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Patteiverwaltung zu allen Zeiten vorbildlich
stuf Sontliofen sprachen Neichsschatzmeister Schwan , Neichsministervr . frich, Neichsleitec 2c. dietrich und
Sfl -obergruppenfichrer fterzog / Neuausnaftmen in die Partei nicht nach wirtschaftlichen Seftchtspunkten

Völkische telsiungsouslese
Vietagung deröauamtsleiter

und Kceisleiter
Sonthofen , 1S. November.

In Anwss -enheit des Reichsorganisationsleiters
und vor Vertretern der Wehrmacht , die Dr . Ley
als Gäste zu der Tagung geladen hatte , begannder dritte Arbeitstag der Gauamtsleiter und
Kreisleiter auf Sonthofen mit dem Vortrag des
Reichsschatzmeisters . Reichsleiter Schwarz  gab
in seinen Ausführungen nicht so sehr «inen Ge¬

st;

vnssr logvsspiegvl
I « der französischen Kammer kam es zu
Radauszenen.
Lord Halifax nahm mit Reichsauhenminister
Freiherr von Neurath Fühlung.
Der ungarische Ministerpräsident und sein
Außenminister kommen morgen nach Berlin.
Der berüchtigte Deutschenhasser Mahoney
wurde von fernem Posten als Präsident der
Athletik -Union der USA . verdrängt.
Die Opfer des Flugzeugunglücks in Ostende
wurde » nach Deutschland übergeführt.
Die Tagung in Southosen nahm mit Reden
führender ParteimSnner ihren Fortgang.
SA .-Gr «opeuführer Böhmcker richtete eine«
eindringlichen Appell an die bremisch« Be¬
völkerung.
Die SA .-Gruppe Nordsee führt am Sonn¬
abend und Sonntag eine allgemeine Führer-
tagung durch.
Die Soldina A.G., Bremen » soll von der
Firma Gebr. Stollwerck übernommen werden.
Die gefeierte Solotanzgrnppe am Deutsche«
Opernhaus , Berlin , kommt z» einem ein¬
maligen Gastspiel ins Schauspielhaus nach
Bremen.
Der Ausbau der Werra zur Srosischiffahrts-
striche mit dem Ziel der Verbrndnng znr
Donau ist in Angriff genommen.
Der Generatorgasantrieb findet auch in der
Seeschiffahrt Eingang.

erfüllten . Der

srmtübeMick über den Aufbau und die weit-
greifeuden Aufgaben des Finanzwesens und der
Verwaltung der Partei , die , wie er hervorhob,
von der Kampfzeit bis auf den heutigen Tag und
in alle Zukunft unbedingt sauber und gesund er¬
halten seien , sondern er behandelte solche Fragen,
die das Korps der politischen Führer persönlich
bewegten . Er ging von der Unabhängigkeit der
Verwaltung aus , die aber , eingedenk des Wortes
des Stellvertreters des Führers , dah Führung
und Verwaltung getrennt marschierten, , aber ge¬
meinsam schlügen, Hand in Hand und in Kame-

" und gegenseitiger Achtung ihre Pflichten
-r Verwaltungsmann sei nicht einge-

... - as fachlich« Wissen Mr das der
Reichsschatzmeister in feinem großen Mitarbeiter-
stab einen hohen Maßstab anlegt . Es sei auch
nicht der alleinige Befähigungsnachweis —
Männer  stünden in der Verwaltung , die ,m
politischen Kampf  ganz aufgingen und treu der
Verwaltung dienten . So gelbe es auch keine
Trennung zwischen dem politischen Fuhrerkorps
und den Verwaltungsmännern . ,

Der Reichsschatzmeister streifte dann die Tätig¬
keit des Reichsrevisionsamtes , die das hohe Ver¬
antwortungsbewußtsein und die unbedingte Sau¬
berkeit in der Durchführung aller finanziellen An¬
gelegenheiten überzeugend zum Ausdruck bringt
Im Vorjahre seien nicht weniger als 36 000
Dienststellen der Bewegung revidiert worden.

Bei der Behandlung der Frage »er Neuauk-
nahmen in die Partei unterstrich der
meister mit besonderem Nachdruck den Grundsatz,dah die Neuaufnahmen niemals nach Wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten durchgeführt wurde, , und
seinerseits alles aufgeboten sei, um die Antrage
so kurzfristig wie möglich zu erledigen

Die Art und Weise , wie der Reichs,chatzme ster
am Schluß seines Vortrages die sozialen Bestre¬
bungen innerhalb der stKirtelorganisaU
delte . ließ erkennen , wie sehr chmdieserAust .ag
des Führers am Herzen liegt Die polnischen
Kämpfer , die ihre ganze Kraft unermüdlich rn
den Dienst von Partei und Volk steten so führte
er dabei «us . ständen mit ihren Familien wirt¬
schaftlich unter dem Schutz der P -" tei . E ^ n >owie es niemals ein politiiches Vonzentum in ihren
Reihen geben könne , würden die Fragen der Be¬
soldung und der Versorgung im ,Alter für die
Hinterbliebenen und für die Waisen mit hohem
Verantwortungsgefühl ihrer endgültigen Lo,ung

Namen *aller politischen Kämpfer der Be¬
wegung dankte Dr . Ley dem Reichs, chatznieister
für einen Vortrag und brachte ihm dabei seine
tiefe persönliche Dankbarkeit und Hochachtung für
die Unterstützung der polit „ chen Arbeit in der
Bewegung zum Ausdruck . ,

Zu einem be anders interessanten und erhe¬
benden Erlebnis gestalteten sich die Stunden , die
die Tagungsteilnehmer von Sonthofen mit
Reichsleiter Dr . Frick vereinten den der Burg-
kommandant als einen der ältesten Mitstreiter
des Führers herzlich begrüßte.

Auch Dr . Frick wandte sich nicht mit einem
grundsätzlich en  Vortrag über sein Auf¬

gabengebiet als Reichsminister an die Kreislei¬
ter und Gauamtsleiter , sondern berichtete als
nationalsozialistischer Kämpfer  in
eindringlichster Weise über eine die schwersten
Epochen des Ringens der Bewegung , deren Geist
und Mannestugenden wie damals auch heute
beim Aufbauwerk echt und unverfälscht lebendig
gehalten werden müssen . Dr .-- Frick kennzeichnete
zunächst die drei Entwicklungsstufen : die Zeit der
direkten Aktion , die ihren Abschluß mit dem
9. November fand , den Kampf gegen die Macht¬
haber mit ihren eigenen parlamentarischen Mit¬
teln bis 1833 und die heutige Zeitspanne , die
das deutsche Volk geeint und vertreten durch die
Partei steht . Dje erste dieser drei Etappen ließ
er in überaus aufschlußreichen und parteigeschicht-
lich bochbedeutsamen persönlichen Erinnerungen
lebendig werden . Dabei hielt er sich an eine Nie¬
derschrift , die er im Münchener Gefängnis , des
Hochverrats angeklagt , zu seiner Verteidigung
vor dem Volksgerichtshof verfaßt hat . Damit
wurde ein zeitgeschichtliches Dokument von ganz
besonderer Wichtigkeit erstmalig vor berufener

Wiedergabe der Tätigkeit
lebens des damaligen Oberamtmannes Dr . Frick'
die ganze Entwicklung fest, die zum 8. und 9. No¬
vember führte , ihre treibenden Kräfte und das
zielbewußte Handeln des Führers rn der Zeit
höchster Not des Volkes.

Der Reichspressechöf der NSDAP ., Reichsleiter
Dr . Dietrich,  entwarf den Kreisleitern und
Gauamtsleitern «in überaus eindrucksvolles Bild
von der Arbeit und der Verantwortung des
deutschen Journalismus . Ausgehend von einer
umfassenden Darstellung der aus dem national-

Dietrich mit der besonderen
denheit zwischen Partei und Presse . Er wies dar¬
auf hin , daß das Presseproblem vor allem ein
Problem der Persönlichkeit des Journalisten sei.

„Die Partei " — so erklärte Dr . Dietrich — „die
nationalsozialistische Führergemeinjchast ist jenes
genial durchdachte System der Persönlichkeitsaus¬
lese, aus dem auch der Presse in diesem Staat die
großen Journalisten kommen werden ." Dem
journalistischen Beruf müssen die fähigsten Köpfe
der Nation zustreben , denn die Sache der Presse
sei heute die Sache des ganzen Volkes.

An interessanten Beispielen kennzeichnete Dr.
Dietrich die Macht der Zeitung im Leben der
Völker und entwarf ein fesselndes Bild von der
täglichen Arbeit und Verantwortung des deutschen
Journalisten , von seiner Mitwirkung am politi¬
schen Geschehen der Zeit . Am Schluß seiner immer
wieder von lanqanhaltendem Beifall unter¬
brochenen Rede erklärte Dr . Dietrich : „Die Jour¬
naille von ehedem ist aus unserem Blickfeld ver¬
schwunden und an ihre Stelle ist ein von hoher
Verantwortung beseelter deutscher Journalismus
getreten , den begründet zu haben , die Partei sich
rühmen darf ."

lagdausstettungverlängert
Ersolgserwartungen weit übertrofsen

Berlin , 19. November.
Nach den Berliner Ausstellungshallen am

FuiNkturm strömen seit vierzehn Tagen unüber-
sthbare Vesucherscharen . Die , „Internationale
Jagdausstellung Berlin 1937" hat alle Erfolgs¬
erwartungen , die im diese einzigartige Schau ge¬
setzt wurden , weit übertrofsen . Der Reichsjäger¬
meister Generaloberst Eörimg hat angeordnet , die
Ausstellung bis zum 28. November zu verlän¬
gern . Bis zum Donnerstagabend waren bereits
297 000 Gäste durch die Drehkreuze der Aus¬
stellungshallen gegangen . Für sie alle , für die
Berliner sogut wie für ihre ausländischen und
auswärtigen Gäste , bedeutet die Schau ein ein¬
maliges Erlebnis.

In Vertretung des krankheitshalber verhinder¬
ten Stabschefs Lutze sprach SA .-Obergruppen-
führer Herzog.  Er machte bemerkenswerte
Ausführungen über die gebietliche Ungleichung
der SA . an die Organisation der politischen Lei¬
tung sowie über den Entwicklungsgang der neuen
Nachwuchsführer der SA.

Bei der Verfolgung der vom Führer gestellten
großen erzieherischen Aufgaben werde die SA.
heute und in der Zukunft nicht den Grundsatz
der Freiwilligkeit  durchbrechen : denn
alles , was die Bewegung aufgebaut und geschaf¬
fen habe , verdanke sie der Freiwilligkeit des Ein¬
satzes ihrer Kämpfer . Besonderen Beifall aber
erntete Pg . Herzog bei seiner begeistert aufge¬
nommenen Rede , als er erklärte , daß die SA.
als Kräftereservoir der NSDAP . gleichsam auch
eine wesentliche Aufgabe darin sehe, Männer an
die Partei und ihre Organisationen abzugeben.

Künftig fei es Vorbedingung , daß jeder neue
Führer in der SA . über eine abgeschlossene Be¬
rufsausbildung verfügen müsse, d. h. daß er aus
eigener Kraft bewiesen haben müsse, mit dem Le¬
ben fertig zu werden . Wie eng sich aber in Zu¬
kunft die SA . an die Partei anlehnen wird , schil¬
derte Obergruppenführer Herzog , indem er den
Entwicklungsgang der zukünftigen Nachwuchs¬
führer der SA . aufzeigte.

Mit 18 Jahren kommt der aus der HJ . Aus¬
scheidende zur SA . und wird nach Absolvieruug
des Arbeitsdienstes und nach Ableistung der
Dienstpflicht wieder in die Formation der politi¬
schen Soldaten zurückkehren. Hat er sich im Dienste
der SA . und Fls Block- oder Zellenleiter in der
politischen Organisation bewährt , so muß er , zum
Nachwuchssührer vorgeschlagen , eine dreijährige
Ausbildung durchmachen . In diese Zeit einge¬
schlossen liegt ein neunmonatiger Besuch der
Reichssührerschule der SA . und eine mehr als
halbjährige Tätigkeit als Politischer Leiter der
NSDAP.

üord halislik aus dem Wege;um führet
ItaUenIsche pregestimme: »ks spielt keine Nolle, ob sich ein flusgleich in verlin oder Nom anbaknt"

Berlin,  1S . November.
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

gab am Mittwoch dem zum Besuch der Jagdaus¬
stellung in Verlin weilenden Präsidenten des
englischen Staatsrates , Lord Halifax , ein Früh¬
stück im kleinsten Kreise , an dem auch der bri¬
tische Botschafter Sir Nevile Hendersen teilnahm.

Am Abend benutzte Lord Halifax den fahr¬
planmäßigen Zug nach München , um sich in Be¬
gleitung des Reichsaußenministers Freiherr » von
Neurath nach dem Obersalzberg zu einem Besuch
beim Führer und Reichskanzler zu begeben.

Rom , 19. November.
Der Aufenthalt Lovd Halifax in Deutschland

wird in Rom mit großem Interesse verfolgt . Die
italienische Press « berichtet ausführlich über sei¬
nen Besuch der Jagdausstellun -g, seine Unter¬
redung mit dem Reichsaußenminister und seinen
Gedankenaustausch mit Generaloberst Göring In
politischen Kreisen gibt man dabei der Hoffnung
Ausdruck , daß dieses Ereignis eine Wende der
Beziehungen zwischen Großbritannien und den
autoritären Staaten einleiten mög«. Nach den
Feststellungen der deutschen Presse liege es nun
an England , selbst für eine Atmosphäre absoluter
Klarheit zu sorgen . „Popolo d'Jtwlia " verweist

in diesem Zusammenhang auf den Kommentar
des „Völkischen Beobachter " , der die universelle
Bedeutung der deutsch-englischen Beziehungen
und die europäische Tragweite dieser Fühlung¬
nahme herausstellte . Bei der restlosen Stabilität
der Achse Verlin —Rom spiele es keine Rolle , ob
ein Ausgleich nun in Berlin oder in Rom ein¬
geleitet werde . Wenn der italienischen Presse auch
die Opposition gewisser englischer Blätter gegen
diese Bestrebungen nicht entgangen ist, so glaubt
sie sich doch zu der Feststellung berechtigt , daß die
Ausgleichspolitik Chamberlains langsam die
Oberhand zu gewinnen scheine.
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Berufswettkampf — Wegweiser zur
Begabtenförderung

Dem Reichsjugend-Prcffedienst entnehmen Mir,
wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung , die fol¬
genden Ausführungen:

Der Reichsjugendfiihrer hat kürzlich die Er¬
öffnungskundgebung für den Berufswettkampf
aller schaffenden Deutschen dazu benutzt , um die
Forderung nach einer sozialistischen Vegabten-
förderung großen Stils auszusprechen . An Hand
aufschlußreicher Erhebungen über die Familien-
und Lebensverhältnisse der Reichssieger des Be-
russwettkampfes wurde überzeugend nachgewie¬
sen, daß die deutsche Jugend eine Fülle von
Leistungsfähigkeiten und Anlagen
birgt , die bisher nur in durchaus unzulänglicher
Weise entwickelt wurden . Die Ursache für diese
Erscheinung , die dem Ziel der nationalen Lei¬
stungssteigerung offensichtlich entgegensteht , ist
vornehmlich in den sozialen Leüensbedingungen
zu sehen, unter denen die deutsche Jugend her¬
anwuchs , ausgebildet wurde und zum größten
Teil heute noch tätig ist. Diese materiellen Ver¬
hältnisse lassen eine selbständige Entfaltung der
eigenen Kräfte und Fähigkeiten — Fachschnl-
besuch, Vetriebswechsel , Lehrgänge und derglei¬
chen — nicht zu. Eine umfassende und systema¬
tische Förderung , die dem Fähigsten die erfor¬
derlichen Wege der Ausbildung , Fortbildung und
des beruflichen Einsatzes frei machen könnte , steht
aber bisher trotz einzelner Ansätze noch aus . Die
Erfahrungen , die mit der Auslese des Berufs-
wettkampfes vorliegen , bestätigen eindeutig , daß
das in der deutschen Jugend ruhende Kapital
an beruflichem Können und fachlicher Leistung
noch einer planmäßigen Auswertung harrt , die
in erster Linie die Beschränkungen und Bindun¬
gen sozialer Natur überwinden müßte . Als An¬
fang kann die Arbeit der Siegerförderung des
Verufswettkampfes geweitet werden , die sich in
systematischer Form bisher allerdings nur auf die
Reichssieger bezog, deren Ausdehnung auf die
Sieger in den Gauen und Kreisen
aber in der genannten Kundgebung in Aussicht
gestellt wurde.

Der Appell des Reichsjugendführers , daß die
in der Jugend der ärmsten Volksschichten liegen¬
den Begabungen und Talente einer dringenden
Förderung bedürfen , ist in der Oeffentlichkeit in
angemessener Weise gewürdigt und verstanden
worden . Eine Ausnahme scheint in diesem Echo
die „Wohlfahrts -Korrespondenz " machen zu wol¬
len , die in Berlin als sozialpolitischer Zeitungs¬
dienst erscheint . In Anknüpfung an die Rede des
Reichsjugendführers vor dem Reichsausschuß für
den Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
schreibt die „Wohlfahrts -Korrespondenz " : „Es
darf nicht verschwiegen werden , daß durch genaue
Untersuchungen in Schulen festgestellt ist, daß die
Kinder von Eltern der oberen Schichten im Durch¬
schnitt stets begabter sind als die Kinder von
Eltern aus den unteren sozialen Schichten ."

Man wird sich erinnern , daß zu Ende vorigen
Jahres an 56 000 Münchener Volksschulkindern
eine Erhebung über die Beziehungen zwischen der
Schulleistung und der sozialen Schichtung ange¬
stellt wurde . Diese Untersuchung ergab , daß die
schulische Hauptnote „1" (sehr gut ) bei Schülern
der Oberschicht einen Anteil von 15,9 Prozent
bei Schülern der Mittelschicht einen Anteil von
5,8 Prozent und bei Schülern der Unterschicht
einen Anteil von 2,1 Prozent hatte . Der Ver¬
such, aus diesen Ziffern zu folgern , daß die so¬
zialen Oberschichten einen begabteren Nachwuch-
stsllten als andere Volksschichten , hat bereit¬
früher entschiedenen Widerspruch gesunden . Voi
allem wurde darauf hingewiesen , daß der Aus¬
gangspunkt für eine solche Betrachtung der Be-
gabtenherkunft nicht darin liegen kann , daß man
den Prozentsatz der besten Schüler getrenni
für die einzelnen sozialen Gruppen berechnet
sondern höchstens den Anteil der einzelnen Aus-
lescschichten an der Gesamtzahl  der mit de,
besten Schulnote versehenen Schüler . Wie es nie¬
mand interessiert , zu wissen , welcher Prozentsat
jeder Schicht als wehrfähig angesprochen wer¬
den kann . sondern bestenfalls wieviel Wehrfähig,
die einzelnen sozialen Schichten stellen , so dar,
auch für die Begadtenauslese allein ausschlag-
geöend sein , mit welchem Anteil die einzelm
Schicht an der Gesamtzahl der besten Auslese be¬
teiligt ist. Sieht man die Münchener Erhebung
von vjesein Gesichtspunkt der absoluten Zahl ke-
Begabtenstandes . so ergibt sich ein anderes Bild
Die Schüler mit der Hauptnote „1" verteilen sick
(unter Einbeziehung der an höheren Lehranstal¬
ten befindlichen Schulpflichtigen ) auf die sozial,
Oberschicht mit 2i,1 Prozent , auf die soziale Mit¬
telschicht mit 5P7 Prov 'nt . ant die soziale Unter¬
ich cht mit 26,2 Prozent. Diese Verteilung dei
schulisch Bcstbegabten beweist zur Genüge , daß dir
soziale Oberschicht für den Degabtennachwuch-
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keineswegs von der ausschlaggebenden Bedeutung
ist, die man nach der ersten Auslegung der Zif¬
fern annehmen mühte . Die Gründe für diese Er¬
scheinung brauchen einzeln nicht aufgezählt zu
werden . Es genügt , daran zu erinnern , daß die
soziale Oberschicht als Schrittmacher des Zwei-
bzw . Ein -Kinder -Systems dem Erziehungsauf¬
wand für das „Einzige " das Leben dritter , vier¬
ter und fünfter Kinder geopfert hat . Der Kinder¬
reichtum anderer Schichten begründet ihren stär¬
keren Anteil an der Gesamtzahl der Begabten,
soweit sie von der genannten Schulerhebung als
solche bezeichnet wurden.

Offensichtlich liegen den Ausführungen der
„Wohlsahrts -Korrespondcnz " die genannten Irr¬
tümer der Münchener Erhebungen zugrunde.
Trotzdem ist mit dem Hinweis , daß nicht die
relativen  Ziffern des Begabtenanteils , son¬
dern die absoluten  Begabtenzahlen gesehen
werden müssen , die Kernfrage der Auslese noch
nicht getroffen . Auch der Münchener Erhebung
liegt eine Vorstellung der Begabung zugrunde,
die sich ausschließlich auf s chu l i s che L e i st u n g
stützt und damit wenig besagt über die tatsächliche
Bewährung im Beruf und im Leben.  Von
den Noten der Schulleistung läßt sich im Hin¬
blick auf die Begabung sicherlich eine Vielzahl
von Schlußfolgerungen aussprechen , sofern man,
wie es auch früher fast durchweg erfolgte , über
die höheren Schulen den Weg zum Studium ins
Auge faßte . Die Beziehungen zwischen Schullei¬
stung und Verufsleistung werden aber in weit
höherem Maße unsicher und schwankend , wenn
man die Begabungen sieht , die schließlich im prak¬
tischen Berufsleben als beste Facharbeiter , Vor¬
arbeiter , Werkmeister und dergleichen in Erschei¬
nung treten . Der Begriff der Begabung , der der
genannten Erhebung und zum größten Teil Un¬
tersuchungen ähnlicher Art bisher zugrunde lag,
war im wesentlichen ausgerichtet auf die Bewäh¬
rung in den Ansprüchen der Schule und an den
Entwicklungsmöglichkeiten zum wissenschaftlichen
Studium . Es blieb außer acht, daß die An¬
forderungen der praktischen Berufe
ein nicht minder wertvolles Maß von Begabung
verlangen , das unter Umständen gerade bei den
„Dreierschülern " der Volksschulen in Erscheinung
treten konnte.

In dieser Betrachtung ist der Verufswettkampf
tatsächlich der erste Schritt zu einer neuen Auf¬
fassung des Begabtenproblems und zu einer neu¬
artigen Ausleseform : er ist ein Anfang zu einer
völkischen Leistungsauslese , die nicht nur wissen¬
schaftliche Qualitäten sieht , sondern nicht minder
alle Anlagen und Werte , die sich praktisch und
fachberuflich auswirken . Mit dieser Idee der
Auslese wird allein den echten Kräften und Be¬
fähigungen des deutschen Arbeitertums Gerech¬
tigkeit getan.

freudiges kreignis im Kaule ließ
München , 19. November.

Rudolf Heß und Frau wurde Donnerstag das
erst « Kind , «in gesunder , kräftiger Knabe geboren.
Mutter und Kind befinden sich wohlauf.

Segen Serüchte um Marlene Dietrich
Berlin , 19. November.

In einigen deutschen Zeitungen sind in letzter
Zeit Meldungen erschienen , denen zufolge die be¬
kannt « Filmschauspielerin Marlene Dietrich die
amerikanische Staatswngehör ' ^ ^ -

durch Unterschreiben von
kett erworben oder
ufrufen bzw . durchsich du .

Geldspenden für Rotspanien erklärt habe . Es ist
einwandfrei
hanptungen in
sprechen.

stellt worden , daß diese Be-
diner Weise den Tatsachen snt-

Langrmarch-feirr - er deutschen Studenten
Berlin , 19. November.

Am Sonntagvormittag findet in Berlin im
Theater am Horst -Wessel -Platz in Berlin die
Laugemarck -Feier der deutschen Studenten statt.
Auf Einladung des Reichsstudentenführers wird
Rsichsleiter Dr . Dietrich,  der als kriegsfrei-
williger Student selbst vier Jahre an der West¬
front stand , über das geistige Vermächtnis von
Langsmarck im Rahmen einer würdigen Feier zu
den Studenten sprechen.
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NsVaufienen in der ftgnMchen Kammer
Schwere veSenken gegen Sen Kommunistenreundlichsn Kurs der Volksfront-Negierungs

Paris , 19. November.
Die Aussprache in der französischen Kammer

am Donnerstag über allgemeine politische Fra¬
gen ließ gewisse innerpolitische Zuspitzungen der
letzten Zeit in grellstem Licht erscheinen . Beson¬
ders aufschlußreich waren die Ausführungen des
rechtsstehenden ehemaligen Pariser Polizeiprä-
fekten Ehiappe,  die teilweise mi'mit einem ohren¬
betäubenden Lärm der sich sichtbar getroffen füh¬
lenden Kommuttisten beantwortet wurden . Mit
scharfen Worten warf Ehiappe der Regierung
Duldsamkeit gegenüber dem wiedererwachenden
Terrorismus vor und betonte , seit den Werk¬
besetzungen im Juni 1936 habe sich eine Reihe
beunruhigender Ereignisse zugetragen , die erken¬
nen ließen , in welchem Ausmaß das soziale Gleich¬
gewicht Frankreichs gestört sei.

Man habe die Urheber der einzelnen Anschläge
nicht ermitteln können . Man wisse nicht , ob es
Franzosen oder Ausländer gewesen feien . Man
wisse aber , daß diese Anschläge das Werk eines
ausländischen Terrorismus gewesen wären.
Warum sei nichts geschehen, um den ausländischen
Terrorismus zu unterdrücken ? Habe die Regie¬

rung Bedenken wegen ihrer Bündnisse ? Man
müsse handeln . Nach den Anschlägen im Monat
September 1937 ständen sich die Gruppen feind¬
lich gegenüber.

Unter großem Radau der äußersten Linke»
fuhr der Polizeipräsekt fort : „Die ernsteste Ge¬
fahr für das öffentliche Wohl sind die Kommu¬
nisten , die sich heute hinter der Trikolore ver¬
stecken. Eine Zuflucht für diejenigen , die im
Dienste der Dritten Internationale stehen und
die dem Zugriff der Regierung entgehen , bilden
die 89 kommunistischen Abgeordneten , da sie durch
die parlamentarische Immunität geschützt sind."

Langanhaltsnder Lärm führte nach diesen Wor¬
ten zur Unterbrechung der Sitzung . Nach der Wie¬
deraufnahme wiederholte Ehiappe nachdrücklich,
daß die terroristischen Umtriebe den eigentlichen
Grund für das gestörte soziale Gleichgewicht bil¬
den , an dem Frankreich zu leiden habe . Noch ein¬
mal richtete er an den Ministerpräsidenten die
Anfrage , wie er den Terrorismus bekämpfen
wolle.

Abgeordneter Marcel Hsraud (rechte Seite)
betonte in seinen Ausführungen die Abrllstungs-

srage . Frankreich müsse in der Welt zur Ver¬
nunft mahnen : deshalb brauche es aber eine be¬
stimmte politische Linie , die es zurzeit nicht be¬
sitze. Die Minister feien untereinander nicht ermg.
Die Regierung könnte eine Annäherung an
Deutfchlantrvornehmen ; sie könnte das italienische
Weltreich und die Regierung des General Franco
anerkennen : zu alledem sei es schon reichlich spat,
und im übrigen würden die Freunde der Volk^
front -Regierung auf der äußersten Linken auch
jetzt noch danach trachten , eine derartige Politik
zu verhindern.

In der Kammer säßen 80 kommunistische Ab¬
geordnete , die sich nur von Rücksichten aus Sow-
jetrußland leiten ließen . Die französische Regie¬
rung könne ihre Pflicht nicht erfüllen , so lange
sie sich aus Elemente stütze, die zwischen ihrer
Lehre und ihrem Paterlande nicht wählen
könnten

Der Abgeordnete Margaine  erinnerte an
die Umstände , die in Deutschland die national¬
sozialistische Bewegung zur Regierung brachten.
Die Regierung Adolf Hitler stehe in Deutschland
fest und werde nicht mehr verschwinden.

französische Ministerien müssen bewacht werben
folgen der Umsturzpläneder Nechtsorganisalionen- Neue Vaffenfunde

Paris , 19. November.
Die französische Presse beschäftigt sich weiter

ausführlich mit den Maßnahmen der Polizei in
der Angelegenheit der „geheimen militärischen
Milizen " . Insgesamt , so berichten die Blätter,
seien in Paris und Umgebung bereits ISO Haus¬
suchungen ausgeführt worden.

Die Spuren dieser , wie es heißt , „ganz unge¬
wöhnlichen Verschwörung " gingen von Paris aus
und führten nach allen Gegenden Frankreichs . Be¬
reits vor Monaten seien die französischen Zoll¬
behörden an der Schweizer Grenze auf einen
Waffen - und Munitionsschmuggel gestoßen , dessen
Urheber jedoch im Kraftwagen unter Zurück-
lassung ihrer gefährlichen Schmuggelwaren die
Flucht ergriffen . Nach langem Forschen sei es der
Kriminalpolizei gelungen , den Besitzer des Kraft-
wagens ausfindig zu machen , was zu der Haus¬
suchung in der geheimnisvollen Villa in Rueil
geführt habe , In der Vetonanlage , die im Keller
dieses Hauses angelegt worden war , hätten sich
jedoch keine Waffen befunden . Die Polizei sei
aber durch Briefe und Schriftstücke auf ein Haus
im Zentrum von Paris gestoßen , das eine

Damenpension beherbergte , und in dessen Kellern
man das große Waffenlager der Organisation
entdeckt habe.

Die „Epoque " berichtet , daß sich in diesem
Waffenlager 16 Maschinengewehre , 196 909 Schuß
Munition , 199 Handgranaten , 899 Maschinen¬
pistolen und 378 Ladungssäckchen Scheddit im Ge¬
samtgewicht von 39 Kilogramm befunden hätten.
Das Wasfenarsenal habe ein Gewicht von über
zwei Tonnen gehabt . In den Kellern stellten die
Polizeibeamten zu ihrer Ueberraschuna fest, daß
die Wände beweglich und nach allen Seiten hin
unterirdische Stollen getrieben waren . Allein der
Sprengstoff solle ausreichen , um ein ganzes Stadt¬
viertel in die Luft zu sprengen . Man messe der
Angelegenheit erhebliche Bedeutung bei , und , so¬
lange die Untersuchung noch nicht als abge¬
schlossen gelte , wird amtlicherseits vermieden,
über den ganzen Fall nähere Angaben zu machen.

Der sozialdemokratische Innenminister Dormoy
erklärte , daß er die „Indiskretionen " der Zeitun¬
gen in dieser Angelegenheit außerordentlich be¬
dauere , da man bis zum Abschluß der Unter¬
suchung strengstes Stillschweigen über den Fall

habe bewahren wollen . Dormoy fügte hinzu , daß
sür die Ministerien bereits Schutzmaßnahmen ge¬
troffen worden seien , und daß sie stärker als sonst
bewacht würden . Die Untersuchungen der Polizei
in Paris und den umliegenden Departements
werden eisrig fortgeführt.

>ung in den Kellern eines Pa-Bec der Hau ..,„ „, „ „ „ . .. — - m."
riser Altwarenhändlers sind 134 Gewehre , 45
Schnellfeuergewehre und 20 009 Schuß Munition
sowie zahlreiche militärische Ausrüstungsgegen-
stänbe zutage gefördert worden , u . a . Patronen¬
taschen , Brotbeutel und Lsdergamaschen . Die ge¬
richtliche Untersuchung lautet nicht , wie in der
Presse behauptet wurde , aus Anschlag gegen die
Sicherheit des Staates , sondern auf verbotenen
Besitz von Kriegswaffen und Zusammenschluß von
Missetätern . 700 Vernehmungen haben bisher
stattgefunden , in 9 Fällen wurde Anklage er¬
hoben , 8 Personen sind bereits verhaftet worden.

Die Untersuchung der geheimen Telefonver-
bindung hat zu der Entdeckung geführt , daß der
Lsitungsdraht an einer bestimmten Stelle ab¬
sichtlich zerschnitten worden ist. Man steht vor
einem neuen Geheimnis . .

hovschar Worte der MnderiieltenpolM
Suvelendeulsche Klarstellungen zur Praxis- Präger Versprechungen, die nicht erlittst wurden

Prag , 19. November.
Im Staatshaushaltsausschutz des Präger Abge¬

ordnetenhauses ging Ministerpräsident Hodscha
auf die Minderheitenpolitik der Regierung ein
und stellte sie wie bei früheren Gelegenheiten in
das günstigste Licht . Die Beschwerden der
Sudetendeutschen über ihre Zurücksetzung im
kulturellen , wirtschaftlichen und sozialen Leben
glaubte der Ministerpräsident damit entkräften
zu können , daß er auf Beispiele hinwies , bei
denen der Anteil der Deutschen an der staatlichen
Fürsorge und Hilfe den Prozentsatz übersteige,
der ihrem ziffernmäßigen Verhältnis entspricht.
Dr . Hodscha vertrat ferner die Ansicht , daß die
Aufnahme von Deutschen in den Staatsdienst des¬
halb noch nicht in einem dem nationalen
Schlüssel entsprechenden Prozentsatz erfolgt sei,
weil „in einigen Abteilungen für gewisse Kate¬
gorien überhaupt wenig Bewerber mit entspre¬
chender sachlicher und persönlicher Eignung und
für andere Kategorien überhaupt kaum Be¬
werber aus den Reihen der nationalen Minder¬
heiten vorhanden gewesen seien " .

Es gebe jedoch, so fuhr Dr . Hodscha fort , auch
weiter Sektoren , in denen die Teilnahme der
Minderheiten dem nationalen Verhältnis bisher
nicht vollständig entspreche . Der Ministerpräsident
sieht das als eine „natürliche Folge dessen an,
daß die Deutschen sich innerlich nicht mit der
unabänderlichen Tatsache der tschechoslowakischen
Staatlichkeit abfinden wollten und ein großer
Teil von ihnen Jahre hindurch den tschechoslowa¬
kischen Staat boykottiert haben , wofür die Tsche¬
chen und die Regierung keine Verantwortung
übernehmen könnten " . Das Mißverhältnis werde
sich um so rascher verringern , je überzeugender
die Minderheiten ohne innere Vorbehalte an der
positiven Mitarbeit im Staat teilnähmen.

Wir sind , so erklärte Dr . Rösche weiter , mit
unseren 1,2 Millionen Wählerstimmen berechtigt,
für das Sudetendeutschtum zu sprechen . 2n der
Politik ist es jedoch gefährlich , den politischen
Gegner für dumm und naiv zu halten , auch wenn
man mit seiner Politik nicht einverstanden ist.
Es hat auch keinen Zweck, mit uns nur immer
Schule halten zu wollen . Wir sind , wenn auch
noch jung , doch längst politisch reif . Der tschechi¬
schen Seite sei gesagt , daß es keine volkliche Ver¬
nichtung des Sudetendeutschtums gibt , weil
unsere Volkskraft und unsere Zukunftshoffnungen
auf unser Lebensrecht tief und unerschütterlich
sind. Auf der tschechischen Seite herrscht noch die
alte Generation , während auf deutscher Seite in
unserer großen mächtigen Bewegung bereits die
zweite Generation angetreten ist. Die tschechische
Politik geht noch im alten Gleise mit dem
System der Erbministerien und den lebensläng¬
lichen Erbministern . Auf tschechischer Seite wird
bewußt in vielen Fällen unsere Kritik als Haß
und Hochverrat gekennzeichnet . Das ist allerdings
eine allzu einfache Formel , die schließlich die
Gegenseite selbst disqualifiziert.

„Heute dulden es die tschechoslowakischen Poli¬
tiker und Abgeordneten , daß jedermann von der

Straße uns ungestraft Jrredentist und Hochver¬
räter schimpfen darf . Wir werden für die Tsche¬
chen so lange Jrredentiste » und Hochverräter
sein , als man uns aus der tschechischen Seite nicht
braucht . In dem Moment , wo man uns aus
irgendeinem Anlaß brauchen wird , ist das ver¬
gessen und begraben und spielt keine Rolle mehr.
Die Sudetendeutsche Partei will nichts als Frie¬
den im Inneren des Staates und nach außen . Sie
will keinen Krieg . Sie kämpft um die sudeten¬
deutschen Lebensrechte in diesem Staat . Dr.
Hodscha wird den Frieden in diesem Lande dann
gewonnen haben , wenn er das Grenzlanddeutsch-
tum gewonnen haben wird . Wenn der Minister¬
präsident und der Außenminister unserem Ver¬
langen nach Autonomie sür das Sudetendeutsch¬
tum ein kategorisches „Niemals " entgegensetzen , so
kann man uns doch nicht verbieten , von Auto¬
nomie zu sprechen , wenn man sie aus der anderen
Seite den Karpatho -Nussen gibt , und in der
Slowakei darüber gesprochen wird . Man glaubt
und vertraut uns nicht , verlangt aber von uns,
daß wir Glauben und Vertrauen haben sollen.
Das größte Hindernis zu einer Verständigung mit
Deutschland sei, daß die Feinde Deutschlands auch
die Feinde der Sudetendeutschen Partei sind.

Für die Sudetendeutsche Partei nahm der Ab¬
geordnete Dr . Rösche das Wort zu folgenden
Klarstellungen : „Die Sudetendeutsche Partei hat
sich zu aktiver , positiver und konstruktiver Arbeit
bekannt . Unsere Bestimmung und Mission sehen
wir darin , dem Völkersrieden in der Tschecho¬
slowakei zu dienen und für das Sudetendeutsch¬
tum das primitivste Levensrecht und die Gleich¬
berechtigung zu erkämpfen durch eine großzügige,
gerechte und dauerhafte Lösung des sür den
Frieden Europas bedeutsamen tschechoslowakischen
Nationalitiitenprovlems.

Ist das gutnachbarlich, kerr kodfcha?
Tschechisches Auftrittsverbot für Pros . Raabe

Prag , 19. November.
Wie das Tageblatt der Sudetendeutschen Par¬

tei , „Die Zeit " , berichtet , sollte am 20. Novem¬
ber die Tanzschule Klamt aus Berlin im Rah¬
men des Karlsbader Volksbildungsvereins ein
Gastspiel geben . Wie in Komotau wurde auch in
Karlsbad der Schule keine Auftrittsbewilligung
erteilt . Wie die Zeitung erfährt , wurde der
Tanzschule das weitere Auftreten in der Tschecho¬
slowakei überhaupt verboten , so daß die geplante
Gastspielreise ausfällt . „Die Tanzschule Klamt " ,
so schließt das Blatt , „hat ihre Gastspiele in den
größten Städten Europas mit größtem Erfolg
gegeben und ist vollkommen unpolitisch ."

Die gleiche Zeitung berichtet aus Karlsbad:
„Ein weiteres Verbot , das noch unverständlicher
als das Verbot einer Gastspielreise der Tanz¬
gruppe Klamt aus Berlin ist, wurde jetzt be¬
kannt . Die Ortskulturkammer des Bundes der
Deutschen wollte am 5. Dezember gemeinsam mit

Im Zeichen deutsch-ungarischer Zusammenarbeit
MinisterpräsidentVarangl und stußenminister Kongo morgen in Serlin

rö . Berlin,  19 . November.
Am 29. November wird Deutschland den unga¬

rischen Ministerpräsidenten Daranyi und den
Außenminister Kanya in Berlin begrüßen . Diese
beiden Staatsmänner kommen nach Deutschland,
um die Besuche des Reichsaußenministers von
Neurath und des Eeneralfeldmarschalls von
Blv ' .iberg offiziell zu erwidern . Sie können eines
besonders herzlichen Empfanges gewiß sein.

Die Beziehungen des Deutschen Reiches zur un¬
garischen Nation sind stets besser ge-wosen als nur
korrekt . Die Waffenbrüderschaft im großen Kriege
und die Schicksa-lsgemeittschast in den schweren
Jahren nach dem Kriege haben ein Verhältnis
geschaffen, das zwischen den beiden Staaten stets'
von besonderer Wärme getragen war . Auch dort,
wo Meinungsverschiedenheiten auftraten , haben
die beiden Regierungen stets in freundschaftlicher
Zwiesprache diese Mißverständnisse geklärt.

Besonders zu erwähnen ist daß Ungarn es
war , das vor dem Völkerbund Gerechtigkeit sür

die Minderheiten forderte , kompromißlos , ohne
Rücksicht auf die Gefühle der einstigen Sieger-
staaten.

Ungarn betrachtet die aus dem Diktat von
Trianon sich ergebenden Fragen , also die Auto¬
nomie seiner Volksgruppen rm Auslande und
seine Wehrhoheit als unteilbares Ganzes . An der
Beibehaltung dieser Auffassung ist die ungarische
Regierung niemals behindert worden . Umso
klarer u-wd geregelter ist das Verhältnis Un¬
garns zu Italien und zu Oesterreich . Die drei
Staaten sind bemüht , ihre freundschaftlichen Be¬
ziehungen , über die sie den Dreierpakt abge¬
schlossen haben durch gegenseitige Unterstützung
zu verbessern . Aus diesen Bemühungen haben sich
Verpflichtungen gegenseitiger Unterrichtung er¬
geben , die zu häufigen «Staatsbesuchen zwischen
Budapest und Rom geführt haben . Neben diesem
Vertragssystem sind die außenpolitischen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Beziehungen zu
Deutschland  dauernd enger gestaltet worden.

Die deutsch -italienische Interessengemeinschaft
und das Juli -Abkommen mit Oesterreich haben
die ungarische Politik uns gegenüber erleichtert.
Ministerpräsident Daranyi und seine Außen¬
minister , der vordem Gesandter in Berlin war,
haben diese Politik in gerader Linie fortgesetzt.
Die Ministevbesuche zwischen Berlin und Buda¬
pest sind die Etappen einer neuen glücklichen
Entwicklung.

Wiederholte Erklärungen maßgebender unga¬
rischer Persönlichkeiten , in erster Linie die Rede
des Reichsvcr 'wesers Horty am 12. Oktober d . I .,
haben die Grundlage der ungarischen Außen¬
politik erneut festgelegt : Freiheit und Gleich¬
berechtigung , Wehrhoheit und Schutz des Volks-
tums , schließlich die Notwendigkeit eines Zu¬
sammenschlusses aller Völker , die guten Willens
sind. Diese Grundsätze öffnen auch der weiteren
deutsch-ungarischen Zusammenarbeit alle Tore.

erzielten großen Erfolge auf dem Ee ^ ieHer ^Her-
stellcmg ^ des italienischen Kunstfaserstoffes . Bei
der Eröffnung setzte der Duce mit einem "elektri¬
schen Knopf sämtliche Maschinenanlagen
stellung in Gang.

l der Äus-

Me Aussprache im »Verhaus
Konservatives Oberhausmitglied würdigt die

Verdienste Adolf Hitlers und Mussolinis

dem Karlsbader Volksbildungsverein ein Kon¬
zert veranstalten und hatte dazu den Präsidenten
der Reichsmusikkammer , Pros . Raabe -Berlin , und
Hans Grohmann -Vreslau gewonnen.

Jetzt traf nun das Auftrittsverbot sür den
Dirigenten des Konzerts , Pros . Peter ,Raabe
ein . Dieses Auftrittsverbot eines international
anerkannten Künstlers bedeutet eine weitere Ein¬
schränkung der kulturellen Belange des Sudeten-
dentschtums und hat in der Bevölkerung große
Erregung hervorgerufen ."

Faschismus im Kampf
um wirtschaftliche?reifteit

Rom , 19. November.
Zur Kundgebung für Freiheit der Industrie

am Donnerstag , dem Jahrestag des Beginns des
Genfer Sanktionskrieges , kamen in Roms größ¬
tem Versammlungssaal 5000 Personen zusammen.
Weiter wohnten 200 deutsche Arbeiter und eine
Abordnung der deutschen Reichsgruppe Industrie
der Kundgebung bei . Die nationalsozialistischen
Gäste wurden aufs herzlichste begrüßt . Nach¬
dem die Präsidenten , Volpi und Cianetti , ihre
Berichte über die Unabhängigmachung der
italienischen Industrie verlesen hatten , wurde die
Versammlung unter den Klängen der italienischen
und deutschen Nationalhymnen beendet.

Der Duce grüßte in der Uniform des General¬
kommandanten der Miliz vom Balkon des
Palazzo Veuezia herab , als ihm zu Ehren der
Musikzug der deutschen Arbeiter die Eiovinezza
erklingen ließ . Eine Abordnung der italienischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , an der Spitze
Graf Volpi und Abg . Cianetti , übergaben dem
Duce die Entschließung der Versammlung : eine
Hervorhebung der großen Erfolge des faschisti¬
schen Regimes auf dem Gebiet der wirtschaftlichen
Unabhängigkeit Italiens mit einem Treuegelöb¬
nis zum Duce des Faschismus und Gründer des
Jmpersums . Benito Mussolini hatte vorher in
einer kurzen Ansprache sämtliche Zweige der Er¬
zeugung und des Verbrauchs aufgefordert , alles
zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit zu tun.

Am Abend eröffnete Mussolini dann die italie¬
nische Textilausstellung . Mit Stolz zeigt der Fa¬
schismus darin die ^ in den letzten zwei Jahren

London , 19. November.
Das englische Oberhaus setzte am Donnerstag¬

nachmittag sein« außenpolitische Aussprache fort,
die von dem Oppositionsliberalen Lord Lrewe
eröffnet wurde . Lord Erewe begrüßte es , Laß ge¬
rade Lord Halifax nach Deutschland gefahren sei,
denn er sei auf Grund früherer Erfolge der Ge¬
eignetste . Es sei festgestellt worden , daß die
sowjetrussische Regierung und die Dritte Inter¬
nationale eine Weltrevolution beabsichtigen , um
die kommunistische Weltanschauung im Auslande
zu verbreiten.

Der Redner wandte sich dann der Frage der
Kolonien und Mandate zu und erklärte , daß «in
Deutscher nur sagen könne : „Alles schön und gut.
Ihr habt unsere Kolonien nicht annektiert , ihr
habt euch lieber gerühmt , daß ihr nicht all diese
Tausende von Quadratmeilen zu eurem Gebiet
hinzufügen wolltet . Aber welches ist der Unter¬
schied soweit es uns betrifft , zwischen der Besitz,
nähme dieser Kolonien als Mandatsgebiete oder
als annektierte Gebiete , abgesehen davon , daß die
Mandatsgebiete Freihandelsgebiete sind ." Lrewe
gab zu, daß er auf diesen deutschen Standpunkt
keine wirklich gute Antwort wisse.

Der konservative Lord Stonehaven erklärte,
man müsse daran denken , daß sowohl Adolf Hit¬
ler wie Mussolini ihr Amt übernommen hätten,
als ihre Länder sich am Rande des Chaos befun¬
den haben und fast vom Bolschewismus über-
rannt worden wären . Sie hätten dem einzelnen
Staatsbürger wieder die Selbstachtung zurück¬
gegeben , die Ordnung wiederhergestellt und zu
einem großen Umfange auch den Wohlstand.

Der Labour -Lord Noel Vuxton erklärte zur
Kolvnialfrage , daß die erste Wunde , die man
Deutschland zugefügt habe , die ssi , dasi man die
Wegnahme der Kolonien mit der Erklärung ver¬
bunden habe , daß Deutschland nicht im der Lage
gewesen sei über Emgsboreue zu herrschen . Er
glaube , daß mau drese Erklärung niemals

entschland gegenüber hätte abgeben dürfen . Die
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zweite Verbitterung ssi die gewesen , daß die
Wegnahme der Kolonnen mit einem Bruch
Versprechens verknüpft gewesen sei, das die
14 Punkte Wilsons enthalten hätten.

Japan erkennt franco an
Tokio , 19. November.

Wie die japanische Zeitung „Tokyo Asahi Schim-
bun " zu berichten weiß , werde Japan am Lö.
November General Franco formell anerkennen,
da er den größeren Teil Spaniens besetzt Habs
und seine Herrschaft über Spanien somit unbe-
zweifelbar sei.

Ausschlaggebend sei die Tatsache,
General Franco einen heiligen Krieg gegen die
Komintern in vorderster Front durchführe . Mit¬
hin stimme die Politik Francos mit der Japans
überein , woraus sich die Notwendigkeit der An¬
erkennung ergebe.

Wien , 19. November.
Nach einer im ungarischen Abgeordnetenhaus

abgegebenen Erklärung , daß die ungarische Regie¬
rung schon seit Mitte September offizielle Ver¬
bindungen mit dem Vudapester Vertreter des
Generals Franco aufgenommen habe, teilt die
Wiener Presse mit , daß das gleiche auch sür
Oesterreich zutreffe.

ftlarmrufe der Volschewlsten
Sän Sebastian , 19. November.

Auf dem Kongreß der „spanischen " bolschewisti¬
schen Gewerkschaften ist beschlossen worden , an die
marxistische und an die kommunistische Jiitsim-
tionale ein Telegramm zu richten und darin mu
„eine dringende Aktion " der beiden Internatio¬
nalen zur Verteidigung der chinesischen und' spa¬
nischen Demokratie zu ersuchen . In dieser Aus-
forderung der spanischen Bolschewisten kommt zum
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erstenmal der neue , von Sowjetspanieu verfolgte
direkt beiDreh zum Ausdruck , nicht , wie bisher , .direkt

den Regierungen Unterstützung zu fordern , son¬
dern den internationalen Marxismus zu veran¬
lassen , durch Streiks und Unruhen die Regierun¬
gen zu Waffenlieferungen usw . an Sowjet-
spanien zu zwingen.

Bremen,
Lehnsted

. Die Auj
Mlhelm-T
,richtn er

Die Tro
chillhr, ü

Vastendepot Wladiwostok
Paris,  19 . November.

Das Pariser „Journal " veröffentlicht eine
Moskauer Meldung der Agence Fournier , die von
vertrauenswürdigen Personen gegebene Informa¬
tionen über die Befestigungsarbeiten in Wladi¬
wostok enthält . Die ganze Stadt soll von einem
Netz unterirdischer Befestigungsanlagen umgäben
sein , in denen schwere weittragende Artillerie,
Maschinengewehrnester , Lager für Munition und
Kriegsmaterial sowie Mannschaftsräume für die
Truppen untergebracht sind. Ein besonderes un¬
terirdisches Elektrizitätswerk habe die Licht- und
Stromversorgung der Befestigungsanlagen zu
versehen sür den Fall , daß die städtischen Werke
durch Bombenangriffe vernichtet werden sollten.

! bebe
und

l . W

Mckutesti

Nücktritt Miangkaischeksl
Schanghai , 19. November.

Wie aus Nanking verlautet , hat Marschall
Tschiangkaischek die Absicht geäußert , die Präsi¬
dentschaft des chinesischen Reichsvollzugsamtes an
Finanzminister Kung abzugeben . Tschiangkaischek
scheint sich einzig und allein der Leitung der chine¬
sische» militärischen Operationen widmen zn
wollen.

kgl. i

DlWIll

Ministerpräsident Generaloberst Göring wird am
Freitag , 26. November, zu einem Staatbesuch nach
Hamburg kommen.

Der belgische König Leopold hat gestern London ver¬
lassen und sich nach Colchester begeben. Er besichM
dort das b. Dragoner -Garde-Regiment , dessen Ehren-
kommandeur er ist.

Der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stojadino-
witsch wird in den ersten Dezembsrtagen zu einem
amtlichen Besuch nach Rom reisen.

Der amerikanische Außenminister Hüll gab die Ab¬
sicht bekannt , mit England Verhandlungen über einen
Handelspakt zu beginnen.
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Stammhalter -̂ Ur

in dankbarer Freude angekommen.

Ionn^ Daemena und Frau
Berta , geb . Riechers

Mühle Vremen -Horn
z. Z . St . Joseph -Stift

Die glückliche Geburt ihres Sohnes
F 'eker ' - L'^ r- iLki an

zeigen in dankbarer Freuds an
NN/r . ^ lrönc ^ s unck Arau

Emmy , geb . Hafkesbrink
Bremen , den 17. November 1937
Schwachhauser Ring 19. z. Z. Willehadhaus
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Heute entschlief nach langem , schwerem Lei¬
den mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Schwiegersohn , Großvater,
Bruder , Onkel und Schwager

Diedrich Schmidt
im S4. Lebensjahre.

Im tiefstem Schmerz:
Frieda Schmidt , geb . Fiedler
Heinr . Tewes und Frau,

Minna , geb. Schmidt
Diedrich Schmidt und Fran,

Wilma , geb. Husmann
Georg Scheelken und Fran,

Elfriede , geb . Schmidt ^
und alle Angehörigen
und Enkelkinder.

Bremen , den 16. November 1937
Lehnstedter Straße SS.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

Wilhelm -Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
9,14 Uhr , im Krematorium statt.

Otcr Ocmtsnbsrss

ist cmcssIcoiQinSll

HsciiviN LkerntsubsrA
Lrsclsstorst

k 'rrtr OcrntsndsrF

iVlcirisur ^ /l .ciiin 17. II . I9Z7
6 !sss1ksrFsrstr. 19

Gefunden
habe ich was gut ist.
sollten mich Aus-
Ichl., Flechten, Ek¬
zem, Frost. Schup¬
pen, Verletzung,

quälen . „Sprätin"
50-x-Pack. 0,75, 100
8 1,50. Prospekts
Drogerie Becker
Herdentorstwg. 2

6 Wochen alter

in Wk
zu geben.
Angeb. u. O 1289

Ilirs Vsrlobung
ysksn . dslcciririt:

^slsne Oorciss

IVcrltsrk'ofccki'nslci
Lrsrnsn . äsn 19. Novsrnbsr 1937
Olbsrsslraüs 44

Heute morgen entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser geliebtes Mütterchen , unsere gute
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante , Frau

AnnaJburgWwe.
geb. Garrelmann

in ihrem 81. Lebensjahr «.
2n tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Leo Jburg

Bremen , Meyerstr . 9S, den 17. Nov . 1937,
München.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs-

Jnstitut „Niedersachfe  n ", Er . Johanms-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
vormittags 10 Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt.

Werner Trunr'n§
^rucir Zrünr'n§

geb . Picker
Vermählte

Rheine i. Wests ., Bremen,
Josefstraße 4 Jngelheimer Str . 29

19. November 1937

Hsi 'n2 Ocrlils
InFsiroiF Ocrlils

»sd . Lorka

Vsrmäiilts

Lrsinsn , «äsn 18. Hov . 1937

' Nullen
kM -WnNl.-SM.

100 Or. 30 ^

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
langjähriger Mitarbeiter der Dock-Inspektor,
Kapitän

Johann Wührmann
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen , tüchtigen Arbeitskameraden der
sich im . Kreise seiner Vorgesetzten und Ka¬
meraden größter Achtung und Wertschätzung
erfreute.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Velrledssiihrer und Gefolgschaftder
Deutschen Schiff - uud Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk : Act . Ges . „Weser"

Statt Karten k
Ganz unerwartet trckf mich der harte Schlag

meinen lieben Mann

Gustav Stöhr
zu verlieren . Er ist mitten in der Arbeit , in
Hamburg , einem Herzschlag erlegen.

Lissi Stöhr. geb. Wilhelmy.
Bremen , den 16. November 1937
Osterdeich 198 ä ..
Aufbahrung erfolgte im Besrdigungs -Jn-

stitut „Brema " , FriÄhofstraße 19.
Die Trauerfeier ist am Sonnabend , dem

20. November , vorm . 10 Uhr , in der Hastedter
Friedhofs -Kapelle.

Plötzlich und uns -wartet verstarb unser
Gefolgschaftsmitglied

Wilhelm Wagner
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene in langen Jahren seine Dienste
unserem Werk gewidmet.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Vettiedsflihrer und Gefolgschaft
der

Foche - Wuls Flugzeugbau G . M . - . H.

«
Am Dienstag ging meine liebe Frau , un¬

sere gute Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Erna Mahn
von uns.

geb. Burmester

Um stille Teilnahme bittet im Namen aller
Angehörigen:

Walter Mahn.

Bremen , Hemmstraße 17S.

Aufbahrung im Ge-Ve-Jn ., Eermmnastr . ;
eventuell « Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beisetzung findet in ihrer Heimat statt.

Unser geliebtes

Häuschen
ist uns ganz plötzlich im 8. Lebensjahre durch
eine heimtückische Krankheit entrissen worden.

In tiefem Schmerz:

Dipl .-Handelslehrer
Hermann Vehrens und Frau,

Gertrud , geb . Pankow
und Angehörige.

Bremen , den 18. November 1937
Vaumstraße 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhaufe.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
10zh Uhr , im Krematorium statt.

Am 1S. November 1937 verstarb der Brand
meister i . R.

Wilhelm Engel
Ueber 28 Jahre hat der Verstorbene der

Bremer Feuerwehr treu gedient . Sein Cha¬
rakter und seine Dienstauffassung sichern ihm
bei Vorgesetzten und Kameraden ein blei¬
bendes Andenken.

Die Bremer Feuermehr

Vrsmen , den 18. November 1937.

Am 17. November verschied nach längerem
Krankenlager der Maler

Eduard Ball
im Alter von 60 Jahren.

Wir verlieren in dem Verstorbenen ein
pflichtgetreues Mitglied unserer Gefolgschaft
und einen guten Arbeitskameraden . Wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Vetriebssührer und Gefolgschaft
der

Mus-WerkA.-8.
Bremen , den 18. November 1937.

W

Dienstag abend 6 Uhr ent¬
schlief sanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den meine liebe, treusorgende
Frau , unsere liebe Mutter,
mein liebes Omalein , Fran

Sulianna Gramlom
geb. Klinger

rm vollendeten 61. Lebensjahrs,
In tiefem Schmerz:

Hermann Eramlow,
nebst Kindern u . Enkettind

und Angehörige.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , riachm. 3 Nhr, in
der Grambker Kirche statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz- !

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter sagen
wir allen insbesondere Herrn I
Pastor Hackländer für die s
schlichten Worte unseren innig¬
sten Dank.

Geschwister Engelhardt
und Angehörige.

lMilikll-MMkll
krsinsr Tsitung

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

BremerZeitung

Teeren 6-8 Ruf 54121
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Unser liebes
Frauenschasts-
miiglied, Frau

Anna Baöenschneider
ist für immer von uns ge¬
gangen.

Wir werden sie stets in
treuem Andenken behalten.

NS .-Ärlluenschilft
OrtsgruppeUtbremen

Die Trauerfeier findet am
20, November, um 10'/- Uhr,
im Krematorium des Riens-
berger Friedhoses statt.

Unser einziges Kind, unser
lieber, herzensguter

Helmt
ist uns im zarten Alter von
7 Jahren , 1 Monat , durch
Autountall jäh entrissen.

In tiefer Trauer:
Chr . Kinder und Frau,

Gertrud , geb. Sterzik.
Bremen , 16, November 1037
Andrcsstraße 28.

Von Besuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Dr« Aufbahrung erfolgte im
Beerdiglmgs -Jnftitut „N ord-
licht ", H. Schomaker,
Utbremer Straße  159.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 20. November,
um 11'/- Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

fWSNWill

UkIMfll !«
DdlSteintor 162/1

klülilll
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert
In gedrängter

Kürze versteht es
Lembert,von dem
Dichter . Drama¬
tiker . Politiker n.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt . Als Ein-
führung in das
Schaffen dieses
urdeutlchen
Kämpfers ist die
Schrift rote keine
zweit « geeignet,
zumal sie sich nicht
beschränkt . Siche¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh¬
len . sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  auf-
lchlkehl . Die zahl-
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge-
winnen in diesem

Zusammenhang
dovvelte Bedeu¬
tung.
Franlf .Bslksbl.

In jeder Buch-
handlg . zu haben

reiiki'sivei'isg
M N8VÜ?.

fl7. küsst Mein.
Mlllieüen

Die Bestattung des sei. Herrn

August Hanuig
findet am Sonnabend , 10A- Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes aus statt.

Aufbahrung im Beerd .-Jnst . Nordlicht,
H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
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Erich Kurzweg , Roßschlächterei.
Kl.Fuhrlcutestr . S/10 — Ruf 535 SO

Kiels kingsng istisctzkst 8lllisekk

h ' ÄestiiiM»
-nichtet weck»'

ggkaischeks
nghai, 19. N
rlautet, hat ^
st geäußert,

«geben.
«der Leitn«».
:rat «onen

Dküne bleeing « /sieg 18 Kkg.
I«, Ltinie . /- Irs 28 plg
LcbsIIkleck , Kults , Knurrkskn , kklst
Is VUcsting . 250 g 20 ? kg ., kckstjss
bering , Solcldsrscd , ^tslcrslen
LisindstÜsr , ttslldutt . KSucksr
ksrlngs , t3gt . trlsck aus ct. ksuck.

fiMsmiiWLIlelve
Nornr «-svs 11N,

gsgsoübsr cksr Sckuls. -puk LV16Z.
— Uslsrung <:si «laus . —

Rosenkohl Ps .17
Fr . Sbd . vorrätig

Strathmeher,
Nunientorstwg . 66

ValirrenAS
Nähmaschinen und
Fahrrad ., sohrbill,
auch Teilzahlung
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
ahGr .Krummenst
Oeken n . Aeräe

lllaschüess., n. u, ysv-.

6 gebrauchte, gutz-
cmaillierte

Sinfatz-
keffel

mit verzinkten
Deckeln billig zu
verkaufen.

Am Dobbcn 60
Zimmer 7

MMMI

'L»

' h°t g°st--n A

eisen.

AL « - ' -«

Lsiwor A ««-7Sŵ0- iod>:
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BLromöbel
Carl H. Grothe

Ansgarikirchhos 10

Ver¬

gleichen
müssen Sie

unsere

* Preise
mit dem Matz an
Güte, das wir

bieten!
Klein-Kiiche
„Lore" kpl. 107.—
Küche in elfenb.
sehr hübsch 137-
Schrcibschränke

echt Eiche 79.—
118.—139—155—
Büs-tts98 .—12S—
138—118— 185—
Kl. Speisezimmer
176— 222— 938—
Schlafzimmer
S95— in Elche

110— 118.- 168—
Mokett-Sosas
78— 89— 95—
Lauches 98.—
118— 138— 165—
Couch-Sofas 110.—
133— 158— 1S5—
Haus der Leistung

Lungenstr . 137/38
beim Markt.

Herrenzimmer
Möbel-Thätel

Groß-Auswahl
preiswerter

Stil -Zimmer,
moderne

Zimmer in Nutz-
baum und Eiche.

Bücherschränke
Schreibtische

Langenstr . 137/38
beim Markt

^rkoloreictie
Werbung?

Dann
vremei Teilung

kkleläanF
Neue mod. u getr
Anzüge

Mäntel
billig bet Nilflon.

Hankenstr. 28

Druckknops-
Kmwatten

d. modernst. Mu¬
stern i. gr. Ausw.
F. C. Wührmann
Knochenh'erstr . 17

^ Neue ^
mov. Anzu«k

Müntei
auch wenig

getragene
Herren-

Gardrrob«
Lelellschafts,

lelhmels«
«eri
L Goyn

Naoopstrahe A
^Eike Faulenstra !,«̂
I^ Ruf KM SS

Die Reklame
ist dem Geschäft,
war der Dampf
der Maschine ist
— die große trei¬
bende Kraft.

oü Dir die Kleidung Freude mache«,
Bezahl ' sie bar uud sie ist gänzlich Dein;
Denn in „zum Teil " bezahlten Sachen
Kannst Du nie richtig glücklich sein!
Darum gehe» auch Sie zu CLA!
L/aFeraaök rar t7L X - /b -e/s/raFe von .' Lrnrk / komm,

L - rtta S1PSL lpstbe/oukr . SS
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Knt unä preis
resrt uveh aus

Tellvodlung
!ö. Scüöstöüüostsl

»Will.

kruutstr . 2l

Die Anzeige soll
in erster Linie aus-
lälllg lein, dann
aber muß sie gün¬
stig und wohlge
fällig wirken!

^ » Komelnes

» » » » »

» ^ iro

/b-

Wilh. Heike.
Langemarck-Str.
(Kleine Allee 56)

» » » INI

lllim . klüösti
»SlrSstNstSSS 32/36

stutL » O

fglÜkkUgülilllllg

pr . Landschaft,
Stilleben , preisw.

Albers
Obernstr . 72

Linoleum

^inostrs

vslstum

Ltrsguls

in groösr Auswahl

iWleü - WilgSM
»utkiltsrstr . 8 - 8

Iskel - veLlecks
90 x stärkste Silberausl . in alter bester
Qualität liefert Fabrik direkt an Pri¬
vate. Sehr preiswert . Bequem« Teil¬
zahlung. Eratis -Katalog anfordern.
A .kssck L Lo .. LoUllksSll 38

LssekiLttsblleksi ' «i- bisn-is«
UN6 Ss ^ sl 'ds

VurLkrckr » Ibsbllcksr,
i) ueoN8okf «idv - öuokttlNii' ungs»

VLl4ISl. SLk1L0, bsngsnstr . 3O

blünnliods

luriAer Narni
mit elektrotechn. Vorkenntnissen als
Assistent im techn. Bühnenbetrieb per
sofort. Borst, wochentags ab 16 Uhr.

E .-F .-Vetriebe,
Knochenhauerstraße K/7

Zeitung'
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5uciis kllr msinsn 5okn, mit köhsrsr 8chuibilckung,
rum 1. ^ p-ii 1938

k.« krsts !I«
in slnsm Import ocksr Üxport-Ssrchöit.

Angebots unts , ? 4290

IVsitiUc»

20jähr . Mädchen,
gesund, kräft , so¬
lide u. gute Zeug¬
nisse, erfahren in
Kü. u. HauSha/lt,
sucht baldigst

Stellung
in gut . Haushalt.
Angeb. erbeten an
H. Brüns , Clop-
penburg , Bahnhof

Beamter (j . Ehe¬
paar ) f. z. 1. 12.

abgeschl. 2—3-
Zi.-Wohng. u. Kü.
im Westen.
An,geb. u. R 1292

Ruh . Mist . 2 Per¬
sonen z. 1. 1. 38
2>/-—3-Zi.-Wohng.
Angeb. u. G 4293

In der Neustadt!
Zum 1. 1. 38

2>/r—3-Zimm«r
v. Brautpaar ges.
Angeb. u . T 4291

Innere 8taät

2—S gr. Zimmer
gcgcnüb. dem Gc-
richtshs. s. Kont.

Ostcrtorstr . 38 I

^Vestsn

?glir «I!l!Sl' 8-8SI' .
Hemmstr. F . 82515

lltliromen

l/ulir ^euxe

Pupp '-u .Ki'derw.
Angeb. u. H 1283

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Klelnanzeige

hilft dlrl

LMo-Lnruk
Llltomsller

MM

an5sikrtsa kieseV94563
unck 84536

Carl E . Meyer
Doventorsteinweg 55

Vorkaut

LsdrsuclUo
?lvlor
rsaer

irr yroösr
Llisvciiil

LunelFeiareiL 8okn

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Alkmatcrial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü A Nessel

blaclik.
Seewenjestratze 77

Teleion 812 91

valv «» Aoamilsn.IvtLV vmerbeit.
8 . Üttskscll
Lürsolmsrillsjstsr

jslrt Î oräslraös 276
Rcülst.

Leüeol»

X « I» II«

l-Ioii«ro-l»e.3(>/38
Islskoa 54271

Barre,
die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophienstratze 3

Aus 122 21

Frld . möbl. Zim.
Buschstratze 69

lli! l»I8kN8 KIM zjüll
sie slle zlefz liilrieiieü.
od rie itiki bkijssen. lilleln
llller rieilen.

Vsrrucbon 8is : 125 g
Solisdts Sor-ks 5 O k<
lAsrksKsttssKsnns 60 ?i
KskksskgNNS sxtns 70 p<
unci ivoüsrs

vorrügliclis kolircliungsn
3 °/„ ksbott in lolselcsn



LshLsiN.

tteinnck Oeai ^ gs
»I «M >M » » »» >»» EWW >» » » W» » » >WW» MWW » » »» WW^ I

cjsrdlassisods Ootr von vsrliLdinosQ dsr dsu 'IcsSQ Lüdas ia sinsr yiovsQ,
mcxäsrasa Kalis in ücms Ltsivdods Ivssa -k^ LN dsr ? O.kü/ ^-r ImLunsl

» 7«GI"lW" ^

- vtzA-r -

kin ^ rri

Ic önip ^ l gsgsn sine 5tc >rlt

uncl opfert reln privotss Olücic, um 6s > V/odr
sisit unci cisr leicisncfsn f̂ snsaddsit ru clisnen.

ksrnor fliesn mit:

Lorsto l.öcir , kronrisll «, Kinr,
H8rl ». Ilüdner , Hans kiektsr,

Ilukor » v . ^ ievorinclc
» Die Zugsnö l»sl Autri » »

L

a »»ciiStt

vsr piessn - krsolg
»18 monlsg sinscliüeSlil:» »msniM!

k̂ otdias V/ismon

f-ssinlicd Osorgs
V/iII>öirgsl

Nie
Zügen «!

ksl Au«rill Michael
O>

Vor üborwäitigsncls UkL-krlolg

kölltgenstradisv, U^ - Xuitû iim/ neueste lonvocksusldsll
3 ' /.Ä°°S°/4kUK0PA

^ Oiv EsgelHielitv sinsr Kllnstlerlivds *

Zsn KSevurs
Hsrts kggsrLK
singsn un6 Liogsn in

AkAZ - « « » «
nit psul Xamp , Vkvv Gingen , « rcksr ^ « omonvVLk^

O sugonäuoko ükor 14 ladro Radon 2utrittl

p ^ l. ^ 57

Vorprogramm»
vis nsuoot« vkL-Voinvoclisnscksu
3 ^ 2 070""°-.« ^ ov A Vs, - Onnumsr!«rt ^ 1/ blumsrl«!»« îütr»
^ / 3 -.70̂ ». -̂.« V -.75t>I,2.- 0/2 1.— bis L50^cikvpoi.

L °° LV. «V,

Her uilvergsüiicds!
lorak I. oancior

Wi » v öirgsl

mit tliliie v. Stols
Loroia Xökn
Viktor Steel

kln

pocl<sn6sr
l-rciusn-5clilcl(rol

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F.  Poppen,
Weberftratze 36

Ruf 2 67 01

Xlstinv
nur Schrödcrst . 13

W 8 33 S7.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unterGarantie.

IceiL - HAat

Preisskat 8'/,, l0 T.
20, 18. 1«, 1s. 12,
10. », 8, 7, S. Rie-
dendarp , Altentv. 3

Heute 20.30 Uhr:
Großer

Geflügelpreisskat.
Karl Kaune
(Lass Behrens ).

Pappelstratze

Heute 20 u . 23 Uhr
Fortsetzn, d. groß.
Geldpreisskat -Tur-
niers . Preise ins¬
gesamt: 1500 RM.
1. Preis 300 NM.,
2. Preis 200 RM .,
3. Preis 150 RM.
rc. Eins . 3.30 RM.

Müller.
Begesackerst. 13/15.

Ruf : 80182

UrsuNiikrung - > - -mit Lkki . 1 ^ 1

Heute abend 8>/>:
Geld-PreiSskat

Alfred Kröncr,
Grambk .Heerst.253

Heute 8>/r gr .Preis-
skat (Räuchevwar .)
Erlenstub «. Erlen -,
Ecke Richthofenstr.
Haltest , d. Linie 5,

Geflügel»
Preisskat

heute 20 Uhr
Uhlenwinkel
Airchweg K)

In 6sr
6srctiäflrrts !!s
«tsr »örsmsr

Haltung.
108,llel -12?tg.

Aekaittttttittc/irutHep

Anordnung.
Auf Grund des Gesetze» zur Durch¬

führung des Merjahresplans — Be¬
stellung eines Reichskommissars für
die Preisbildung — vom 28. 10. 86
in Verbindung mit der Ersten An¬
ordnung über die Wahrnehmung der
Ausgaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissars sür die Preisbildung vom
12. 12. 26, wird in Uebereinstim¬
mung mit dem Gartenbauwirtschasts-
verband Weser-Ems sür die Stadt
Bremen und daS Landgebiet fol¬
gendes angeordnet:

I.
Die Großabgabepreise der Erzeuger

für Obst und Gemüse an den Ver¬
teiler werden lausend von einer
Preiskommission festgesetzt, der fol¬
gende Mitglieder angehören:
§1. Ein Vertreter des Senators sür
j die Wirtschaft als Preisbildungs-
i stelle.
2. Ein Vertreter des Gartenbau-

' wirtschastsverbandes Weser-Ems.
3. Der Leiter der Bezirksabgabe¬

stelle Bremen für deutsche Gar¬
tenbauerzeugnisse oder dessenVer¬
treter,

1. Zwei Vertreter der Erzeuger,
5. Zwei Vertreter des Großhandels,
6. Zwei Vertreter des Einzelhandels.
Eine Erweiterung des Mitglieder¬

kreises bleibt vorbehalten . Die von
der Preiskommission ' festgesetzten
Preise gelten in ihrer oberen Grenze
als Höchstpreise und stellen im
übrigen Richtpreise dar , deren Un-
terschreitung, falls es die Marktlage
erforderlich macht, zulässig ist.

II.
(1) Beim Kleinverkauf von Obst

und Gemüse durch den Erzeuger an
den Verbraucher auf dem Wochen-
markt oder bei Lieserung frei Haus
des Verbrauchers dars der Erzeuger
auf die gemäß Abschnitt I dieser
Anordnung festgesetzten Großabgabe-
preise einen Ausschlag von höchstens
10 v. H. berechnen.

(2) Sinkt die 10»/oige Verdienst¬
spanne bei einem angenommenen
Verlaus je V- kx- oder Stück unter
den Betrag von 3 A/ , so dars in
jedem Falle eine Höchstverdienst-
spann« von 3 LAk je //- Ick oder
Stück berechnet werden.

(3) Ergeben sich bei der >/e Icx-
weisen Preisberechnung Bruchteile
von Psennigbeträgen , so ist die Aus¬
rundung aus den nächstfolgenden
Psennigbetrag zulässig.

(1) In dem vorstehend zugelassenen
Ausschlag find alle Unkosten des Er¬
zeugers einschl. Schwund, Verderb
und Besörderungskosten usw. ent¬
halten.

III.
Zeder Erzeuger und Verteiler , der

mit Obst und Gemüse handelt , ist
verpflichtet, sich über die jeweils fest¬
gesetztenAbgabepreise zu unterrichten.
Die gültigen Preise werden regel¬
mäßig aus dem Großmarkt und den
Wochenmärkten zum Aushang ge¬
bracht und sind außerdem bei fol¬
genden Stellen zu erfahren:
1. bei der Marktpolizei,
2. bei der Bezirksabgabestelle,
3. bei der Kreisbauernschast Bremen,
1. bei der Fachschast Obst-, Gemüsc-

und Südsruchtgroßvcrteiler Bre
men,

5. b.ei der Fachgruppe Nahrungs¬
und Genußmittel in der Wirt-
schastsgruppe Einzelhandel Bre¬
men,

8. bei der Wirtschastsgruppe Ambu
lantes Gewerbe, Bezirksgruppe
Bremen,

7. bei der Preisüberwachungsstelle
Bremen.

IV.
Wer den Bestimmungen dieser An

ordnung vorsätzlich oder fahrlässig
zuwiderhandelt , insbesondere die nach

hnitt I und II dieser Anordnung

höchstzulässigen Preise überschreitet,
wird auf Grund der einschlägigen Be¬
stimmungen bestraft.

V.
(1) Dk« Anordnung tritt am

22. November 1837 in Krast.
(2) Die Anordnung vom 16. 10. 37,

betressend Abgabepreise des Erzeugers
sür Kernobst beim Kleinverkauf an
den Verbraucher, bleibt von den Be¬
stimmungen dieser Anordnung unbe¬
rührt.

Bremen , den 18. November 1837.
Der Senator sür die Wirt¬
schaft als Preisbildungsstelle.

87L » 75I « kL7kir

Heute,  15 Uhr, Borst, für di
Schillerstiftung:

V « » L"
Heute,  20 Uhr,

St .-Anr., 5. Borst. Er. N
Ende ungef. 23 U?HamIvL

v. W. Shakespeare
Sbd.. 20 Uhr. Sbd.-Er. L

Lriaäns
enrt Haxos»
Oper v. Rich. Strauß

So., 15 Uhr, Nachm.-Vorst.
KleinePreise: 0.25— 2.50 NM
Vttlkelm rsll

So.» 20 Uhr, Sbd.-GruppeLOrpksus
unä LurväLIes

Oper o. Chr. W. v. Eluck

gfigille Nofnev . l' sui nsflnigim
^rlsrtrlek bsnksf, vsrnksrct k>tinstti

kvs 7>n»ekmsnn u. s.
>n «tskn

- MllMl

da; romcäme oM cem-alcr ton
3.-V. z.<;, e Abi.-v. r.s;

?ollsion , Nslisv - unä Lvslsvdsus
„Valelssrik * / Ink . » . ILurttolä
Gute Zimmer. 4 Mahlzeiten. Pension3.25,
Wochenend4̂ . Angeneh. Aufenthalt f. kl.
Betriebsausflügeu. Kohl- u. Pinkelfahrten.

,äsmlral - .
PLOLSI » «SIVIIVlSVK.

8 .1S
Kustav krgkliläi

I-Slitz dlsrslldaÄl , kstsr Vü88

Alarm
in Peking
Liii 6ro6tilin vorn

Loxsrcmtstciiiä in Ltiinci

Iu <̂ sncjI !otis Iiabsil Zutritt

k t4ss »s «ii « r  j
Düglloü  LS.1S Mir

8 o n n t «r S, 17.16. 20.16
llik Wk Men imellen

TVssssl ^ u. Nuä . Förster
ais leisdsspcicir in sivsm
varl I' rosklrok -I' iirn

Sonntag. 1S Mir: öugenüvorsteliung

Lcksuspieldsus

«- als , sroltsg , S, sncis lll.15 UdrSs îs d/7
Vse gsv/sMgs srlsbnls

vis VöMngsr Sieden
Sonnabsnct: S Ukr V
V/sg. c!sr ungstisursn blsaiiffsgs
kl» gMki' mann ni'iiiai
Sonntsg , vorm. 11 Utir
Svmnsrtioeko ^ orgontstsr clsr
lnrrllut, tllr Ssrunclkslt uncl

t-sirtung
Sonntag: O
kin gi'okkl' Mann Wal

Montag: 7. v . V. V
vie Söttingsr Sieden
Sonnsbsnct, 20. dlsv.
Sonntag. 21. ktov.
Montag, 22. dlcrv.
visnrtsg , 2Z. biov.

vor sckSnrts cisutscks
^sitinsakirmaraksn

ketvrckens ^ onakskil
prsiss von Ktvl. v.ro bis 1.80

Vonnorrtag, 25. t̂ ov.. 8 ilkr

ISslöUlcdLttsadenä
Vsrtrpisl clo» TolodsUstts

! clsr Vsvtrcksn Opornksursr,
vsrlin,

> U. s . Sssckv ^stsr Nöptnsr.
I Lotortigs Ssstsilung ratsam

VecLteiyecMveit

heute in der Paulsburg
Ostertorsdwg. 25-26, Ecke Wulwesstr.
sür das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn , Wielandstr . 1 (Ecke Friesens.r .)

I . Heinr . Willens
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremer Straße 51

017kft7c »« r7or». lo ^ . 7- LÜ5S2

SilviL Liänev
Vßatiama
vntteriig

> ^ nlcmy:
^ 3.30. Ü.00. S.3V7 Llntrlt,
i 5»nkUogr: 3.VV. S.<45. 6.30/ jotlsirstt

7re//ag bk MoalagS.2S Udr
/onalaos.sou. S.?S
Ladino kotors

! I-il vergovor , N. Svkönbsok

WkUkll IMK

lapttol
rsgttcv s.is, sonnisg- s.ro, s ro

Osr ^ sv/ciiti ^ s k'ilrli

Vom 10. kis 22. dkovomdor
in

rmsmen Ldena
unq llvrLen

MMMN
S röpellngsrttvsrrlrsüs  1 - S/ - 7

Perspriek
mir nickis!

mit I-.Mricfl , Victor as Uo« s.
Nolnricfl Lsorgo u . a.

—LsntrsI
^Nsstsi ' , Osledsksussn

S .1S
Uonsi ILnotocrk II Otto Qsdükr 1

in äsrn Vtcr-?11in

llS88i :Weli ' Min8l ;Mg
—Von Vlsnrtvg dir vonnsvrtsg ^ : !

Osr Xrimincrlgroktilm
Saunsr im rravk

LS « » » « » » » » « > «
öunlentorsta -x. -» ticke iaeUsrls,,.
Von krsltsg — >6ontng
vie gläserne Kugel
UnsrUörts Lsuscitioiisn unrä sius
star^s Ücm(5iiiQA mit LNrroektSoiloonkols , Saktnv Potors,

1>.ooäor I-oos
Von Vionstsg — Donnorrtsg

vis / ugsnÄsünüe
Î crcrbI.uä 'w.A.uLSiiyrudsrsLoiQÖcUS

Vor (» vlssvnsvurrn _

^ciulskiotr. 55/59 ^rii. lüg!. ä.15, 8.30
> kroitsg bir Montag . -

Sein ve8ter kreunit
i-issfv onc! 6sl pOlirsitiuriciSteil sincl bis l-Ielbsn ciissss

stemssuvsoclsn îlms

8NenI «» Vü8in (XVoIga-^ oIun)Das l-islclsolieb ciss russlsctien
fssikettsksl ^sn.

v. Sciiloltow, Wssa kogels. Nslo-
ricii Ssorgs uoci cls,' vvelibs-rükmts Voo-Xosalcsn-Ltios uotsl

Ssrgs larott.

!
^nkong

LLL - V L L - S.30 Ukr
kln oinmattgs » krlodnlrt

k!n unvorgovilekor SonuÜi

?L7L»«kkvvS»
ML 7 L « 81.1.2«

porrönllck
mit slgsnsm vrekortsr

llsr asei ßsinei' usezsumsn!
Xsins Wisaeekolung
Marion tOr alle p!8irs nock

vorkisoclen
vsnotren Sie clen Vorverlesuk
Sssino , Kot 2 71 85 u. belcsnnte

VosvefkaufssisIIen
eintritt Kk4. I .ro bis kdt. r .80

W
U

f>Iac !i cism glsicimomigsn komon von itstmann Suclsrmonn
guck - fsolnr t-I. Isrlstt » dturllc: V/. Srono -Wy » Splsilslwng flr. tzstor Suchsaiairik «oaakv«armes sie>.rkir

klso ktsßor, Karl Vannvmann , v/ivi 5cl,ur
Otto Worniclcv , kva linsckmonn , kritt kvitt
kcluarcl v. Wiittorsloin , Paul WosKormoior

„AttttstkecisLktt̂ rci staatspoMsc/i lueetvaiL"
VIo PIStrs cksr Lbsnilvor -lollung -Incl sslil « locior numorlor«

I a o »45
numsr,

Vorvoricsul  für cUv Abonüvorststiungvon 11 bis 1 vdr unil ad 6 Udr. kul 20801

I Ŝgl . risr Messnerkols!  Aettt

Die ^ aE ^iettcicmie
dtLoti clsm bskanntsnfiomasivon ^ IsxancssrvumLs

420  AS0vorucdon 81« «ll« klsekmlttsgr-
Vorstsllungon, «l» sdsnör

stsrlcvr Lncirang
scn ^usuirg

klMNl88S klNVI' kpeE llan8ul8loemi'
f̂ orlonns î opps,  Oustov ? rölilic !i

^aAeie ^e
Orets Geiser,  k -iorciOrets  V/elssr , k̂ orci !^ kau !ssri

S's
oucb4.30

/ ^ Ksnlsusr unk,

Spannung
in c!sm senrotionsllsn !( tlminolli !m

^eäciitet
In cjsuts^ isr äpracsisl

occi .A
S'°

oucb4.30

^Zeitung

U -tteceLc/it

vuurmanr Institut
«Svs .s prlvsl-lsvrsnslsl » »llr Xnsbsn mii Sckillsrdslm

Lcdulo: » m « s » 104—10? »slm: Xön!g-» >bsr1-Strs«s ?r
SckuIIsnkiliolm: Sut Ssnöbscll bol 0 -lsrkoIr -ScIiarmbscIi

SsII 41 Isiusn bovvsvsls VcubsrsllungssnstaN lör mlltlsrs kslls-
prUlungon ismssdngso Ixsmsn , nsusrcüngs slssMcvs 0bs -ss !-unas-
isUsp ^UIung ). 1U: cls - Abllu , unci Illr vmscdulungsn.

UM " lo clso Istrtso Isk ôn bsrlsnclsn M Ods p̂nmsns : cisr
8cduls ci!s golloprillung , 101 Unlsrsskunclsnsr cl!s - IssMcds
Qbsr - sIlUnria . silspiUIung , 115 ScdUIsr clis » ulnskmoprlllun-
gsn tllr Qumio uncl VSdsrs XIss - sn stssMcdsr Sckulsn.

InölvlclusNs dsttsuung cksl Scklllsr In KIsInsn Xlsrrsn unck Im lö ĉis :-
unla : , !cv >. ^ nis :Iigung cls : Usussulgsbsn Unis : /rulslcdi . Vo :bsugung
gsgsn 2s !ivs : Iur >. ^ Ns klnncdtungsn cls : öllsntlicdsn Scduls . » ul-
nsvmL In cilo nsus Ssxts sckolgt bol gsnllgsnUsm v : anci - cl>ulioug.
nl - otins p : UIong . s4sn vsNsngs v :uclcscv :lltsn mit cisn Istrtsn p : ü-
fang3s :gsdnis8sn.
2ll 0rls : n 1>! S Sköttnot vuu : msnr Inilllul In 6s : örllicdsn Vo : sts6t
sino 2 « sIgsn . lsII , iibo : 6Io Nord I48I>s : s » bslcsnnlgsgsbsn « 1: 6.

StuciisnLsssssov 6srt Suurman,  Oirstzto:

Rembertinu m
»VNKl'K?I'l!jglIKNl'gN8lgIl Nil'MWKIIKII

Bremen , Rembertistraße 98
Regelrechter höherer Schulunterricht:

^ « iurplsn «Is , drsmiscksn
Gediegene körperliche und geistige Durchbildung
jeder einzelnen Schülerin . Anleitung zu selb¬
ständiger , gewisscnhastcr Erledigung der im
Unterricht gestellten Ausgaben (Arbeitsstunden)

Vorwiegend männliche Lehrkräste, Turn¬
halle. Spiel - und Sportplatz

Umschulung — Lyzeumsschlußprüsung
Klassen: Sexta bis -Prima

Sprechzeit: 11—14 Uhr Rus: 2 79 77
Muss,  Direktor.

vroß

Las ist nicht aus-
lchlaggsdend bei
einer Znsertion

vie Hauptsache ist
'aß ver Eeichäils.
nann sich immer
wieder in Erinne-
ung bringt.
BremerZeitung

Ains « so sckünsn « sisekilm ksbsn
«ir unsern Sssurksrn Isngs nickt

ssigen können I
Sonntag , 21. ttovsmdsr,
11.15  Ukr » kinlsk 10.30  vkr

cisr wuncisi 'dÄi' ön Xulturfümssris:

kievvtiekor
vouti ^ i lan «!

SsvrsuLK
6le 8ta61 Rleiiarü >Vsxners . Vü8 erüvs

Herr Ovutsevlrilläs Ist

^kürisigsn
Runä um üen

Soüsnsss
vie ksverisLk . aipen
Voo Oberstüork Lider I/inäslanx , püssen naed
Oderamnierxau und » elter Lider Alliten^ alä.
Oarinlsed -Partenkireden . lexernsee , RsZ'e-
risedrell , Rad Reledendall , Reredtesxadea

rum kvöolxssee.
Im Relelie Rüderadis , das sedöae

Lckiesien
Weserdei -glsncl — kVIsi-eksnlsncl

RUdesdelm , Oöttivxen » Ilameln , pzrmoat,
Rad LUsen . Rinteln

f̂ ebso cisn dsri-Uctiso Vildsrn aus Dsuisck-
Isncls Ssuso ist ciis bsglsiisocls f»1usiic
voo pi-of. i-lsgsl und vr. Siusspps ksccs
_ein v/il'kliailsi' KunNgsnul).

IIVOI . I
Rassenökkvuvx 1V.3V l/dr

kreise: .75 dls 2.
0.75 u

t.ss»cisn .54..klsnn"
vsr Ksmpkdistt

Odsi ŝten §a .-küli 5uns
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Das Flugzeugunglück in Vstende
r»° U-!°che del«°wI,wp>,° - Im N-dU, °, °n j °brlksch°m,,-m g°,l°gm

zu. Frankfurt a. M., 18. November.
Der schwere Schicksalsschlag, der das beiüickie

Herzggsgeichlecht getroffen hat, hat überall tiefeAnteilnahmeausgelost. Knapp vier Wochen sind
^ letzte regierendeEroßherzog
^ °°"r H°ss°" und bei Rhei/iinemerlegen ist und nun hat dastragischeFlugzeugunglückbei Ostende wieder
Das" noû N̂ ?^ " Fürstenhauses„gefordert.Das neue Palais in Darmstadt hat die Hausl
Unalück̂ o^ Halbmast setzen müssen. Vielda^ aî a-^ r^ use von drei Jahrzehnten über
?essin hereingebrochen . Eine Prin-al Opfertod für eine un-.
^uü che.erste Ehe des Eroßherzogs gestorben.der letzten Zarin von Rüg-In ' Schwerer des Erotzherzogs, ist in

und jetzt hat der Tod wieder
»it/ul angegriffen: nur die im zarten Kindes-alter stehende Pnnzeistn Johanna, die für eine
rönnen̂ ^ klein war, ist dem Tode ent-

VerwandtschaftlicheBande haben das hessische
Herzogsgeichlechtmit zahlreichen europäischenFürstenhäusernverknüpft. Das Geschickder Ver-
unguckten der Erogherzogin Leonore, ihres

Sohnes,' des Erbgroßherzogs GeorgDonatus und̂ der ErbgroßherzoginCäcilia und
ihren beiden Sohnchen, erscheint um so tragischer,als sie sich nach London begeben wollten um an
der Hochzeitdes Prinzen Ludwig von Hellen
des zweiten Sohnes des verstorbenen Eroß¬
herzogs teilzunehmen. Prinz Ludwig von
Hetzen, der als Attachö der deutschen Botschaft inLondon tätig ist, ist nun das einzige überlebende
vs?vnliche, Mitglied des hessischen Fürstenhauses.
Dia kirchliche Trauung des Prinzen Ludwig von
Hessen mit Mig Margaret Tampbell, der Tochter
„ ,Auckland, wurde infolge der durch den
Ungluckssalleingetretenen Verhältnisse vorver-

Trauung fand Mittwochvormittag in
aller Stille in der St . Peterskirchedes Belgravia-
viertels rii London statt. Am Nachmittagfuhren
Prinz Ludwigund seine Gattin nach Ostende, demOrt des Unglücks, ab.

Ueber die Ursache dpr Flugzeugkatastrophe von
Ostende ist eine Untersuchung eingeleitetworden,
die noch nicht abgeschlossen. ist. ' Die belgische
Luftverkehrsgesellschaft Sabena hat ihre vor¬
läufigen Feststellungenin einem Kommunique
zusammengefügt. Von, Flugplatz Ostende war
zunächst klares Wetter gemeldet worden, doch
änderte sich die Wetterlage plötzlich, so daß beim
- ^es Flugzeugs der Ostender Flugplatzin dichten Nebel gehüllt war. Die ungünstiger,
Landeverhaltnissehatten die Leitung der „Sa-
» dem Flugzeugführerzu funken,- d >hm der Weiterflug ohne Zwischenlandung^ ..̂ Mellt Man wird wohl nie
stststellen können, ob dieser Funkspruch von der
Besatzung noch aufgenommenworden war, oder
ob diese bereits die Antennefür die bevorstehende
Landung eingezogen hatte. Nachdem der Führer
dEv Flugplatz einmal überflogen und sich am
Aufsteigeneiner Rakete vergewisserthatte daß
die Landebahnfrei sei. setzte er gegen den Wind
Avr Landung an, ohne aber im Nebel einen65 Meter hohen Fabrikschornstein zu bemerken,der in einer Entfernung von etwa 1600 Meter
vom Landeplatzwie eine Klippe in das Nebel¬
meer hinausragte. Nach den Berichtenvon Au¬
genzeugenstieg das Flugzeug mit dem in den
unken Flügel eingebauten Motor gegen den
Schornstein und brach diesen 15 Meter unterhalb
der Spitze ab. wobei die Tragflächebrach. Das
Flugzeug drehte sich auf den Rucken und stürzte
unter fürchterlichem Krachenzu Boden, wo sich
der Benzintank mit über 1600 Liter Brennstoffsofort entzündete. Die Insassen müssen einen
schnellen Tod gefundenhaben.

*
Der Zug, mit dem die acht deutschen Todesopfer

des Flugzeugunglücks bei Ostendenach Deutsch¬
land gebracht werden, hat Donnerstag nachmittag
Ostende verlassen. Der Sonderwagenmit den Sär¬
gen ist in eine mit schwarzem Tuch ausgeschlageneTrauerkapelle umgewandelt worden. Unter den
zahlreichenKränzen fallen besonderszwei wert¬volle Kranzspenden der beiden Kinder des belgi¬
schen Königs auf, die die Inschrift tragen „Bau-douin" und „Josefine Charlotte".

Uvr äentk-eiie kegvMivger Vipl .-Ivg . Krtkur
zlortonk -, einer cker erkolgreiebstvn Pioniers ävs
Seaelkl,Imports , kam gleivdkalls bei ckem Klug-
reiignnKliiek in Ostsnäe nins Leben . (Weitblick)

Voppelmord in Pommern
p. Stettin, 18. November.

In der Nacht zum Bußtag wurde im pommer-
schen Orte Bahn, Kreis Ereifenhagen, ein furcht¬
bares Verbrechen begangen, dem ein jüdisches
Kaufmannsehepaarzum Opfer fiel. Das Ehepaar
betrieb ein kleines Textilwarengeschäft. Kurz nach
10 Uhr erschienen drei Männer bei dem 11 Jahre
alten GeschäftsinhaberHerbert Abraham undwünschten, Kleidungsstücke zu kaufen. Trotz der
späten Abendstundesieh Abraham die Fremdenin den Laden und breitete die verlangten Warenauf dem Tisch aus. Die Männer kauften Kleidung
und Schuhe für insgesamt280 Mark.

Abraham verschnürte die Ware in zwei Pakete.Als er sich über den Ladentisch beugte, um dieRechnung auszuschreiben, wurde er von einem
der Männer mit einer Pistole (Kal. 7,65s in den
Nacken geschossen. Die Täter nahmen die beiden
Warenpaketean sich und versuchten, zu entfliehen.
Der Kaufmann lieh trotz seiner schweren Ver¬
wundung auf die Straße, um die Täter am Ent¬
kommen zu hindern. Kurz hinter der Ladentür er¬hielt er einen zweiten Schuß und brach bewußtlosauf dem Bürgersteigzusammen. Frau Abraham,die bereits schlief, war inzwischendurch die
Schüsse aufgewacht. Sie kleidete sich notdürftigan nmd erschien in dem Augenblick auf der Straße,

vis 18. Weltmeisterpartie remis
Aljechin verteidigt im Endspiel genial

Die 18. Partie des Weltmeisterschaftskampfes
zwischen Dr. Aljechin und Dr. Euwe  warwieder ein Kernstück hervorragenden Schachkön-
nsps. In Den Haag gab es Dienstag und Mitt¬
woch zwei große Schachabenbe, an welchen die
Holländer ihren beliebten Vorkämpferwieder sie¬gen sehen wollten und beinahe auch diese Genug¬
tuung hatten. Und was für ein gewaltiger Kampf
wunde diesmal wieder ausgesuchten! Dr. Euwe,
der durch seinen Sieg in der 17. Partie einen
Punkt aufgeholt hatte, spielte die 18. Partie , in
der er seinem Gegner die Tarraschverteidigung
vorsetzte, zunächst recht riskant. Dr. Aljechinent¬
wickelte einen starken Angriff, den Dr. Euwe aber
genügend abwehren konnte. Ein Bauernopfer Dr.
Aljechinsnahm er an und hielt diesen Bauern¬vorteil fest; dabei erlangte er überdies eine
glänzendeStellung. Bei Abbruch der Partie nach

10 Zügen war fast allgemein die Ansicht: „Dr.Euwe gewinntdie Partie ." Er hatte ja auch nichtnur einen Mehrbauern, sondern auch wertvolle,
verbundeneBauern (a7 u. b6) auf freier Strecke.
Am zweiten Spieltag war es daher erklärlich, daßder Andrang zu dem Spielf-aal noch größer warals tags zuvor, denn „Dr. Euwe sollte in diesem
Wettkampfdas erste Mal eine Partie mit den
schwarzen Steinen gewintien." Es kam anders!Dame, Turm und Springer geben in schlechter
Stellung mitunter immer noch versteckte Ver¬
teidigungsmöglichkeiten. und so zeigte auch Dr.
Aljechin mit seinem aus der Tiefe Hervorgeholten16. Zug eine Finesse, die ihm das Remis sicherte.
Ganz offenbarwurde das Unentschieden durch denminder starken 50. Zug Dr. Euwes, den Dr. Al¬
jechin sofort bestens beantwortete. Also remis
und doch hing der Sieg Dr. Euwes so nahe. Der
Unterschied bleibt mithin zwei Punkte: der Wett-
kampfstand ist: Dr. Aljechin10, Dr. Euwe 8. —Die 19. Partie steigt am Sonnabendin der Stadt
Eindhoven. L.N.

Links:  Lei »lem KInZrengnnglück bei Ostencke vvruiiglnektv <Iie grnkberr .ogliebe Lomilie von liessen töcklieb. Unser kilä reigt : DrbxroKberLexOvnatus , seine 6attin , äio Iiviävn Liinnen Luäivig (links ) »nck ^ lexuncker ( rvebts ) unck in> Lteekkissen Prinzessin ckokanna, äie sinnigeIlvdvrlebencks «Isr erbgrokiierrngliclien Kamille . — Uvelits:  Die vbenkalls tücklicli verungliiekte 6sttin ckes vor vier Worden verstorbenenOroüberrogs Nrnst -Lnckevig von liessen . ^ nknsbinsn : Drookws ^ sr (2) .

als ihr Mann, von der mörderischen Kugel ge¬
troffen. niedersank. Sie versuchte, die Täter fest¬zuhalten, erhielt aber von einem der Männer
einen Schuh, durch den sie auf der Stelle getötetwurde. Der schwerverletzte Abraham würde ins
Krankenhausgebracht, wo er im Laufe des Buß-

.tagnachmittagstdrb. Die Mörder konnten bereitsvon der Polizei festgenommen werden.

Einbrecher erschießt sich
Hamburg, 18. November.

In Wilhelmsburg beobachtetenmittags Ein¬
wohner einen unbekannten Mann, der sich in ver¬
dächtigerWeife an einem Hause zu schaffenmachte, dessen Bewohner abwesend waren. Schließ¬
lich stieg der Fremde, der sich unbeobachtet fühlte,durch ein Feistter, das er zertrümmerte, in das
Haus ein. Die Beobachterumstelltennun das
Haus und verständigten die Polizei. Die Be¬amten durchsuchten das Haus und fanden den
Eindringling unter einem Bette versteckt auf. Alser aufgefordert würde, hervorzukommen, brachteer sich. noch unter dem Bette liegend, einen Schutzin den Kopf bei. Er wurde-tofort ins Kranken¬
haus geschafftwo er nach kurzer Zeit gestorbenist. Bei dem Einbrecher, der in dem Haus« ver¬
sucht hatte, verschiedene Behältnissezu erbrechen,
handelt es sich um einen etwa achtzehnjährigenjungen Mann aus Westdeutschland, der am 11.
November von seinem Arbeitsplatz auf einem
Oberländerkahnentlassen worden ist.

Sechs Vergleute verschüttet
Hindcnburg(O2.), 18. November.

Nach einer Mitteilung des Revierbeamtendes
Vergreviers Gleiwitz-Sud ging an, Mittwochmit¬tag auf der SchachtanlageOstfeld der Königin-
Luise-Grube bei einem Eebirgsschlagein Abbau¬
pfeiler zu Bruch. Sechs Bergleute aus Hinden-bsrg, die in dem Pfeiler arbeiteten, sind von der
Außenwelt abgeschnitten/ Die Rettungsarbeitenwurden sofort aufgenommen. Bis zum Donners¬
tagvormittag konnte, wie die Erubenverwaltungmitteilt, noch keine Verbindung mit den Ver¬
schütteten aufgenommenwerden.

fluf der Spur des Zrauenmörders
r. Berlin, 18. November.

Der Berliner Kriminalpolizei ist es nach
fieberhaften Bemühungen gelungen wenigstensetwas Licht in das Dunkel des Frauenmordes
zu bringen, der sich am vergangenen Sonn¬
tag im Berliner Tiergarten ereignet hat.Die Tote konnte als die 86jährige Arbeiterin
Lucie Dümke identifiziert werden, die zuletztin einem großen Berliner Jndustriewerk ge¬
arbeitet hat und vorher am Potsdamer Platz
Blumen verkaufte. Dort war sie als „Blumen-lucie" bekannt. Die Dümke. die in letzter Zeitlehr oft ihre Wohnung gewechselt hatte, wohnte
zuletzt in Schöneberg, Die Berliner Kriminal-
polizei stellt nach der mühevollen Identifizierung

der To?en jetzt ihre Fahndungsmaßnahmenaufdie Feststellung des Mörddrs ein. Sie wendetsich
nochmals an die Oefföntlichkeit um tatkräftigeMithilfe.

7n der kurve gegen den vaum
w. Llpe, 18. November.

Auf der Landstraße zwischen Littfeld und Wel»schen-Enest im Kreise Olpe in Westfalen ereignete
sich ein schweres Verkehrsunglück. Ein mit drei
Personenbesetzter Kraftwagenfuhr aus noch nicht
geklärter Ursache in einer Kurve mit solcher
Wucht gegen einen Baum, daß der Wagen völlig
zertrümmert wurde. Während der Fahrer unver¬
letzt blieb, wurden die beiden Mitfahrer der SA.»
Sturmhauptführer Grützbach und der Angestellte
Richard, beide aus Meggen, so schwer verletzt, daß
sie nach ihrer Einlieferungins Krankenhausstar¬
ben. SA.-Sturmhauptführer Grützbach war einer
der ältesten Parteigenossendes Kreises Olpe in
Westfalen.

Explosion in einem Londoner kjaus
London, 18. November.

In den frühen Morgenstunden des Mittwoch er¬
eignete sich in einem Hause im LondonerStadt¬
teil Fulham eine folgenschwere Explosion, durchdie eine Person getötet und acht verletzt wurden.Die Gewalt der Explosion war so stark, daß die
Vorderfront des Hauses völlig weggerissenund
das Innere des Hauses bloßgelegtwurde.

Was kostet ein Nebeltag?
Line Naturerscheinung beeinflußt Englands Wirtschaftsleben

eb. London, 18. November.
Ein Millionenvermögen geht dem englischen

Volk alljährlichdurch den Nebel  verloren. Man
schätzt die Unkosten, die England in der vergan¬
genen Nebelwoche entstanden sind, auf 17 Millio¬nen Pfund. Jeder Nebeltag verschlingt etwa3,5 Millionen Pfund Extrakosten.

Nirgendwoin Europa hat der Nebel eine der¬
artige wirtschaftliche Bedeutungwie in England,
wo man ganz besondersunter den undurchdring¬
lichen Nebelichwaden zu leiden hat, die oft tage¬lang über den britischen Inseln lagern. Und da
der Engländer als tüchtiger Kaufmann gernealles in Ziffern ausdrückt, werden genaue Sta¬
tistiken darüber geführt was ein einzelner Nebel-tag dem Lande kostet. Die Ziffern, die dabei
herauskommen, zeigen, in welchem Matze der Re¬det das englische Vo.lksvermögenberaubt. Auchder kleine Mann auf' der Straße bezahlt seinen
Anteil an der täglichen>,Nebelrechnung", wenn
es auch eine Anzahl von Berufen gibt, die gerade
durch die NebeltageGeschäft« machen. So ist der
berüchtigte LondonerNebel ein Wirtschastsfaktorim günstigenwie im ungünstigenSinne, wobei
natürlich der Nutzen, den er stiftet, in keinem
Verhältnis zu dem riesenhaftenSchaden steht.

Man hat ausgerechnet, daß die letzt« Nebel-Woche, in der England in ununterbrochene Nebel,
schwaden gehüllt war, etwa 17 Millionen Pfund

(über 200 Millionen Mark) gekostet hat. JederTotal-Nebeltag kommt dem Volk auf etwa 3,5
Millionen Pfund zu stehen. Die Eisenbahngesell¬
schaften schätzen ihre zusätzlichen Ausgaben pro
Nebelstund« auf 15 000 Pfund, obgleich gerade inNebelzeitenein« Verkehrszunahme, beomgt durchden völligenAusfall der Kraftfahrzeuge, zu ver¬
zeichnen ist. Die Mehrausgabe entsteht in erster
Linie durch erhöhte Vorsichtsmaßregelnim Sig¬nalwesen, die Einführungvon Knallsignalen, vondenen an einem Nebeltag etwa 500 000 Stück
benötigt werden, zusätzliches Vewachungspersonal,
lleberstunden, Dienststreifenauf dem Schienen-
strang, aber auch durch die nach jeder Nebel¬
periode notwendige Eeneralreinigungder Wagen¬parks. Nicht minder sind die Kraftfahrer durch denNebel betroffen, die beim Einbruch der Nebel¬
schwaden sofort die nächstgelegene Garage auf¬
suchen und außer den dadurch entstehenden
Unkosten ihre Reise mit der Bahn fortsetzenmüssen. Durch Verkehrsstörungenund verlorene
Fahrgelder der stillgelegten Autobuslinien im
ganzen Lande entsteht bei Nebel ein täglicher
Schadenvon etwa 300 000 Pfumd, während sichdie Verlustedurch Aufenthalte beim Gütertrans¬
port auf etwa 150 000 Pfund täglich belaufen.

Die Löhne, die täglich verlorengehen, weil ge¬
wisse Arbeiten bei Nebel nicht ausgeführtwerden
können, betragen rund 250000Pfund, ein Scha¬

den den ganz besonders der kleine Mann zu tra¬
gen hat. Jeder Nebeltag steigert die Lichtrechnun-
gen in den Büros und Privathäusern Englandsum ungefähr 200 000 Pfund, allein in London
wird während jeder einzelnenRebelstundefür
1500 Pfund mehr elektrisches Licht verbraucht. Un¬
absehbaren Schaden richtet der Nebel an den
HäusernLondons an. Er frißt jährlich insgesamtetwa 60 000 Tonnen Baumaterial von den Ge¬
bäuden der Eith. Die Theater und Kinos der
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Hauptstadthaben an Nebeltagenkaum ein Sechstel
des normalen Veftichsaufzuweifen. Der gesund¬heitliche Schadendes Nebels ist nur schwer in
Ziffern auszudrücken. Ein chemisches Werk schätztallein seine jährlichen Mehreinnahmendurch er¬
höhten Absatz von Vrusttabletten und Husten¬tropfenwährendder Nebelzeit auf 100 000 Pfund.Damit sind wir auch schon bei dem kleinen Kreis
von Geschäftsleuten angelangt, die bei Nebel ver¬
dienen. Die Drogistenverkaufen dreimal so vielMedizinen gegen Husten- und Vrustkrankheiten
als sonst, die Einnahmen der Londoner Wäsche¬reien steigernsich um 30 000 Pfund, und die Rei-
nigungsinstitute und Fensterputzerfinden reicheBeute.
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Eintracht-Vraunschweig stellt sich Verder-Vremen

Broßkampstag in der Bremer Kampfbahn— In Mona trifft unsere Nationalelf aus Schweden

Schweden:

Am T«on«ntag steigt in Hamburg das letzte Ausschei-
dungsspiei zu den i«m nächsten Jahre in Paris statt¬
findenden Fub«vall-Wel«t«meistcrschasteii. Es gilt im
dreizehnten Ländertresfen gegen Schweden in A1«tona
die letzte Klippe zu umschiffen. Gegen Schwedens Na¬
tionalmannschaft hat unsere deutsche Auswahlelf etwas
gutzumachen; denn von den bisher zwölf Mitgetra¬
genen Spielen gingen allein sechs verloren , während
vier Begegnungen gewonnen wurden und sich zwei
Tressen unentschieden, gestalteten. Für diesen Fußball-
Länderkampf sind uns folgende Mannschaften gemeldet
worden, die die Farben ihrer Nation zu vertreten
haben;

S . Bergquist
(Hammarbh)

I . Eriksson JohanSson
(beide Brage JK .)

L. Flodin S . Nilsson Erahn
(Hälsingborg) (Malmö) (Elssborg)

Martonssvn Earlsson tzthberg Bergström Andersson
(Hälsingkg.) (EsMtuna ) (Götebg.) (Brage) (Götebg.)

(9
Urban Szepan Sisfiing Schön Lehne-
(beide Schalke) (Waldhof) (Dresd .) . (Augsburg)

Gellesch Goldbrunner Kupfer
(Schalke) (Bayern ) (Schweinfurt)

Münzenberg James '«
(Memaunia Aachen) (Fortuna Düsseldors)

Jakob
Deutschland: (Iahn Regensburg)

Der Gau Nordmark steht somit vollkonwnen im
Zeichen dieses sehr wichtigen Länderspiels ; aber trotz¬
dem werden auch noch Punktspiele in der Gauliga aus-
getragen , da sonst Tcvmiunot eintreten würde , und
zwar vormittags . Im Gau Niedersachsen hingegen hat
man in der Gaul .iga gleichfalls seinen Schlager iu der
überaus wichtigen Auseinandersetzung

Werder gegen Eintracht Braunschwcig,
stehen sich doch in dieser Begegnung die beiden Spitzen¬
reiter im Tabelleustand gegenüber. Und dann folgen
an den nächsten Sonntagen die weiteren Sensationen;

. denn erst wenn am 28. November Hannover 96 gegen

.Werder und am 5. Dezember Eintracht Bvaunschweig
' gegen Hannover 96 gespidlt haben, steht der inoffizielle

Lonutst äsn Vorverkauf M

LintrsckloVferäsr/
Lr «run»olu»olg

- Herbstmsister und Favorit aus den Titel eines Nieder-
«s-ochseninvisters 1937/38 sest. Es wäre vermessen vor¬

auszusagen, wer diese drei wichtige Tressen siegreich
überstehen wird . Zunächst hat es erst einoial der dritte
Novembersonntag in sich, wenn sich die Eelbschworzen
aus Braunfchweig und die Erünweißen als Titelver¬
teidiger in der Bremer Kampfbahn gegenüberstehen
werden. Es ist für beide Mannschaften ein entscheiden¬
der Wassengang. Die Werderaner haben die heimische
Umgebung als Rückenstärke; aber auch die Braun-
schcheigerwerden mit einer nach Tausenden zählenden

, Schlachtenbmnmlsrzahl als Streitmacht heranrücken
. und verfügen als bisher ungeschlagene Mannschaft
' über einen unbändigen Sivgeswillen . Da aber auch
- unsere Bremer Vertreter wissen, um was es geht,

werden auch sie mit vollem Krästeeinsatz den Kamps
aufnehmen , vor allem, wenn sie wissen, daß Bremens

; Fußbäll gemeinde geschlossenhinter ihnen steht. Ueber
-das Können der Gegner etwas zu sagen, erübrigt sich;
es geht hier nur darum , wer die Nerven behält und

"sich .nicht in «in übcrnevvöses Einzelspiel einläßt , soit-
>dern vom Anpfiff bis zum Ende sich uneigennützig und
. .erfolgversprechend für seifig Mannschaft einsetzt. Das

der LokalpatriotiSmüs hierbei eine große Rolle spielt,
versteht sich; aber unser Wunsch ist immer der , daß
die wirklich spielerisch bessere Mannschaft den Sieg
davontragen möge. — Vor diesem Spiel stehen sich
die beiden ersten Handballimannschasten von Eintracht
Braunschweig und Werder Bremen gegenüber.

Unser zweiter Bremer Vertreter in Niedersachsens
Gauiliga, wenn wir die Blnmenthaler so bezeichnen
dürfen , mißt sich in 'der Begegnung

VfL. Osnabrück — ASB . Blumenthal
in Osnabrück. Zwischen diesen beiden Neulingen der
diesj/ilhrigen Eauliga dürste es gleichfalls zu einem
scharfen Kampf kommen, soll es sich in diesem Treffen
doch erweisen, wer von den Eauliganeullngen am er-
solgrsichswn abschneidet. Beide Älannschasten ' «-«ben
das Zeug zum Sieg in sich.

Hannover 96 — Linden 97
beißt das dritte Gauligatreffen ; es müßt « ein« klare
Angelegenheit der 96er abgeben. Der Platzvorteil , ge¬
paart mit dem größeren Können des Ex-Gaumeisters
1931/35 deutet aus eine einseitige Partie der 96er hin.

Algcrmisscn 1911 — VfB. Pein-
ist eine bedeutungsvolle Angelegenheit in . der Gänse-
stadt und für die Watlzwerkstädter ein schtverer Gang.
Der Platzvorteil müßte sür einen Sieg Algermisssns
reichen und dann ist der VfB. Peine in der Abstiegs¬
zone.

In der Beztrksklasse Bremen  stehen - nur
zwei Nieisterschaftsspiele um die Punkte an , von
denen das Tressen

FD. Woltmershausen — BfB. Oldenburg
eine ganz besondere Bedeutung hat, stehen sich in
diesetn Spiel doch zwei gleichivertige Mannschaften
gegenüber, die im Tabelleustand den gleichen Platz als
Spitzenreiter einnehmen . Wenn der Vorteil des eige¬
nen Platzes auf dem alten Pusdorser Gruden nicht
ausschlaggebend sein sollte, stehen die Siegesaussichten
der Woltmershauser sehr schlecht; denn die Pusdorser
konnten am letzten Sonntag im Spiel in Gröpelingen
gegen Tura mit dem 9:0-Äu«Sgang keinesfalls über¬
zeugen, während die Obdenburger auf eigenem Platz
den bisherigen Tabellenersten , Bremer Sportfreunde,
glatt mit 1:9 Toren hineinzulegen verstanden . Das
sind Dinge , die den Pusdorsern die Augen öffnen
müßten , um weiter an der Spitze in der Rangliste zu
bleiben. Meyer-Komet ist Schiedsrichter dieses Treffens.
Ein weiteres Bremer Spiel,

Bremer Sportfreunde — BsL. Wilhclmshaven
fällt aus , da die Bremer Kampfbahn nachmittags durch
das GaUbigaspiel Werder — Eintracht besetzt ist und
die WikhelmShavener vormittags das Spiet in Bremen
abgelehnt haben. Laut Verfügung des Gausportwarts
findet diese Begegnung nunmehr - am 19. Dezember
statt.

BsL. Oldenburg — Spvgg . RDL.
heißt die andere Begegnung , die in Oldenburg vor sich
gehen wird . Zwar fressen die Findorsser auf den
Tabellenletzten; aber immerhin müssen sie Borsicht
walten lassen, da die Otdenburger auf eigenem Platz
Brsmerhaven 93 mit 8:4 Toren hineinzulegen verstan¬
den, im übrigen allerdings alle weiteren Spiele ver¬
loren . So glauben wir auch au einen Sieg der Bre¬
vier NDL.-Mannen . Unparteiischer ist Meyer-Germania
Leer.

Fünsmal in der 1. Bremer Kreisklasse
Während die Spiele in -der Gaultga und in der Be-

zirksttasse für 11.39 Uhr angesetzt sind, werden die
Auseinandersetzungen in der I . KrsiSklasse bereits um
11.15 Uhr angcpsissen. 'Der jetzige Inhaber des ersten
Platzes in der Rangliste , BfL. Hemelingen , mutz
den FC . Lloyd  dufsuchen , um sich gegen den Neu¬
ling in der 1. Bremer Kleisklasse seine Spitzenposition
nicht nehmen zu lassen. Den HemeLngern müßte dieses
sehr Wohl gelingen. — Der Tabellenzweite, Spiel u.
Sport 96,  sollte aus eigenem Platz ton FC.
Stern  aus der Neustadt empfangen . Dieses Tressen
ist jedoch im letzten Augenblick vom Spielplan abgesetzt
worden . — Der PolizeisPortverein,  der
heute noch in der Rangliste die „rote Laterne " zu
spielen hat , will gegen den B B B. Union  beweisen,
daß er nicht einen derart schlechten Jußball spielt.

wie es der Tabelleustand den Anschein gibt. — Die
Bremer Turngemeinde,  als weiterer Neuling
in der 1. Bremer KrciMosse, empfängt auf eigenem
Gelände , dem Friedrich -Ludwig-Jahn -Platz an der
Neuenlander Straße , den Tabellendritten , Walter
T S V. Diese Auseinandersetzung erscheint vollkom¬
men offen. — Aus dem alten Gruden am Westerdeich
hat der dortige TV . Woltmershausen den
B V. Erohn  zu Gast. Obwohl die Grohner im Ta-
bellenftand besser rangieren als die gastgevende Mann¬
schaft, müßte es den Pusdorsern gelingen, sich in
diesem Treffen mit -Pustkten zu bereichern.

VsL. Heknelingcns Jugend in Eilbeck
Der BfL. Hemelingen hat das Länderspiel zwischen

Deutschland und Schweden in Hamburg zum Anlaß
genommen, einer Einladung des befreundeten Sport-

Eilbeck-Hamburg Folge zu leisten und mit derKubs
ersten Jnngmannemnannschast gegen die erste Jung-

«rtredung der Eilbeckcr ein Freundschaftsspielmarmvertredung
auszukragen . Die Homesinger Mannschaft wirb außer
ihrem Freundschaftstreffen auch der Ländevbegegnung
beiwohnen. Folgende Jungmannen werden die Far¬
ben des BsL. Hemelingen vertreten : Bvockmann;
Kö Hufen, Drewes ; Buhn , Kahne, Sievers ; Hottkainp,
Ostjen , Weltmann , Bischofs, Gallit.

Bremer Sportverein — Spiel u. Sport 96
Da das Punktspiel in der 1. Bremer Kreisklasse

zwischen Spiel u. Sport 96 un8 FC Stern am Sonn¬
tag nicht stattfindet , haben sich der Bremer Sportver¬
ein und der Club 96 zu einem Freundschaftsspiel ge¬
einigt , das nunmehr vormittags 11 Uhr auf dem
Sportplatz des Westens am Wasserturm zum AuStrag
gelangt . Die 96er führen heute mit dem BfL. Heme-
lingen die Tabelle der 1. Bremer KreiSklasse an und
haben -in letzter Zeit gegen höher , einklassifizierte
Mannschaften schon beachtliche Leistungen an den Tag

so daß es auch in dieser Auseinandersetzung zu

Sonntsg vormlttsg 11 Uki » » SSV .- plstr«sv - LLV» »«
Vorftsr : kungligssplsl

einem guten und interessanten Spiel kommen wird,
dessen Ausgang noch lange nicht feststeht. Wenn auch
die Mannen vom Wasserturm den Borteil des Platzes
an der Tedesdorfer Straße für sich haben, so werden
die 96er ganz aus sich herausgehen , um zu zeigen, daß
sie nicht schlechter sind als die Bremer Bez«i«rksklassen-
mannschasten. Schließlich sind ja auch Könner wie
Fester, Scharmonn usw. in der Mannschaft , die auch
heute immer noch in jeder GauKafseneÜ mit Erfolg

. ' " heißtbestehen würden . Für die Blauweißen heißt es also
aus der Hut sein, sollst könnte der Sieg leicht bei den
Schwarzwsißen bleiben. — Bor diesem Treffen spielt
die Jungligamannschaft des Bremer Sportvereins in
einem Meisterschaftsspiel gegen die gleiche Beitreibung
dÄ SB . Werder , das gleichfalls seine Anziehungskraft
aus die Fnhballgemsinde aus der iveftlichsn Borstadt
nicht vevjehlen dürste . ü

V

Mannschaftssieg Simsons über fldler
Damit erränge » sich die Simsonen den zweiten Platz

hinter ABKB.
Vor gut besuchtem Hause sanken am Büß - und

Bettag um 29 Uhr in der Turnhalle der Realschule
des Westens am Stefsenswog wieder interessante und,
wertvolle Begegnungen im Mannschastskamps um den
zweiten Platz in der Kreismeisterschaft im griechisch-
römischen Stil zwischen Vertretern der beiden Bremer
Krastsportvereine „S iinson " und „A dler"  statt,
nachdem der Kreisine-tfter bereits in dem Allgemeiner!
Bremer Kraftsport -Berein feststand. Don den beiden
kampfstarken Mannschaften hatte „Adler " leider mit
drei Mann Ersatz anzutreten , so daß die Siegesaus¬
sichten von vornherein nur gering waren . So war es
auch kein Wunder , daß die Mannen vom „Simfon"
einen klaren Sieg mit 18:5 Punkten errangen . Als
Kampfleiter auf der Matts amtierte der mehrsache
Bremer und norddeutsche Meister im Gewichtheben,
August Böttjer,  vom Bremer Kraftsportverein
„Siegfried ", der als Altmeister allen ringsportlichen
Auseinandersetzungen ein gerechter Schiedsrichter war.

Die Gegner in den einzelnen Gewichtsklassen waren
wie folgt vorgesehen: Klünck-Simson und Stölting-
üldler in der Bantamgewichtsklasse, Böttger -Timsvn
und Kindel-Adler in der Federgewichtsklasse. Blume-
Simson und Finke-Adler in der Leichtgewichtsklasse,
Altmemeyer-Simson und Karow -Adler in der Welter¬
gewichtsklasse, Horn -Simson und Mensing-Adler in der
Mittelgewichtsklasse, Wölke-Simfon und Ahrens -Adlcr
in der Halbschwergewichtsklasse, sowie Wagner -Simson
und Gutzsit-Adler in der Schwergewichtsklasse. Aber
der Adlersmann in der Federgewichtsklasse, Kindel,
wurde durch Dahl und der Adlervsrtreter Finke in

Mb zur Bahr gegen IBIV.von 1875
IHL. BaMedt beim Ikjt. Not-Weiß — Horn bxj Mona-Valirenfeld

Am kommenden Sonntag findet in Niedersachsennur
ein einziges Punktspiel statt . In Hannover spielen
7 8 und DSC . um die Punkte an der Grast . Die
78er sollten sich dabei beide Punkte sichern können. In
Bremen empfängt der Club zur Bahr den
MTV . von 1875  zum Freundschaftsspiel in der
Bahr . Rot - Weiß  erwartet aus dem Platz des BHC.
in Oberneuland den THE . Rahlstedt  und Horn
fährt nach Mona , um dort mit Altona - Bah-
renseld  die Schläger zu kreuzen.

Club zur Bahr — MTV . von 1875. Zn der Bahr
sind die Turner vom MTV . zu Gast bei der einzigen
noch ohn« Punktverlust dastehenden Els der Gaumann-
schasten Niedersachsens. Der Niedersachsenmeister ist
augenblicklich in einer ganz ausgezeichneten Form und
wird auch im Spiel gegen die Turner die besseren
Aussichten haben. Diese haben sich nach sehr unglück¬
lichem Start durch verbesserte Leistungen aus den vier¬
ten Platz in ihrer Stassel vorgearbeitet , wobei zu be¬
merken ist, daß die 8 -Stassel bedeutend stärker besetzt
ist als die ^ .-Stassel . Gegen den Tabellensührer der
Nebenstaffel werden die Schwarz-Weißen ihr bestes
Können hergeben, wenn sie ein gutes Resultat heraus¬
holen wollen. Es steht zu erwarten , daß es einen sehr
schönen ossenen Kamps geben wird , den die größere
Spielerfahrung der Wahrer knapp sür sich entscheiden
wird . Spielbeginn 11 Uhr in der Bahr.

THE . Rot-Weiß — THE. Rahlstedt. In Oberneu¬
land trisst der ehemalige Wescrhockehclub aus einen
guten alten Bekannten, mit dem sich die Bremer schon
manches schöne Spiel geliesert haben. Bisher Ver¬
liesen die Spiele stets ausgeglichen, wie es am Sonn¬
tag wird , bleibt abzuwarten , da die Spielstärke der
Gäste in Bremen nur wenig bekannt ist. Vielleicht
trennt man sich erneut mit einem knappen Resultat.
Spielbeginn 11 Uhr in Obernenland.

Die weiteren Spiele : In Hamburg - Altona
Horn 1. Herren — Spielvereinigung Altona -Bahren-
seld 1. Herrin , Horn 2. — Mona 2. Herren . In
Telmenhorst  HE . Telmenhorst 1. Herren — Bahr
Reserve um 9.39 Uhr und Telmenhorst 2. — Bahr 3.
um 19.15 Uhr . In Oberneuland  BHC . 2. Herren
gegen MTB . 2. Herren um 19.15 Uhr, BHC. Senioren
gegen MTB . von 1875 Senioren um 9.39 Uhr , Rot-
Weiß 2. Herren — Rahlstedt 2. um 11.39 Uhr , Rot-
Weiß 3. — BHC. 3. Herren um 9.39 Uhr, BHC.
Damen — Rahlstedt Damen um 12 Uhr und BHC.
2. Damen — Rot-Weiß 1. um 9.39 Uhr . In der
Bahr  Club zur Bahr 1. Damen — Delmenhorst 1.
um 19.1b Uhr und Delmenhorst 2. — Bahr 2. Damen
um S Uhr. (12

Sau-Waldlaufmeislerschasten 1SZ7/Z8
Die Bremer Waldläufer haben es in diesem Jahre

mit der Austragung der verschiedenen Meisterschaften
des Winterhalbjahres besonders schlecht getroffen Kaum
sind am 28. November die Kreis -Waldlausmeisterschas-
ten — die erste Veranstaltung im Herbst — unter
Lach und Fach gebracht, so ruft Gausachwait Weitz -

dörfer  seine Kameraden von der Leichtathletik einen
Sonntag später , am 5. Dezember, zur Austragung
der Eau -Mannschasts - und Einzelmeistcrschafton nach
Hannover . Eine Mannschaft , die namentlich ausgegeben
werden mutz, besteht aus vier Läufern , von denen
drei gewertet werden. Ferner sei bemerkt, daß eine
Ummeldung bis zum Start erfolgen kann , was wegen
der oftmals auftretenden technischen Schwierigkeiten
sehr zn begrüßen ist. Die Länge der Strecke beträgt
rund 8999 Meter und führt überwiegend durch wald¬
reiches Gelände. Der Start ist aus 11.29 Uhr in un¬
mittelbarer Nähe des Vereinshanses des Hannovri¬
schen Sportvereins von 1896 angesetzt, das mit den
Straßenbahnlinien 5, 6 und 11 zu erreichen ist. (Halte¬
stelle Schlachthausweg oder Pserdeturm .) Umkleide-
gelegenheit ist im Bereinsheim gegeben. Die Meldun-

' gen sind bis zum 28. November an den Hannovrischen
Sportklub von 1896, Hannover -Kleefeld, Mitbürger
Damm 46 C, zu richten. Hoffentlich nimmt eine mög¬
lichst große Anzahl Bremer Leichtathleten teil , die
durchaus gute Siegesaussichten besitzen. Z

der Leichtgewichtsklassedurch Leimn ersetzt, wahrend
Gutzeit vom Adler in der schwersten Gewichtsklasseganz
ausfiel . Erwartungsgemäß lieserten sich die hervor¬
ragenden Techniker A l t e m e h e r - Simson und
Karow - Adler  in der Wettergswichtsklasse den her¬
vorragendsten Kamps und auch die Halbschwergewicht¬
ler Ahrens - Adler  sowie Wölke - Simson  lieserten
sich ein an spannenden Momenten überaus wertvollen
Kamps. — Nachdem nunmehr die beiden ersten Platz¬
träger in der KreiSmeisterschaft ermittelt sind, darf
man den bevorstehenden MannschastSkämpsen um die
Gaumeisterschaft Niedersachsens mit Recht gespannt
entgegensehen. Vor allem darf man auf ein gutes Ab¬
schneiden .des neuen Mannschastsmeisters des Kreises
Bremen — ABKB. — rechnen, da sich dieser zurzeit in
einer ganz hervorragenden Form besindet, wie es seine
letzten .erfolgreichen Kämpfe bestens erwiesen haben.

Bezirkstagung der Badler
Wie alljährlich im Herbst, so hält auch am komnren-

den dritten Novemberfvnntag der Bezirk 1 Bremen-
Oldcnburg -Osnabrück im Gau VIII Niedersachsen des
Teutschen Nabsahrer -Berbandes DRL. seine Jahres¬
tagung ob. um Rechenschaft abzulegen über seine
Tätigkeit im Geschäftsjahr 1936/37, da dieses bekannt¬
lich vonr 1. Oktober bis 30. September läuft . Neben
dem Bezirkswart Dr . Wilhelm Persen  werden auch
alle übrigen Bezirksfachwartc wie Wilhelm Meyer-
holz  sür das Bahnrennsahrwesen , Aarl R ö p e r sür
das Straßenrennsahrwesen , Otto Riechers  sür das
Saaliahrwesen , Hermann Bahlenkamp  sür das
Wandersahrwcscn , Atbert Kellner  für das Rad-
sahrlvcgebauwesen, der sportlciter Karl Meyer  und
der Geschästssührer Adols Fischer  ihre Jahres¬
berichte zum Vortrug bringen . — Diese Bezir-tstagung
findet im oberen Saal der Domschänke, Am Markt 12,
um 19 Uhr statt . Die Kreisworte , Vereins - und Ge¬
schäftsführer sind zur Teilnahme an der Tagung ver¬
pflichtet, während jedem Verbandsmitgliede die Teil¬
nahme freigestellt ist. Renn - und saailspovtliche Ter¬
mine für das Jahr 1938 müssen vor Beginn des Be¬
zirkstages abgegeben sein. U

gymnastische Morgenfeier

1. Laufspiel , b. Arbeit mit Kindern (Springen , Kin¬
derspiel, Reifenformen), 6. Federn (Grundsedern.
Federndes Drehen und Federungen , . 7 Ballgymnastik
(Nullserie, Ballspiel), 8. Schwingung , 9 Reisenstudle,
19. Rhythmische Klabschstudie, 11. Schwung mit der
Keule, 12. Schwungsolge, 13. Kurvenläufen , 11. Be¬
wegungsstudie und 15. Gvuppenstudic . Die Gesami-
leitung liegt in den Händen von Carl Körner.
Wir sind davon überzeugt, daß diese gymnastische
Morgenfeier im Schauspielhaus die mit den Schluß¬
worten des Leiters des Jnstituis für Gesundheit und
Leistung, SA .-Standartenführer Köwing,  ihren
Ansklang finden wird , auf Bremens Turn - und Spord
gemeinde ihre Anziehungskraft nicht verfehlt, so daß
das Schauspielhaus am Sonntagvorm >ittag einen gro¬
ßen Besuch arrfweisen dürste . fit

Mahoneg gab das Nennen auf
S. Höht Präsident der AAU. — Owens ' 19,2

werden Weltrekord

Die amerikanische Athletik-Union hielt dieser Tage
in Boston ihre fällige Jahresversammlung ab, an
der 399 Abgeordnete aus allen Teilen der Vereinigten
Staaten teilnahmen . Die Hauptversammlung nahm
einen recht stürmischen Verlaus und erlebte ihren
Höhepunkt, als der bisherige Präsident Jcremiah
Mahonch, der berüchtigte Hetzer) sich in einer länge¬
ren Rede sür sein Verhalten in der Frage der Starts
amerikanischer Leichtathleten in Deutschland zu rccht-
sertigen versuchte; Das seinerzeit erlassene Startverbot
fand selbst in USA . geteilte Aufnahme und ver¬
anlaßte den Internationalen Leichtathlctikverband
zum Einschreiten. Mahonchs Verteidigung stieß auf
starken Widerspruch besonders der amerikanischen
Universitäten , und schließlich gab er bekannt, daß er
für den Präsidentcnpostcn nicht mehr kandidieren
wolle und zu seinem Nachfolger Di Bcncdetto Vor¬
schlag«. Mit großer Stimmenmehrheit wurde jedoch
der von Avcrh Brundage , dem Präsidenten des ame¬
rikanischen Olympischen Komitees, nominierte Kandi¬
dat , S . Eugen Höht, ein früherer Aktiver der Uale-
Univcrsitiit , zu Mahonehs Nachfolger gewählt.

Zum dvitten Male hatte ein« Jahresversarnmlung
über einen Antrag aüf Wiedereinführung des Da-rad-
Systsms abzustimmen, und zum dritten Male verfiel
er der Ablehnung . Bon den insgssamt 76 Anträgen
fand noch der der Anerkennung ovn Jesse Owens'
Rekord von 10,2 in Chikago ausgestellt bei Answahl-
kämpsen für die Olympischen Spiele 1936, besondere
Beachtung. Damals wurde die Bestleistung nicht ge¬
billigt , weil die Bahn sich um 1)6 Zentimeter kürzer
als 100 Meter herausstellte . Die Versammlung an¬
erkannt « jedoch die Zeit von 10,2 Sekunden , da eines¬
teils der winzige Meßfehler kaum Einfluß darauf ge¬
habt hat und anderersöits Wohl die Möglichkeit be¬
stehe, daß das Metalkbandwaß sich durch die Wärme
ausgedehnt hat . Die AAU. wird diese Bestleistung dem
Internationalen Verband zur Anerkennung als Welt¬
rekord einreichen. Weiter wurden insgesamt 128 Re¬
korde anerkannt , darunter allein 18 des Rücken¬
schwimmers Kiefer und 12 des Kraulschwimmers
Flanagan.

Der Sport am Sonntag
Am Totensonntag herrscht ein reger sportlicher Be¬

trieb , da neben den Fuß - und Handballern auch die
Boxer, Turner , Radsahrer und Schwimmer mit große,
ren Veranstaltungen auswarten . Von den Ereig¬
nissen im

- Fußball
interessiert natürlich in erster Linie der Ausgang des
im Altonaer Bolkspark stattfindenden 13. Länder-
kampfcs Deutschland — Schweden. — In den Punkt¬
spielen stehen wir dicht vor dem Abschluß der ersten
Serie . In mehreren Gauen ist die Lage allerdings
noch sehr undurchsichtig. Bei den

Handballern
geht es gleichfalls recht lebhaft zu, da die Punktspiele
in allen Gauen ihren Fortgang nehmen. Weiter wäre
noch auf den Gaukamps Mitte — Südwest in Weißen-
sels hinzuweisen . Ein umfangreiches Programm , das
zahlreiche Meisterschaft?- und Freundschaftsspiele vor¬
sieht.

Marieluise Horn gewann mit Frl . Sadaho Toda
Japans Meisterschaft im Frauendoppel mit 6:3, 6:2
gegen die Japanerinnen Naoko Mataudäira -Hifako
Damagishi.

wird auch im
Hockehsport

abgewickelt. Im Kamps um den Eichenschild der
Frauen tressen sich in Wiesbaden .Südwest und Bayern,
während Niedersachsen und Baden in Hannover an¬
treten . Die

Schwimmer
veranstalten ein großes Tressen in Berlin , wo der
SSE . 89 eine zweitägige Veranstaltung auszieht. Fast
die ganze deutsche Spitzenklasse wird sich bei diesen
Kämpfen ein Stelldichein geben.

Fechter
internationaler Klasse kämpfen am Freitag und Sonn¬
abend auf Degen um den Miller -Hallet -Becher in Lon¬
don. Deutschland ist bei diesem Turnier durch Lerdon,
Jewarewfki , Micrsch, Kretschmqnn und Böhm ver¬
treten . Die

Turner
setzen am Wochenende den Kalinps um hie Deutsche
Mannschaftsmeisterschaft fin Geräteturnen fort . Der

Radsport
hat mit Rücksicht aus das Totengedenksest keine Hallen-
Veranstaltungen ausgeschrieben. Aus - dem Programm

Schwerathleten
ein Gaukampf Mit¬

tler
steht als wichtigste Veran.
relrhein — Westfalen, der in Köln -Mülheim die besten
Ringer beider Gaue auf die Matte bringen wird . Recht
rührig sind dagegen die

Boxer
die mit einigen großen Veranstaltungen aufwarten.
Dazu zählt vor allem der Amateurkampf in Stutt¬
gart zwischen Italiens „Squadra Azzura " und einer
Württembergischen Auswahlstoffel . Adolf Witt wird
zum ersten Male in seiner Heimatstadt Kiel als Be¬
rufsboxer in den Ring klettern und den Italiener
Brasst boxen. Drei der besten Berliner Amateure,
Nürnberg , Campe und Völker, fahren nach Posen,
wo sie an einer internationalen Veranstaltung teil¬
nehmen. Im

Rennsport
steht das Saisonende dicht vor der Tür , da die mei¬
sten Bahnen bereits ihre Pforten geschlossen haben.
Der Sonntag bpingt noch Galopprennen in Horst-
Emscher, Strausberg und Auteuil.

fieuser schlug Mn Mdersonk.o.
Deutsch-italienischer Kampsabend im Berliner Sportpalast— Jubel über Heulers

Das Institut sür Gesundheit und Leistung (Hag-
Stistung ), dessen Leiter bekanntlich SA .-Standarten¬
führer Köwing  ist , veranstaltet am Sonntag im
Schauspielhaus ein« „Gymnastische Morgenfeier ", die
durch den Stifter dos Instituts , Generalkonsul Dr.
h. c. Ludwig Roselius,  mit einer Ansprache er¬
öffnet wird . Der erst« Teil der Vorführungsfolge zeigt
sportliche Arbeit unter der Leitung der Turn - und
Sportlehrer bzw. Lehrerin C. Körner , K. Bauerdors,
E Freye, H. Koerth und W. Nordhausen wie
1. -Männer -Kövpevschule, 2. Medizinakballarbeit (Män¬
ner und Frauen ), 3. Frauen -Körperschnle, 4. Frauen-
Tauspringen , 5. Arbeit am Eisenring , 6. Kugel-
gymnastik, 7. Jiu -Jitsu und 8. Boxen (doxerische Vor¬
bereitung , Tauspringen , Boxkampf). Der zweite Teil
der Borführungsfolge steht inr Zeichen der Gymnastik
unter der Leitung der Turn - und Sportlehrer bzw.
Lehrerin A. Pierer und E. Freye und sieht vor
1. Hüpfen, 2. Gehen und Lausen, 3. Schrevtftudie,

Der deutsch-italienische Kampfabend mit der Halb-
schwevgewichtsbegegnung des deutschen Meisters Adolf
Heufer mit dem Schweden John AnderSson im Mittel¬
punkt hatte dem Berliner Sportpalast am Donnerstag
einen ansprechenden Besuch gebracht. Nachdem ein¬
leitend im Federgewicht die Berliner Kurt Nosfko und
Hermann Bieselt sich nach vier Runden unentschieden
getrennt hatten , kam Kreitz - Aachen in der folgenden
Haibschwergewichtsbegegnung über den Italiener G i u-
st o zu einem überlegenen Punktsieg nach acht Runden.
Der Italiener war in der zweiten und vierten Runde
angeschlagen, bewies aber eine Eisenhärte . Der nicht
in bester Form antretende Erwin Bruch - Berlin
mußte dann im Mittelgewichtskamps den Punktsieg über
die gleiche Strecke dem Italiener Deyana  über¬
lassen, obwohl Bruch einen EewjchtSvprteil von,süns
Kilo hatte ;

Im einzigen Schwergewichtskamps erzielte der nach
lOmonatiger Pause wieder im Ring erscheinende Paul
W a l l n e r - Berlin ein gutes Unentschieden gegen
den italienischen Schwergewichtsmeister Santa de
Leo.  Der schnelle Italiener hatte zu Beginn leichte
Vorteile , mußte aber in der 4. Runde kurz zu Boden
und , war in der 5. Runde stark angeschlagen. Er er¬
holte sich aber in der Pause und lieferte bis zum
Schluß einen .noch offenen Kampf.

Im ersten Kamps nach der Erringung der Deut¬
schen Meisterschaft stellte sich der Bonner Adolf Heu-
ser  gegen den früheren schwedischen Halbschwer-
gcwichts-Europameistcr John Andersson  vor . Un¬
gestüm mit wuchtigen linken und rechten Haken und
Schwingern trieb die Bonner Kampfmaschftis den Geg¬
ner durch den Ring , übersiel ihn üfit pausenlosen
Schlagwechseln.

Der unglaublich harte Schwede aber nahm selbst die
schwersten Brocken und konterte zeitweise noch mit
Kapfhaken oder steifen Linken, aber in der 8. Runde
ereilte ihn doch das Geschick; auf einen schweren Linken
Haken ging er bis 9 zu Boden. AIs sich der Schwede
wiederum zum Kampf stellte, wurde er von Heuser
schwer eingedeckt. Andersson war stehend k. o.. als die
Sekundanten das Handtuch warfen . Heusers K.o.-Sieg
wurde stürmisch bejubelt . — Der abschließende Loicht-
gewichtskampf zwischen Krstzschmar (Dresden ) und
dem Italiener Cattaneo  endete mit einem Punkt¬
siege des Italieners.

Biesenüberraschung in Hamburg

meister Kuklinski  den Punktsieg überlassen. Den
ersten Erfolg für die Leipziger Farben erkämpfte der
Mittelgewichtler Lauen st ein,  der Hamburger Bau¬
mann  hatte ihn in der zweiten Runde einmal schwer
angeschlagen, aber er war noch zu unerfahren , seine
Chance . restlos auszunutzen . Einen schneidigen K.o.-
Sieg erzielte der Leipziger Schwergewichtler Hauer.
Nach kaum einer Minute sing er den Gaupieister
Sa g ga u - Hamburg mit . einem schweren rechten
Haken ab, der den Hanseaten weit über die Zeit auf
die Britter legte- Eine Riesenüberraschung gab es im
Schlnßkamps. Der Deutsche Meister im Halbschwer- -
gewicht P i s t s ch- Leipzig traf in dem jungen Ham- j
kurzer Schmidt  auf einen zu schnellen Mann , den
er nicht stellen konnte. Schmidt deckte die Rechts des
fteipzigers geschickt ab, stach ihm die ausgezeichnete
Linke drei- bis viermal hintereinander ins Gesicht und j
holte sich jede Runde überlegen und damit einen yohcn -
Punktsieg.

lommy 5arr zahlt zooo Pfund
Der Prozeß , den der englische Schwergewichtsmeister

Tommy Fan mit seinem früheren Manager Broadribb
führte , hat sein Ende gefunden. Das Urteil des Zivil¬
gerichts lautet , daß Farr an seinen früheren Manager
3900 Pfund zahlen muß . Damit dürfte die Verbin¬
dung endgültig gelöst sein.

flvery Brundage wiedergewählt
Averh Brundage wurde in Washington vom ameri¬

kanischen Olympischen Komitee aus die Dauer von
vier Jahren als Präsident wiedergewählt . Das ameri¬
kanische OK. befaßte sich weiter mit der Vorbereitung
zur Teilnahme an den Olympischen Spielen 1949 in
Tokio und Sapporo.

Bemeinden fördern Leibesübungen

Die Boxabteilung des Polizei -Sportvereins Hamburg
veranstaltete einen nationalen Boxkampftag, zu dem
sechs Spitzenkönner des SE . Marathon Leipzig ver-
pslichtct waren , die jedoch wenig rühmlich abschnitten.
Nur zwei Siege waren die Ausbeute , während die
übrigen vier, darunter der Kampf des Deutschen Mei-

r Pietsch gegen den Hamburger Schmidt , verloren¬
gingen.

Der Bantamgewichtler A ine l a n g - Leipzig hatte
gegen den Wegengewichtler P r i s ß - Hamburg große
körperliche Vorteile , vermochte diese aber nicht richtig
auszuwerten . Prieß war schneller auf den Beinen
und im -Schlagen und holte sich einen einwandfreien
Punktsieg. Auch Hacker-  Leipzig mußte sich geschlagen
bekennen. Deutschlands repräsentativer Bantamge¬
wichtler G r a a s - Hamburg konnte sich zwar gegen
ihn nicht nach Gefallen entwickeln, war aber flüssiger
und treffsicherer in seinen Handlungen , so daß er sich
eine verdiente Entscheidung holte. Auch der Leicht¬
gewichtskamps ging sür die Leipziger verloren.
D ö t s ch- Leipzig boxte einen sehr unsauberen Stil,
wurde zweimal verwarnt und mußte dem Nordmark-

Nur ein Sauklassenspiel im Handball
Der erste Durchgang der Bezirks- und kreisklassenspiele dicht vor dem flbschluß

Die Punktspiele im Handball gehen am Swmrtag
weiter und werden wieder im Zeichen erbitterter
Kämpfe stehen. In der Gauklasse gibt es nur ein «Spiel
und zwar in Hannover.

MSB . J .-R. 73 — MSB . 38 Lüneburg.
Tura spielt erst gen 28. 11. 37 , in Lüneburg und

wird dorthin mit zahlreichen
Autobus fahren.

Schlachtenbummlern rm

Bezirksklassenspiele
In der BezirksKassegehen die Spiele ebenfalls weiter

und bringen bereits für .mehrere Mannschaften die Be¬
endigung des ersten Durchganges . Es spielen:

Stassel 1
Td. d. B. — MTV . Sportfreunde Oldenburg . Die

Findorsser müssen allmählich Punkte höben und das
ist gegen den Favoriten aus Oldenburg nicht ausge¬
schlossen, denn auch dieser hat seine Schwächen. Aller¬
dings müßte sich dann Bunkenberg aus die Abwehr
konzentrieren , sonst gelingt es nimmermehr . Beginn
15 Uhr Slugsburger Straße.

Hemelingen — Adler Wilhclmshaven . Die Homefin-
ger spielten trotz der Niederlage am Dorsonntag Kit¬
weise recht gut und sind bestimmt nicht ohne Sscges-
auSstchien. Doch muß von Beginn mit vollem Einsatz
aekämpst werden, sonst ziehen die eifrigen WW-sfins-
xavener mit den Punkten ab. Beginn 1b Uhr.

Dolmenhorster Ballspisliveroin
horst.

BTG . in Lelinen-

Stassel 2
TV. Grambke — Tv. Woltmershausen . Hier ist ohne

weiteres ein Grmnbker Sieg zu erivarten . Die Wolt¬
mershauser haben lediglich die unangenehme Ausgabe,
ihre Niederlage in erträglichen Grenzen zu halten ..
Beginn 15 Uhr.

Habcnhausen — Gccstemünder TB . In Habenhausen
wird es sicher guten Besuch geben, verspricht doch diese
Paarung einen offenen Kamps, der erst am Schluß
entschieden sein wird . Aus Grund des eigenen Platzes
ist den Habmthausern ein leichter Vorteil einzuräumen.
Begmim 15 Uhr.

ATT . Bremevhaven — DuS . Arsten in Bremer-
haben.

Die Spiele im Kreis Bremen
Die «Spiele des Kreises Brennen sind i«m ersten

Durchgang bald beendet. Die Frauen (1. Kroisklassel
beginnen bereits mit den Rückspielen. In der 1. Kreis-
klasse spielen-:

Tv. « unrund — LSV . Grohn . Am Nlmnewthaler
Forsthaus wird es einen ossenen Kampf geben. Be¬
ginn 11 Uhr.

Osterholz-T. — Arbcrgen. Die Osterholzer werden
sich auf eigenem Platz kaum schlagen lassen. Trotz größ¬
ten Eifers werden die Arberger , die am Borsonntag
in der Hintermannschaft große Schwäche» auswiesen,
nicht viel ausrichten können. Beginn 15 Uhr.

Tv. Achim — Hemelingen 2. Das dürste eine sichere
Hgche für HewMnstzl sein. Beginn 15 Uchr.

Stern — Club 96. Am Reedeich rverden die gewiß
nicht /schlechten 96er den Krei-smerster nicht schlagen
können. Aber die Sterner nierden kämpfen müssen.
Beginn 15 Uhr.

MTV . — BTG . 2. Diesen Kamps kaun die ANlV -
Els gewinnen , doch ist BTG . nicht zu unterschätze«».
Beginn 15 Uhr . .

Lccste — Polizei . Die Polizisten werden in Leeste
noch Kamps rm geschlagenen Falbe enden. Beginn
15 Uhr.

Frauen : 10 Uhr MB . Bremen — Tura ; 14  Uhr
Tv . d. B. 1 — BTG . j ; 10.39 Uhr Br . Sportfr —
Werder.

Weitere Spiele : Klasse 2: 15 Uhr Hast. MTV 2 —
Tv . Oberneulwud: 15 Uhr BTG . 3 — Duva 3. Klasse 3-
15 Uhr Lloyd — BTG . 4. Klasse 4: 15 Uhr Focktz-
Wuls 1 — Tnva 5; 11 Uhr DSV . Ost.-T . 2 - BTG 6«
tl Uhr BTG . 7 — Tv. Osllvbshausen 2; 14  Uhr T ^ Lt'
Ost.-T . 3 — «Waller DSV . 2. Frauen 2: 15 Uhr Waller
TSV . 2 — Tv . Leeste; 19 Uhr Waller TSD . 1 — MB
Bremen 2. «

Freundschaftsspiele
Werder — Eintracht Braunschweig. Vor dem Fnk-

ballkainps werden sich diesi beiden Mannschaswn iin
Froundschaftskampf gegenüberstehen. Die Braun-
schweiger Spielstärke ist nicht bekamtt, so das, der
Kampf als offen bezeichnet weiden «miß Aeainn
13.15 Uhr Bremer Kampfbahn . 11 Uhr Vorder 2 -
Eintr . Braunschwelg 2.

11 Uhr Platz Hohweg: Waller TSV . 1 — Doven-

T>er Reichsinnenminister weist in einem Runderlatz
die Gemeinden nachdrücklichst auf die Notwendigkeit
hin, der Pflege und Förderung der Leibesübungen in
erhöhtem Matze Beachtung zu schenken. Insbesondere
gilt dies hinsichtlich. der Verwendung bereitgestellter
Haushaltsmittel . In dem neuen Diustcrhaushaltsplan
sür die Gemeinden, dessen Einführung sür das Rech¬
nungsjahr 1938 in Aussicht genommen ist, werden be¬
sondere Haushaltsabschnittv sür Einrichtungen der
Volkscrtüchtigung vorgesehen sein. Um jedoch, so heißt
es weiter , schon im lausenden Haushaltsjahr 1937 eine
wirkungsvolle Förderung der Leibesübungen zu er¬
mögliche,,, werden hierfür im laufenden Rechnungs¬
jahr ausreichende Beträge sür Zwecke der Leibes¬
übungen im Rahmen der Ansätze in den in Betracht
kommenden Titeln zur Verfügung zu stellen sein. Bei
der Vergebung dieser Mittel sollen die Beauftragten
des Rcichssportsührers gutachtlich gehört werden.

Der Minister weist die Gemeinden hierbei auf die
Bedeutung der Usbungsstätteneinrichtungen hin und
sagt, daß bestehende Sportstätten nur dann entfernt
werden sollen, wenn ein geeigneter Ersatz zur Ver¬
fügung steht. Dabei ist es vom sportlichen Standpunkt
aus durchaus nicht erforderlich , daß etwa große und
repräsentative Anlagen errichtet werden . Es genügt
vielmehr , wenn die große Masse der Uebungsstätten
aus einfachen und somit billigen -Anlagen besteht.
Häufig wird es sogar genügen, geeignete Rasenflächen
öffentlicher Anlagen freizugeben"
kloidsgelegenhsiten zu schaffen.

und einfache Um-

oier Starts2Z00«km Bahnfahrt—
AiitamobArermfahrer sind, was dasRad- nnh _ _ _

Reisen anbelangt , vielleicht die Geplagtesten aller m-
wrnationolen Sportler , fast dauernd jagen sie von
s -tart zu Start . Dabei liegen die Stvvtorte zumeist
noch «in verschiedenen Ländern oder so ivoit von cin-
ander entfernt , daß die Fahrer ohne Flugreisen gar

,übende Nackitfohriei
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nicht auskommen . An kräfteraubende Nachtfahrten
sind sie an sich schon gewöhnt . Am letzten Wochenende
gäbe es eine Anhäufung von Nianuschaftsrennen , von
Donnerstag bis sonntag . fanden nacheinander der¬
artige Wettbewerbe in Paris , Berlin , Köln und Mün¬
ster statt und jedesmal waren die beliebten Kölner
Aims-Küster mit Erfolg am «Start . Sie belegten dabei
dreimal gute Plätze im Vordertreffen und blieben bei
ihrem letzten Start sogar mit drei Runden Vorsprang
überlegene «Sieger . Um diesen vier Stävtvvrpslichtnngcn
nachzukominon, waren auf dein Wege Köln—Paris-
Berlin —Köln«—Münster nicht weniger als 2295 Kilo-
meter Bahnfahrt innerhalb von 4)6 Tagen notwendig
und dazu kommen noch die vier schweren Rennen mit
.insgesamt 388 Kilometer tollster Jagerei aus dem
Fahrrad «. Eine ähnliche Leistung vollbrachten die
Holländer Slaats -Pellenärs , die nur in Paris , Bcrlm
und Köln dabei waren , von den drei Rennen aber
zwei gewannen und einmal knapp geschlagen Zlvcite
wurden . Die Erfolge trotz der Strapazen zeigen erst
einmal , aus welchem Holz unsere guten Rennfahrer
geschnitzt sind.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien . (Beginn 14 Uhr ) 1. R.: HadeS — Dirth
Weather —' Larnet Rouge. 2. R.: Dalagos — Espmr V
— Tonrnesol 3. 3t.: Jndesirabl « — Eharleroi — Krim.
4. R.: Blue Bell III — Ange Gardien — Soda. 5. R.:
Amen« —- La Pomme II — Mauritius . 6. R. u-iv
7. R.: Tvabfahren . ^
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Ruhig
Hamburg , i&. November . Di-e Börse begann na^hd« n eintägigen Ausfall de« Verkehrs in «ehr ?uhd̂ rVerfassung . Aufträge seitens der Kundschaft lafeJnur in sehr geringem Ausmaß vor ; sie führten anden betreffenden Marktgebieten jedoch meist nur zukleinen Abweichungen . Im großen und gibzeu warTendenz bei freundhoher GrumdstrammS«halt .nismaßig widerstandsfähig . Am Siff

fahrtsmarkt  wurden die führenden Werte eineKleioigkeit hoher notiert . So setzten Hapag Sit 79?®J1137 ije' :N®rÄa- Lloyd und Hamburg -Süd mit 81
u^ ' v/v ! mif1 i * i?°b6SIS£rt -S 1'11' H^ eea-Dampf gabenum ft /• auf 126/* nach . Bremer SoMei>t)soh/lffÄhs*t
wurden zu nnv . 91 zu kaufen gesucht . in^ NeptumDampf teigte sieh Kauflust bei 130 (unv .). Auch dL
BreS s £ ÄJh? to  ^ t6n  f ^ yndldehe T̂ de££IJremor btraUenbahn gaben um V«•/• auf 98 nanh
Bankwerte zeigten kaum eine Abweichung gege^Ädem vorgestrigen Schluß . Am Markt der Breme?
Ä n T 6 waren ie V«V. gebessert : AWas^hef l4/ . und pi 1®’ M"irkt; , und KüMihalHenbei !t und Reis und Handel « bei 1451/» Nnrriap*

wurden nwt 140 IV . niedriger bezahlt . Von Kolonial-Kameruner Eisenbahn bei 102
: L 7*- a^ lvÄL ktvrdSr unnotierten Werte verkehrteoi^ hwe T. Haltung . Der Rentenmarkt lag sehr
ÄÄ vfvf heSn. CU- Brem̂TAttb€Sitz muB-
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Wenig verändert
Hannover , 18. November . Der Aktienmarkt war imallgemeinen gut behauptet . Döhrener Wolle -waren

iz/u#/u? "t ran4 ^ tt ^ Handel , Ilseder Hütte/%1 ohoher mit 1<0. Auch Braunschweig-HaunoverseheHypothekenbank und Hild-esheim-Peiner Kxeisedsen-babn waren ae 1 /« fester , während die Umsätze inHannoversche Straßenbahn und Liudener Aktien-Brauerei zu etwas ermäßigten Kursen vorg-enommenwurden . Von Renten  waren Reich6schateanwei-ffun̂ en und Steuerg -ut &oheiue mehrfach im Handel,von Goldpfandbraefen Haunoversohe Landeskreditund Braunsch wei#-Hannoversohe Hypothekenbank.Weitere Nachfrage bestand für Hannoversche Pro-^nzanileithen und für Liquidatioußpfandbriefe . DieKommu nalsomüdverschr eibungen der Brauusehwed-pisohen Staatsbank waren um »/«'/• auf 99 befestigt.Die Umsätze in Altbesitzanlelhecn wurden zu letztenKirrftAn irfiT» .Tiiiirf T.nl8,iict « i.oYVhi,: 4.*̂ _ _ •_«iivrouiroenjuHju wuiTueuzu letzten- Kursen getätigt -, Indus tipie-Oh Iterationen wiesen kei¬nerlei Veränderungen auf . Im FreiverkeJir war“r * t-  f rr cr,UL‘ j-'au  x iwiveraenr  war- die AmsehuidunÄ«aulei 'he mit 94,30—95 im Handel. Winitershail nannte man mit 136—108. Schluß be¬hauptet.
Süll

- Berlin , 18. November . Nach der eintägigen Unter¬brechung des Börsengeschäfts durch den Bußtag; Wie,b es zunächst sehT sti 'll, da sowohl die Depositen¬banken als aueh diie Privatbankiers mit ziemlieh■leeren Orderbuohem am Markt erschienen waren.
'Die Kursfestsetzung war daher vielfach “schwierigund mußte sum Teil überhaupt »Unfällen; gleiohwohl. wurde ein widerstandsfähiger '’Grundton ' gercahxt,'' zu-ai man^ die außenpolitische Lage zuversichtlich , be¬urteilt . Einen großen Raum in den Börsennnter-haltungen nimmt nach wie vor das Anleiheatoek-—****̂m.v **»uu "zp »vx uw iiuwuwmwJi.-: gesetz ein, wobei veria/utet , daß die Ausschüttungder bisher angesammelten Betrage in der Form von
Steuergutsoheraen erfolgen soll , deren Gegenwert. wieder durch Diskontierung ' ' " .werden kann . Bei Betraehtu.
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• jederzeit flüssig gemacht- , . , , - -a.-ung der einzelnen Markt - 'gebiete waren kaum Sonderbewegungen festzuebellen.•Bie Schwankungen gingen , eofera überhaupt solchezu verzeichnen waren , über Prozentbruohtedle nicht; hinaus. Im Verlauf  vermochte -sich an den Ak¬tienmärkten keine bestimmte Tendenz herauszubiil-- den. Unter dem Einfluß der herrschenden Gescbäfts-stiUe bröckelten die Kurse mit wenigen Ausnahmenleicht ab. AEG. unterschritten die Anfangsnotiz umVi, Zellstoff Waldbof um 1, Reichsbank um l ll» undßchuckert um IV*•/#. Auch Earhen ermäßigten .sich'. um IV« auf 158Vs. In der letzten halben Stundewurde kaum noch, gehandefit . Nur eine bescheidene
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Dollar - 2,478 (2,476) HM
Englisches Plund =■ 12,315(12,400) RM
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. Zahl der Schwan kungswerte konnte daher miit einerßchlußnotiz versehen werden , die im übrigen keine■Veränderungen brachte . Nachbörsliich war es ruhig.
* Von den zu Einheitekursen gehandelten Werten! hiartten Bankaktien keine nennenswerten Abweichun¬gen aufzuweisen . Gommerzbanfc zogen um Va an.»während Adca den gleichen Prozentsatz einbüßten.
Hypotbekembanken lagen ungleichmäßig : RheinischeHypotheken plus Vs, Dtsoh. Centralboaen minae Vt,Meininger Hypotheken minus */*•/#. In Kolon'iail-papieren kam etwas Material heraus , namentlich inOtavi, die 5/a RM verloren , Schantungen . wurden 3,Kameruner 21/* und DOAG 1 •/• niedriger festgesetzt.Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt erstreckte ©ich .das Hauptinteressevorzugsweise auf einige Serien von Hypothekenpfa/nd-hriefen , von denen Rheinische Hypotheken in allen'Reihen jetzt den Parikurs erreichten , wobei erneuträteFpaficti^ rungen vorgenommen werden mußten . Be¬merkenswert war offenbar rein spekulatives Inter¬esse für Neubesitzamileihen, von denen Dekosanm undHamburger gestrichen Geld notierten . Von Stadt¬anleihen gaben 29er Aachen um 0,30, 26er Dresdenum 0,20 nach . Provinzanleihen wurden gesucht , dochkamen Umsätze mangels 'Angebots nicht zustande.Länderanledhen gewannen vereinzelt bis 20 Pf ., Thü¬ringer Alt'besitz Vr®/«. 85er Redobssohätze stiegen, um10. Pf . auf 99.60. Industrieobligationen lagen etwasmatter , Harpener minus Vi•/». Privatdiskont unver¬ändert VI»#/o.
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Freundlich
Frankfurt , 18. November . Zu Beginn 4der A'bend-•börse herrschte fast völlige Geschäftestille , da der

Auftragseingang wieder sehr gering war . Der berufs¬mäßige Handel •zeigte dagegen eher etwas Kauflust,so daß .©ich die Grundtstjmmung im großen und
ganzen nach wie vor ad© freundlich erwies . IG. Far¬ben und Vereinigte Stahlwerke zogen um je V«®/»auf 1581/* bzw. 1>149/» am, während Süddeutsche Zuckermit 205 nach 2053/i zur Notiz gelangten . Auch sonstwiesen die Kurse meist nur geringe Veränderungenauf. Der Rentenmairkt lag ruhig , aber behauptet;Kommunalumsohaldung wurden mit 94,90, Stadte-
altbesitz mit 1331/* bis 134 und Wiederapfbauzuscblägemit ßl*/« bis 817/8 gewertet . Im Verlauf  boten sichebenfalls nur wenig Abschlnßmögliebkeiten , da keine
Aufträge der Kundschaft mehr eingingen . SoweitKotierungen zustande kamen , lauteten sie größtenteilsnominell. Im allgemeinen wurde aber der Kursstandbehauptet . Einiges Geschäft konnte sich in Ver.

Stahlwerke .zu 114*/4 bis 114V» (U4Vi) entwickeln,htwas niedriger notierten Rkeinmetal 'l-Borsig (minus* iL.Uv st̂ Ĥe,nsich auf 146Vs. Aueh am Renten-
j,n," ,6rrso11̂ 51S Schluß Gesehäftsstille . DieAbendborse sohloßß in freumdl'icher Haltung.

Schwach
Newyork , 18. November . Die Börse eröffnete stetig.3ed°ch im allgemeinen nur

tKSSJJJH* seine Entscheidungen , da man erst das^•rgebnis der Washingtoner Beratungen über dieneuen Gesetzentwürfe abwarten will . Auch sonst la-
^^ u,n£.ei1 vor * Anregung bietenGeschäft nahm - infolgedessen einen+2« êppenden Verlauf . Einzelne Spezialpapiere konn-kleinere Gewinne verbuchen , jedoch warenT?i^ er«.Mehr^ h.l Eml)ußei1 bis 1 Dollar festzustellen,o 1T?«i?«anze  von Papieren lag hernach bis zu8cÄWa?bi r ' ^er  letzten Börsenstunde

Gescbaf,t weiter einen außerordentlichT??ioe^pen^eil i Verlauf . Infolge Deckungen derschlossen die meisten Papiere allerdirifes2 uv Tagesstand . Die Verluste betrugenschheflheh überwiegend bis 1 Dollar . Einzelne Werte
schwächer 2 ^ 4 Dollar ermäßigt . Die Börse schloß

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung;

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 p .-p.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 11.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld . 100 D.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100Latls
Litauen 100 Llt.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Feien 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Fes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat . *. A. 1 $

«
C tf) L. 18 11 1937 16 11 1937•3“
Jfi-Ö '> tmXX Geld Briet Geld Brie)

7 20 99 12.68 12.71 12.685 12 .7156 1 .78 0 .7>9 - .733 0 .730 0.7342 81 .00 42 .14 42 22 42.1 42.2B7 1 .33 0 .147 tl.149 0 .149 0 .1516 81 .00 3.04/ 3 .05? 3.047 3.0534 112 .50 55.27 55.39 55.29 55.414 - — 47.01 47.10 47 .00 47 .1"2 20 .47 1238 12.41 12 .385 12 .4154% - — 57 SP 68.10 67 .90 68.10«5 61 .00 5 .47- 5.485 5.475 5.4853 81 .00 0.412 8.428 8.407 8 .4236 81 .00 2 .35) 2 .357 2 .353 2 .3572 168 .74 137 .22 I37 5U 137 .16 I37 44~ 20.43 15 .27 15.41 15 .38 15 .4?
112 .50 55.33 55.45 55.35 55.47Vi 81 .00 13.09 13.11 13 .06 13.113 -29 2 .40 0.722 0.724 0.722 0.724

bü 81 .00 5.694 5.706 5.694 5.706b 4 .58 2.47b 2 .482 2 .47ä 2 .4805 49 .10 49.20 49.10 49.20—- 41 .94 42 02 41.94 42.024 112 .75 62 22 62 34 62.24 62.38
59.07 40.95 49.05 48.95 49 .05

b - — 47 .06 47 .10 47.00 47 .104 453 .57 11.2h 11.27 11.25 11.272 112 . 50 63 .83 63.95 63.65 63.9/
n 81 . 00 57.27 57 39 57. 6 57.385 81 .00 15 .23 15.33 15 .3/3 85 .00 0.701 d ./19 8.651 8.7037 18 .50 1 978 1982 1.978 1 9827 4 .30 1.269 1.3/1 1.369 1 3711 4 91 2 476 - 466 2 474 2 478

An den internationalen Devisenmärkten erfuhr das
englische Ff und heute eine kräftigere Ahschvvächung,und ' zwar stellte es sich im Vergleich zu den Kursenam Mittwoch in Amsterdam auf 9,00 nach 9,03V., inZürich auf 21,60V. (21,83). Ffunde -Kabel notierten zu¬letzt 5,0030nach 5.Ö1V2. Der Dollar konnte sich da¬gegen befestigen und wurde auf den*zuerst genann¬ten Plätzen mit l,80’/> (1,80) bzw. 4,32V» (4,31) gemel¬det . Der französische Franc war nahezü unverändert.Auch der -Gulden und der Schweizer Franc hatten
kaum nennenswerte Abweichungen gegen den Vortaga-.if zu weisen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18 .11
Berlin 72 -91
London 9 .Ö1K
Newyork 18D3A
Paris 6 -13

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 -70
41 -75

45 -32V.
40 27 'r

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 . 50
6 -341
JHi

1(

London , 18 . 11.
Newyork
“ans
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam

Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors 226 -22
Frag 142 -00
Budapest 25 -12 B

5 -HC07
147 .13
12 . 373t
79 .08 n
4E9
■.011

29 .3811
95.tl1
21 ■68!l
22 -40
19 -39S
19 .90!,

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
istanhul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 0Ö
Rio de 3an . 2 81
Montevideo 25 -50
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 50
Hongkong 1/295

216 - 00
400 -08
666.00
110 .16
620 .00
54S . 5H
26 -34
26 -43
26 -54
25 -25

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
SUdatrlka
London aut

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf
London

1'207
1/199

125 -00 B
124 00
100 -12V

1/012
1/609

16 -94

Prolonga¬
tionssatz I.
tägl . Geld

Paris , 18 11.
London 147 .14
Newyork 29 -43V
Belgien 500 -67!»
Spanien — .—

Italien 154 . 90
Schweiz 681 -75
Kopenhagen 6) 675
Holland 16 -37
Oslo 738 -50

Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschau

756 -50
44 -75

103 -70
11 -91

4 -53
Ziirldi,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkun

18 11.
14 -6635

. 21 -605
432 -25
73 -54
22 -75

239 -625
174- 60

79 -45

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111 -40
108-575

96 -45

15 -18
81 -90
86 -25
10-00

3 -95
3 -50
3 -25

1

Heisingtors 9 -555
Buen . Aires 128 -00
Japan 126 -00
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland.
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mto.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

,*/ie

Kopenhagen , 18
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam 248 -55
Stockholm 115 -65
Oslo
Heisingtors
Prag
Wien
Warschau

22 -40
449 -00
181 -20
15 -35
76 -40

103 -95
23 -80

112 -70
9 -97

15 -90

85 -40

Oslo , 18 11
London
Berlin
Paris
Newyork -
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 .90
162 -00
13 -75

400 -00
222-00

93 -00
8 -90

68 -50
102 -85

89 -25
21 -30
14 -25
76 -50
76 -75

Stodiholm,18 . 11
London 19 -405
Berlin 157 -15
Paris 13 -25
Brüssel 66 -40
schw . Plätze 90 -10
Amsterdam 215 -50
Kopenhagen 86 -70
Oslo 97 -60
Washington 388 -00
Helslngfors 8 -60
Rom 20 -65
Prag
Wien
Warschau

13 -75
74 -25
74 -15

Wien , 18 11 Kopenhagen 118 .65 Paris 18 -92
Amsterdam 294 -65 London 26 -58 Prag 18-82'jBerlin 214 -59 Madrid Sofia __
Brüssel 90 -42 Mailand 27 : 92 Stockholm 137 : 01
Budapest Newyork 531- 59 Warschau 100 -61G
Bukarest Oslo 133 -54 Zürich 122 -96
Erafl , 18 !1 London 142 . 37)5 Wien 530 -00
Amsterdam 15 -73 Madrid Marknoten — '
Berlin 11 -4?'., Mailand 150^61 Poln . Noten480 -01Zürich 658 -50 Newyork 28 -45 Belgrad 65 -70Oslo 715 -50 Paris 96 -80 Danzig 539 -00
Kopenhagen 636 -25 Stockholm 734 c5 Warschau 538 -25
Newyork, 18 11. Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22 -35
Tägl . Geld 1 -0f B' wechsel 4-9565 Prag 3-55,4Bankakz. H' wechse! 4-996 Wien 18 .95
90 Tg. Brief r .43 Paris 3-39'c Budapest 19 -90
90 Tg. Geld -56 Brüssel 17-01 Belgrad 2 -33Pr . Hand .- . Rom 5-26 Athen 0 -91KWechsel Madrid 6 .2 Japan 29 -13nledr . Satz 1.00 Bern 23 -V Buen . Aires 31 -02höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 55 . »' Rio de Jan . —
Wechsel au1 Stockholm 25 8 Berlin 40 -4>London -Obl. 5 .0c1( Oslo 25 - ,5

Ostasiatische "Wechselkurse vom 18. November ■
Bombay und Kalkutta l .OV«, Hongkong l .tV'u,Schanghai Iß 11/»,, Kobe 1.DVat. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.l.
Newyork gegen Japan 29.11—29.13, London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Altena , Westf .: .Naohl. Guts- u. Fabrikbesitzer Ru¬dolf Hermann Schmidt in Elverlingsen . — Berlin:Bezirkssohornsteinfeg -ermst-r . Emile Bal'lder. — Kauf¬mann Kurt Heycleraänn, Engrösban -del mit Knöpfenund Schnallen . — Karrasch & Cr>., GmbH., M-etall-warenfabrik . — Dahn : Johann ßreininger . Rari'io-liünd'lev in Rumbach . — Halle , Westf .: Koloniad-warenhänd 'ler Karl Kruse in Versmold. — Hamburg:Naohl. Gastwirt Ernst Heinrich Bernhard Friedrich

Saß. — Leipzig : Ing . Vanzenz Kasparek , Tiefb^u-gesolüift . — Erika Laue in Fa . Pörsch & Komiüile. —
Oels, Schles.: Naohl. Kanfm . Otto Liebig . — Saal¬feld, Saale : Gärtnereibes . Paul Süptitz . Tirschen¬reuth : Fa . Paul Grubers Wwe., Inh . Amalie GTuber.— Weimar : Nach!. Gesohältsführex Thilo Schuohort.

Vergleichsverfahren
Hann .-Münden: Komm  and'itges. Stanz werk Ober-

scheüen Jünemann & Co. in pb ersehe den. ~ Be¬antragt:  Augsburg : Tex tü warenbä ndler JosefKöpf. — Barby : Graeser & Co., GmbH., in Groß-Ros-enburg . — Elsterwerda : Kaufm . Willi Reinecke.

GüterwageiLstellung der Reichsbahn . In der Wochevom 31. 10, bis 6. 11. wurden bei der Deutschen
Reichsbahn 065 005 (5,9 Arbeitstage ) Güterwagen ge¬stellt gegen 1005 905 Güterwagen in der ‘Vorwoche(6 Arbeitstage ) und 929 920 in der entsprechendenVorjahrswoche (6 Arbeitstage ). Die durchschnittlichearbeitstägliclie Wagenetellung betrug 163 560 bzw.
167 651 bzw. 154 987 Güterwagen . .Nicht rechtzeitiggestellt wurden 17 778 (35 222) Güterwagen . .

Der Postscheckverkehr Im Oktober. Die Zahl derPostseheckkonten ist im Oktober um 1797(1604) Kon¬ten auf 1115 391(1 113 594) gestiegen . Auf diesen Kon¬ten wurden bei 78,8 (72) Mi-ll . Buchungen. 14 514
(13 676) Mill. RM umgesetzt . Davon sind 12 387(11 606)Mill. Reichsmark oder 85,3 (84,0) ®/o bargeldlos be¬glichen worden . Das Guthaben auf den Postscheck¬konten betrug am Monatsende 736,1 (749,4) Mili. RM,im Monatsdurchschnitt 154,2 (725,5) Mill. RM.

Die Zahl der Rundfunkahlngen erhöhte sich im.Oktober um 182 273 auf 8 595121.
Die privaten Bausparkassen weisen nach den Er¬hebungen der Fachgruppe in den ersten drei Viertel¬jahren 1937 einen Bruttozugang von rund 15 000 Ver¬trägen über etwa 142 Mill. RM Vertragssummen auf.Die Zuteilung betrug im gleichen Zeitraum rund

46 Mill . RM auf 5900 Verträge.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 18. Novem/bor. Im Berliner Getreideverkehrsetzte das Geschäft nach der Verkebrsunterbreohungdurch den Feiertag nur zögernd ein und bewegte sichauch im Verlauf in recht ruhigen Bahnen . In Roggenstand Material ausreichend zur Verfügung , und dadie Mühlen noch eigene Bestände besitzen , zeigte sichin erster Linie für spätere Verladungen Aufnalime-neiguug . Weizen wurden in prompter und spätererLieferung zu kaufen gesucht , war meist aber nur inWaggomladungen erhältlich . Futtergetreide kommtkaum an den Markt , jedoch ist in anderen Futter¬mitteln , insbesondere in fntterhultigen Sorten , dtieVerkaufsneigung recht rege . Von Industriegefcrei 'dewiTd Braugerste laufend in kleinen Posten umge-eefczfc. Das Geschäft wird teilweise dadurch erschwert,daß diie angeldeferten Sorten nicht immer den Wün¬schen der verarbeitenden Industrie entsprechen . AmMehlmarkt hat sich die Lage nicht geändert.

Newvork , 16 - 11 . | Mals loko
Welz. Rw. I. 108 -25 Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 115 . 25 Mehl h . Pr.

I Engl . Fracht 3/9—4/3

! ; | | [ Kont . Fracht 18 - 24
Chfkago , 18 * 11-
Gerste loko 85
Welzen willig
Dezember 91^—1
Mal 9?- &
Juli 8SM5

Mal«
Dezember
Mal
Juli
Hafer
Dezember

willig
•53 .37
56 . iO
57 -62

willig
30 -50

Mai
Juli
Roggen
Dezember
Mai

Juli

29 . 87
26 -8/

willig
70 .87
70 -37
64 -62

Viehmarkte
Jever , 18. November. Die Zufuhren an Ferkelnwaren so gering , daß eine Preisnotierung nicht er¬folge^ konnte . Die geringe Beschickung des Mark¬tes ist eine Folge der in der Umgebung Jevers er¬griffenen Maßnahmen gegen eine Ausbreitung derMaul- und Klauenseuche.
Leer , 18. November. Großviehmarkt . Auftrieb : 234.

Auswärtige Käufer : wenig . Handel : sehr ruhig.Hochtragende und frischmelke Kühe I 480—540, II375—460, III 280—360; hoch- und niedertragende Rin¬der II 325—375, III 250—300; Vajähr. Kuhkälber 80 bis130; güste Rinder Vajährig 130—250, Kälber bis zu2 Wochen 10—20 RM. — Kleinvieh nicht notiert.

Die Reichsbank am Medio
Weitere Rückflüsse

Nach dem Ausweis der Redohsbank vom 15. No¬vember war .auch in der zweiten Novemberwoche dieEntlastung des Notenbankstatus verhältnismäßigkräftig . Insgesamt hat sich die Kapitalanlage umweitere 254,9 Müll. RM auf 5431,5 Mill. RM verrin¬gert , was einem weiteren Abbau der Ultimospitzeum 33,3•/« entspricht . Seit Monatsbeginn sind damit
insgesamt 77j7*/• der zusätzlichen TJltlmokredltewieder abgedeckt worden.

Im Vorjahr wiren es in der ersten Woche 63,4*/«und bis zur Monatsmitte insgesamt 82,5'/*. Prozen¬tual war also im Vorjahr die Entlastung stärker,dagegen ist der absolute Rückgang der Kapitalanlagemit 594,5 Mill. RM hie zur Monatsmitte in diesemJahre gegenüber 457,2 'Mill. RM im Vorjahr ent¬sprechend der stetig größer werdenden Bean¬spruchung des Reichsbankkredites im Zusammen¬hang mit der fortschreitenden Wirtschaftshelebungerheblich größer . Gleichzeitig haben , wodurch dieEntlastungstendenz noch unterstrichen wird , dieGiroguthaben  um 57,3 auf 729,0 Mill. RM zu¬genommen, während im Vorjahr der Zugang nur4,6 Mill. RM betragen hatte . An der Zunahme sindsowohl die öffentlichen als auch die privaten Gut¬haben beteiligt . Andererseits haben die sonstigenAktiva eine Vermehrung um 72,6 (in Vorjahr 36,1)Mül'l . RM erfahren , diie in der- Hauptsache auf einer
Inanspruchnahme des dem Reiche seitens der Reichs¬bank eingeräumten Betriebskredits beruht . Auf denAnlngekonten haben im einzelnen Handelswechsel und-Schecks um 243,8 auf 5004,9 Mill. RM und Lombard-
fOrder ungen um 11,7 auf 23,2 Mill, RMi ab genommen,während Reicbsschatzwepb &el eine geringe Zunahmeum 0,7 auf 1,0 Mill. RM zeigen.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an Reichs-banknoten und Rentenbamkscheinen zusammen 200,6Müll. Reichsmark und an Scheidemünzen 50,1 Mill.Reichsmark aus dem Verkehr zuriickgeflos &en. -Dergesamte Zahlungsmittelumlauf  stellte sich■Mitte.November auf 6756 Mill. RM gegen 7907 in derVorwoche, 6821 Mitte Oktober und 6343 Mill. RMMitte November vorigen Jahres . Die Gold - nnd

Devisenbestände  sind um 0,2 auf rund 75,9Mill. Reichsmark zurückgegangen . Von der Gesamt¬summe entfallen rund 70,1 Mill. RM auf die Gold¬bestände und rund 5,7 Miil. RM auf deckungsfähigeDevisen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 15.

(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand . . . . .
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . •
Bestand an deckungsfähigen Devisen .

Nov.

70139
50084

26

20 055
5723
1u?QReichsschatzwechseln

sonstig . Wechseln u. Schecks 5 004928
deutschen Scheidemünzen
Noten anderer Banken . ■
Lombardforderungen . •
darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . .
deckungsfäh . Wertpapieren
sonstigen Wertpapieren . .
sonstigen Aktiven . . .

168750

28152

217
650

243777
51452

- 11 718 .

104 655
292730
820 122

%
72648

Passiva
Grundkapital . . 150000
Reservefonds . . . . .

a ) gesetzlicher Reservefonds . . . 79277
b) Spezialreservefonds für künftig«

Dividendenzahlungen . . . . 40 289
c) sonstige Rücklagen . . . . 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . . . 4 625092
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten 728 989
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . , . /i *.
Sonstige Passiva . . . . . . * * 319161 • + 11631

a ) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln . “ —

- 199916
+ 57 328

Osnabrück 18. November . Auftrieb : 187 Rindvieh,335 Schweine. Preise : Milch- und tragende Kühe I400—500, II 350—400, III 300—350, IV 240—300; tragendeRinder I 340—440, II 300- 360, III 250—300, IV 190—230;Ferkel : 6—8 Wochen alt 7—9, 8—13 Wochen alt 9—13;Läuferschweine : 13—24 RM. Daö Pfund Lebendge¬
wicht 30—44 Pfg . Marktverlauf : Rindvieh : langsam;Schweine : mittel.

Norwegische Küste : Kabeljau I , II und III 9Vi. Gold¬barsch 8V*, Seelachs 91/*, Lengfisoh 17.

Dortmund , 18. November . Auftrieb : 1646 Rinder,darunter 125 Ochsen, 271 Bullen , 786 Kühe und 464Färsen , 1028 Kälber , 210 Schafe , 3214 Schweine.Marktverlauf : Rinder und Schweine : zugeteilt ; Käl¬ber und Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: a) 45, b)39- 41, e) 35—36, d) 25—27; Bullen : a) 43, b) 35—39, c)30—34, d) 27; Kühe : a) 43, b) .36—39, c) 30—33, d) 22bis 25; Färsen : aj 44,■b) 37—40, c) 32—35, d) 24—28;Kälber : Doppellender bester Mast 75—78; andere Käl¬ber : a) 6(M63, b) 52—57, c) 40- 48, d) 25—38; Lämmerund Hammel : bl ) 45—47; Schafe : e) 40—45, f) 34—39,g) 23—33; Schweine : bl > und b2) 531/«, c) 521/*, d) 49Vt;Sauen : gl ) 531/*.
Chikago . 18 . 11- Schweine
eich . n. Pr . 8 .15 fsehw . il  Pr . 8 .00 1Z _
lelch . h. Pr . 8 -40 | *ehw . h. Pr . 8 20 lim Westen 77000

Schlachtvielipreise an deutschen Märkten

Relchsdurchschnltti-
prelee für 50 kg

Labendge * . In RM
ISÜN

1‘
Okt.

13/
Nov.

18. —23 .125- —30- 1 .- 6. 8.- 13.
Ochsen , vollll . (b) 15 39.7 39.6 39.4 39.4
Kühe , vollll . (bl 15 36.8 36 .8 36 .7 36.8
Kälber , mittler e (b 15 55.9 55.9 56.0 55.9
Schw .,100 -120 kg [c 15 52.8 52.8 52.8 51.8

Butter
Kopenhagen , 18. Nov. Die Notierung für Butterging heute um 20 Kronen auf 256 Kronen für 100 kgzurück.

Käse
Bremen, 18. Nov. ' Tilsiter Käse. Auf dem Tilsiter

Käsemarkt sind wesentliche Veränderungen nicht zuverzeichnen . Der Absatz verläuft recüt zufrieden¬stellend . Besonder® trifft dieses für erstklassige Warezu. Abfallende -Qualitäten sind , da diie Schmelzkäse¬werke . nach wie vor über reichliche Vorräte verfü¬
gen, schwer abzusetzen . Die Nachfrage nach TilsiterRailbfettkäse ist , nachdem der saieonmäßige Mehr¬bedarf nachgelassen hat , ebenfalls nicht mehr sorege . Ale besonders erfreulich kann festgestelit wer¬den, daß gegenüber dem Vorjahr die minderfettenKäsesorten gefragter gewesen sind . Soweit einwand¬freie halbfett © Waren erzeugt worden sind , hat sichdiese Fefotgebaltsstufe unzweifelhaft einen größerenAbnehmerkreis erworben . Bei der Kontingentierung,flir das Jahr 1938 wird auf*diese Erscheinung iu wei¬testem Umfang Rücksicht genommen werden . — Die..Preise sind unverändert.

Salzheringe
Bremen , 18. November. (Fangmeldungen der DHJ3.)Ankünfte : Leer : Sophie , 831 Kantjes ; Gertrud , 884Kantjes . — Emden : Brandenburg , 812 Kantjes . — DerEmder DL Wolf und ML Sirius legen auf . — Ins¬gesamt:  3 Schiffeomit 2527 Kantjes.

Seefische

Hamburg , 18. Nov. Auftrieb 3488 Rinder , 1359 Schafe.Doppellender 58. Ochsen 43, 39, 34. Bullen : 41, 37, 32.Kühe :' 4fl, 37, 31, 23. Färsen : 4-2, 38, 33. Handel : zu¬geteilt . W-eidemastlämmer 51—53,. Weidemastbammel50—53, mittlere Masblämmer und ältere Masthammel41—45, geringere Lämmer und Hammel 25—38. Schafe:beste 42—45, mittlere 30—40, geringe bis 25. Handel:mittel '.

Am 18. November landeten in Wesermünde 18 Damp¬fer 890 000 kg Frischfleisch und Heringe , davon ausder Nordsee fünf Dampfer 133 750 kg, meist Heringeund gemischten Fang ; • von Island zwei Dampfer
227 750 kg, meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau;von der Bäreninsel zwei Dampfer 131250 kg, meistKabeljau und Goldbarsch ; aus der Barentssee 303 000
Kilogramm , meist Schellfisch , Kabeljau und Gold¬barsch ; von der norwegischen Küste ein Dampfer

-93 500 kg, meist Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs.Ein Hobhseesegler brachte 1300 kg, meist Schöllen
und Feinfiseh . Der Markt war fest , die,A uktions-preise  konnten durchweg anziehen.  Der größteTeil wurde zu den Höchstpreisen verteilt . Nordsee:Heringe 5—8, Makrelen 5—7Vi, Wittling 6*̂ —125/*,Seelachs 91/*. Island : Kabeljau I-III 9l/t, Goldbarsch91/*—OßVä, Seelachs 91/*, Lengfisch : 17. Bäreninsel:
Schellfisch I 15Vi, II I6V4, Kabeljau -I , II und III 91/*,Goldbarsch 91/*—ll 1/*. Barentasee : Schellfisch I 181/*bis 18*/*, II 16*/i—181/*, III 12Vi—12»/4, IV 91/*—12, Gold¬barsch 91/*—11. Seelachs 9V*, Austernfisch 17—I8V4.

Warenmärkte
Hamburg , 18. November. -

Reis : Die zweite Hand hat noch mdt der Weüfcer-
leitung der zugeteilten Beismengen zu tun . Im „Ex¬porthandel konnten die Mühlen einige Abschlüssefür Zentralamerika und Westafrika buohen . Die Mel¬dungen aus dem Osten berichten für Burma stetige,für Siam und Saigon etwas festere Marktlage .. Preiseunverändert.

Gewürze: Die Tendenz ist nach wie vor stetig beiunveränderten Notierungen . In Nebengewürzen er¬hielt sich die. bisherige Bedarfsnachfrage . Preise un*«
verändert . , _ . , .. .Hülsenlrüchte : Das Geschäft ist ruhig und Dleoibt)meist auf Deokung des üblichen Bedarfs beschränkt.Für Sehfmalaho'hnen erhielt sich gute Nachfrage , wo¬bei die Verkäufer von Lokc-Partien für Abgabe vonGeboten sehr empfänglich sind. Die Preistendenz
neigt daher leicht nach unten . i( •Kautschuk : Stetig . Loko 71/«, Nov./Dez. 7V«, Des./Jan . V/t.

Schmalz : willig . American Steamlard 26l/i Dollar;Pureland raff ., per 4 Kisten zu 25‘kg netto , versch.Standard -Marken transito ab Kaa 26V*—27 Dollar für
100 kg.
Chikago , 18. 11. Schmalz

Tendenz : willig iJanuar 8 -95G hüll 8 .62$
Dezember 9 . 2t | Mal 8 *87^ 1September
Newvork , 18 . 11 * Oele und Fette
Sehmetz
Talg , lose

9 .45
6 -62

BW'saatöl
Dezember .93

lanuar
M8rz
Mal

Oktober
Terpentin

Terp . Sa «.
Petr . swc.
Petr . SWT
Mid. Conti.

27 00
16 -25
12.25
1 .16

Pens . Rohöl 127 -/23832 .00

Kaffee
Bremen , 18. Nov. Es bestanden heute Einkäufe¬

rn öglichk eiten für kolumbisohe Kaffees . Es lagen,zahlreiche Offerten vor , jedoch wurde das Quantumstark beschnitten , 60 daß sich nur kleines Geschäftermöglichen ließ . Von Kontrakten mit -den übrigenkaffeeproduzierenden Ländern wurde uichts bekannt.Das Abzugsgesohäft nach dem Inlande konnte nichtimmer befriedigen.
Hamburg , 18. Nov. Mit dem Tnlamd entwickeltesich das übliche Bedarfsgeschäft . Der Umsatz istweiter 4ng begrenzt zu unveränderten Notierungen.Die Tendenz ist weiter abwartend . Der Durchfuhr¬

handel ist immer noch recht lebhaft , wobei es auch,zu Abschlüssen per spätere Sicht kommt. Preise un¬verändert . .
Hamburger KaffeeterminbörseSuperior Santos in Pfennigen für V» kg nettobei mindestens 250 Sack (gleich .14 700 kg netto ).12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, März46 B 44 G, Mai 46 B 44 G. Juli 46 B 44 G. Sept.46 B 44 G.

Newyork . 10. G.
• Tendenz : unrglm.
Santos loko 8 . 37 n
Oezember 6 .63 n
M9rz 6 . 51

Mal
lull
September
ragesums.

fi. 51 r
6 -51

6 .50/51/1
3700

Rio loko 6 .87 n

Oezember
März
Mai
lull
September
ragesums.

4 .69
4.41/42/1

4 -37 "
4 . 34
4 .3411000

Newyork , 18. November . Am Kaffeeterminmarktewar die Preisgestaltung nicht einheitlich . Der San-toskontrakt hatte unter Abgaben europäischer undbrasilianischer Firmen , die im Hinblick auf dieniedrigen Kostfrachtofferten erfolgten , zu leiden undgab im Preise nach . Der Rio-Kontrakt verkehrte da¬gegen in stetiger Haltung . Unter dem Einfluß derVorgänge am brasilianischen Devisenmärkte und -deraus Le Havre vorliegenden Kabelmeldungen schrittman zu Deckungen.
Kakao

Hamburg , 18. Nov. Infolge der unsicheren Welt¬marktlage hält sich der Konsum weiter zurück . DerInlandsmarkt liegt ruhig . Die Preise für alle Sortengingen weiter zurück . Tendenz : abgeschwächt.Rohkakao:  Accra g.f. loko 26/6; Accra g.f. peralte Ernte Okt./Nov. 26/6; Accra g.f. neue Ernte pearJan ./März cif 26/3: Lagos faq neue Ernte per Nov./Jan . 25/3 cif ; Sup. Thomö auf Approbation per Nov./Dez. 28/6 cfr ; Sup. Babi-a monat-l. Abladung perNov./Dezember 26/6 cfr ; Plant . Trinidad erste Mar¬ken per Jan .-/Febr . 40/6 cfr ; Sup. Epoca Arriba per

Reichsbankdiskoni 4% Werrfpapierlcurse der Bremer vom 18 . November Lombardsats 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 18 -11 • 16 -lL

S OL Relchsanl . 27 101 -62 101 -62
4 do. 34

~4Vi Dt. Reichs .Sch -35
4Vi Relchspozt 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubeeltz
Dtich . Allbeeltz
Bremen Altbesltx
Hamburg Altbesltx

99 . ; o
99 . 60

93 -50
23 -00
28 -75

-SO
99 -50
99 -50
93 -50
23 -00
28 -00

130 .8 / 131 . 1Z

1? :218 :18
Kreditanstalten

schalten
4>/i Oldb. Gsch.
4Vi do. Kom.

nnd Körper-

. 25 100 -00 180 -00

— riet 0i#

4l/i do.
4V> do
4Vi do.
4‘/, do.
4vi do.
4vt do.
4V. do

»ioo §ä-öo

«•*ÄJ

£8

jtt
fogen
. SR.:

ittoien-r

Hypothekenbanken
41/. Hamb . Hypbk . A .99 -87 J
SV. do. Liquid . 102 -58 1
do. Anteilschein 4 -75 —

4‘/. Pr- ctrbd . 28 90 -87 99 -87
SV. do. Llq. 26 A 2 191 -75 102 - 00
«V. Pr . Ctrbk . Bod . „ „

Obi. 26/27/28 99 .00 99 . 09

Industrie -Obligationen
? »utsche Llnol . 26 —
Hordt Steingut 27 102 -50 102 -50

Stenergutechelne Gruppe U
billig am 1. 4 . 1934

■fällig am 1. 4 . 1P3S — •—
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 — -
fällig am 1. 4 . 1938 118 -12 119 -00
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 92 -00 92 -00
Hb. Hypothekenbank 106 -50 96 -25
Schl .-Hol .BlU .Husum 94 -50 93 -50
Vereinsbank 134 -00 134 -50
Westholst Bank 149 -00 149 -00
Eisenbahn-Aktien
BL Relchsb .-VoiT . -A. 129 -3/ 129 -25
A.-9- tür verkehr 191 -75 131 -00
Brem . StraBenbahn 98 -00 90 -50
Hamburgar Hochbahn 97 -50
Schlffahrte -Aktlen
Br. Sahloppsch -Gee. 91 -00
Bl  Ost -Afrlka -Llnle 85 -00
Hapag .79 -00
Hbg.-SUdam . D. -G,
Hansa -Linie
Heptun
Norddeutscher Lloyd
Unterer . RjMäar «!
Voermi

97 - 50

91 . 00
84 -00

_ 79 -00
127 . 00 126 -00
126 -50 127 -00
130 -00 130 -00

80 - 00 80 -00

Industrie -Aktien 18-11- 16-11.
118 .50

290 -00 —
137 -00 137 -00
153 -00 155 -00

Atla , Werke
Belersdorl
Bill -Brausrel
Breitenburger Com-
Bram .-Veg . Flsch .-B. 150 -00 150 -00
Br. Allg . Bat u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hudo 170 -00 170 -00
Br. Pap . u. Wellp . 127 . 00 127 . 00
Br. RolandmOhle 175 -50 —
Br. Sllberwarantabr . 152 -00 152 -00
Bremer Vulkan 142 -00 142 -00
Br. Wollkämmerei 169 -50
Dt Llnoleumwerko
Dynamit Nobel
ElbechloBbrauortl
Flensb . S.chlllsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

in
1168 -00

163 . 50 163 -00
83 . 87 83 -87

1^ -00 143 -00

i 148 . 50

Hocholon « . Lübeck
Holfm . Stärkefabr.
Helstenbrauerel
Jutesp . u. Web. Br.
Markt - u. KOhlhall.
Nordd . Steingut

18 -11 - 16 -11-
134 -00 135 . 00
150 -00 150 -00
122 -00 122 -00
125 -00 125 -00
132 -50 132 -10
140 -00 140 -00

„Nordsee “ Dt .Hochs . 140 . 00 141 -00
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck A Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

154-00154-00
147-00 140-00
145.50 145-00
131-00 131.r
135 -50 135 . 00
12 -23 -00 123 -00
124 -00 129 -00
122 -50
125 -00 125 -00
80 -00 80 -00

Kolonial werte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Oulnea -Comp.
Otavi Min. u. Eis -0.

99 . 00 101 . 00
275 . 00 275 . 00

31 -62 32 -12

Niedersächsische Börse
KommnnaVrerb&nde

mit Zinsberechnung
4‘/> Hann . Prov . Anl.

R. 15  99 .12 99‘-12
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V, oidbg . st - Kr. G.

Pldbr . S. 5
do . 6old .-KomRL.

ObL S. 3
Bundesbanken

4Vi Brschw . staatsb.
Goldpfdbr . B 16

4V, Hann . Ldkr . B.‘
Pf . S. 1 1926

100.00 100.00

93 . 00 99 . 00

90 .» 99. 75

180 . 00 100 . 00
5V, "do7 Liqul . Ffdbr . 1M . 75 101 .87
4 dB. RM Ffdbr . S. 6 95 -12 95 -12
Bitte rach alten
4 */, Brach » , rltll . G--

Pt . von 29
4 ■/, Bremer rlttl.

Goldplandbrlel
4V, Calenbg . rlttl.

B.-Pldbr . v. 28
4V, Csller rittL

Goldpl . C.
Stadtschalten
4V, Freu ». Zentral-

ttatftsdialt Pfand¬
brief R 22

99 .75 99 . 75

99- 75 99 . 75

100.00 100.00

99 . » 93 . 75

99 -07 99 -87

Hypothekenbanken
4 1/, Sri ehe .-Harm.

Hyp. Bk. Geldpfd-
von 1929 99 .87 99 -87

SV, da . Liquid . -Pldbr . 102 -80 102 -10
4‘/i Hann . Bodkrbk-

G. Hyp. Pldbr . R. 7 99 -75 99 -75
Ind ustrle *Anlel ben

Brauerei

93 .00 93 .00

RM

6 Llndener -
ObL 104 . 00 104 -00

3 Mach. Linden ObL 91 -50 91 -50
6 Verw . Zern . ObL 102 -50 102 -50
Sachwerte ohne Zlnsbereebn.
4 Hann . StadtanL

von 1923 95 . 00 95 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PL
4 Cell . rltL (Rogg .)

abg . Pl . 93 . 00 93 . 00
SV. Hann . Bd. Kr.

LlquL Pfandbr . 101 .75101 .75
5 Pr . Elaktr.

abg . Anl.
6V, Lüdenscheid

ObL
Industrie *Aktien
Conti Summlwtrke
Dampfkessel Wllks
Deemkaat
Elten Wülfal
Hackethal
Hann . Immeb . ■

Oa Stück ln RM) 340 -00 340 .00
Hannoversche Zera.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei

Zern.

M
100.00 100-00
105 . 00 105 -00

190 . 50 192 . 00
179 -r-. . J -00 179 -L
110-00 110-00
121-00 121.00
143 -50 143 -50

123 -50 123 -50
214 -00 213 .00
170 -00 169 -50
94 -75 95 -00

130 -00 130 -00

6 Brauergilät Oku 1Q 1-50 103 -50
icCO165-30

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen dea Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reiohapost , Schutzgebiets¬
anleihe nnd Rentenbriefe)

131
27 101

99
104
109

99

100
100

10 131 . 10
62 101 -62
SO 99 -50
87 105 -00
30 109-30
— 99 -60

-60 99 .60
- 11 -65

.75 100 -75

.50 100 . 50

.50 100 -50
-62 99 -62
-87 99 -87

DL Anl. Ausl.
S Rslchsanlelhe
4 Relchsanl . 34
s,/ , int . (Young)
4‘/e Pr . St .-Anl . 28
4 >/, Bayern St . 27
4V> Brschw . SL 2B
4V, Dt. Schutzgeb.
4V, D. Relchsp . 54
4Vi do. SS
4 ‘/a D. Relchsb . 35
4V> do . 36 I 99.
4Vi Pr . Ldr . 1 u. 2 99-

Stadtanlethen
4‘/ , Bin . Goldsch . 26

1 u . 2 99 -50 99.62
OeffentL Kreditanstalten
tv> Bin. Pfdhr.-A. 99-50 99.50
DL Komm .'* Samm . 1 134 -60 134 -50
DL Komm.-Samm . 2 149 -50 149 -25
4V, Hann . Landes-

kred . ». 26 S. 1 100 -00
4V, do . Pld . v. 27

Serie 2 100 -00 —
4■/, Oidbg . stl . Krd . 100 . 00
4V« do . Schuld 1 u . 3 100 . 00 —
4Vs do . Pfdbr .-K. 1 99 . 00 —
5■/, do. Llqu . 101 -15 101 .75
4V» Pr -Lds .-Pfd . R. 4 —
4V, Ldschftl . Zentr.

Ooldplandbr.
4V, Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/■)
4‘/ , Schlesw .-Hotst.

Idsch . Goldplbr . 24 99 .75 99 -62
«V» Westf . ldschftl.

Goldpfandbr . 99 -75 99 -75

99 -75 99 -75

- -- 98 .90

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann . v. 1929 —
4V« Goth . Grund¬

kredit 4 , 6 , Ba 99
4V, Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4</> Meininger

Hypoth . Bank S
4V« Pr . Centralb . 28

99

75 99 . 75

.75 99 . 75

99 -87
Teutonia Zement 202 -00 202 -10 4»/, Pr. Hyp. 24 . 1

99 .75 99 -75Ver . Haner Zern. 135 -08 135 -00 25 , 2— 4
Varelnebr . Herrenh. 189 -00 169 . 00 4Vs Pr. Pfandbr .-

99 -75 99 -75Verwohler Zement 121 -M 121 -00 Bank 50
Wollwätch . Döhren 175 -50 175 -50 4Vt Rhein . Westtal.

99-75 98 -75Brschw . Hann . Hyp. Bdkr. 4 . 6, 10 , 12
Bank 113 . 00 112 -00 4»/, Schl . H. Jdsch.

99-62 99 .6?Geestemünder Bank 91 -00 91 -00 Gold 30

V erkehra -Aktlen
4‘/j Berl . Hvd. 15 99. 75 99 -75
4 1/» Bl. Hyp. K. 6 99 -60 99 -1"

Hlldesh .Peln . Krelsb. 84 -00 63 . 00 I 5 >/> Bl. Ctrbk. Llqu. 101 -99 101 -B?
Uebtrlandw . Hann. 119 .00 120 . 00 4ll% Pr. Pfdbr,
Mafleneom , Beend, 112 . M 112 -00 1 Komm, 2t 99 . 98 99 . 00

4V, Pr . Ctr . Bod. 24 99 -75 99 -75
4V, Pr . Ztrst . 19 99 -75
t ‘/> Pr . Ztrst . 2D-21
4V« Hann . Ptd . 4

von 1929 100 -00 100 . 00
4V» do . 5 . u. Erw . 1C0-L0 100 -00

Kummunalobllgatlonen

4 ■/, Mein . Hyp .-Bank
Komm. 4 , 16 , 21 99 . 00

4V, Pr . Ctr . Beden
Komm . 26/28 S9 .00

4v , Rh. Wstt . Bdkr.
Komm. 26/27,4 -6 59 -00

99 -00

99 -00

99 -75

Industrie -Obligationen

5 Thür . ELG. 37 — 102 -37
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 -00

Stenergntscheine

Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1936 ,
Gruppe II 1937 ,
Gruppe 11 1938 . ,
Steuer -Durchschnitt

107 : » 107 -75

lil :» 1!! :-
118 -10 116 -10

Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchea

96 -87 97 -62
119 -12
98 . 50 90 . 50

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oidbg . Landesbank
Reichsbank

101 -50
103 -75
111 -25
134 -50
118 -50
123 -00
719 -00
133 -00
114 -12
122-00

95 . 50
211 -75

101 -82
103 -50
111-00
134 -25
118 -37
123 . 00
720 . 00
133 . 00
114 -12
122 - /5

95 . 50
211-00

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland .
Atlas Werks
AG. IQr Energie
Bremer Vulkan
DL Ten u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hellmann Stärke
Kütltzer Leder
Kromschräder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Misch , Buckau

119 -00 119 . 00

118 -87 118 -87
134 -50 135 -75

146 -00
84 -25

114 -00
145 . 00
143 -00
122-75
149 . 00
151).5.

145 -00
84 -25

114 -00
145 . 10
143 -75
123 -OU
150 . 50
151 -25

18-11 - 16 -11.
Maxlmlllanhdtts
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohl*
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rnsenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . DL Nlckal
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werke

120 -25 120 . 50
- -- 142 . 00

140 . 00

138 -00 138 -00
- -- 113 -00
98 -00 96 -80

116 -00 118 -00
146 -50 14B. 50
166 -50 166 .00

166 . 50 - --

Kolonialwerte
DL Ostafrlki 138 -00 139 -00
Heu . 6ulnea —
Otavi Min. u. Els -B. — . — 32 -00
Schantuns 136 -00 139 -00

Relchsschuldbuehforde*
rungen (mit St &okzlnsenl

ab Ausgabe J Ausgabe 'i
1 4 Geld Brie) Geld Brie)

1936 99.87 100.62 —- _
1935 100.12 100.87 —— ——
1940 — 99.87 99 62
1941 99 87 99 87 ——
1942 99-62 100.37 ——
1943 99.25 100.00 ——>
1944 99.25 100.06 ——
1945 99 25 100.00 —— —mm
1946 99.12 99.87 ——
1947 99.12 99.87 —— —#-w
1948 99.12 99.87 — ——
Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . I 81.37 I 92.12
1946/48 . I 81 .37 | 92.12

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Schluß-
kurs

Einheitskurs
18-11- 16 -11.

DL Anl. Ausl . Scheins
elnschl . V, AblSsungsch.

5 •/■ Gelssnk .-Wsrk
4V, Frled -Krupp -RM-Anl.
5V. Mitleid . Stshl
SV, Ver . Stahl -Obl.
Accumulstoren -Fsbrlk
Allg . Elektrlclt8ts -Gee.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Warke
I. P. Bemberg

131.12
102-37

102-12
119 -50

143 -00

131 -12
102 -62
99 -62

102 -55
102-12
231 - 00
118 -87
143 . 00
151 -50
142 -75

168 -00 168 . 50
134 -75 134 -75

lullus Berger Tiefbau
BL Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnelwtrke
Deutsche Teleph . u. kab
Deutschs Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht and Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. B, Farbenlndustrls

151 .00
108 -00
139 . 50

151 -00
167 -75
139-50

170 -00

117 -25
147 -00

137-75
147-50

170 -00
122 -50
117 -12
147 . 00
190 -00
137 . 50
146 -50

131.10
102-62
99 .60

102 -60

131 . 10
102 -80
99 -75

103 -00

230-00
119.00 119 - 00

142 -50
151 . 25
142 - 50

150.25
168-00
139-62

118 -75
145-37

118.75
145.00
163-00

189 . 00
147 - 50

188-75
14/-50

102.50

130.25
123.25
151-75
83-25

159.12

213-00
182 -50
157-75
13«-25
123. (0
151-75
83 -25

158. 25

170 . 00
123 -25
117 -25
147 -00
190 . 75
137 )50
146 -50

118 .37
144 -50
163 -00

151-50
168-25
139-75
205.00
188-75
123-12
117-25
147-50
190.50
138-37
146-50
120.25
118-62
145-50
163.50

189.50
146.50

108 -00
147 -62
174 -75
212-00

182-75
130- 00
123-00
151-75
83 -25

»158 -37

158.00
131-25
123-00
152-00
83.25

159.00

Anfang «- SchluB-

FeldmOhle Papier
Felten A Guilleaume
GesfUret Loews A Co.
Th. Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K6ln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Besellschatt
lies , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie

- Kall Asdiersleban
Klöckner -Werke
Koks * , u. Chem . Fabr.

Lahmeyar A Co.
LauralfUtts
Leopoldgrub#
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshotte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohlt
Orensteln A Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln - Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schles . El. u. Gas Llt . B
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
ScbultheiS -Patzenhoter
Siemens A Halskt
Stöhr A Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchee
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken

Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg . Lekalb . u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerika Fecketl,
Hamburg -SUdam . Dampt.
Hansa -Unit
Norddeutscher Lloyd •

kurs kurs

138.25 139-00
133-00 132-75
148.00 147-75
148-50 148-50

_ __
174.50 174̂ 0124-87 124.50— -— 153-25
89-25 89.25

137-00126-25 125.62
12o'-75 120̂75
122-00 121-25

20-25 2Ö‘.00

118-12 118.00
159-75 159-75

—!—
liö : »
109.00

231.50 232-75
147*62 147*62
129-12 128-75
147.37 147-37
151-12 151-00

166-50141.00 141-00
154-75171-75 120-25

„96.12 95-75208-00 208-00
138.50

205.37
—,—

115.25 114-50
—. — — .—
—. — 170-00
58-50 58-00

120-50 120-01
—. — 137-00

149-25 147.50

130.75 130.75
212-50 211-50

131-50 131-25
—. — 150.00

129-37 129-3/

127*60
— . —

- " i - *

Einheitskura
18 -11 - 16 -11

138 -00
132 -75
147 -87

148 -75
1/3 . 50
174 -00
124 -62
154 -00
89 -00

160 -00
136 . 50
126 -25
160 . 00
120-00
121.00
157 .75

139 .0"
132 -25
148 -37
141 -87
148 .75

175 . 00
125 -37
154 -00
87 . 50

136 -00

119 -87
122 . 08
158 .00

127 . 00
20.00 20-00

128 -00
118.00
159-75

118 . 50
159-25

180.25
1U8-73
231-62
146 -75
129-25

151 -00

109 .00
233 . 00
127 -50
147 -87
130 . 25
147 . 00
150 -50

167 . 00
142 -25
154 -75
170 -56
95 .75

206 -25
138-50

166 -50
142-25
155-12
1/2.00
95-75

208-50

114-50

93-75
204 -00
142-25
115-00

58 . 12
119-12
136 -50
146 -50

171 . 00
58 .25

119 -12
137,75
149 -12

130-00
211-75 211-00

J31-37l5o.it
•29-3/
79.06

127-00

81*00

131-25
IM-00
>25-36
/9.5C

125.00
126-50
80 -75



Freitag, de» IS. November 1937 Dre« rr Ariümg
Nr . 318 Jahrgang 1937

Nnv./Dc«. 33/6 cfr : Sup . Machaia per Nov./Dez. 33/6
cfr . für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Laasen sieb , soweit vorrätig , gut ver¬
kaufen . Kakaobutter ist durchweg reichlich am
Markt . Preise unverändert.
Newyork . 18. J1. willig
Oazember 5 41 iMärz 5 4L |Jul| 5-64
Januar 5 42 IMai 5-55 lieptemtcr 5-73

Zucker
Newyork . 18. 11. Kohzuckei unrglin.
November 2 .44/47 *1Januar 2 -36/38 *1 Mal 2 -35/36'
Dezember ? . 35/37 *1MSrz ' . 34/35 *1lull -32/39*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 18. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 60>/» EM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99>/, in Blöcken.
Walz- und Drabtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren SS»/, 137, Feinsilber (1 kg fein)
38,20- 41,90 EM.

Kupfer 51’/i, Blei : 23, Zink : 22. Tendenz : Stptag.
Berlin , 18. November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 140 sb “ 86,7650 EM,
für ein Gramm Feingold ' demnach 54,0132 Pence '
2,78956 EM.

Hamburg , 18. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.10 B, 38,10 G, Hütten rohzink nom. 22 B, 22 G.

Kanker (p. t)
Tendenz:schwach

Standardp. Kaste
do. s Monate 38'7i«—Ü
do. Settl. Preis M'

Electrolyt 43- 45
best selected 438- 45
streng sheets 78
Efektrowlrebars 45

Zinn (per Tonne)
Tendenz: schwach

Standard p. Kasse 18l)i- %
do. S Monate 181)4—*

de. Settl. Preis 181S
Senke * —
Streits * 185a

Blei (per Tonne)Tendenz: k. stetig
ausl. pr. oltlz. Preis 17- 171/”
de. pr. Inollti. Prell —
de. entf. S. off. Pr. —
do. entf. S. Inott. Pr. —
de. Settl. Prell 17

Zink (per Tonne)
Tendenz: willig

gewShnl. pr, oif. Pr. ISS —%
ii.  pr. Inotllz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 1531- 16
de. entl. S. Inolf. Pr. -
do. gew. Settl. Preis 1K

London, 18. November.
Aluminium (p. t)
Inland *
Ausland* *

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 85—86
Chinas, per * 63—64

Quecksilber • . ' .
(per Flasche ) 260—260/1

Platin *(p.20.Unz.) 8 75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 65*70 n
Nickel, Inland . * .. .(per Tonne) 180—185
do. ausl. • (per t) 180—185
WelBbl. I.C.Cokes
20x24 fob . Swani . *
[sh p. box ot 108 Ibs)
Knpfersnlfat
fob * (per t)

23- 24

iau
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough* (sb p. tl
Silber
Barrensilberprompt
Feinsilberprompt
Barrensilbera. L.
Feinsilbera. Lief.

Gold (ah u. Pence
per Unze)

• Inakt .Notlerpng

18.68
21-25
13 56
am

149/—

_ _ Am  freien Markt wurden um
18, 'November 207 000 Pfund Sterling Geld zu einem
Preise van WO ab pro Unze fein verkauft

London, 16. Nov.* - *- 207 000

London, 18- November . Am Mlttwpch wurden 665 000
Pfbnd Sterling Gold zu einem Preise von 189 sh 10 d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 18.11-
BI. Kopf. I. 9.77«s IBIel. lebe
30/90 Tage 8 77U Zink, lebe
Zinn, lebe 41.50 Isllb. ausl.

l‘fs
44 75

IWtlSWtch
Rohlli. N.
Roheis. N.

5.15
27-27!-
26-25

Vom Holzmarkt
Bremen , 18. November . (Eigenbericht .) Die Lage

am Weltholzmarkt muß als unsicher und uneinheit¬
lich bezeichnet werden . Am schwächsten liegen Ka¬
nada und die nordenropöischen Holzausfuhrländer,
während Mitteleuropa und die meisten Ueberseelän-
der , welche für die deutsche Holzeinfuhr in Frage
kommen, als ziemlich fest anzusehen sind . Von den
Einfuhrländern liegen Deutschland  und Italien,
welche als „gebundene ** Märkte bezeichnet werden,
durchaus fest  und stabil , während die sog. „freien **
Märkte Europas recht schwankend geworden sind,
weil sie auf jede Veränderung und Beunruhigung
der internationalen Lage sofort nach oben oder un¬
ten hin reagieren . Wie die weitere Entwicklung sich
gestalten wird , läßt sich nicht Voraussagen . Für eine
Abschwächung spricht die zeitige Lage der Welt¬
wirtschaft , für eine Befestigung die Steigerung der
Rundholzpreise und der Holzfrachten , die anschei¬
nend ihren Höhepunkt überschritten haben . Dem
Optimismus auf der einen Seite steht eine gewisse
Ernüchterung auf der andern gegenüber . Deutsch-

f €hiffahrt und fchiifbau
Probefahft .' Die Probefahrt des neuen Motor-

gohiffea „Matthias Stinnes“  der Hugo
Stinnes -Reederei , Hamburg , die von der Flens¬
burger Werft aus in die westliche Ostsee führte,
ist erfolgreich verlaufen . Das 8000 Lade -Tonnen
große Schiff wurde übernommen und fuhr durch
den Nord -Ostsee -Kanal weiter nach Bremer¬
haven , um an der TJnterweser  seine erste
Ladung zu übernehmen.

BaumwoIIverschiffungen nach Gdingen . Die¬
ser Tage ist in Gdingen mit dem Motorschiff
„Taronga “ der Beederei Wijh . Wilhelmsen , Olso,
die bisher größte in Gdingen angebrachte La¬
dung Baumwolle eingetroffeii . Es handelt sieh
um eine Ladung von 4000 t , die von New Or¬
leans gekommen ist . Erwähnenswert ist , daß
dieses Schiff die Beise von New Orleans nach
Gdingen in nur 15 Tagen zurückgelegt hat.

Verkehrsrückgang im Panama -Kanal . Nach
dein Ausweis des Panama -Kanals ist der Ver-
kohjt im September sowohl im Vergleich zum
Vormonat wie auch zum entsprechenden Monat
des Vorjahres zurückgegangen . Es haben im
September insgesamt 444 (505) Schiffe mit 2,313
(2,597) Mill . NBT den Kanal passsiert gegen
466 (473) Einheiten mit 2,428 (2,398) Mill . NBT
in der gleichen Zeit 1936. Stärker noch ist der
Warenverkehr zurückgegangen . Insgesamt wurde
eine Gütermenge von 2,385 (2,781) Mill . t durch
den Kanal bewegt gegen 2,526 (2,396) Mill . t in
der entsprechenden Vorjahrszeit . — Die

. deutsche  Flagge hat im September zhreu
Verkehrsanteil leicht verstärken  können.
Mit 31 (30) deutschen Schiffen wurden 0,166
(0,145) Mill . t Ladung befördert.

Compagnie Gdnörale Transatlantiqne , Paris.
Die Zahl der 1936 beförderten Passagiere ist auf
65 327 (i. V. 54 068) , d. h. um 21 °/o gestiegen . Die
„Normandie “ beförderte auf 30 Fahrten allein
27 287 Passagiere . Die Gesamteinnahmen sind,
allerdings nicht im gleichen Ansmaß , auf 690,41
(613S22) Mill . Franc gestiegen . Sie reichen nicht
zur Deckung der Ausgaben aus , auch nicht un¬
ter Berücksichtigung der Subvention , die der
Schiffahrt auf Grund des Gesetzes vom August
1936 gewährt wird . Die Ausgaben sind auf 699,7
(612,6) Mill . Franc gestiegen . Im laufenden Jahr
habe sich eine nicht unerhebliche Verkehrs¬
steigerung  ergeben . Nach Beendigung des
von den Gläubigern bis 1938 gewährten Mora¬
toriums müßten sich bei gleichzeitiger Wieder¬
aufnahme der normalen Abschreibungen die Fi¬
nanzlasten erneut erhöhen . Ferner werde sich
die Gesellschaft genötigt sehen , einige Sohiffs-
einheiten zu ersetzen . Sie hofft , diesen Bean¬
spruchungen durch die steigenden Einnahmen*
gerecht werden zu können , wenn die Hilfe des
Staates ihr für dip Aenderung der Konventionen
gesichert ist.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. November:
Prlamus , deoh., vqu  Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬

fen I Sch. 5, Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I Sch. 5, Stückgut.

2and betrachtet die weitere Entwicklung günstig und
hat einen ausgesprochenen Holzhunger, aber es wird
nicht mehr an Waren eingekauft , wie verkauft wer¬
den kann. Es hat eine Umschichtung der Holzbezugs¬
länder infolge der Auswirkung unseres Vierjahres¬
planes stattgefunden . — Rußland tritt anscheinend
immer mehr in den Hintergrund hei unseren Holzbe¬
zügen. Es hat sich übrigens ein .starker Rückgang
der Leistungen in der russischen Forstwirtschaft
und Holkindustrie während dieses Jahres gezeigt.
Rußland und Kanada haben die Preise am weltholz-
markt in erster Linie geworfen. Auch Finnland
glaubte nicht Zurückbleiben zu dürfen; seine Klein¬
ablader haben wiederholt billiges Holz angeboten.
In Schweden ist die Preislage schwierig zu gestalten;
es sind einige Abschlüsse nach Deutschland für
nächstjährige Abladung gemacht worden. Allmählich
hören die Verschiffungen aus dem Norden Europas
ganz auf. Zur Ausfuhr über die deutschen Seehäfen
liefert uns Rumänien ständig Holz, ebenso wurden
von Jugoslawien auf Grund des neuen »Abkommens
mit uns Weich- und Hartholzsortimente abgeschlos¬
sen. USA dagegen, das einen schwachen Holzmarkt
hat» beliefert uns immer weniger.

Orla , dtsch ., von Rotterdam , Rabien & StadtlandSr,
Hafen I Sch. 4, Stückgut . Helder , engl ., von Ham¬
burg , Carl Scholle , Haf . I Sch. 7, Stückgut . Eijenatf,
dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Haren 1 Sch. 6,
Stückgut . Falke , dtsch ., von Bordeaux , Gottf . Stein¬
meyer , Hafen I Sch. 5, Stückgut . Ockenfels , dtsch .,
von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II Sch. 12.
Konya , dtsch ., von der Levante , Böning & Co.. Ha¬
fen II Sch. 18. Hoogland , holl ., von Immingham,
Schiffahrt und Kohlen , Klembt , Kohlen . Margot,
engl ., vom La Plata , Gebr . Specht , Getr .-Anl .. Ge¬
treide . Stockholm , dtsch ., von Finland , Rabien &
Stadtlander , Steinbrügge & Börninghausen . Holz.
Orotava , dtsch ., von Kopenhagen , Habal , Hafen I
Sch . 1.
Angekommene Seeschiffe am 18. November:

Pernambuco , dtsch ., von Brasilien . Carl J . Klin¬
genberg . Hafen II Sch. 14, Tabak . Borbeck , dtsch .,
von Schweden , Nordd . Hütte , Hütte , Erz . Bingen,
von Gotenburg . Michaelis , Röchling . Nordkap , dtsch .,
von Helsingfors . Rabien & Stadtlander , Holz. Lud¬
wigshafen , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II Sch. 16. Triton , dtsch ., von Nordspanien , D.
G. Neptun , Hafen I Sch. 10, Stückgut . Entrerios,
dtsch ., von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Sch. 17, Baumwolle . Cavalla , dtsch ., von der Levante,
Böning & Co., Hafen II Sch. 18, Früchte.
Abgegangene Seeschiffe am 16. November:

Norma , schwed ., nach Blyth , Nordd . Hü t̂e. Fink,
dtsch ., nach Wiborg , Bälden & Stadtlander . Stück¬
gut . Hecht , dtsch ., nach Hamburg , Rabien & Stadt¬
lander . Ceres , dtsch ., nach Antwerpen , Rabien ft
Stadtlander , Stückgut . Möwe, dtsch ., nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Greif , dtsch ., nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Bellona , dtsch .,
nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerbd.
Fisser , Stückgut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Falcon , engl ., nach Lon¬
don, The Gen. Steam Nav ., Stückgut . Orlanda , dtsch .,
nach Antwerpen , Rabien ft Stadtlander . Stückgut.
Ajax , dtsch ., nach Sevilla , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Diana , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut . King , norw .. nach Hamburg,
Nie ., Haye & Co., Kleie . Vaca , nach Newyork ., Vac.
Oel. Asco, finl ., nach Nordenham , Gottf . Steinmeyer.
Newyork , engl ., nach Middlesborough , Nie . Haye &
Co., Kali . Vircov , span ., nach Emden , Rabien &
Stadtlander . Levee, Ir., nach Ancona , Gebr . Specht,
Kohlen . Beppe , 11., nach Livorno , Gebr . Specht , Koh¬
len . Kisa , nach Landskjona , Gottf . Steinmeyer,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 18. November:

Lloydleiohter 167 (Rüge ), Lloydleichter 90 (Pleß ),
von Hamburg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut , Lloydleich-
tey 94 (Hülsehusch )» von Hamburg » Hafen I Sch. 7,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ioeland 6 (8 19 09), Kone Alf 6 (8 20 50),

Eilenau 6, Triton 10, Orotava 1, Helen Claußen 8,
Priamug , Oscar Friedrich 5, Helder 7, Pylades 9,
Klio (Dock). ,

Hafen II : Fulda 15 (8 00 58), Entrerios 17 (8 53 90),
Ockenfels 12 (8 88 76), Pernambuco 14 (8 53 89), Lüd-
wigshafen 16 (8 54 83), Konya 18 (8 54 88), Cavalla 18
(8 54 90).

Ilolzhafen : Andromeda (Bremen -Besigheimer Oel-
fabr .), Herma (Logemann & Wardenburg ), Nordkap
(Becker & Otten ), Stockholm (Steinbrügge & Bernig-
hausen ).

Hohentorshafen : Doris (Finke & Bünemann ).
Iudustrlebafen : Viente , Cosenza, Eriksborg , Hel¬

mond, Bingen (Gebr . Böohling ), Parnormus . Borbeck
(Nordd . Hätte ), Siena , Electra (Kali -Anlage ), Hoög-
land (Klembt ).

Werft : AachenJDock V), Achilles (Dock IV), Harry
Seidel , Fischd . Wega (Werfthafen ).

Getreide-Anlage : Margot.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , General v. Steuben,
Stuttgart.

Hamburg : Frankfurt , Inn , Nienburg , Crefeld.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 17. ab Kap¬

stadt nach Mosselbay . Bremen 18. an Cherbourg.
Chemnitz 16. Ouessant pass , nach Vigo. Der Deut¬
sche 17. ab Neapel nach Palermo . Donau 16. ab Be-
lawan nach Colombo. Eider 16. ab Antwerpen nach
Las Palmas . Ems 17. Finisterre pass , nach Hamburg.
Erfurt 17. an Maranhao . Este 16. ab Los Angeles nach
La Lihertad . Hameln 17. an Vera Cruz. Köln 16. an
Dairen . Lahn 18. Ouessant pass , nach Adelaide . Lippe
16. Cape Bace pass , nach Boston . Memel 16. ab Vera
Cruz nach Havanna . Neckar 17. an Yokohama . Nor¬
derney 17. an Boston . Oder 18. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Orotava 16. an Bremen . Porta 16. Dover
pass , nach Bremerhaven . Sierra Cordoba 17. ab
Neapel nach Palermo . Weser 16. Azoren pass , nach
Le Havre . Wiegand 16. ab Galveston nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrt !i - Gesellschaft . „Hapsa.
Bremen . Altenfels 18. in Rotterdam . DrachenfeU lö.
Gibraltar pass . Ehrenfels 18. inHamburg . Falken
fels 17. von Malta . Hundseck 16. Ouessant pasB. Lau
terfels 17/von Rotterdam . Liebenfels 17. Perim paas.
Lichtenfels 15. von Las Palmas “®°b Bremen . Ocken
fei» 17. ln Bremen . Olbers 17. in Bilbao . Eauenfels
16. in Kalkutta . Rbeinfels 17. von Bunder Sbalipour.
Rolandßeck 17. in Sevilla . Rotenfels 16. in Montreal.

Dampfschlfffahrts -Gesellacbaft „Neptun “. Bremen.
Apollo 18. von Sevilla _nach linelva . Ariadna i li .̂ tu
Königsberg . Ärion lT  iü Äntwerueu . Astarte 18. von
Norrköping nach Stockholm . BeJ}ona 18.- in
pen. Beseel 16. Finisterre pass , nach Bilbao , pastor
17. in Königsberg . Ceres 18. in Antwerpen . DeUa
in Bilbao . Egeria 18. in Bergen . Euler 17. von Vigo
nach Sevilla . Ferouia . 16. in Gotenburg . Ilora .li.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Fortuna 18. in Jvo-
>enhagen. Gauß 17. vou Lissabon nach Bremen,
lector 17. Brunsbüttel pass , nach Sundsvall . Hern

j.1. Ouessant pass , nach Antwerpen . Iris 17. in Rotter¬
dam. Juüo 17. von Kopenhagen nach Königsberg.
Jupiter 17. von Rotterdam nach Bremerhaven . Leda
17. in Rotterdam . Medea 17. in Rotterdam . Mercur
17. in Rotterdam . Neptun 17. in Rotterdam . Nereus
17. in Rotterdam . Niobe 16t in Stettin . Orest 17. von
Rotterdam nach Hamburg . Pax 17. von Gdingen nach
Riga . Priamns 17. in Bremen . Rhea 17. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Sirius 16. in Hamburg . Tha¬
lia 16. von Bilbao nach Vigo. Themis 18. in Antwer¬
pen . Theseus 17. in Königsberg , Triton 18. in Bremen.
Venus 18. in Stettin . Vesta 17. von Sundsvall nach
Bremen . Vulcan 18. Emmerich pass , pach Ruhrort.
Oskar Friedrich 17. in Bremen . Hans Carl 18. von
Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Arcturus 16. an Hamburg . Adler 16. an London . Alba¬
troß 18. an Hüll . Alk 17. an Rotterdam . Altair 17.
von Libau nach Riga . Amisia 17. an Antwerpen.
Bussard 17. an Antwerpen . Butt 17. an Antwerpen.
Condor 17. an ' Reval . Drossel 18. an London . Erpel
18. an Kotka . Falke 18. von Bremen nach Hamburg.
Fasan 17. von London nach Bremen . Fink 17. von
Bremen nach Wiborg . Ganter 18. von Bremen nach
Helsingfors . Geier 17. an Königsberg . Greif 18/ an
Hüll . Lumme 18. an Helsingfors . Oliva 17. von Kemi
nach Jacobstad . Optima 17. an Ranmo . Orla 18. von
Bremen nach Abo. Orlanda 18. an Antwerpen . Ostara
16. von Sundsvall nach Bremen . Phoenix 18. an Ham¬
burg . Schwan 17. von Hüll nafeh Bremen . Specht 17.
an Boston . Sperber 17. von Holtenau nach Rotter¬
dam. Wachtel 16. von Antwerpen nach Memel. Zan-»
der 17. von Middlesborough nach Newcastle.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 17. von Oran nach Pi¬
räus . Ankara 18. Ouessant pass . Arkadia 16. in
Alexandrien . Arta 17. in Antwerpen . Belgrad 17.
Gibraltar pass . Cairo 17. von Hamburg nach Brake.
Cavalla 15. von London nach Bremen . Chios 16. von
Patras nach Oran . Delos 17. von Patras nach Cata-
colo. Derindje 17. in Faro . Herakles , 17. Ouessant
pass . Itbaka 16. von Samfiun ^iach Ordu . Kythera 17.
in Payae . Morea 18. in Antwerpen . Helga Ruß 17. in
Aleiandrien . Smyrna 16. Finisterre pass . Sofia 18.
Ouessant pass . Sparta 17. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Tinos 16. in Jaffa.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 16. ah Rotterdam . Ginnheim 17. 51 Gr. N,
20 Gr. W gern. Schwanheim 18. ab Port Pirie . Gon¬
zenheim 17. ah Wifstavarf . Kelkheim 17. in Narvik.
Eschersheim 17. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Kellerwald 15. an Freeport . Ermland
17. an Norfolk . Bochum 16. äh Montreal nach Quebec.
Newyork 18. ab Cuxhaven nach Southampton . —
Westküste Nordamerika * Portland 17. an San Fran-
zisko. Seattle 15. ab Cristobal nach Hoek van Hol¬
land . Vancouves 16. ab Balboa nach La Lihertad . —
Mittelamerika , Westindien : Kiel 16. äh Sagua la
Grande nach Matanzas .' Orinoeo 16. ab Lissabon nach
Southampton . Ibefia 15. ab Habana nach Vera Cruz.
Troja 17. an Tampico . — Westküste Südamerika:
Roda 17. Vlissingen pass , nach Bremen . Rhakotis 18.
ab Guayaquil nach Buenaventura . Planet 16. von
Valparaiso nach Arica . Itauri 16. an Valparaiso . Her-
morfthis 17. an Antwerpen . — Südafrika , Australien,
Niederl .-Indien : Hamm 17. ab Soerabaya . Menes 17.
ab Port Sudan nach Port Said . Altona 17. ah Dur¬
ban . Cassel 16. Gibraltar pass , nach Port Said.
Uckermark 16. ah Padang nach Colombo. Magdeburg
17. an Kapstadt . Wuppertal 16. ab Sydney . Kurmark
16. an Rotterdam . Lüneburg 16. ab Port Said nach
Holland . Naumburg 17. ab Lyttleton . — Ostasien:
Friesland 17. ab Port of Spain nach *Barbados . Duis¬
burg 17. an Rotterdam . Leverkusen 16. ab Penang
nach Colombo. Burgenland 15. ah Dairen nach Taku.
Preußen 16. ah Osaka nach Yokohama . — Tramp¬
fahrt : Iserlohn 17. Ouessant pass , nach Hoek van
Holland . Havenstein 17. an Buenos Aires . — Schul¬
schiff : Segler Admiral Karpfanger 17. 20 Gr. 8 Min.
S, 33 Gr. 28 M4n. W pass , nach Australien.

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. von Plymouth nach Boülogne . Cap
Norte 17. in Hamburg . General Osorio 16. St . Vin¬
cent pass . General San Martin 17. in Rio de Janeiro.
Madrid 18. in Lissabon . Monte Clivia 17. in Santos.
Monte Pascoal 17. in Buenos Aires . Monte Rosa 17./

von Lissabon nach Hamburg . Bahia 16. Cap Finis-
terie pass . Eifel 15. von Madeira nach Bremen.
Entrerios 17.' Borkum pass . Espana 16. von Monte¬
video nach Madeira . Ludwigshafen 18. in Bremen.
Mendoza 17. St . Vincent pass . Maceio 17. Beach Head
pass . Münster 17. in Hamburg . Olinda 17. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Patagonia 16. in Monte¬
video. Pernambuco 17. von Rotterdam nach Bremen.
Rossington Court 16. St . Vincent pass . Rio de Janeiro18.Ouessant pass.Rosario 18.in Hamburg.Santa F68. in Antwerpen . Taunus 13. von Cabedello nach
latal . Westerwald 16. von St . Vincent nach Rotter¬

dam upd Hamburg.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangen ! 18.

ab Lagos . Usaramo 17. an Antwerpen . Warnern 16.
Dover pass . Leesee 16. ab Lissabon . — Süd- und Ost-
afrika : Njassa 18. an Rotterdam , Urundi 17. ab Ant¬
werpen . Watussi 16. an Antwerpen . Usambara 16. ab
Suez. Tanganjika 16. an Suez.

Hanseatische Reederei Emil Offen ft Co., Hamburg,
pitmär Koel 15. «tu Brunsbüttclkoog . Hein Hoyer 16.
an Fagervik . Karpfanger 31. 10. ab Galvesipn . Ker-
sten Miles 15. an Newyork . Simon v. Utrecht 15. an
Bremerhaven . Memphis 16. ab Haukipudas . Sesostris
9. an Swansea.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 15. von Bremen
nach Antwerpen . Ingrid Horn 15. von den Azoren
nach Dover Lizard pass.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Python
17. Kanarische Inseln paSs. Kamerun 17. Ouessant
pass . Priwall 17. von Dünkirchen nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 16. von Hamburg nach Antwerpen.
Tanger 16. in Oporto . Las Palmas 17. in Casablanca.
Casablanca 17. Dover pass . Rabat 17. von Port Lyau-
tey nach Algeciras . Larache 17. von Melilla nach
Ceuta . Melilla 17. von Lagos nach Vigo. Travemünde
17. vop Hamburg nach Danzig.

Rob. M. Sloman Jr ., Mlttelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 15. Finisterre pass , von Savona nach Bre¬
men . Barcelona 14. Gibraltar pass , von Algeciras
nach Hamburg . Capri 16. in Palma . Castellen 16. in
Catania . Catania 16. in Livorno . Ellen 9. in Bilbao.
Genua 13. von Hamburg hach Marseille . Lipari 16.
in Siracusa . ' Livorno 15. von Neapel hach Leghorn.
Malaga 15. von Livorno nach Neapel . Marion 13. von
Bilbao nach Rotterdam . Marsala 13. in Genua . Mes¬
sina 14. in Genua . Palermo 11. in Savona . Procida 18.
ln Hamburg . Savona 16. in Hamburg . Sardinien 5.
von Hamburg nach Buenos Aires . Spezia 15. von San¬
tander nach Vigo. Trapani 15. von Palermo nach
Oran . Valencia 10. in Para.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
Senator 16. von Hamburg nach Königsberg . Gedania
17. in Las Palmas . Josiah Macy 17. von Gotenburg
nach Arub #. F . H. Bedford jr . 16. in Fawley . F. J.
Wolfe 15. von Aruba nach Newyork . Franz Kissen
15. von Talara nach Rotterdam . Calliope 16. in Aruba.
Friedrich Breme 16. von Aruba nach Stettin . D. L.
Harper 17. von Camp ana nach Talara.

Fischdampferbowe ^ungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Linz (Nordsee , Heringe,
Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Zielen , Skolpenb &nk
(Island ), Westfalen (Nor weg. Küste ), Friesland,
Spreeufer (Bäreninsel ), Dr . A. 8trübe . Halle , Lud¬
wig , Seefalke , Oldenburg , Yorck (Weißes Meer),
Schütting , Nürnberg , Direktor Schwarz , Erfurt , Jon.
Stadtlander ' (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt
und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Seydlltz (Bäreninsel ),
Anna Busse , Eisenach , Dr . R. Wahrendorff , Venus
(Weißes Meer ). Solling , Fridericus Rex , Bürgerm.
Smidfc, Mainz , H. Niemitz , Ernst Wittpfennig , Buda¬
pest , Kassel , Bahrenfeld (Island ), Orion , Imsum , Keh-
dingen , Nordenham , Plauen , Job . Hinrich , Graz
(Nordsee , Frischfisch ), Koblenz (Norweg . Küste ).

Kriegsmarine
Das auf einer Fischereischntzfahrt befindliche Fi-

seljereisohntzboot „W e s e r“ lief planmäßig am 16.
den englischen Hafen Eowestoft an nnd wird am 18.
von dort die Kontrollfahrten wieder fortsetzen.
Fischereischutzboot „Elbe“ 18. von Wilhelmshaven
nach Wesermünde in See. Voraussichtliche Rückhehr
am 27. Poststation für den Kreuzer „Leipzig " his 22.
Marinepostbüro Berlin SW 11. ab 23. bis auf weite¬
res Kiel -Wik.

Hochwasserzeiten
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Fargi

1 Std. 40 Min.
Datum
19. Nov.
20. Nov.
21. Nov.

Bremen -Stadt Vegeaaek Bremerhav.
3.51 16.14 . 3.31 15.54 1.31 18.54
4.38 17.04 4.18 16.44 2.18 14.44
5.26 17.55 5.06 17.35 3.06 13.85

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Oarla-
hafen Hameln

16. Nov. 1.05 1.92 1.08
17. Nov. 1.05 1.82 1.06
18. Nov. 1.02 1.78 Lll

Minden

*

Niederdeutsche Rundschau
§eierabendwerk im Gau weser-kms
Das Amt Feierabend in der NS .-Esmeinschaft

„Kraft durch Freude “ im Eau Weser -Ems wartet
im Winter mit zahlreichen Veranstaltungen im
ganzen Eaugebiet auf , um den Werktätigen ök»
leaenheit zur Ausspannung und Erholung zu
geben . Das Reichsfinfonie - Orchester  un¬
ternimmt ' am 22. November eine Gastspielreise
durch den Gau Weser -Ems , bei der elf Konzerte
veranstaltet werden . Auch das Oldenburger
Landestheater  wird im Gau in den Mona-
tey November und Dezember mehrere Aufführun¬
gen des Halbeschen Dramas „Der Strom " durch¬
führen . Neben anderen zahlreichen Darbietungen,
wie „Musik zur Werkpause " einer „Kraft -durch-
Freuoe "-Eroßveranstaltung im Oldenburger Zie¬
gelhof wird noch eine ganze Reihe von Veranstal¬
tungen in den einzelnen Kreisen zur Durchführung
gelangen.

Beginn des Sprottenfanges
Die aus Westsn wehenden Wind « haben die

Sprotten , die auf hoher See standen , in Land¬
nahe gebracht . Die Fischer haben daher den
Sprottenfana , der alljährlich mit dem ersten Voll¬
mond im November einsetzt, ausgenommen.

Hemelingen
Vom Geflügelzucht »«»« ». Die am Buhtag ver¬

anstaltete Eeflügelausstellung war mit ausge¬
zeichnetem Geflügel beschickt. Den Ehrenpreis
Set Reichsfachfchaft errang H. Hemm .els-
k a m p - Delmenhorst auf schwarze Italiener,
während A. Ko p mann - Verden  den Kreis-
fachschafts -Ehrenpreis erringen konnte . Für beste
Leistung in einer Rasse und Farbe wurden den
Züchtern W . Hör st mann - Riede auf  rebhuhn-
farbige Italiener und E . D i e r ks - Hemelingen
auf schwarze Italiener Zuchtpreise zuerkannt.

Bassum
Sittlichkettsverbrecher verurteilt . Vor dem

Schöffengericht hatte sich ein schon älterer Mann
aus Bassum zu verantworten , der sich in zahlrei¬
chen Fällen Frauen und Kindern gegenüber in
unsittlicher Weise gezeigt hatte . Entsprechend dem
Antrag des Staatsanwalts wurde er zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt.

Syke
Anwachsen der Schafzucht . 2m Kreise Graf¬

schaft Hoya sind verschiedene Gemeinden dazu
Lbergegangen , sich Schafhe .rden zu halten , die jetzt,
wo die Kühe und Rinder bereits ausgestallt sind,
den späten Graswuchs des Jahres noch restlos
auswerten . Die Haltung einer Schafherde inner¬
halb einer Dorsgemeinschaft auf genossenschaft¬
licher ' Basis fügt sich in dieser Hinsicht im Sinne
des Vieriahresplanes in die Erzeugungsschlacht
unserer Bauern ein . So ist die Schafherde der
Gemeinde Sudweyhe in einem 2djr von 100 auf
300 Stück angewachsen . Auch in anderen Gemein¬
den , z. V. Leeste, sind Schafherden angeschasfi
und inzwischen schon bedeutend vergröhert
worden.

Thedinghausen
Di « letzte Hubertus -Jagd des Jahres . Die

Reitabteilung von Walbeck hielt m  Thedinghäu¬

ser Bezirk die letzte Hubertus -Jagd des Jahres
ab ; zu d?r vor allem die Wehrmacht aus Verden
zahlreiche Reiter , an ihrer Spitze Olympiasieger
Hptm . Stubbendorf,  entsandt hatte . Die
Strecke zeichnete sich durch viele natürliche Hin¬
dernisse aus und brachte manch« Geländeschwie¬
rigkeiten , die an Reiter und Pferd große An¬
forderungen stellten . Es ereigneten sich auch
einige Stürze , die aber alle glimpflich verliefen.
Am Ziel , am Eytersteg , hatten sich zahlreiche Zu¬
schauer , auch aus dem benachbarten Bremen,
eingefunden . Der Verlauf der Jagd war über¬
aus erfolgreich , konnten doch nicht weniger als
41 Brüche verteilt werden . Bei der anschließen¬
den Kaffeetafel sprachen u . a . Hptnz . Stubben¬
dorf und der Führer der Reiterstandarte Bre¬
men , Standartenführer Ticke , über die Auf¬
gaben der Reiter -SA.

Verden

Verkehrsunfall . Ein 17jähriger junger Mann
aus Wahnebergen verlor auf der abschüssigen
Eitzer Straße die Gewalt über sein Gespann und
stürzte kopfüber vom Wagen . Er wurde über¬
fahren und erlitt allerhand Verletzungen , die eine
Einlieferung ins Krankenhaus nötig machte . Das
durchgegangene Gespann konnte erst nach einigen
Kilometern aufgehalten werden . — Fuhrunter¬
nehmer Earl Lange  und Frau , Marie geb.
Lerbs,  Brunnenweg konnten bei bester Ge¬
sundheit das Fest der silbernen Hochzeit begehen.
— In Redenaverbergen gründete die Ortsgruppe
der DAF . eine Dorfkapelle , die beim nächsten
Dorfabend zum ersten Male öffentlich auftreten
wird . — Seinen 80. Geburtstag feierte bei guter
Gesundheit Lehrer i . R . Norden-  Dauelsen.

[66  <
Im Juli 1838 Internationales Eroßturnier.

Der Vevdewer Rennverein blickt auf ein sehr er¬
folgreiches Jahr zurück. Von Jahr zu Jahr stieg
der Besuch der großen internationalen Reittur¬
niere . Während im Jahr 1933 zu dem Turnier
30 000 Besucher kamen , stieg die Zahl im Jahre
1936 bereits auf 60 000 und im Juli 1937 wurde
der Rekord mit 75 000 Besuchern geschlagen . Diese
erfreuliche Entwicklung ermöglicht dem Renn¬
verein auch für das Jahr 1938 mit einer gleich
großen Veranstaltung auf den Plan zu treten.
Das nächstjährige Internationale Vevdener Eroß-
Turnier wirs ut der ersten Hälfte des Monats
Juli stattfinden . Die Vorarbeiten dazu find be¬
reits eingeleitet.

Geflügelausstellung . Am Bußtag wurde in
Verden eine Eeflügelausstellung durchgefllhrt,
der insofern eine besondere Bedeutung zukommt,
als sie gegenüber früheren Ausstellungen ein voll¬
ständig verändertes Bild bot . Die Geflügelzüch¬
ter haben sich, dem Rate des Reichsnährstandes
folgend , vornehmlich der Züchtung eines guten
Legehuhnes zugewandt . Dementsprechend war
auch die Ausstellung , von den Geflügelzüchtern
beschickt worden . Die höchste Auszeichnung , den
Reichsfachschaftspreis , erhielt der Züchter Johann
Döhling - Morfum  auf schwarze Rheinländer,,
den Vezirksehrenpreis der Züchter Ludwig
Tegtmeier - Verden  auf schwarze Italiener.

Oldenburg
Bunter Abend mit dem Reichssender Hamburg.

Anläßlich des vierjährigen Bestehens der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " wird in der Gau»

Hauptstadt Oldenburg am 27. November ein großer
Bunter Abend mit dem Reichsfender Hamburg
veranstaltet . Der Abend fiiüiet im „Ziegelhof " in
der Zeit von 20 bis 22 Uhr statt.

Termine für Großkundgebungen . Für die Ge-
meinschafts -Eroßkundgobungen der sA „ ff , des
RSKK . und der NSKOV . find folgsnde Termine
festgesetzt : Oldenburg,  2 . Dezember , abends im
Ziegelhof (Verträge des SA .-Brigadefüihrers
Pg . Linsmayer  und des Gauobmanns der

"NSKOV . Pg . Kröger.  Hieran stnfchließendUm-
marfch der Uniformierten durch die Stadt ) . Del¬
menhorst,  4 . Dezember : Emden,  9 . Dezember;
Leer,  14 Dezember . [N8G

Rasiegeflügelfchau . Für die am 4. und 5. De¬
zember in den Hallen des Oldenburger Herdbuch¬
vereins stattfindende Landesfachgruppenschau sind
die Vorarbeiten in vollem Gange . Ausstellungs¬
bedingungen sind an rund 900 auswärtige Züch¬
ter zum Versand gebracht . Hinzu kommen noch
die für die Stadtoldenburger Züchter . Die Räum¬
lichkeiten sind so umfangreich , daß zirka L500
Tiere zur Schau kommen können.

Schulungslehrgang der Abteilung Volkswirt-
schast-Hauswirtschaff im Deutschen Frauenwerk.
In der Eauschule Hvhenbäken fand ein achttägiger
Schulungslehrgang der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft jm Deutschen Frauenwerk statt , zu
dem alle Kreisabteilungsleiterinnen erschienen
waren . Ihnen wurden die Richtlinien für Arbeit
der kommenden Monate gegeben . Hauptaufgabe ist
die Betreuung und Schulung der Hausfrauen , die
zu' bewußten Mitkämpferinnen im Ringen um
Deutschlands Nahrungsmittel - und Rohsto.fffrei-
heit werden sollen . Insbesondere wurde an den ge¬
schlossenen Einsatz der Hausfrauen bei den Son-
deraktionen , wie die Kohl - , Herings - und Aepfel-
verbrauchsaktion erinnert . Da die Arbeit .der . Ab¬
teilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft sich nie
nach starren Gesetzen richten kann , sollen die Trä¬
ger dieser Arbeit immer wieder mit den Gegeben¬
heiten in der Devisen - und Rohstofslage sowie den
Verhältnissen in der Volkswirtschaft bekannt ge¬
macht werden . Am Schluß der Tagung hielt
Dr . Kortenhaus -Vremen vom Amt für Volksge-
fundheit einen Vortrag über Ernährungsfragen,
während die Landes -AbteiluMsleiterin im Reichs¬
nährstand , Frau Earbad «, über den Einsatz der
Landfrau im Vierjahresplan sprach. Dr . Burck-
Hardt -Eoslar hielt einen Vortrag über die Arbeit
der Frau im Reichsnährstand : Anschließend gab
Gauamtsleiter Müller einen Ueberblick über die
Arbeit des Schadenverhütungsamtes . Sodann
wurde die Siedlungsberaterin des Gaues . Frl.
Jäichke , durch die SiMumgsreferentin der Reichs¬
stelle, Frl . Dr . Hardeland in ihr Amt eingeführt.
Die Reichsabteilungs -leiterin . Frl . Dr . Sprengel,
gab zum Schluß einen Gesamtüberblick über die
Arbeit dieser Abteilung . Weitere Referate wur¬
den gehalten von den Gauabteilungsleiterinnen
der NS .-Frauenschaft sowie den Gausachbear-
beiterinnen der Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft im Deutschen Frauenwerk.

Arbeitstagung der SA .-Sportwarte . Am Mitt¬
woch fand in Oldenburg eine Arbeitstagung für
alle Sportwarte der SA .-Brigade 63 statt . Sämt¬
liche Sportwarte der Standarten und Sturm¬
banne erhielten einheitliche Richtlinien für die
Durchführung der Leibesübungen in den kommen,
den Wintermonaten Die Schulung nach dem Ar,
beitsplan der Brigade wird von den Standarten
noch fm Laufe, des November burchgeführt werden.

Leer
A» Bulle « für 27 580 NM . verkauft . Die 129.

Auktion des Vereins Oftfriestfcher Stammvieh-
ziichter hatte trotz des geringen Auftriebes noch
einen verhältnismäßig guten Besuch aufzuweisen.
Die Auktion wurde durch Zuchtdirektor Köppe-
Norden mit einer kurzen Begrüßungsänsprache
eröffnet , wobei er auf die bedauerlichen . Um¬
stände hinwies , die den geringen Auftrieb be¬
dingten . Das Auktionsverzeichnis meldete 68
Bullen , doch konnten nur 23 aufgetrieben wer¬
den . In der Klaffe Kühe und Rinder waren 84
gemeldet , und konnten in dieser Abteilung nur
12 vorgeführt werden . Bei Auktionsbeginn be¬
merkte man außer den zahlreich erschienenen hei¬
mischen Interessenten noch Käuser aus Pommern,
Brandenburg , Mecklenburg , Holstein und ‘ dem
Emsland . Die heimischen Interessenten waren
nuf dieser Auktion in hohem Maße am Kaufe
beteiligt . Vpn den 23 vorgeführten Bullen wur¬
den 26 für insgesamt 27 580 RM . verkauft . Durch¬
schnittspreis : 1379 RM ., Höchstpreis 2700 RM.

Wilhelmshaven
Der älteste Waffenoffizier gestorben . In Wil¬

helmshaven ist der älteste Waffenoffizier der
Kriegsmarine , Feuerwerks -Fregattenkapitän a . D.
Karl P ä r p e r t , im Alter von 88 Jahren ge¬
storben.

Wesermfinde
Bessere Lebertrangewinnung . Die Gewinnung

des Lebertrans hatte bisher immer noch einige
Schattenseiten Der in alten *Trankochern gewon¬
nene Rohtran war trübe und hatte eine gelbliche
Farbe . Außerdem war er sehr unrein . Das soll
mit einem neuen Apparat der Chemisch -Pharma¬
zeutischen Fabrik Heyl u . Co ., Berlin , anders sei».
Zum ersten Male wurde der neue Trankocher
auf dem Dampfer „N . Ebeling " von der Reede¬
rei N . Ebeling , Bremerhaven , eingebaut , der
jetzt von seiner ersten Frischfifchfangreise zurück¬
kehrte . Zum Vergleich hatte man jedoch auch noch
die alte Apparatur zur Tranaewinnuna an Bord
behalten . Zwei Chemiker fuhren zur Bedienung
der Neuerung äuf dem Schiff mit . Das Ergebnis
und die Erfahrungen , die man mit der neuen
Anlage gemacht hat , hat alle Erwartungen über¬
troffen . Die deutsche Lebertrangewinnung hat
mit dieser neuen Erfindung einen großen Schritt
voraus getan . Im Gegensatz zu dem weniger be¬
friedigenden Tran der alten Anlage zeigte die
durch die neue Apparatur gewonnene Tranquali-
tät eine klare und wafferfreie Beschaffenheit.
Außerdem war es gelungen , den gesamten Tran-
gehalt einer Leber zu gewinnen . Im Gegensatz
zu den heutigen Möglichkeiten , die'  nur eine
stebzigprozentige Gewinnung zulaffen : [96

„Nationalsozialistische Mo - ' >

natshefte " di« führende Zeit . \ [

schrift auf dem Gebiete der ! !

geistigen , politische « und J |
kulturpolitischeu Ausetnan - \ \

derfetzung. Ihr « Hauptaufga -1  s

ben sind, die Grundlagen der J [
neuen Weltanschauung und ! \

Wissenschaft herauszuarbei - <>

tea und für deren Durch- J J

dringnng mit nationalfozi - ! !

alistifcher Haltung zu sorgen. 1 [
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?00 Sfl.-LüHrer in Bremen
Führertagung der SA .-Eruppe Nordsee

Bremen,  19 . November.
Die SA .-Eruppe Nordsee führt Sonnabend und

der kämt!? » - Fuhrertagung durch, an-er sämtliche SA .-^ uhrer des Eruppenbereiches
vom Führer eines Sturmes auswärts teilnehmen,

werden rund 799 SA .-FLHrer anwesend
dcr ^ uhrertagung ist eine Arbeitstagung

»." ^ A.-- portabzeichcn -Prüfer verbunden,
die ,chon am heutigen Tage beginnt

Am Freitag,  11 .39 Uhr . wird die Arbeits¬
tagung der SA .-« portabzeichen -Prüfer durch den

p .p e n f u h r e r in der Bremer Kampfbahn
eröffnet , wo dann unter Leitung von Sturmhaupt-
fuhrer Adler  eine theoretische und praktische
Einweisung ,n die Kruppen I und II der Prüfung
für das SA .-Sportabzeichcn stattfindet . Ab-
schliegend von 17.39 bis 18.39 Uhr spricht Stan¬
dartenführer Richter  von der Obersten SA .-
Führung über den SA .-Sportabzejchendienst Am
Abend besuchen die SA .-Fiihrer im Schauspiel¬
haus eine Sondervorstellung des Bühnenwerkes
,Die Eöttinger Sieben " .

Der Sonnabend  bringt um 7 Uhr eine
Fahrt der Teilnehmer ins Gelände bei Achim mit
praktischer Durchführung einer Prüfung der
Kruppe III (Geländesport ) der Prüfung für das
SA .-Sportabzeichen . Nach einem Schlußwort
SA .-Eruppenfiihrers Vöhnrcker  fahren die
Sportabzeichen -Prüfer nach Bremen zurück.

Am Sonnabendnachmittag beginnt dann um
15 Uhr die allgemeine Arbeitstagung der SA .-
FLHrer aus dem ganzen Eruppenbcreich . Der
Gruppenführer eröffnet sie im großen Saal der
„Glocke" und spricht nach Referaten des Ober¬
führers Kicker und des Standartenführers
Löber  selbst zu den versammelten SA .-FLHrern.
Am Abend treffen sich die Teilnehmer zu einem
Kameradschaftsabend in der „Glocke".

Der Sonntag  vereint um 9.39 Uhr die
Tagungsteilnehmer zum großen Führer -Appell im
Casino , aus dem SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker
sowie Obergruppenführer Herzog  von der
Obersten SA .-FLHrung sprechen. Am Nachmittag
wohnen die SA .-Fiihrer dann noch den Vor¬
führungen eines Sportdienstes im SA .-Sturm
(Jahn -Sportplatz ) und des Einsatzes eines Pio¬
nier - und Nachrichtenstürmes ( an der Ochtum,
Siidausgang Bremen ) bei . Mit einer Schlußan-
sprache des Gruppenführers findet die SA .-
Fiihrertagung ihren Abschluß.

Neuordnung der Rundfunkgebühren
Die Befreiung von der Rundfunkgebühr ist so¬

eben neu geregelt worden.
Künftig sind alle blinden Volksgenossen von

der Rundfunkgebühr befreit , wenn ihr Einkommen
den fünffachen Richtsatz der gehobenen Fürsorge
nicht übersteigt . Empfänger von Familienunter-
stützungen können von der Rundfunkgebühr dann
befreit werden , wenn sie vor Beginn der Fami-
lienunterstützung die Voraussetzungen für die Ge¬
bührenbefreiung erfüllt Haben . Bisher war die
Gebührenbefreiung solchen bedürftigen Volks¬
genossen versagt , die in „Wohnungsgemeinschaft"
mit Personen leben , die zur Zahlung der Rund¬
funkgebühr imstande sind. Zur Vermeidung von
Härten ist an Stelle der Wohnungsgemeinschaft
der fürsorgerechtliche Begriff der „Haushälts-

"stMeinschaft " getreten . Demnach wird also künf¬
tig zwischen Familienangehörigen und llntermie-

Morgen:
Altpapiersammlung in den Ortsgruppen
Utbremen und Westen.

lern unterschieden . Von besonderer Bedeutung ist
ferner die Bestimmung , daß alle die Freistellen,
die der Bezirksfürsorgeverband für den nach den
Vorschriften vorgesehenen Personenkreis nicht be¬
nötigt , an solche bedürftigen Volksgenossen ver¬
geben werden können , deren Einkommen den
Richtsatz der allgemeinen Fürsorge nicht wesent¬
lich übersteigt . ..

Der Antrag ist auf einem besonderen Form¬
blatt bei der örtlichen Fürsorgestelle einzureichen
und wird sofort an die Bezirksfürsorgestelle wei-
tergeleitet , die darüber entscheidet , ob der An¬
tragsteller für die Gebührenbefreiung vorgeschla¬
gen werden kann . Die Nachprüfung mutz jährlich
mindestens einmal erfolgen.

Die 8pit »enlsi «liing Lvjölir . kekokrung

Negierender Bürgermeister
Sfl.-6ruppenMrer Völimcker fordert Deinen Einsatzl
Massenkundgebungder OrtsgruppenLindorff, fjerdentor und Westen in beiden 3älen der tentralhailen/ Zcharse Entgegnungaus eine kirchliche tntgleisung

§ >

»

Auf einer Massen¬
kundgebung , die so ge¬
waltig , so aufrüttelnd
und so anfeuernd war,
wie wir sie gerade
jetzt, da die Partei
den neuen Aufklä-
rungsfeldzug begonnen
hat , gebrauchen , zeigte
gestern abend in den
übervollen Sälen der
Centralhallen Reg.
Bürgermeister SA .-
Gruppenfllhrer Böhm¬
cker die großen Auf¬
gaben auf , deren Er¬
füllung der jetzt leben¬
den Generation über¬
tragen worden ist, und
forderte d i e Bremer
zur Mitarbeit auf , die
sich selbst heute noch
nicht ganz mit dem
Nationalsozialismus

einverstanden erklären
wollen.

Als die Politischen
Leiter der Ortsgrup¬
pen Findorff , Her¬
de ntor  und We?
st e n,  die Einberufe!
dieser Kundgebung , in
die mit den Fahnen
des Reiches geschmück¬
ten Säle einmarschier¬
ten und als diesen
Mitstreitern Adolf Hit¬
lers die in den Be¬
reich dieser Ortsgrup-
len belegenen Stürme
der SA . folgten und
an den Seiten der zu
einer einzigen Halle
gewordenen beiden
Säle Aufstellung nahmen , fanden sie die weiten
Räume dicht an dicht von Volksgenossen und
Volksgenossinnen besetzt. Lange vor Beginn der
Kundgebung schon mutzten zahlreiche Männer mit
Stehplätzen vorliebnehmen . Tausende waren er¬
schienen, um Zeuge dieser gewaltigen Großkund¬
gebung zu werden.

Mitreißende Märsche , flott gespielt vom Mu¬sikzug der SA .-Standarte 78 leiteten die "Stunde
ein . Der Vadenweiler Marsch klang auf . Die
Fahnen der NSDAP .-Ortsgruppen , der SA .-
Stürme des NSKK der DAF ., der NSBO ., der
NSKOV . und der TN . marschierten ein . Sie nah¬
men an den Seiten der Rednertribüne , die mit
schlichtem Grün eindrucksvoll geschmückt war,
Ausstellung.

Dann sprach für die drei veranstaltenden Orts¬
gruppen Ortsgruppenleiter Pg . Henneberg
die begrüßenden Worte und wies darauf hin , daß
mit dieser Kundgebung ein Kampf  eröffnet
werde , der die Aufgabe habe , die Grundsätze un¬
seres heutigen Staates in die Herzen aller Volks¬
genossen zu tragen . Wir wollen , daß je¬
der anständige Deutsche und jede a n -
ständige Frau Nationalsozialist
wird!  Diesem Zweck dient auch die heutige
Kundgebung , in der der Regierende Bürgermei¬
ster der Stadt Bremen , SA .-Eruppenfiihrer
Böhmcker,  sprechen wird

Wir alle haben uns gelobt , ihm in seiner
schweren Arbeit zur Seite zu stehen und ihm
einen Teil seiner großen Lasten abzunehmen . Wir
alle bringen dem Regierenden Bürgermeister un¬
ser Vertrauen entgegen . Wenn aus diesem Ver¬
trauensverhältnis ein Freundschaftsbund
wird , dann hat die heutige Veranstaltung ihren
Sinn und Zweck restlos erfüllt.

Lebhafter Beifall , der diesen Worten folgte,
war der Ausdruck dafür , daß Ortsgruppenleiter
Pg . Henneberg dem Empfinden der bremischen
Bevölkerung beredten Ausdruck gegeben hatte.

Der Fanfarenzug des Jungvolks trat vor . Ju¬
belnd klang sein Ruf in die Säle , freiweg schmet¬
terten die Fanfaren und kraftvoll dröhnten die
Landsknechttrommeln.

Dann nahm , vom jubelnden Beifall der Tau¬
sende begrüßt , der Regierende Bürgermeister,

Sfl.-BruppensllHrer Wlfmcker
das Wort zu seiner großen Rede , in . der er
grundlegend und in großen Zügen die wichtigen
Probleme behandelte , die heute in Deutschland
im Vordergrund des Geschehens stehen . Der
Regierende Bürgermeister , der zum ersten
Male vor der großen bremischen
Öffentlichkeit  sprach , stellte auch hier , wie
er es bereits vor der Bremer SA . sowie vor
kurzem vor dem Hörerkreis der Verwaltungs¬
akademie getan , hatte , die Bedeutung der NSDAP.

ItvA. UürAermoistvr 8^ .-6i 'uppenkübrer Liili weder  vülireinl seines
Appells an äio Ureiiier LevölsterunZ mir restlosen Mtarbeit . sSobmiät

und die ihr zugewiesene Aufgabe in den Mittel¬
punkt feiner Betrachtungen . Er verstand es aus¬
gezeichnet , in frisch zupackender Art manche schwie¬
rige Krage allgemeinverständlich zu gestalten.

Parteigenosse Vöhmckbr zeigte in unmißver¬
ständlichen Darlegungen die ganze Schwere
der Arbeit  auf , die die führenden Männer
der Bewegung und der Staates auf ihren Schul¬
tern tragen . Unsere Männer sind sich aber un¬
ausgesetzt dessen bewußt , daß sie diese Last für
ihr deutsches Volk tragen , das sich in seiner Ge¬
samtheit nun aber auch seinerseits dazu bereitfin¬
den muß , durch seine unentwegte Mitarbeit diese
Bürde soweit wie möglich ' leichter tragbar zu ge¬
stalten . In dieser Richtung erfolge auch die Men¬
schenführung durch die Bewegung , um auch dem

letzten deutschen Volksgenossen seine Pflicht klar¬
zumachen , nicht nur an sein persönliches Wohl,
an seine materiellen Vorteile zu denken , sondern
vornehmlich den Nutzen der Gemeinschaft
dos Volkes sich bei all seinem Handeln vor Augen
zu halten.

Es brauche sich kein Volksgenosse einzubilden,
daß die NSDAP . von dieser , von ihr als richtig
erkannten Richtung abweichen werde , die Verve
gung sei nicht nur fest entschlossen, an ihren Zie
len und Methoden festzuhalten , sondern auch über
zeügt , daß ein Abgehen davon den Untergang des
Volkes im Gefolge haben müßte.

Der Redner ging nach der umfassenden Kenn¬
zeichnung der unlöslichen Verbundenheit von
Staat und Bewegung dazu über . besonders

wichtige Vremer Lragen
zu behandeln und auch zu ihnen mit einer Offen¬
heit Stellung zu nehmen , wie sie seinem großen
Verantwortungsbewußtsein gegenüber der Bevöl¬
kerung des von ihm geführten Gemeinwesens ent¬
spricht.

„Ich würde es begrüßen ", so rief der Gruppen¬
führer aus , „wenn manche Bremer Kreise , die
durchaus anständig und ordentlich sind, und die sich
mit Hingabe der neuen Wehrmacht zur Verfügung
stellen , erkennen würden , daß es keinen Umweg
um den Nationalsozialismus herum mehr gibt.
Das heißt , daß sie entrbeder für uns und mit uns
oder gegen uns stehen ." (Lauter Beifall .)

Wenn wir als Bremer gewohnt sind, weiter,
unseren Blick über die Ereilen unseres Vater¬
landes hinaus auch ins Ausland zu richten , so
müßten wir insbesondere erkennen , welche Leistun¬
gen der Nationalsozialismus für unser Volk in
der Welt vollbracht habe . Zwar rede man den
Nationalsozialisten von jeher nach, daß sie nichts
von Wirtschaft verstünden,

es lasse sich aber doch nicht leugnen , daß die Na¬
zis durch ihren „wirtschaftlichen Unverstand " die
total zerrütteten wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht nur in Ordnung gebracht , sondern darüber
hinaus diese Wirtschaft den Bedürfnissen des
ganzen Volkes entsprechend so zu führen ver¬
standen hätten , daß heute nicht Arbeitsmangel,
sondern im Gegenteil Mangel än Arbeitern
herrsche ! Es habe sich also gezeigt , daß die Er¬
kenntnis , die Politik habe die Wirt¬
schaf  t z u sü  h r e. n, und sie nach den Belangen
des Staatswesens auszurichten , die richtige sei.
Jeder Unternehmer , insbesondere auch der bre¬

mische, müsse doch zugeben , welche Erleichterung
es heute unter sehr vielem anderen für ihn be¬
deute , zu wissen, daß seine Gefolgschaft nicht ge¬
gen ihn , sondern hinter ihm  stehe , und
welche Sicherheit für seine Dispositionen allein

ihnaus der Unmöglichkeit etwaiger Streiks für
gegeben seien!

Was einige von der bremischen Verwaltung
inzwischen vorgenommene personelle Ver¬
änderungen  anbetreffe , so tue es ihm außer¬
ordentlich leid , Männer von ihrem Platz entfer¬
nen zu müssen , die beruflich  durchaus ein¬
wandfrei waren . Die Erkenntnis jedoch, daß sie
bislang nicht innerlich zum Nationalsozialismus
gefunden haben , sei die zwingende Notwendigkeit
für diese Maßnahmen gewesen . Denn er fühle sich
als oberster Verwaltungsbeamter Bremens da¬
für verantwortlich , daß an den leitenden Stellen
des Staates Männer ihres Amtes walten , die
in jeder Beziehung dafür die Gewähr bieten , auch
in kritischen Augenblicken wahrhaft national¬
sozialistisch zu handeln!

Diese Erwägung werde auch in Zukunft die
Richtschnur für alle jene Maßnahmen sein, die
im Interesse der Festigung des Ansehens unserer
Stadt auch nach außen hin unbedingt durchgeführt
werden müßten . Denn Bremen habe heute nach
wie vor um diese Geltung besonders zu kämpfen.

Unter lauter Zustimmung der Versammlung
rief der Reg . Bürgermeister aus:

„Genau so, wie wir heute den Erwerbslosen
die Unterstützung entziehen , die nicht arbeiten
wollen , genau so würde eines Tages der Füh¬
rer derjenigen Stadt seine Unterstützung ver¬
sagen , die nicht in seinem Sinne arbeitet und
hinter ihm steht , wie er es nun einmal von
einer deutschen Stadt verlangen kann !"

Der Gruppenführer richtete sodann den ein¬
dringlichen Appell an die Erschienenen , ihn in
seinem unablässigem Streben , ' aus Bremen eine
Hochburg des Nationalsozialismus
zu machen , unvoreingenommen zu unterstützen.
Dazu gehöre vor allem , daß die bremische Bevölke¬
rung sich bemühe , manche Maßnahme nicht nur

vom rein bremischen Gesichtspunkt zu betrachten,
sondern in erster Linie daran denke, daß Deutsch¬
land  im Vordergrund auch der Belange jedes
einzelnen zu stehen habe.

Als Parteigenosse Böhmcker davon sprach, daß
diejenigen Kreise Bremens , die der Bewegung
und ihrer Arbeit heute noch mit Mißtrauen und
Zurückhaltung gegenüberstünden , dieses Miß¬
trauen endlich einmal ablegen und dabei beden¬
ken sollten , daß doch eigentlich die NS¬
DAP . allen Grund habe , sich ihnen
gegenüber mißtrauisch zu zeigen,  be¬
gegnete er ebenfalls lauter Zustimmung.

Wenn die Partei jetzt jedem Volksgenossen die
Hand biete und einen Strich unter die Vergan¬
genheit ziehen wolle , so sollten sich gewisse Leute
nicht erst lange zieren , sondern in diese ehrlich
dargebotene Hand einschlagen . Der Regierende
Bürgermeister verlieh seiner Ueberzeugung Aus¬
druck. daß der bremische Gemeinsinn , der sich ja
im Werden und Wachsen unseres Stadt -Staates
stets in so hervorragender Weise in früheren Ge¬
schlechtern offenbart habe , auch heute in einem
geordneten und sicher geführten Deutschland wie¬
der von sich aus an jenen Platz stellen werde,
wo ihn der Nationalsozialismus zu sehen wünsche.

„Erkennen wir doch die Größe der Zeit , in der
wir leben ! Zeigen wir uns nicht als
Zwerge , die über Strohhalme ftol«
p e r N, sondern seien wir wahrhaft groß!
Dann werden uns die kommenden Generationen
dankbar sein können , während sie sonst mit Ver¬
achtung über uns hinwegsehen müßten !"

Um weiter ein Beispiel des ungeheuren
Aufschwunges auch inVremenzu  geben,
verwies der Regierende Bürgermeister lediglich
a ..s die Tatsache,

daß Bremen heute nur noch ganze 1899
Erwerbslose  auszuweisen habe gegen 82 999
bei der Machtübernahme.
Dennoch werde die Arbeit der Bewegung und

des Staates nicht geringer , beide würden nicht
nachlassen , in unserer Stadt Probleme mit fester
Hand anzugreifen , die nicht nur für Bremen
allein , sondern eben für das ganze deutsche Volk
gelöst werden müßten.

Hierher gehöre unter anderem auch die Inan¬
griffnahme eines großen Baues , wie er mit der
Nieder sachsen halle  geplant sei. Allerdings
müsse die Ausführung dieses Bauvorhabens so¬
lange zurückgestellt werden , bis dringendere Auf¬
gaben — in diesem Fall die Aufrüstung der Wehr¬
macht — ihre Erledigung gefunden haben.

Betroffenheit  rief die Mitteilung des
Regierenden Bürgermeisters hervor , daß die
bremische " Kirche einen Neubau er¬
richten wolle , der die Bezeichnung
„H o r st - We s sel - K i r che" führen solle.

Es sei eine Geschmacklosigkeit,  daß
man Horst Wessel benutzen wolle , um eint
kirchliche Richtung damit zu stützen «ud ihr
den Anschein zu geben , als ob sie besonder»
eng mit der Partei verbunden wäre ! Denn
Horst Wessel sei nicht als Sohn eines Pfar¬
rers , sondern als Sturm mann der
NSDAP.  gefallen . Der Bewegung allein
komme es daher zu, zu bestimmen , in welcher
Form das Andenken des tote « Helden geehrt
werden soll . Mit aller Schärfe richtete Pg.
Böhmcker die Forderung an die kirchlichen
Kreise , von der beabsichtigten Benennung Ab¬
stand zu nehmen.

Abschließend gab der Redner der Versicherung
Ausdruck , daß er sich unablässig für Bremen in
Gemeinschaft mit dem Gauleiter Carl Röver,
mit dem ihm ein enges Freundschaftsverhältnis
verbinde , im Reiche einsetzen werde.

Die Ausführungen des Gruppenführers fanden
die rückhaltlose und begeisterte Zustimmung der
Anwesenden . Mit der Führerehrung sowie mit
den Liedern der Nation nahm diese Massenkund¬
gebung , die die enge Verbundenheit der bremi¬
schen Bevölkerung mit dem verantwortlichen Lei¬
ter ihres Staatswesens sinnfällig zum Ausdruck
brachte , ihren Ausklang.
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Singendes und musizierendes Volk
Es ist noch gar nicht so lange her , da wurden

aus den verschiedensten Kreisen gegen dre alljähr¬
liche Durchführung eines „Tages der deut¬
schen Hausmusik"  Stimmen laut . Gerade
von der Hausmusik , dieser schlichtesten und
intimsten Form des Musizieren - forderte man,
daß sie nicht zum Gegenstand öffentlicher Wer¬
bungen . großer Kundgebungen und Diskussionen
wurde . Äahre find darüber vergangen . Trog
aller Einwendungen sind jedesmal im November
die geplanten Veranstaltungen für Hausmusik
durchgeführt worden , und heute können wir
sagen : glücklicherweise . Denn der Rechen,cha-fts-
bericht über die Entwicklung und die Aufbau¬
arbeit in den letzten Jahren ergibt : DasVolk
hat wieder singen gelernt , und
noch mehr , man greift wieder zu den
Instrumenten!

Als im neuen Deutschland auch das Musik¬
leben vom nationalsozialistischen Kultur -villen
bestimmt wurde , als man daranging , den gründ-
legenden Gedanken der Volksgemeinschaft auch rn
dä Musik durchzusetzen , da hieg . es . erst einmal
den notwendigen Wurzelboden für echte deutsche
Hausmusik zu schaffen, nämlich die von einem
gesunden , harmonischen und verinnerlichten Zu¬
sammenleben erfüllte deutsche Familie.  Grog
war das Erbe , auf dem man aufbauen konnte.
Denken wir nur zurück an das Lochheinwr Lieder - .
buch jenes ehrwürdige Denkmal deutscher Haus¬
musik aus dem späten Mittelalter . Und welche
enge Verbindung von Familie und Musik spricht
aus jenem Brief , den Johann Sebastian Bach
über die Hausmusik in seiner Familie an den
Freund Erdmann schreibt : „Insgesamt . . - sind
sie gebohrne Musici und kann versichern , dag schon
ein Konzert vocaliter und instrumentaliter mit
meiner Familie formieren kann , zumahle da
meine itzige Frau .gar . einen sauberen Soprano
singet und auch meine älteste Tochter nicht schlecht
einschlägt ." Von Luther wissen wir , daß jedes¬
mal nach dem Essen die Stimmbucher aufgelegt
wurden . Im 19. Jahrhundert sei nur die ge-
sellige Hausmusik des Wiener Bürgerhauses er-
wähnt , aus der auch Schuberts unvergeßliche
Lieder geboren wurdet . 2 » Nordorutschiantz war

es spater der Kreis um Vrahms , der .die Haus¬
musik mit Andacht pflegte.

Nachdem die deutsche Familie wieder ihren
festen Grund und Boden hat , sind alle Wege zu
einer ersprießlichen Hausmusikpflege geebnet.
Durch beispielhafte Darbietungen guter Haus¬
musik hat der Rundfunk  mitgearbeitet . Ja,
er unternahm es sogar , gleichgesinnte -Partner zu
gemeinsamem Musizieren zu vereinen , ein Ver¬
such, der viel Erfolg brachte und der auch von
Stadtverwaltungen und Organisationen unter¬
nommen wurde . Oeffentliche Musikbüchereien,
aus denen man sich Noten ausleihen kann , und
öffentliche Musikzimmer , in denen man auf einem

Instrument üben darf , sind" weitere Meilensteine
in der überall erfreulicherweise immer stärker
anwachsenden Entwicklung . Auch „Kraft durch
Freude" (siehe den Eonderbeitrag !) stellte sich
in den Dienst der großen Idee , indem hier Laien¬
spieler zu Orchestern vereint werden . Vor allem
aber setzte die Arbeit in den Schulen ein . In
enger Zusammenarbeit mit den entsprechenden
Fachschaften der Musikkammer ist es gelungen,
nicht nur den Minderbemittelten Anschaffung
eines Musikinstruments , sondern auch den not¬
wendigen Unterricht zu ermöglichen . Umfragen
haben ergeben , daß längst nicht alle Wünsche nach
einem Instrument oder nach Unterricht erfüllt
werden können . - So wurde dabei den not¬
leidenden Musikerziehern und vor allem der seit
Jahren brachliegenden Musikinstrumentenindustrie
geholfen . '

Rose Bernd"als kjauptmann-LHrung
Berliner ZestauffüHrung zum 75, lZeburtstag des Dichters

Am Geburtstag Gevhart Hauptmanns wartete
die „Volksbühne " am Horst -Wessel-Platz , jenes
Theater , dem der Dichter entwicklungsgeschichtlich
so viel verdankt , mit einer würdigen Feier für
den bei seinem Erscheinen stürmisch gefeierten
Jubilar auf . Als Auftakt sprach Generalintendant
Eugen Klöpfer  Hauptmanns unveröffentlichtes
Gedicht „Zuneigung ", das mit resignierender
Weisheit des Dichters schicksalhaftes Werden und
Bestimmung umleuchtet.

Dann öffnete sich der Vorhang zu „Rose Bernd " ,
der modernen Eretchentragödie im naturalistischen
Gewände , die uns zeigt , wie die Gewalten der
Naturtriebe ein unreifes Weib zerbrechen
können . In Venno von Arents  stimmungs-
gesättigten Bühnenbildern , die schlesische Land¬
schaft und Menschen stilecht einsangen , sehen wir
die kindhafte Roie als die Geliebte des Erb-
scholtiseibesitzers Flamm , von ihrem heißen Blute
und seiner Leidenschaft bezwungen . Erste Zweifel
regen sich bei ihr . Als das Opfer eines unab¬
wendbaren Schicksals empfinden wir das schöne,
gesunde Bauernkind : verführt , erpreßt , verge¬
waltigt , verraten , verlassen und geächtet . Mein¬
eidig wird sie und bricht mit dem grellen Ge-

nris des Kindsmordes zusammen . - -

In Heinz Dietrich Kenters  Einstudierung,
die die Volksszene mit der Katastrophe im dritten
Akt mit bunter Vitalität erfüllt , wird das Schau¬
spiel zum packenden Drama des anklagenden Mit-
Leidens . Die berühmte Titelrolle ist der jungen
Doris Krüger  anvertraut , die dialektsicher "ein
arbeitsames , scheues Naturkind schafft, das von
Beleidigtsein . Gemeinheit Ilnoerftandenheit und
väterlicher Engstirnigkeit zu . dumpfer Verzweif¬
lung mit dem Schein der Umnachtung getrieben
wird , ganz uysinnlich dabei , eine völlig neuartige
Auffassung der Rolle . Eduard Wandren  er¬
schüttert am Ende als der alte Bernd , in seinem
blinden Glauben verwundet , Christian Kayßler
verleiht dem Christoph Flamm nervös -zeripaltene
Züge , Annemarie Steinsieck  ist die mütterlich¬
verstehende gelähmte Frau Flamm , Fritz K a m-
pers  ein brutal -cholerischer Streckmann , Zerr-
figur von Suff und Ernüchterung , Will Ou ab¬
stieg  mit Christuszügen Roses ergreifend mit¬
fühlender Bräutigam August Keil.

Am Schluß wollten die Beifallsstürme ehrlicher
Begeisterung kein Ende finden, ' Eugen Klöpfer
überreicht Gerhart Hauptmann auf d.er Bühne
einen riesigen Lorbeerkranz und druckt ihm sicht¬
lich bewegt beide Hände . Larl Kusbns.

Kämpfer der Wissenschaft
Zum 50. öeburtstag Pros. fllsred Baeumlers am 19. Tlovember/ von Karlheinz Rüdiger
Alfred Baeumler  gehört zu den wenigen

Wissenschaftlern des neuen Deutschlands , die mit
bedingungsloser Konsequenz und Folgerichtigkeit
an die Neuformung des wissenschaft-
li .chenLebens undder politischen Er¬
ziehung  herangegangen sind . Schon in der
Systemzeit zeichneten sich die Arbeiten Pros.
Baeumlers durch ihre intuitive Sicherheit und
Klarheit aus und fanden begeisterten Anklang
in der jungen studentischen Generation , die in
ihm einen befähigten Interpreten der eigenen
völkischen Probleme sah. Pros . Baeumler wurde
durch die enge Verbundenheit mit den Studenten
sejnes Arbeitsgebietes schon frühzeitig eine aner¬
kannte Persönlichkeit . Häufig nahm er in seinen
Kollegs zu den Problemen des Tageskampfes
Stellung . Dabei kam es ihm nie darauf an , durch
äußerliche und phrasenhafte Darstellung die Her¬
zen seiner Hörer zu erobern , sondern er legte
immer darauf Wert , zu den Grundfragen der
Probleme vorzustoßen und sie in einer möglichst
eindeutigen und klaren Schau vorzutragen . Als
Philosoph  hat er sich durch die Beschäftigung
mit Hegel und Nietzsche einen bedeutenden Namen
gemacht , als Pädagoge  zeichnete er sich durch
den Kampf für eine nationale und politische Er¬
ziehung gegen alle liberalen und international-
pazifistischen Lehren aus . Seine Vortrüge aus der
Zeit vor dem nationalsozialistischen Umbruch , die
er 1933 in dem Buch „Männerbund und Wissen¬
schaft" zusammenfaßte : beweisen die Zielstrebigkeit
seiner Konzeption , die auch auf die Gefahr hin,
in einzelnen Punkten der Entwicklung zu schnell
vorauszueilen , erfüllt sind von dem unbedingten
Streben nach Wahrheit und Unabhängigkeit der
wissenschaftlichen Forschung . Er wendet sich mit
aller Schärfe gegen den Geist der sog. voraus-
setzungslosen Wissenschaft , die sich notwendiger¬
weise in Theorien und Begriffsabstraktionen ver¬
lieren müsse, und stellt ihr den die Wirklichkeit
des Lebens umfassenden Wissenschaftsbegriff ent¬
gegen . 2n der Gestalt Nietzsches und seines Ein¬
flusses auf das geistige Leben des 20. Jahr¬
hunderts findet Baeumler das Maß für die in¬
nere Gesetzmäßigkeit unserer Zeit . Er hat uns ein
neues Nietzschebild gegeben , indem er den soge¬
nannten ,Midevspruchsvollen " Nietzsche überwand

und die Einheit seiner geistigen Konzeption nach,wies.
Durch die Ernennung Pros . Baeumlers zum

Leiter des Instituts für politische Erziehung an
der Universität Berlin wurde ihm die Möglichkeit
gegeben , nunmehr seine wissenschaftlichen Ar¬
beiten in größerem Umfange in die Praxis um,
zusetzen und seine Gedanken über die politische
Erziehung der deutschen Jugend ins V.olk hinein,
zutragen . In seinem grundsätzlichen Werk „Politik
und Erziehung " umreißt er die politische Ausrich¬
tung der Erziehung und des Unterrichts . Er gibt
dem deutschen Lehrer und Erzieher wieder die
ihm zustehenden Aufgaben und stellt ihn mitten
hinein in das völkische Leben.

Durch die nationalsozialistische Revolution sind
der . deutschen Schule wieder die ihr arteigenen
Aufgaben gestellt durch unmittelbare Erziehung
und die direkte Erfassung nach dem Fllhrerprinzip
das Gesicht der jungen Generation zu bilden . Da¬
mit steht sie gleichwertig der Erziehung in den
Formationen und Verbänden . Der Kampf um
diese neue Schule , der deutschen Volks,
schule im . wahrsten Sinne  des Wortes,
die ihre Kräfte aus einer lebensnahen und volks-
oerbur ^ >enen Weltanschauung herleitet , ist eine
Hauptforderung des nationalsozialistischen Staa¬
tes . In diesem Kampf steht Baeumler in vorder¬
ster Front . In den Zeitschriften „Weltanschauung
und Schule " und „Internationale Zeitschrift für
Erziehung " besitzt Pros . Baeumler zwei maßgeb¬
liche Organe , in denen er , neben den Vorlesungen
und der praktischen Schulungsarbeit als Leiter
der Hauptstelle für Wissenschaft in der Dienststelle
Alfred Rosenbergs , seine erziehungswissenschaft-
lichen Gedanken zum Ausdruck bringen kann.

Die Forderung nach dem kämpferischen
Wissenschaftler,  der die Arbeiten für sein«
Forschung aus den Problemen des Tages holt
und sich mitten in den lebendigen Entwicklungs¬
prozeß der Zeit hineinstellt , wird durch das
Lebenswer ! Pros . Baeumlers aufs glücklichste er¬
füllt , so daß wir ihn mit Recht unter die Män¬
ner einreihen können , die als Vorbild für eine
lebensbewußte und kraftvoll « junge Generation
gelten können.
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Polizei und vierjaliresplan
Scharfe Kontrolle bei öer Sammlung von fllt- und flbsallmaterial

Speck, Braunkohl , Kartoffeln
Der Braunkohl wird von den Rippen gestreift,
in heißem Wasser gewaschen und gehackt, der
Speck wird zum Kochen gebracht, der Kohl dazu¬
gegeben und im offenen Topf zum Koche» ge¬
bracht, Tann gibt man kleingeschnitteneZwiebeln
und etwas Schmalz oder Ocl daran, Salz und eine
Prise Zucker und lässt den Kohl langsam weich¬
schmoren, In der letzten halben Stunde gibt man
etwas Hafergrütze auf den Kohl und rührt nun
den Kohl nicht mehr um, weil die Grütze leicht
anbrennt,

Apfel im Mantel
Die Acpfcl werden geschält, das Kerngehäuse mit
einem Apfelausbohrcr ausgebohrt und mit Korin¬
then, gehacktenNüssen und Zuckerwieder gefüllt.
125 Gramm Butter werden in .seinen Stückchenin
258 Gramm Mehl gegeben, 1 Ei, 65 Gramm Zucker
und I Teelöffel Backpulver (mit Mehl vermischt)
dazugegeben. Schnell ein glatter Teig geknetetund
kalt gestellt, Ter Teig muß ruhen. Dann wird
er ausgerollt, Vierecke geschnitten, je ein Apfel
daraufgclegt und der Teig zusammengeschlagen
und die Ränder zusammengedrückt, mit Ei gepin¬
selt und hellbraun gebacken.

Ldt . VoIK»virtseliLkt -ULUsrviitso>ia,kt
im veutseden kraueurverl!

Zur Durchführung des Merjahrespianes ist die
restlose Erfassung aller anfallenden Alt - und
Abfallmaterialien unbedingt erforderlich . Nach
einem vom Reichskommissar für Altmaterialien¬
verwertung festgesetzten Organisationsplan wird
die Sammlungsakiion in Haushaltungen und
Kleingewerbebetrieben durch die Partei geleitet
und überwacht , während die eigentlichen Er¬
fassungsaufgaben in die Hände des nichtjüdi  -
scheu  Rohprodukten -Eewerbes gelegt sind,

'Das Rohprod 'ukten -Eewerbe andererseits wird
die ihm zufallende volkswirtschaftlich wichtige
Aufgabe nur dann erfüllen können , wenn alle
unlauteren und unsozialen Elemente von dem
Gewerbe ferngehalten werden und jede wilde
Sammeltätigkeit , die dem ordentlichen Gewerbe
wirtschaftlichen Abbruch tut , unterbunden wird.

2m Einvernehmen mit dem Reichs - und preu¬
ßischen Wirtschaftsminister wird deshalb die Po¬
lizei in den Dienst des Vierjahresplanes gestellt.
Die Sammler des Rohproduktengewerbes werden
künftig einer scharfen Kontrolle unterzogen und
es wird laufend geprüft ob sie im Besitze des
Wandergewerbescheines oder , soweit erforderlich,
des Stadt -Hausierscheins sind und sich keinerlei
Verstöße gegen die Vorschriften der Reichs¬
gewerbeordnung schuldig machen . Sowie Verstöße

gegen die genannten Bestimmungen festgestellt
werden , ist soeben der Polizei durch einen be¬
sonderen Erlaß schärfstes Einschreiten
zur Pflicht gemacht worden . Gegen die Schuldigen
ist zur Durchführung des strafrechtlichen Ver¬
fahrens unverzüglich Strafanzeige zu erstatten.

Die Polizeibehörden werden ferner in der
Frage der Altmaterialerfassung mit den Beaus-
tragten der NSDAP . und mit den örtlichen
Stellen der Fachgruppe Alt - und Abfallstosfe in
ständiger Fühlung bleiben , um die zur Zeit statt¬
findende Einrichtung von Sammelstellen für Alt¬
materialien in allen Orten zu unterstützen und
den Dienststellen der Partei bei der Beschaffung
geeigneter Lagerplätze behilflich zu sein.

Die Polizeibehörden haben ferner darüber zu
wachen , daß alle anfallenden Alt - und Abfall¬
materialien , soweit sie nicht anders verwertet
werden , ausschließlich diesen Sammelstellen zuge¬
führt werden , Sie haben weiter dafür Sorge zu
tragen , daß Altmaterial , das auf der Feldflur
und in den Straßengräben , auf Schutt und Müll¬
abladeplätzen verstreut liegt , im Einvernehmen
mit den zuständigen Dienststellen der Partei un¬
ter Zuhilfenahme , von ehrenamtlichen Sammlern
aus den Gliederungen der Bewegung in die
Sammelstelle gebracht wird.

überflüssige Vosenschlüssel
verschwinden

Auf Veranlassung des Reichs - und preußischen
Ernährungsminifters ist die Herstellung von
Dosen-schlüsselu für Fifchkonservendosen verboten
worden . Die Maßnahme ist deshalb erfolgt , weil
die Praxis erwiesen hat , daß nicht die Hälfte der
den Fi -schkonserveu beiliegenden Schlüssel ihren
Zweck, nämlich den vollständigen und sauberen
Aufriß , erfüllt hat . Auf diese Weise sind jährlich
etwa 2080 Tonnen Rohstahl nutzlos vergeudet
worden . Es wird angenommen , daß keine ernsten
Schwierigkeiten entstehen , die Dosen auf andere
Art , z. B , durch gemeinsame Dosenöffner , zu
öffnen . Eine Verringerung des Verbrauches an
Fischkonserven , die auf keinen Fall eintreten soll,
ist deshalb aus dem Wegfall der Schlüssel nicht
zu befürchten.

versorgungsanwarter,
Vewerbungsgesuche erneuern!

Für alle Versorgungsanwarter (Inhaber eines
Zivildienst -,, Polizeiversorgungs - oder Beamten-
scheines ) besteht die gesetzlich Verpflichtung bis
zum 1. Dezember jeden Jahres den Behörden , bei
denen sie für Beamtenstellen vorgemerkt sind, an¬
zuzeigen , ob sie Aufrechterhaltung der Vormer¬
kungen wünschen . Die Nichtbeachtung dieser Be¬
stimmung kann zu schwerwiegenden Nachteilen
führen.

Einzelheiten  über die Anwendung der ge¬
setzlichen Vorschriften erfahren die Versorgungs-
anwärter durch die Standortleiter des „Reichs¬
treubundes ehemaliger Berufssoldaten ", dem
durch den Reichskriegsminister die Aufgabe über¬
tragen wurde , Vevsovgungsanwärter in allen be¬
ruflichen Angelegenheiten , die sich aus ihrer Ver-
sorgungsanwärtereigenfchaft ergeben , zu betreuen.

Höhensonnenbehandlung ist auch weiterhinals
ärztliche Behandlunganzusehen. Ein Arzt ver¬
ordnete für das Kind eines Bersicherten zehn Be¬
strahlungen mit Höhensonne . Die Krankenkasse
erklärte sich nur bereit , die Hälfte der Kosten
als Heilmittelzuschuß zu übernehmen . Die Ueber¬
nahme der gesamten Kosten lehnte sie ab mit der
Begründung , Höhensonnenbehandlung sei nicht
als ärztliche Behandlung , sondern als Heilmittel
anzusehen . Im Versicherungsstreitverfahren aber
wurde entschieden , daß Bestrahlung mit Höhen¬
sonne zur ärztlichen Behandlung zu rechnen sei,
mithin die Kasse die vollen Kosten , sofern die
sonstigen Voraussetzungen zur Leistung der Kran¬
kenpflege erfüllt smd, zu tragen habe . (NVA.
12. g. 36.)

" , Xöstlicke ^
ov5 cief Dosis

Wettrennen mit dem lod . . .
Kleine Unsall-clfronik— wieder der osterdeich— Her^jährige Zunge gestorben

Weil er glaubte, „er käme noch vorbei", räumte ein
Radfahrer am Dienstag um 14.30 Uhr bei der Dan-
ziger Freiheit  einem Kraftradfahrcr das Vor-
fährtsrecht nicht ein, so daß es zu einem Zusammen¬
stoß kam. Der Radfahrer fuhr an dem offenen Platz
den Haferkamp entlang aus die Kreuzung der Nord-
straße zu. Er sah schon von weitem über den Platz
hinweg, daß sich zur selben Zeit ein Krastradfahrer in
der Nordstratzeder Straßenecke näherte, der das Bor-
sahrt̂ echt hatte, weil er von rechts kam. Der Rad¬
fahrer glaubte aber noch vor diesem Kraftradfahrer
über die Kreuzung gelangen zu können, er fuhr also
nach Anstellen dieser Erwägung erst recht aus die
Kreuzung zu. Bei dem Zusammenstoßwurde der Rad¬
fahrer verletzt, auch entstand Sachschaden, — Wenn es
in einem solchenFall von vornherein strittig erscheint,
wer von zwei Verkehrsteilnehmern zuerst eine Kreu¬
zung erreichen wird, soll niemals ein Wettrennen
mit dem Tode aus die Kreuzung zu durchgeführt
werden! In einem solchen Fall kann man mit. Recht
aus das meist nicht beachtete kameradschaftlicheVer¬
halten im Verkehr hinweisen, man fei also lieber höf¬
lich und lasse ruhig einem anderen das Vorsahrts-
rccht — auch dann,  wenn er es gar nicht besitzt.
Erundverkehrt aber ist es, sich das Vorsahrtsrecht
„erkämpfen" zu wollen!

Der Ost erd eich ist eine Fernverkehrsstraße, wer
' hier ein- oder abbiegen will , sehe sich daher rechtzeitig

nach allen Seiten um, will er es nicht auf ein Spiel
mit dem Tod ankommenlasten. Am Dienstag um 14,20
Uhr überholte ein aus der Innenstadt kommender
Kraftwagen einen anderen kurz vor der Kreuzung
der Herzbergerstraße. Der voranfahrendc Wagen wollte
in diese Straße einbiegen, er hatte auch früh genug
den Fahrtrichtungsanzeiger herausspringen lasten. In
diesem Augenblick, als er nun von der rechten Fahr¬
bahnseite an der Kreuzung nach links abbog, wurde
er von dem überholenden Wagen angefahren. Dieser
überholende Wageik kam durch diesen Anprall aus sei¬
ner Richtung heraus und schleuderte schräg in die
Herzbergerstraßehinein, wo er schließlich gegen ein
Vorgartengitter prallte und zum Stehen kam. Der
Fahrer hatte im letzten Augenblick noch den Zusam¬
menstoß vermeiden wollen und versucht, nach links
abzubiegen. Durch derartiges Ausbregen wird aber
meist ein noch größerer Unfall verursacht als der¬
jenige, zu dem es sonst kommen würde. Wenn man
einen Zusammenstoß kommen sieht, kann man sich ja
noch daraus einrichten, auch wenn nur Sekunden hier¬
für zur Verfügung stehen; man kann dann vielleicht
noch erreichen, daß man nur auf den anderen Wagen
auffährt, wobei es durchschnittlich nur zu Sach¬
beschädigungenkommt. In diesem Fall hat ein Fah¬
rer eine Schnittwunde am Kopf erhalten.

Aus dem Osterdeich  prallten am Mittwoch
außerdem zwei Kraftwagen um 10 Uhr hestig zu¬
sammen, weil ein aus der Berdencr Straße kommen¬
der Wagen das Vorsahrtsrechtdes den Osterdeichnach
der Tiefer zu fahrenden Wagens nicht beachtet hatte.
Der Osterdeich ist eine Fernverkehrsstraße, auf der
alle Benutzer unbedingt das Borfahrtsrecht haben! —
Sachschadenwar auch hier die Folge.

Auf der Hermann - Göring - Straße  kam
es am Dienstag um 7,15 Uhr zu einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Kraftwagen und einem entgegen¬
kommenden Radfahrer, Das Rad wurde hierbei über
zehn Meter weit von dem Wagen mitgeschleist. Der
Radfahrer erlitt Verletzungen, Beide Verkehrsteilneh¬
mer fuhren wegen der Vereisung der Fahrbahn aus
der Straßenmitte, Wie es zu dem Unsall kam, ist
bisher noch nicht festgestellt worden, da beide Fahrer
verschiedeneAngaben machen.

In der Mozart  st raste  überholte am Dienstag
um 19.25 Uhr ein Kraftwagen einen anderen an
einer Stelle , an der aus der andern Fahrbahnscite
ein dritter Wagen 'ausgestellt war. Infolgedessen war
die Fahrbahn sür das Uebcrhvlen zu cug, alle drei

t Fahrzeugeberührtensich, und es entstand Sachschaden
I — Natürlich soll man sich vor dem Ueberholcn erst
- davon überzeugen, ob dies auch möglich ist, und wenn'

man diese Feststellung vorher nicht einwandfrei treffen
" kann. dars man auch nicht überholen!

Gegen eine Säule "des Gebäudes der Bürgerstuben
Am Markt  rutschte am Mittwoch um 1,15 Uhr
ein Kraftwagen, der von der Sögestraße herkam. Der
Fahrer wollte zum Markt einbiegen, sein Fahrzeug
fand aber aus der Kreuzung infolge der nassen Fahr¬
bahndeckekeinen Halt mehr. — Mit dem Wegrutschen
sollte bei nasser Witterung jeder Fahrer zu jeder Zeit
rechnen, er sollte daher an solchen gefahrvollen Tagen
doppelt vorsichtig und doppelt langsam fahren, damit
er niemals durch Wegrutschen in ernste Gefahr kom¬
men kann. In diesem Fall wurde lediglich der Wagen
beschädigt, doch hätte gerade an dieser stark belebten
Straßenkreuzung leicht durch das Wegrutschen des'
Wagens ein schwerer anderer Unsall verursacht wer¬
den können.

Am Sonnabend wurde um 18,30 Uhr in der Bis-
marck  st ratze  eine 56jährige Frau beim Ucbcrschrei-
tcn der Fahrbahn von einem Radfahrer zu Fall ge¬
bracht. Sie erlitt dabei Verletzungen. Der Radsahrer
kümmerte sich nicht um die Verletzte und fuhr weiter.
Dieser Radfahrer sowie alle Zeugen des Unfall» wer¬
den gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer 214, oder
auf einer Polizeiwache zu melden.

Der 7jährige Junge , der am Montag um 15,30 Uhr
in der Admiral  st ratze — wie wir bereits be¬
richteten — in Nähe der Herbststraßc hinter einem
Fuhrwerk hervor gegen einen in diesem Augenblickvor¬
beifahrenden Lastkraftwagen gelausen war, ist jetzt an
den dabei erlittenen schweren Verletzungen im Kranken¬
haus "gestorben. — So traurig dieser Fall ist — und
mit den betroffenen Eltern werden olle mitfühlen —,
verdient er es doch, der breitesten Oessentlichkcitbe¬
kanntgemacht zu werden, damit in Zukunft die Frage
der Kinder im Verkehr von recht vielen ernstlich be¬
handelt wird.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt. Sonntag , 81, November,

Psundsommlung  in Hastedi und Sebalbsbrück.
Sämtliche Pol , Leider und ützjnts-walier der Gliederun¬
gen treten .hierzu pünktlich um 9 Uhr beim Dietr-ich-
Eckavt-Ha-us an,
, Achtung!

Die Schulungsbriese, Folge 11/37 (November-Aus¬
gabe) sind an der Kreiskasse, Holler-Allcc 79, Zimmer
Nr. 2, in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Heute, am 19, November,
spricht Pg, Bast, Oldenburg, in einer Großkundgebung
in Si -olers Fest-säle, Eingang Pappel-straße. Es spielt
der ss-Musikzug Abschnitt XIV . Leitung Mu-si-kzugsüh-
oer von Horn, Beginn 20,80 Uhr.

Ortsgruppe Walle. Heute, 20.30 Uhr, Großkund¬
gebung bei Lehmkuhl, Es spricht RoichSstoßtruppredner
Pg. Tsuschert-Dessan. Pflicht zur Teilnahme sür Poli¬
tische Letter, Walter und Warte der Gliederungen.
Alle Volksgenossensind eingeladen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn. Die Mitglieder der NS -

Frauenschast und des Deutschen Franenweokes beteili¬
gen sich zahlreich an der heutigen Kundgebung im
Parkh-aus um 20.30 Uhr.

Ortssiihrung Pagentorn. Sonntag , 21, November,
sindet in unserer Ortsgruppe von 9 bis 13 Uhr die
nächste Psundsa,nuilung statt. Wir bitten, die Tüten
bereitzuhalten.

Zweiter Bremer INusik-flbend im Vom

Verdis „vequiem" unter Liefche
Am Bußtag brachte der zweite Bremer Musik-

Abend im Dom das „Requiem " ' von Verdi.
Der Bremer Domchor  setzte sich damit
wieder einmal für ein Werk ein , das seit seinem
efften Erscheinen in Deutschland auf einem rhei¬
nischen Musikfest unter Verdis persönlicher Lei¬
tung ein Glanzstück der leistungsfähigsten deut¬
schen Chöre geblieben ist . Ein Werk , das uns zu¬
dem über ' seinen künstlerischen und rein musika¬
lischen Wert hinaus immer wieder auch als
Zeugnis eines hohen Menschentums und einer
tiefen , reinen Religiosität anspricht . Auch wenn
es jenseits der Linie steht , die für uns etwa seit
Palestrina über Bach zu Vrahms die kirchen-
musikalische Gültigkeit zu begrenzen scheint . Aber
es wäre ungerecht und bliebe unfruchtbares
Theoretisieren , wollte man etwas von der „Hin-
tergrünLißkelt nordisch -metaphysischer Religiosi¬
tät " in diesem überwältigenden Gesang von Tod
und letzten Dingen suchen, den hier der große
italienische Dramatiker anstimmt . Denn dieses
Requiem von Guiseppe Verdi bezwingt nicht nur
durch die innere Schwungkraft seiner fast atem¬
losen Entfaltung , durch den Wohllaut , der selbst
noch die Posaunen und Schrecken des letzten Ge¬
richtes einhüllt , durch die echte Empfindunas-
füll «, die Beten und Klagen , Sorgen und Hoffen
erfüllt . Es bezwingt auch durch das — allerdings
in weiterem Sinne — fromme Erleben und Er¬
fühlen letzter Menschseinsfragen,

Richard Liesch«  hatte es verstanden , diese
beiden entscheidenden Seiten des Verdjschen
Werkes zu gleichwertig neben - und miteinander
schwingender Geltung zu bringen . Der Domchor,
in seiner Hand einer der kostbarsten Klangkörper,
-die wir kennen , sang mit einer Hingabe , die der
mustkantischen Werte und dem inneren Gehalte
dieses Requiems würdig war . Bald in ; hauch¬
zartem , fast körperlos scheiumdem Klingen , bald
inbrünstig hingegeben an die realistischen und
dramatischen Aufgaben der Werkdarstellung , In
Martha Schilling , Hildegard Hennecke, Heinz
Marien und Pros . Johannes Willy stand dem
Domchor ein Soloquartett zur Seite , wie man
es sich wertvoller kaum Hütte wünschen können.
In wirklich tröstender Innigkeit führte Martha
Schilling  ihre glockenklar « Stimm « durch die

weit sich spannenden , beseligenden Sopran¬
melodien ; in herber Fülle breitete sich Hildegard
Henneckes  voller Alt aus . Heinz Mariens
edler Tenor , voller Ausdruck und lichter Leucht¬
kraft , und Pros . Johannes Willys  fülliger,
dabei sehr weicher und reifer Bariton , — das
war schon ein Ensemble , das in Einzel - und
schlackenlosem Zusammenwirken . die Aufführung
adeln mußte.

Das verstärkte Bremer Konzert¬
orchester  trat an diesem Abend seine Konzert-
tätigkeit dieses Winters an . In zuchtvollem Musi¬
zieren wurde ein Orchesterklang erreicht , als
dessen hervortretendes Merkmal ein frischer,
keineswegs überfeinerter Ton gelten kann . Ihm
eignet heute wieder ein gesunder , die einzelnen
Farben gut sich ausschwm -gen lassender Zusam¬
menklang , dessen wohltönende Abrundung man
hier und da nun auch noch den Solowirkungen
wünscht.

Richard Liösche hatte mit dieser herrlichen , be¬
glückenden Aufführung einen Abend bereitet , kür
den der Dank in der Ergriffenheit zum Ausdruck
kam , mit der seine große Dom -konzert -Gemeinde
den Dom verließ . Or . siritz Piersig

Philharmonische Kammermusik

Vas wendling-guartett
Im zweiten Kammermusikabend der Phil¬

harmonischen Gesellschaft  brachte das
Wendling - Quartett  zwischen zwei Streich¬
quartetten von Mozart und Beethoven das
O-inoll -Quarte 'tt ox . 11 von Karl Gerstb er -
ger,  für das sich hier vor längerem schon ein¬
mal das Bremer Staatsquartett eingesetzt hatte,

Karl Eerstbergers bisher einziges Streich¬
quartett steht in der Reihe seiner bisherigen
Werke auf dem Wege zu der Claudius -Motette,
die hier und ist Berlin erst jüngst wieder der
Bremer Domchor mit Recht und großem Erfolge
zu Gehör brachte . Vor allem in dem langsamen
Satz des Streichquartetts klingen schon Stim¬
mungen und Einfälle auf , die dem Chorwerk in
ihrer Echtheit und ausgewogenen Reife seinen
meisterlichen Wert geben . Auch in dem Streich¬

quartett zwingt vieles zu innerem Mitgehen , teil¬
zunehmen an seinem Ringen . Gewiß , was Eerst-
berger hier gestaltet , ist inhaltlich viel weiter ge¬
spannt . Sein künstlerisches Ausdrucksbedürfnis
führt Gerstberger hier in Erlebnisbezirke , die
unter sich viel gegensätzlicher sind , als jene Be¬
reiche , die die Vertonung des jenseitsverhafteten
Claudius -Textes zu berühren hatte . Wenn Eerst¬
bergers Streichquartett einen Eindruck grübeln¬
den Zerrissenseins hinterläßt , indem das viele
Freundlose , das es birgt , auch die manchmal
wahrhaft frommen Eingebungen nicht überwun¬
den zu sein scheint, so steht dahinter , daß man
Karl Gerstberger als die ehrliche Künstlerpersön-
lichkeit kennt , die unerbittlich hariiber wacht , daß
jede Note auch wirklich durch die ganze künst¬
lerische und menschliche Verantwortung gestützt
und getragen wjrd . Aber das bleibt vielfach
noch Ziel , und das Suchen und Ringen in
diesem sehr charaktervollen Werke ist zugleich auch
noch ein Ringen um organischen Aufbau und
Suchen nach klarer musikalischer Formung . Wer
weiß , daß Karl Gerstberger sür sich «inen Weg
gefunden hat , dem gilt daher auch dieses an
eigenwilligen Schönheiten reiche Streichquartett
als ein wichtiger und notwendiger Schritt auf
dem Weg zu künstlerischer Reife.

Die sehr überzeugende Wiedergabe diesqs an¬
spruchsvollen Werkes durch das Wcndling -Quar-
tett trat unbedingt für seine Werte ein . Auch
hier bewies sich das meisterhafte Zusammenspiel,
daß das Musizieren dieser Künstler (Hermann
Hubl,  Ludwig N. älterer,  Alfred Saal)
unter Führung Carl Wendlings  immer zu
einem erlesenen Kunstgenuß macht . Schon Mo¬
zarts K-ckur-Quartett (K . V . 387) , das erste in
der Reihe derer , die Mozart dem Meister Haydn
widmete , hatte gleich mit seinem bezaubernden
ersten Satz schönsten Ausblick für den weiteren
Verlauf des Abends gegeben . Und in Beethovens
ll -moll -Werk , dem zweiten der Rasoumoffsky-
Quartette , erfüllte sich dann vor allem in dem
wundervoll dahinsingenden Adagio die edle und
hohe Kunst des Wendling -Quartettes.

Dr . l( rite Liorsig.

Vittorio -Eiannini -Uraufsührung in Hamburg.
Die 'Generalintendanz der Hainburgischen Staats¬
oper teilt mit , daß sie-die jüngste Oper des ita¬
lienischen Komponisten Vittorio Giannini zur
Uraufführung angenommen hat . Der Titel der

Schachwettkampl
vermania—Vremen-Vst 6Vs
Den Austakt der Wettkämpse um die Mannschafts¬

meisterschaftdes Verbandes „Weser - Ems , an dem
in der Hauptklasse9 Vereine aus dem Gebiet vertrelen
sind, bildete der am Sonntag in der „Union aufge¬
tragene Wettkamps zwischen Germania I und
Bremen - Ost  I . Da es sich um ein Ausscheidungs-
spiel handelte, hatten beide Mannschaften ihre stärksten
Spieler vollzählig zur Verfügung. Bei den Partie-
Eiössnungen fiel aus daß sich die meisten «Pielew
ganz aus dem üblichen Nahmen - sich .der "sienen
Spiele bedienten (V «2—e4 e7—e5). — Die krften Er¬
gebnisse des KcnnPfeSsielen bereits in der 2 Spiel-
stunde, wo zunächstDresse! (E .) am Brett 10 gegen
Eebharbt gewann. Kurz danach streckte am Brett o
Schröder (Br.-Ost) die'Waffen gegen Georg,  der den
gegnerischenKönig mit Turm und Dame hübscheinge¬
sponnen hatte. Weiter siegte am Brett 9 -N o m a-
nowski  über Schöning. Aus 3:0 sür Germania blieb
der Kamps eine lange Weile stehen bis Mester am
Brett 7 und Härtung  am Brett 4 das Resultat für
Germania aus 5:0 erhöhten, Schiphorst (G .) und
Streckhordt (Br -Ost) spielten am Brett 3 unen.-
schieden, wodurchder Sieg - sür Germania geklärt war.

Spink  errang dann den 1, Punkt sür Bremen-Ost,
als Nodenbostel in völlig gleicher Stellung die Zeit
überschritt. Weiter siegte am 1. Brett Br. Meyer (G .)
über Dick im Endspiel, während Kietzmann (G.) an
Löschet (Br .-Ost) ein materialgleiches Bauern-End-
spicl abgeben mußte. Schließlich noch ein Sieg sür
Brenien-Ost durch Strubc  über Stahmer, der einen
vollen Turm in weniger guter Stellung einstellte,
G e r m ania  gewann so den Wettkampsmit 6'/r : 3'/».
Bremen-Ost scheidetdurch diese Niederlage sür die wei¬
teren Kämpfe aus. Germania I wird im nächsten
Ausscheidungskampsmit dem Wilhelmshavener Schach¬
verein zusammentreffen. 8 . N.

Dienstplan der IN.
Freitag, 19. November, , 2Y Uhr, Abschnitt West:

Schießen, SchützenhosGröpelingen.
Sonnabend, 20, November, 20,30 Uhr, F. u, B

Nev. 7: Kameradschaftsabend, Pappelstuben.
Sonntag , 21. November, 7,15 Uhr, Bereitschaftszug

ohne Lichtzug: Antreten Garage Wefterstr. — 9 Uhr,
Jnsst-T-r. 1—5 und Sprengtrupp Abschn. Ost: Uebung
Platz Ost, Hemelingerstraße.

Silbernes Dienstjubiläum. Der Angestellte der
Polizeidirektion Walter Arndt,  Parkallee . 5, ist am
Heutigen Tage 25 Jahre im Dienst des Bremischen
Staates tätig . Aus diesem Anlaß erhielt er eine be¬
sondere Buchehrung — Zöberlins Werk „Glaube an
Deutschland", mit einer Widmung von Regierungs¬
direktor Pg . Dr Beuthln.

LSjähriges Arbeitsjubiläum. Am- heutigen Freitag
kann Wilhelm Wittenberg,  Tübingerstratze 17,
auf eine 85jährige kaufmännische Tätigkeit - bei der
AtlaS-Werke AG., Bremen, zurückblicken.

25jähriges D>«nstjubiILum. Sein Lbjährigcs,Dienst-
jubiläum begeht heute der Schulhausmeister bei den
Berufsschulen für das Handwerk, An der Weserbahn 4,
Pg. Berhavd Bödeker,

Ungarische Äriegserinnernngs -Medaille . Zahlreiche Anfragen
geben dem Deutsch - Ungarischen Kriegskame¬
rad  s ch a s t s b u n d e. V „ Sitz Bremen , zu folgender Er¬
klärung Veranlassung : Nach dem Gesetzblatt Nr , 127, Teil!
1SSS/8 4, Ais , 4, dürfen Kriegserlnnerungsniedatllen , die von
ehemals verbündeten Ländern verliehen wurden , von In¬
habern des Frontkämpser -Ehrenkreuzes auf Grund des Gesetzes
über Orden und Ehrenzeichen vom 1. Juli 1937 ohne be¬
sondere Genehmigung  getragen werden . Hierzu ge¬
hört auch die ungarische Kriegserinnerungs -Medaillc . Antrags¬
formulare sür die Beleihung sind in der Geschäftsstelle des
Deutsch -Ungarischen Kriegskaineradschaftsbundss e. B „ Obern-
stratze 44/54 , erhältlich , 8

Ortsführung Osten. Hausfrauen!  Wir er¬
innern an die am kommenden Sonntag stattfindende
Pfundspendensammlung. Haltet eure Spenden bereit!
Gebt reichlichl

Ortssiihrung Findorff. Nächsten Sonntag ob 10 Uhr
holen wir die Tüten sür die Psundspendcnsamm-
lung ab.

Lrtsführung Utbremen. 'Erinnerung an die heute,
Freitag, stattfindende Vollsitzung allerAmts-
w alter und Amtswalterinnen  im Saale
deß Kinderhortes Calvinstraße Beginn 20 Uhr,

Ortssührung Ostertor. Am Sonntag , 21. November,
wird wieder unsere Pfundspendensammlung durchge¬
führt, Wir bitten die Hausfrauen vom Ostertor wieder
so reichlichzu spenden wie wir es bisher gewohnt sind.
Ab 10 llhr kommen unsere Amtswalter mit BDM.
und Pimpfen, um die Tüten einzusammeln. Gleichzeitig
bitten wir die Hausfrauen nachsehenzu wollen, ob sich
in den Haushalten noch Spielsachcn vorfinden, welche
nicht mehr gebraucht werden. Diese bitten wir , un¬
seren Amtswaltern mitgeben zu wollen.

mBswäsieser Ousütsl q - '

eiliedlick  billiger:
> lud?statt 80 pf seift 70 pi.
Mi >desis « 50pfjetM0st

Oper wurde noch nicht bekanntgegeben . Die weib¬
liche Hauptpartie wird DusolinaEiannini,
die auch in Bremen durch ihr Konzert rühmlichst
bekannte Schwester des Komponisten , singen . >̂t.

Alfred Rosenberg an Professor Vartels. Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg  sandte an Professor
Vartels folgendes Glückwunschtelegramm : „Dem
unerschrockenen Gegner artfremden Schrifttums
und unermüdlichen Fürsprecher echter , deutscher

Freitag, 19. November. 6.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter, Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Tager-
fragen zur Ernährungswirtschast. 6.30 Morgenmusik.
In der Pause: Wetter, Nachrichten, 8.00 Wetter,
Haushalt und' Familie . 10.00 Nur ein Eießereilehr-
ling . 10.30 So zwischen elf und zwölf. 11.40 Eis¬
bericht. 11.45 Binnenschissahrt, Binnenlands - und See¬
wetterbericht. 12.00 Bremen:  Musik am Mittag im
alten Rathaus zu Bremen. In der Pause: Wetter,
Umschau am Mittag , 14.00 Nachrichten. 14.15 Musi¬
kalischeKurzweil. 15.00- Meldungen der Seeschiffahrt.
15.15 Markt. 15.25 Kleine Liederstunde. 15.50 Eis¬
bericht. 16.00 Es geht aus Feierabend. 18.00 Die Wels
des Kindes. 18.10 Joh . Brahms. 18.40 Bauer und
Ernährung. 18.50 Wetter, Hasendienst, 19.00 Abend-
nachrichten. 19.10?Den eenen sien Uul, is den annern
sie» Nachtigall. 20.00 Zeitspiegel. 20.10 Walzer, die
das Herz erfreuen. 2l 10 Musik zur Unterhaltung.
22.00 Nachrichten. 22.30 Nachtmusik.

flus und Schulfunk
19. November. 10.00 Aus Stuttgart : Nur «in

Eiebereilehrling. Hörspiel von Kurt Tiedemann.
»

Rundfunkreportage aus Bremen. Der Reichssenber
Hamburg sendet am morgigen Sonnabend in der Zeit
von "13.05 bis 13.15 Uhr ein« Reportage von dem
Ehrenmal sür die in der KriegsgesangensHast gestor¬
benen deutschen Soldaten.
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V
keine wesentliche Änderung ^

Der atlantische Wirbel verlagert sich nordwärts
Sein Kern liegt südlich Island . Die sich von dort bii kosdieH
nach Süddeutschland erstreckende Niederschlagssront M<I erst
verliert weiter an Energie, so daß wir bet ihrer Nord- ->>.s« nii t»
wärtsverlagerung nur wenig Niederschlag bekommen MM, h,
werden. Die von Skandinavien bis zum Balkan rci- öäibelR
chende Hochdruckbrückeist abgebaut worden. DaS Migerschu
gestern noch über dem Rigaischen Meerbusen liegende aii
Tief. hat sich westwärts in Bewegung gesetzt. Von dem . zsxrhäl
über Ungarn liegenden Wirbel wird in der Höhe I
Warmluft angesaugt. Am Boden hält bei uns die ft hmdelA
Ostströinung weiter an. Die Temperaturen stiegen nur m
im Emsbezirk tags über null Grad, während sie
sonst unter dem Gefrierpunkt blieben. Zunächstmüssen
wir also mit dem Anhalten des kalten.Wetters rechnen. Ha
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Vorhersage sür den 19. November: Mäßige bis Irische
Winde um Siidost, vorwiegend bedeckt, früh diesig bis
neblig, Nachtfrost, tags Temperaturen um null Ernd,
Höchstens leichte Niederschlüge bei Glatteisgcsahr,

Aussichten sür den 20. November: Bei südlichen
Winden vorwiegend bedeckt, leichte Temperatur-
zunahme, Niederschlagsneigung,

Dichtung , übersende ich zu seinem 78. Geburtstag
die allerherzlichsten Glückwünsche ."

Gründung der „Deutschen Bühne" in Wien.
In Wien wurde soeben der Kulturverein
„Deutsche Bühne " ' gegründet . Der Verein hat sich
zur Aufgabe gestellt , Volksdeutsche  Bühnen¬
dichtung von deutschrassigen Künstlern vor einem
arischen  Publikum zur Aufführung bringen zu
lassen . t.
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Chordercinigung Hemelingen
ITlusik des Bordens

Das große
gung Hcm

"vot -i
Chorkonzert,
ielt n o e n"

das die „Choroerci  n-i
a>m Butztagnachmittag^ «in

„Ttvott" veranstaltete, bedeutete nach Anlage und Ver¬
laus n»ter Arnv Wendts  Gesaindleitung einen
großartigen̂ Erfolg, an dem außer der Choroereim-
gung der Bremer Lokoenotivsührer-Gesaiigverein, das
Bremer Sinfonie -Orchesterund die Solisten Milly Lei-
«W (Sopran ). Christel Rähufen-Brenlechaven '(Alt)
ind Arthur Vogler (Bari-don) hervorragend beteiligt

bc
nn . .. . . .
waren. Das Kon
von Niets W!
Grieg zur Au
sichrer Jakob
der N'

wt drachitze Gesangs- und Chorwerke
- " "7e, Ion Sibelnus und Gdwaod

Bor Beginn erteilte Krcischor-
„ dem Kretschorres«rcntc>n in

Neichsm-lisikka-mmer, Dr, Fritz Ptersig

Konzert brach-
-i-l-hÄ-m Gab«,
isführung. Bo

Wessel d

Wort, der tu gehaltvollen Ausführungen eine Ein¬
leitung in diese Schöpsniigen nordischerMusik und in
die große Verbundenheit des als nordisch anzu¬
sprechendenmusikalischenGestaltungsaviNens gab

Den ylnstM bildeten die „Nackftlängevon Oslia-n"
Konzcrt-Olivert-üre Op. I von Gab«. Das Bremer
Sinfonie -Orchester zeigte sich schon hier der achtn,w-
Mbieteuden Slnsgabc restlos gewachsen, so daß dieses
Werk zu eineni tiefe» Erlebnis nordischen Mntik-
willons weiden konnt«. Eine prachtvolle Leistnnö
waren die zwei Gesänge sür Einzelstimme mit Or¬
chester von Jean Stbelmis: „Hcrbstabeiid" und Eros"'
gesungen van Milly Leiberg.  lieber eine aevs-lea-tr
und wohlklingende Altstimme verfügt Christel Na¬
hn se n - Brenieohaoeii, die ihrer cb«»salls nicht leickö
den Aufgabe ,u vorzügl-ieher Weise gerecht wurde und
sich dazu durch einen ssinausdeutenden Vortroa aus¬
zeichnete. NE >l-r Dogler  8 ,„norer. ^ L,sius-
Daridon fand BeMalls großen Anklang; trotz U
chon erreichten Kultur bivgt Voglers Dtimim

große Möglichkeiten in sich, ^ noch

Die „Lander-kennung" von Biornstjerne Björnson in
der V«rt-om,ng oo» Edward Grieg und die M
Ballade: „Erlkönigs Tochter', uL > dänftchen ^
agen für « oli, Gemischten Chor und Orchester , i,-

sam,me,,gestellt wldeten in ^ rvocragcude», Z„sa I
menwirken des großen Chor-körpers des Ä.
Sinson, «-Orchesters urch der erwählten Solist^ , dA

Höhepunkt der Veranstaltung, Ganz ersaßt von der
Größe dieser Wevke' gang hingegebn an seine Ausgabe
meisterte Arno Wankt tue Wiedergabe; ihm und den
Mdwirkenden Künstlern wuri>e unter Miederhosen
Hervorrufen eine besondere' Ehrung zuteil. -m-

Heldengedenkseler in der „Union"
Am Bußtag veranstaltete die K am e r a d scha 11

ehemaltger 213er Bremen  im Kreise der
alten Reg-i-mcntsange-hörigeii und einer raumfüllcnden
Besucher-menge,' unter der man Gäste der Partei-
gliederungen und der Wehrmacht sah, eine würdO
Heldengeden-kfeier, deren Erlös , wie alljährlich, des»
Ausbau des schönen Kriegersricdhoss draußen
Nan -deon dienst Wertvolle musikaltsäie DarbielwE
und ein Lichibi-ldervortrag sülltcn den Abend au--
Der Musikzug der K h s f h ä u s e r ka p el >e
unter Leitung von Hans Fehrke  spielte zur Ein-

- ----- . " ,-elev" von Brückleitung das Vorspiel zur Oper „Loreley" von Br"̂
klangschön und ausdrucksvoll. Die iiielodramausch^
Dichtung „Der Posten- von Heinrich Ärjch, kompo¬
niert von Paul Gletscher, wurde von einem Sprecher
packendgestaltet; znr Steigerung der eindniiiMien
Wirkung von Wort und Ton hatte man ihr cm
st-ünni-iingsooNes Bühnenbild geschafsen. Das Orchester
spielte anschließend das Largl>etto aus BeetheMst-
II, Symphonie; zwei zeitgenössischevaterländische- >e-
ber, „Va-terlakid, heilig Land" von Nässte,r u"d
„Deutschland, dir, mein Vaterland" von Heinricheer¬
fuhren in, Gesang des Bremer Männcr-
gesangveretns  unter Leitung von Rolen
Eb decke eins kraftvolle Ausdeutung. Dann
Kameoadscha-stSsührer HanS Möller  den LickMiw" -
vortrag .Hlandern 1917' . Durch eine Schilderungder
an Blut und Opfern reichen Boomärscli« und
Handlungen jener furchtbaren KriegSepoche, vor allem
auch durch die erschütternde Sprache der Aufnahme"
a»S dem Kampfgebiet vor und narli der Beschiel!"' "
ließ er den Zuhörern das l>-ldcnh-fte Ringen oe,
Front-kameradengegen-die vn-geheure materielle
macht des Gegners lebendig iveiden. Nach eu
Paus« brachsen Chor und Orstiestei »vifere cinw.
wertvolle Vortrüge; mit der Fü-Hrcrc-Hruiig wurde
Hcldengcdenkfeier̂ schicksten.
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-chrichtê -E, .!-?̂ngen der
^rstund ^̂ M^abend.

»dienst.

-suü 'b i? d-n V Zk,'
°>- 20.1g § -«««., der20.10
!tt zur
rusrk.

Brand durch mangechaste Bfenanlage
Infolge nicht vorschriftsmäßiger Devleguna

eines Ofenrohres rm Zusammenhang mit zuKl>
kem Herzen eines Ofens kam es am Donnerstaa
um 14.36 Uhr rn einem Hanse der Buchtstraß « im
einem Zimmerbrand der sehr schnell Um sich arift
Did Feuerlöschpoliz «! war wenige Minuten nach
ihrer Alarmierung zur Stell « und griff den
Brandherd mit zwei Rohren an . Gegen 18 Uhr
war der Brand abgelöscht und die Wehr konntewieder abrücken.

Oer Ofen war so stark geheizt worden , da » das
Ofenoberteil sowie das Ofenrohr glühten . Da
das Ofenrohr unmittelbar an einer verputzten

olzwand und nicht in einem Abstand von 86
entimeter (ber .. ' ' - - -- -

Abstand '

chulfunk
Stuttgart z>.
^urt Ti-d-m̂ '

en. Der

Report

Us , LL
-'S '«« .

(bei unverputzten Holzwiinden mutz
sogar 66 Zentimeter betragen ) hoch.

geführt war , hatte diese Holzkonstruktion Feuer
gefangen . Da sich hinter der Wand bis zur Decke
ein Hohlraum befand , wirkte dieser wie ein Ka¬
min. so datz das Feuer sofort nach oben an die
Deck« schlug, so datz diese ebenfalls in Brand g«.
riet . Als die Wehr eintraf , brannte bereits diese
Decke wie auch der darüberliegend « Fuhboden des
zweiten Stockwerkes . Die Männer der Feuer-
löschpolizei muhten daher den Fuhboden im zwei.
ten Stockwerk auf einer größeren Fläche abdecken,
um das Feuer erfolgreich bekämpfen zu können.
Alle Räume waren sehr stark verqualmt so datz
die Löscharbeiten sich ziemlich schwierig gestalteten.

X

Vegrüßungsappell der Schutzpolizei
Der neu « Kommandeur der Bremer Schutz¬

polizei , Oberstleutnant Pohl meyer,  hätt am
morgigen Sonnabend um S Uhr vormittags auf
dem Sportplatz an der Pauliner Marsch einen
Begrüßungsappell ab . Gleichzeitig wird die Ber-
eidigung der neu eingestellten Wachtmeister er¬
folgen.

Vie Polizei etzrt die loten

Das Ehrenmal im Polizeihaus wird am kom¬
menden Totensonntag wie alljährlich durch Kränze
geschmückt werden . Dies « Kränze werden nieder¬
gelegt im Namen des Regierenden Bürgermeisters
für sie Inner « Verwaltung , ferner von det Be¬
amtenschaft der Polizeidirektion und auch vom
Kameradschaftsbund der Polizeibeamten im DVD.
Der Kameradschaftsbund wird außerdem das Ge¬
denken der gefallenen Kameraden und der Er¬
mordeten der Bewegung durch Kranzniederlegung
ainGottfried - Talle - Stetn  sowie an den
Ehrenmalen von Wilhelm Decker und Johann
Toffel  ehren . X

'Ha äaeg»,

Ernennung «« bei der Polizei . Durch «in Hand¬
schreiben des Reichsstatthalters , Gauleiter Röver.
wurde am Donnerstag mit Wirkung vom 1. No¬
vember Poli - eiobermspektor Pg . Friedrich
Heimbruch,  Geller Straße 11, zum Polizei¬
amtmann ernannt . — Zugleich mit dieser Er¬
nennung erhielten die Polizei -Büroassistenten
Torsten Alfke,  Seehauser Landstraße .57, und
Johann Grotheer,  Falkenburger Straße 42,
ein Handschreiben des Reichsstatthalters aus An¬
laß ihrer Ernennung zu Polizei -Sekretären . —
Die mit großem Siegel versehenen Urkunden
wurden den Genannten durch Regierüngsdirsktor
Pg . Dr . Beuth in in feierlicher Form über¬

reicht. X

Wehrwirtschaft und ihre Probleme
Fregattenkapitän <k) Vase sprach vor der Verwaltungsakademie vremen e. v.

Im Rahmen der Vortragsreihe 1937/38 der
Berwaltungsakademie Bremen e. V . sprach gestern
d« Leiterder Wehrwirtschaftsstelle Bremen der
WArwirtschafts -Jnspektion X, Hamburg , Fre¬
gattenkapitän (L) W . E Dose - Bremen  im voll¬
besetzt»» großen Union -Saal über ,DieWehr -
w r r tsch a ft u nd wehrwirtschaftlichen
Probleme . Der aus den Erfahrungen des
Weltkrieges geborene Begriff der Wehrwirtschaft,
so leitete der Vortragende seine aufschlußreichen
Darlegungen ein , bedeutet die Einstellung

der Friedenswirt-
schaft  mit ihren wehr - und wirtschaftspolitischen
Elementen a us d i e K r i eg sw i r t sch a ft . Um
rm gegebenen Ernstfall einen schnell erforderlichen
Uebergang zu , schaffen, sind die Vorbereitungen
oerens in Friedenszeiten notwendig und Lean-
spruchen rn der zukünftigen Kriegführung vom
ersten Augenblick gn das gesamte Volk und damit
auch seine Wirtschaft . Dabei bildet der National¬
sozialismus durch seine grundlegende Forderung

organischen Einheit von Staat . Volk und
Wirtschaft die gesunde Grundlage , auf der die
Wehrwirtschaft aufgebaut werben kann . Es geht
jedoch nicht allein um die materielle Frage der
deutschen Volkswirtschaft , sondern darüber hinaus
j» bedeutender Weise um die revolutionär«
Eeisteshaltüng unserer Nation . ^ ,

Mus welchem Erkenntnissen hat sich nun der
Aufbau der noch in der Entwicklung befindlichen
deutschen Wehrwirtschaft ergeben ? Der Verlauf
des Weltkrieges , der Einfluß und die Folgen des
Verfaulter Schamddiktates sowie die augenblick¬
liche Wirtschaftslage bedingten die Notwendigkeit
einer planmäßig gegliederten Wehrwirtschaft , die
nur dann erfolgoerhsitzend dem Ziel entgegenqe-
siihrt werden kann , wenn eine einsatzbereite
Wehrmacht , eine gesunde , seelische Haltung des
Volkes und eine starke Wirtschaft vorhanden sind.
Die uns benachbarten europäischen Staaten haben
in den Jahren nach Beendigung des Krieges
nichts unversucht gelassen , den Stand der Vor¬
bereitungen ihrer Wehrwirtschaft auf eine mög-

°. ' über

materiell « Güter , eingehende Mobilmachungsvor-
Lereitungen der Rüstungsindustrie mit allen da¬
mit zusammenhängenden Aufgaben wie Nach¬
arbeite rbeschaffung , Sicherstellung von Roh¬
stoffen , Vnergieerzeugung usw . bildeten die Mgtz-
nahmen , die dem Grundsatz „Bereit sein ist alles"
dienen , bewies doch das Ende des Weltkrieges,
datz sein Sieg auf dem wirtschaftlichen
Kampffeld errungen worden »war.

Von gleicher Bedeutung wie das Rohstoff-
problemist  die Deckung des ungeheuren Fach¬
arb e i te r b eda r f s an der Front und in den
Rüstungsbetrieben . Um dem Frontkämpfer eine
unbedingt zuverlässige Waffe in die Hand geben
zu . können , sind hochqualifizierte Fach¬
arbeiter  an der Maschine erforderlich , die
Präzision und Können vereinen . So bilden
Wehrmacht und Industrie eine ge¬
schlossene Einheit,  Facharbeiter und
Frontsoldat marschieren zukünftig ist einer Front!
Auch Handel und Handwerk habm in der Auf¬
bauarbeit der Wehrwirtschaft ihre besonderen
Aufgaben zu erfüllen.
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Vilanzen für das Finanzamt
.Handelsbilanz und Steuerbllan ; des klnzelkaufmanns — kjandelsbllan ; gebt vor
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Daß die Handelsbilanz , die für Zwecke des Handel ? ,
betrieb «« erstellt wird , mit der Tteuerbilanz (die der
Kaufmann dem Finanzamt vorlegt ) nur selten über,
einstimmt , hat verschieden « Gründe . Vor allem rst für
die Handelsbilanz maßgebend , datz zum Zwecke de»
Eläubigevschutze ? Uebevbowertungen vermieden werden,
wahrend an Hand der SteueÄbilanz der den tatsäch¬
lichen DechMnifsen entsprechend « BetviebSaswmn er¬
setzt wird . In der Praxis wird die Steuerbilanz von
der Handelsbilanz abgÄoitet . So hatt « der Reichs-
smanzhvf in einem Bescheid vom SO. November 1934
bereit ? festgestellt , datz der Ausgangspunkt für dre
Steuerbilanz die rechtsgültige Handelsbilanz fei , also
diejenige Handelsbilanz , die nicht gegen zwingende
Borschristen deS Handelsrechts vevstM.

Auch im Betrieb d« S EinzÄkaNfmannS hat die
SandeiSbilang den unbestrittenen Borvang gegenüber
der Steuerbilang , wie aus einem Urteil , des Reich S-
finanzhofeS von , S1 . Juli 1987 (VI X 447/37 ) hervor¬
geht dasin der ,I !at,onalen Mrtschast 1937 , S . 346,
besprochen wird . Dem erwähnten Urteil lag folgender
Tatbestand zugrunde:

Ein Emzelkaufmaiin hatte in der Einkommenstener-
'erNärung 4934 beantragt , eine steuerbegunMte Rück¬

lage in der damals gesetzlich zulässigen Höhe anzu-
Livennen , dte in seiner Bilanz aber Nicht ausge¬
wiesen war . Das Finanzamt gab ihm anheim , eine
berichtigte Bilanz aufzustellen . (Also Ausscheidung der
steuerbegünstigten Rücklage aus dem KapitalAnto ) .
Der Kaufmann legte darauWn die berichtigte Bilgnz
kor ivvrmi -s Finanzcvmi sbeuerioegurrstrgtt
Rücklage zMeß . Bei einer späteren Buchprüfung
wurde festgestellt , daß die im Bilanzbuch des Kauf¬
manns eingetragene Handelsbilanz nach wie vor reine
Rücklage enthielt . Durch Btticht ^ ungsveranlagun ^ hatdaraufhin das "" - - --- --
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z 'Finanzamt dem Kaufmann eine Steuer¬
für steuerbo . . "steiierbegünstigte Rücklagen versagt,

da" die begünstigte Rücklage in der Bilanz nicht be¬
sonders ausgewiesen sei.

Ter ReichSfinanzhös , gab in seinem Urteil dmi
Fin <rn »a>mt recht ur d̂ sühnte u . a . aus , das
«nü/wenn der Steuerpflichtige bei seiner Deran.
krgung dem FinanAamE eine von seiner Handels-
bilanz abweichend « Steuerbilanz vorige , hie im
Eigensah zur H -mb -lSbilanz des Betriebe ? du Rück¬
lage ausweist.

„Usberlhauvt ist für die Veranlagung des Stsrwr-
Pflichtigen sestie im Betrieb nach Maßgabe der Bücher
ausMsMte Bilanz (gemäh K Ä uud den folgenden
Pardzraphen des Haudslsgesetchuĉ S)^ nwßgekind^ Die
Sieuerbilanz ist nur ein Hilfsmittel für die Nach¬
prüfung der berichtigten Gewinnberechnung und sur
die Erleichterung späterer Veranlagung , aber für üch
allein kein Ersatz der Handelsbilanz . Bei mehreren,
steuerlich an sich zulässigen Arten der Bilanzierung
darf die Steuerbilanz nicht von der Handelsbilanz
abweichen . Die Einreichung einer E «n .,^ te » er-
bilanz " dem Finanzamt gegenüber ' st daher leine
Aenderung der für die Rücklage maßgeblichen Handels¬
bilanz ".
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Vermietung und Verpachtung von
Vrundstücken und Lebäuden

Nach dem Umsatzsteuergesetze sind Dermietungen und
Verpachtungen von Grundstücken (Gebäuden ) » nd von
Berechtigungen , aus welche die Vorschriften des bürger¬
lichen Rechtes über Grundstücke Anwendung linden,
von der Umsatzsteuer befreit.  Diese Be-
sreiung erstreckt sich nach dem jetzigen Umsatzst - uergef - tze
auch auf eingerichtete - Räume,  mit Aus-
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nahm « dev Beherbergung in Gaststätten . Einem
Steuerpflichtigen , der feine sämtlichen Grundstücke (Ge¬
bäude ) , Bergwerke , Betriebsanlagen und die in den
Wasssrbüchern eingetragenen Recht « verpachtet hatte,
war die Gewährung der Umsatzsteuerfreiheit sür das
aus die Verpachtung der Grundstücke ( Gebäude ) » nd
die erwähnten grundstücksgleichen Rechte entfallende
Pachtentgelt mit der Begründung versagt worden , daß
dies « zu einem einheitlichen Betriebe gehörten , offen
Verpachtung als solcher der Umsatzsteuer unterliege.
Demgegenüber haben die Steuergerichte entschieden , daß
der Steuerpflichtige „nur mit den Pachtein¬
nahmen Umsatz steuerpflichtig ist , die
aus die Verpachtung von Maschinen , An¬
lagen und sonstigen beweglichen Sachen
entfallen , nicht aber mit solchen , die
sich aus Grundstücke , Gebäude und
grundstücksgleichen Rechte erstrecken ".
Der Reichsfinanzhos hat — wie er noch besonders fest¬
stellt — „stets daran sestgehalten . daß bei gleich¬
zeitiger  Vermietung oder Verpachtung von
Grundstücken und von anderen Sachen auch dann,
wenn die verpachteten (vermieteten ) Sachen eine wirt¬
schaftliche Einheit bilden , das Pacht - (oder Mict -) -
entgclt insoweit von der Umsatzsteuer frei zu bleiben
hat , als «S auf die Grundstücke oder Gebäude entfällt.
Eine Ausnahme wurde nur dann gemacht , wenn der
auf die Grundstück « ( Gebäude ) entfallende Teil des
Pacht - (oder Mi «t -) entg «lt8 im Verhältnis zum ganzen
Entgelt geringwertig  erschien . Bei anderer Ge¬
setzesauslegung wäre die BesreiungSvorschrift sür sehr
viele Fälle gegenstandslos geworden.

Nachdem Fregattenkapitän Dose in großen Zü¬
gen die Organisation der Wehrwirtschaft skizziert
hatte , beleuchtete er die Frage der Produk¬
tivität der Wehrwirtschaft  und ihr
Verhältnis zur Nahrhaftigkeit , die die Sicherung
der Zukunft des deutschen Volkes bedeutet . Noch
steht unser Vaterland im Vergleich zu den aus
ländlichen Staaten auf einer Ansangssiuse lur
Vorbereitung der Kriegswirtschaft , doch dieser
Borsprung wird bald aufgeholt sein , geht es doch
nach dem Leitspruch : „Nur dann kann ein Volk
in Frieden leben , wenn es wehrhaft ist, einig
und frei !" 8

Erleichterungen in der Versorgung älterer Offi¬
ziere . Bei der Machtübernahme ist die besondere
Stellung der Frontkämpfer anerkannt und dem¬
gemäß auch die Versorgung der kriegsbeschädigten
Frontkämpfer bevorzugt behandelt worden . Die¬
ser Tatsache trägt ein neuer Erlaß des Reichs-

arbeitsministers Rechnung , der den kriegsbeschä-
digten Offizieren , soweit es ihre Lage erfordert,
gewisse Verbesserungen ihrer Bezüge bringt . Sie
erhielten bereits seit längeren Jahren bestimmte
Zuschüsse zum Ausgleich dafür , daß ihnen die
früher zustehende Kriegsversorgung . Tropenver¬
sorgung - usw nach dem Kriege genommen oder
doch außergewöhnlich herabgejetzt wurde . Dem
Ausgleich dieser Härten dienen auch die jetzt vor¬
genommenen Erleichterungen , in der Gewährung
der Zuschüsse. Diese gehen hauptsächlich davon
aus daß bei den Offizieren der alten Wehrmacht,
die schon zur Hälfte das 66. Lebensjahr über-
.chrilten haben , die Folgen ihrer Kriegsleiden
inzmer fühlbarer werden und die Möglichkeil . sich
einen auch nur geringen Nebenverdienst zu ver¬
schaffen. immer mehr ' entfällt . Die Erleichterun¬
gen kommen in erster Linie den Empfängern von
Verstümmelungszulaqen und den im Lebensalter
vorgeschrittenen Ruhegehaltsempfängern zugute.
Die neuen Bestimmungen bringen ferner gewisse
Milderungen bei der Anrechnusig von Sozial-
beziigen und sonstigen Nebeneinkommen sowie bei
den Nachprüfungen für die besonders betagten
Offiziere . Die Erleichterungen werden mit Wir¬
kung vom 1. Dezember 1937 gewährt.

Neichsautobalin rund um Vremen
vier Zasire flrbeit — vie nächsten flufgaben

Die Oberste Bauleitung Kraftfahrbahnen Ham¬
burg gewährte aus Anlaß ihres vierjährigen Be¬
stehens einem Vertreter des DNB . eine Unter¬
redung , in der u . a . auch Ausführungen über die
Autobahn Hamburg — Bremen-  gemacht
wurden.

Die noch fehlende Verbindung der Reichsauto¬
bahn Hamburg —Vremen zwischen Hamburg und
Dibbersen wird noch in diesem Monat bis Hit t-
feld  tm Kreise Harburg fertiggestellt und bis
Ende des Jahres durchgeführt sein . Die Einfahrt
von Maschen nach Hamburg ist im Erdbau fast
fertig . Im Zuge dieser Strecke ist die Ueber-
hrückung der Süderelhe notwendig . Pfeiler und
Widerlager dieser Brücke sind bereits fertigge¬
stellt . Ueber den Bau der Verbindungsstrecke nach
dem Barsbiittler Knoten ist nocki keine Entschei¬
dung getroffen worden ; die Pläne liegen aher
bereits fertig vor und sind der zuständigen Stelle
zur Begutachtung übermittelt worden , so datz
jederzeit mit dem Bau begonnen werden kann.
Im Zuge dieser Strecke liegt die Ueber-
brückung der Norderelbe , die bei der
Müggenburger Schleuse  erfolgen wlrd.

Die Autobahn Hamburg —Bremen wird im
weiteren Verlauf bekanntlich auch über die
Weser  geführt . Sie soll südlich von Bremen
in einer Richtung nach Osnabrück , in der an¬
deren nach Oldenburg vorstoßen,

Die von Bremerhaven kommende Reichsautv-
bahn wird — wie wir bereits meldeten — aus
dem Stück Lesum —Oyten am 27. November -1937
dem Betrieb übergeben . Anschließend soll dann
die Verbindung von Oyten über Walsrode nach
Westenholz und weiter in Richtung Hannover
in Angriff genommen werden.

Die Reichsautobahnstrecke Hamburg —Hannover
ist am 21. September in Angriff genommen wor¬
den . Die gemeinsame Südstrecke führt bis Horst
zwischen Maschen und Hittfeld ; hier trennen sich
die Strecken nach Bremen und Hannover . Die
OBK Hamburg hat für den Bau der Strecke
nach Hannover die beiden alten Bauabteilungen
in Harburg und eine neue Bauabteiiung in Sul¬
tan eingesetzt. Sie baut diese Strecke bis Westen-
bolz südlich von Fallingbostel . Anschließend baut
die OBK . Hannover weiter . Die von dieser
Strecke abzweigende Reichsautobahn nach Magde¬
burg (südlich Lübberstedt ) befindet sich noch im
Stadium der Entwurfsbearbeitung.

Meter mitgeschleist
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich

gestern um 16.30 Uhr auf der Osterholzer
Heerstraße.  Ein Kraftradfahrer , der in die
Mahndorfer Landstraße abbiegen wollte , wurde
von einem überholenden Kraftwagen erfaßt und
75 Meter mitgeschleist . Erst dann kam der mit
sehr hoher Geschwindigkeit fahrende Wagen zum
Stehen , so datz der Unglückliche aus seiner schreck¬
lichen Lage befreit werden konnte . Da der
Fahrer des Wagens durch den Zusammenstoß aus
seiner Fahrtrichtung herausgekommen war . prallte
das Fahrzeug mit dem Kraftradfahrer auf der
linken Straßenseite außerhalb der Fahrbahn auf.
Der Motorradfahrer mußte mit lebensgefähr¬
lichen Rückgrat - und Eesichtsvevletzungen , sowie
mis einer Gehirnerschütterung und einem kom¬
plizierten Unterschenkelbruch ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

NSKK . im Dienst der neuen Straßen¬
verkehrsordnung

Im Vordergrund der neuen , am 1. Januar 1938
in Kraft tretenden Straßenverkehrsordnung
„Größte Freiheit für den Verkehr und größte
Sicherheit für den Verkehrsteilnehmer " steht die
Bedeutung der Tätigkeit - des NSKK .-Verkehrs-
erziehungsdienstes , des Dienstes an der Volks¬
gemeinschaft in besonderem Maße.

Korpsführer Hühnlein  wird im, Zusammen¬
hang hiermit in der Woche vom 28. November
bis 4. Dezember 1937 über den Deutschlandsender
zu allen zu dieser Stunde in den wichtigsten
Verkehrszentren des Reiches zum Gemeinschasts-
empsang versammelten bisher 14 006 Männern
deq. NSKK .-Verkehrserziehungsdienstes , die sich
ehrenamtlich nach getaner beruflicher Arbeit sür
die verantwortungsvolle nationalsozialistische Er¬
ziehungsarbeit einsetzen, sprechen. ,

Die bisher vom NSKK .-Verkehrserziehungs-
dienst herausgegebenen Merkblätter über das Ver¬
halten im Straßenverkehr , mit denen bereits be¬
achtliche Erfolge erzielt wurden , stimmen mit den
neuen Vorschriften iiberein und behalten ihre Gül¬
tigkeit.

Auch die im Buntdruck erschienenen großen
Vprkehrserziehungstafeln des NSKK . bedürfen
nur in einigen wenigen Fällen der Ergänzung,
die durch die Herausgabe von Merkblättern in
Kürze erfolgen wird.

Linheitlichkeit in der Bekämpfung der
ITloul - und Klauenseuche

Der Reichs - und Preußische Innenminister hat
in einem Erlaß die Einheitlichkeit der Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche sichergestellt , Der Minister erkennt an , datz
manche Sonderanordnungen dem Willen entspran¬
gen , die schwere Bedrohung der deutschen Vieh¬
bestände nach Möglichkeit im .Keime zu ersticken.
Auf längere Dauer müsse aber die Bekämpfung
in einheitlicher und wirtschaftlich tragbarer Form
durchgeführt werden . Die polizeilichen Maßnah¬
men müßten sich im Rahmen des Viehseuchen-
gesetzes halten . Im einzelnen bestimmt der Mi¬
nister u . a ., daß in den von der Seuche betroffe¬
nen Gebieten für die Dauer der Seuchengefahr
amtstidrärztliche Verladeuntersuchungen für alles
im Eisenhahn - und Schiffsverkehr beförderte
Klauenyieh vorzuschreiben sind.. Außerdem sollen
im ganzen Reichsgebiet mit Ausnahme von Ost¬
preußen bis auf weiteres amtstierärztliche Ent-
ladeuntersuchungen für alles im Eisenbahn - und
Schiffsverkehr beförderte Klauenvieh stattfinden.
Die zugelassenen Maßnahmen werden in dem Er¬
laß geregelt . Weiter wird bestimmt , daß in den
von der Seuche betroffenen Gebieten auf allen
Viehhösen , Viehmärkten , Viehverteilungsstellen
und hei sonstigen Viehabsatzveranstaltungen sowie
auf Schlachthöfen an den Ausgängen hinreichend
große Desinfektionseinrichtungen anzulegen sind,
über die der gesamte Personen - und Fuhrwerks¬
verkehr zu leiten ist. Der Erlaß betont zum
Schluß , daß sich bei der bisherigen Bekämpfung
der Seuche die aufklärende und unterstützende
Tätigkeit der Dienststellen des Reichsnährstandes
als sehr wertvolle Hilfe erwiesen habe . Auch
künftig soll die Mitwirkung der Landesbauern-
schasten, Kreisbaucrnführer ' und Ortsbauernfüh¬
rer bei der Durchführung der Maßnahmen ge¬
sichert weden.

Wer svriM üis vsulsme Ardeikkriml
Wie Vas Muslerdors aussehen soll
WO . Ist Oldenburg wurde am Dienstagnach¬

mittag in Verbindung mit der Ns .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude " die Eauarbeitsgemeinschaft
zur Förderung der Dorfverschönerung gegründet.
Die neue Ar -beitsgemeiv -schaft soll der Gauarbeits¬
kammer angeschlossen werden.

Der stellvertretende Eauwart der NSE . „Kraft
durch Freude " , Manthey , eröffnete die Tagung,
an der die Vertreter der Partei , ihrer Gliederun¬
gen , der Behörden , des Reichsnährstandes ' sowie
die Kreiswarte teilnahmen , und erklärte , daß
die Dorsverschönerung nach der Erfüllung anderer
dringlicher Aufgaben nunmehr mit allen Mitteln
in Angriff genommen werde.

Der Beauftragte für Landwirtschaft in der
NSE „Kraft durch Freude " , Eutsmiegl -Berlin,
sprach m grundsätzlichen Ausführungen über die
Dorfverschönerung , die im Reich bereits stattliche
Erfolge , erzielt habe . In der kurzen Zeit von
anderthalb Jahren ständen bereits über 5060
deutsche Dörfer im Wettbewerb um den Titel

KBG . Nahrung und Benutz
Die Zusammenkunft der Betriebsobmän¬

ner am heutigen Freitag findet nicht statt.
Der neue Termin wird noch bekanntgegeben.

Kreismusterdorf ". In den einzelnen Gauen werde
das schönst« Kreismusterdorf zum Gaumusterdorf.
und zwar lediglich sür ein Jahr , erklärt . Jedes
Jahr beginne der Wettbewerb von neuem.

Der Redner «Märte dann , was von einem
Musterdorf verlangt wird . Da ist zu nennen:
äußere und innere Sauberkeit harmonische
Farbgebnng , vorbildliche Schulverhältnisse,
Sportplätze , Schwimmbäder , Einrichtung von
Kindergärten , von HJ .-Heimen und Dorf-
gem«inschas tshäus ern . Ganz besonders wichtig
rst «ine schöne Gartengestaltung ; Blume »,
Hecken, Sträucher und Bäume sollen gepflanzt
werden . Dorfverschönerungsarbeit kann nicht von
allein geleistet werden . Mitarbeiten müssen alle
Stellen der Partei , der Gliederungen , Verbände
Ünd Vereine . Die Verschönerung soll jedoch nicht

nur das äußer « Bild , sondern auch das Innere
des Hauses umfassen . Kurz , wen » ein Dorf vor¬
bildlich sein soll, dann muß es weltanschaulich und
wirtschaftlich , sozialpolitisch und kulturell führend
sein

Wenn jetzt mit der Arbeit begonnen werde , so
führte der 'Redner zum Schluß aus , dann müsse
die Aktion soweit vorangetrieben werden , daß im

.nächsten Herbst bereits durch den Gauleiter der
Titel eines Musterdorfss verliehen werden kann.
Anschließend wurde der bisherige Mitarbeiter im
Amt für Schönheit der Arbeit Wilhelm Steffens,
zu Leiter der Gauarbeitsgemeinschaft ernannt.
Mit der Bildung von Kreisarbeitsgemeinschaften
im Gau Weser -Ems wird sofort begonnen.

Kurzschriftler erwerben sich
teistungsbescheinigungen!

Die Deutsche Arbeitsfront führt in diesen Wo¬
chen — wie wir schon mitteilen konnten — zum
ersten Male das Reichsleistungsschreiben in Kurz¬
schrift durch . Im ganzen Reich treten die Kurz-
schriftler hierzu an , zumal in allen Leistungs¬
klassen für die mit „sehr gut " „gut " und „ge¬
nügend " bewerteten Arbeiten Leistungsbeschcini-
gungen ausgestellt werden . Diese Lcistüngsbeschei-
nigungen erfüllen jederzeit die an den Nachweis
der kurzschristlichcn Kenntnisse gestellten Bedin¬
gungen . Die niedrigste Leistungsklasse liegt bei
einer Geschwindigkeit von 60 Silben in der Mi¬
nute . Dabei spielt das System , das der einzelne
schreibt , ^ ür die Teilnahme keine Rolls , da die
Prüfung in allen Systemen abgelegt werden
kann.

Das Reichsleistungslchreiben in Kurzschrift soll
alle Kurzschrift !« zusammenfuhren . Rehen den
Leistungsbescheinigungen können in allen Lei¬
stungsklassen für die besten Arbeiten auch wert¬
volle Preise errungen werden . Es sind Reichs-
Gau - und Kreispreise ausgesetzt.

Das Reichsleistungsschreiben findet in Bre¬
ms  n . in der Zeit v o m 22. b i s 27 N o v e m b e r
statt , und zwar jeweils in den A6 - -nUnnden . Di -.-
Anmeldungen müßen bis zum 22 d. M . bei der
Deutschen Arbeitsfront , Kr -eiswaltung Vremen,
Abt . für Berufserziehung und Betrtebsführung,

Am Wall 179/180 (Reinhold -Muchow -Haus ) vor¬
liegen.

Die Prüfungszeiten für die einzelnen Lei¬
stungsklassen werden am Sonntag in den Tages¬
zeitungen veröffentlicht . Beachten Sie Litte den
Hinweis!

Vetriebsappell für den Lcistungskampf . Am
morgigen Sonnabend überträgt der Reichssender
Köln aus einem Großbetrieb einen Vetriebs¬
appell , auf welchem der Gauleiter und der Gau-
obmann des Gaues Köln -Aachen sprechen werden.
Die Sendung beginnt um 12 Uhr mittags . Die
Betriebssichrer der Großbetriebe werden gebeten,
einen Gemeinschaftsempsang morgen Sonnabend,
dem 20, 11., in der Zeit von 12- 13 Uhr durchzu¬
führen . Der Betriebsappell findet anläßlich des
Leistungskampses der deutschen Betriebe statt.

NM.
„Autogenes Schweißen und Schneiden ". Am

heutigen Freitag , dem 19. November führt die
Deutiche Arbeitsfront , Abt . für Berufserziehung
und Vetriebsfiihrung . gemeinsam mit dem Ver¬
band für Autogene Metallverarbeitung den Film
„Autogenes Schweißen und Schneiden " vor der
in Gemeinschaft mit dem Reichsstand des Deut¬
schen Handwerks und den Verband für autogene
Metallbearbeitung hergestellt wurde . Es spricht
dazu Dr .-Jng . Paul.  Bremen . Die Veranstal-
lurrg findet um 20.15 Uhr in den Höheren Tech-
ni 'chen Staatslehranstalten . Langemarckstraße.
statt . Eintritt frei . Alle Interessenten sind herz¬
lichst eingeladen.

Freitag 1!t. November
ÄreiLwoliung. Propaganda.  Sitzung der Ort »-

prvpagandawalter im großen Kassie Pe, Wilhelm-
Tecker-Sause-s, 2N.3N Uhr.
^Lrtöwattung Nenstadt-Liid. Mitgliedern«-,si.mml,um
Zasters Feltsalc, 20.30 Uhr. zusammen mit der
ÄLTAP . Redner: Pg . Bast.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs
Walter. 2» .3«! Uhr. Dienststelle.

Ortswaltung Zteintor . Sitzung des deutschen van-
>-ls . - chreyer. 2» 30 Utze.

Ortswaltung Altstadt. Versammlung der Klein-
-elriebe und Haushaltungen . 20 Utzr Ineodihalle.
Redn»r : Pg Kallsin.

Orrswaltung Neustadt-Nord. Sitzung lämMcher Be-
triea mdmänncr der Ortswaltung um 20 30 t.tzr der
Luuger . Neustadt Markthalle. Westerstr. »3/9b

Ortswaltung Ostertor . Stab «- und Zellenwalter-
sitzung , Magdeburger Hof , 20 .30 Uhr.

Vie Solotanzgruppe des deutschen
operichauseg kommt

-

_ _ !

-'E

Onisx kplsL und Werner Klammer, nv-el dleister-
tänrcr ü«8 Nentsebon Opernhauses in Berlin.

2lriknahms : blnsislmann.

Ein besonderes tänzerisches und gesellschaft¬
liches Ereignis verspricht der am 25. November
im Schauspielhaus stattfindende einzige Abend
der gefeierten Solotanzgruppe des deutschen
Opernhauses in Berlin zu werden . Vollendete
Gestaltungskraft überragendes tänzerisches Kön¬
nen , Anmut und Kraft , gepaart in glücklichst«
Harmonie , zeichnen die Tänze dieser Künstler aUs,
die für diesen Abend ein erlesenes Programm
zusammengestellt haben . In Solo -, Dur - und
Gruppentänzen werden sie vollendete Tanzkunst in
allen Variationen zeigen . Nach Musik von Cho¬
pin , Dvorak , Joh . Strauß , Tschaikowsky u . a.
Die musikalische Leitung hat Kapellmeister Leo
Spieß  vom deutschen Dpernhaus Berlin.

8chtt Ven Sammler ves wsiw . l

Reichsverband der Gehörlosen Deutschlands e. B .,
Gaubund Wesir -EmS , Ortsbund Bremen , seit 1905 be¬
stehend , zur Zeit ca . 200 Gehörlose umfassend , hält nach
wie vor seine monatlichen Versammlungen jeden zwei¬
ten Sonntag im Wilhelm -Decker -Haus ab . Im Hin¬
blick auf die Zwecklosigkeit des Tonfilms sür die Ge¬
hörlosen besitzt der Bund seit drei Monaten einen
eigenen Film -Apparat . ES wurden zweimal stumme
Schmalfilme ausgeführt , die nicht nur von den gehör¬
losen - Mitgliedern , sondern auch von Schwerhörigen
und Interessenten besucht wurden . Der nächste Film-
abend ist am 27 . November um 20 Uhr im Wilhelm-
Dgcksr -HauS . Dort wurden u . a . Filme vom Eehör-
lossn -Sportsest 1937 in Königsberg gedreht . Der zweite
Gaubundestag findet zu Ostern 1938 in Bremen statt.
An diesem Tage wird eins neue BundeSsahne ein¬
geweiht . 8 — v.
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Der Vorstoß in das Herz Thüringens
Entwicklung der Werra zur Großschiffahrtsstraße — Beginn der Bauarbeiten — Bremens Einfluß

gebiet wächst — Von der Weser zur Donau

liehe Vorarbeitenamt in e,ift S.e„b ®̂ ®n *HntdeJ:
suohungen über die zweckmäßigste A
Wasserverbindung zwischen Weser und Main z
dem Ergebnis gekommen , daß sich das
besten durch eine Wasserstraße erreichen laßt,
die als

Werratagung in Eisenach
Eisenach , 18. November.

Der Werra -Kanal -Verein e. V. und der Verein
zur Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen
e. V. hielten am Donnerstag in Eisenach ihre
gemeinsame Mitgliederversammlung ab , die von
dem Vorsitzenden des Werra -Kanal -Vereins,
Oberbürgermeister i. R. Dr . Becker,  Minden,
zugleich im Namen des Vorsitzenden des Ver¬
eins zur Wahrung der Weserschiffahrtsinter¬
essen , Senator Bernhard - Bremen,  mit
einer Begrüßungsansprache eröffnet wurde.
Schon durch die Benennung „Werratagung “, so
betonte er u . a .. wolle man zum Ausdruck brin¬
gen , daß diesmal die Werra itn Vordergrund der
Erörterungen steht . Der besondere Anlaß ist die
Tatsache des Beginns der Kanalisierung der
Werra auf der Strecke von Hannoversch -Miin-
den bis Wartha . 1% Mill . HM sind als erster
Teilbetrag in dem Reiehshaushalt 1937 zur Ver¬
fügung gestellt . Rund 30 Jahre hat sich der
Werra -Kanal -Verein , dem sich in den letzten
15 Jahren der Weserbund ans 'chloß , bemüht,

die Idee der Schiffbarmachung der Werra
und ihrer Verbindung mit dem Main

in die Tat umzusetzen . Jetzt endlich beginnt die
Ausführung . Bis zu dem vorschwebenden End¬
ziel einer Großschiffahrtsstraße von der Nord¬
see über Weser , Werra und Main zur Donau und
zum deutschen Südostraum liegt aber noch ein
weiter Weg vor uns . Viel ist noch zu tun und
große Aufgaben sind noch zu lösen . Voller
Freude über den Erfolg wollen beide Vereine
an die weitere Arbeit gehen , in dem festen Ver¬
trauen , daß die Reichsregierung bei der Aus¬
gestaltung des deutschen Wasserstraßennetzes
den

Ausbau der Weser und der Werra
weiter fördern wird , und in der Ueberzeugung,
daß die beiden Institutionen mit ihren Plänen
der Wohlfahrt nicht nur ihrer engeren Heimat,
sondern auch der des ganzen deutschen Vater¬
landes dienen.

Den Geschäftsbericht  des Vereins zur
Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen erstat¬
tete der Geschäftsführer Dr . Flügel - Bre¬
men.  In dem Bericht kam zum Ausdruck , daß
die verhältnismäßig günstigen Wasserstände des
Jahres 1936 und die weitere Belebung der Wirt¬
schaft , die sich nun auch in den Seehäfen stär¬
ker ausgewirkt hat , der Schiffahrt zugute
kamen . Hecht unbefriedigend war 1936 jedoch
der Bergverkehr , der nur etwa ein Sechstel des
Talverkehrs auf der Mittelweser ausmachte.
Eine beachtliche Erscheinung des Jahres 1936
ist die Verlagerung der Kohlentrans¬
porte von der Mittelweser zum
Küstenkanal.  Der Anteil der Mittelweser
von 40 °/o ist 1937 noch weiter zurückgegangen.
Sobald die Schiffahrt nicht mehr zuverlässig
mit ausreichenden Wasserständen auf der Mit¬
telweser rechnen kann , nehmen die ganzen
Kohlentransporte den Weg über den Küsten¬
kanal . So hat in den ersten drei Vierteljahren
1937 der Verkehr über die Mittelweser einen

nicht unbeträchtlichen Rückgang zu verzeich
nen . Es zeigt sich abermals , wie dringend not¬
wendig die Kanalisierung  des Stromes ist.

Die Arbeiten an dc ^ Mittelweser
sind 1936 und 1937 planmäßig vorangeschritten.
Hinsichtlich der Niedrigwasser -Regulierung an
der Oberweser , die planmäßig weitergeführt
wurde , wird betont , daß es sich hierbei nur um
die letzten Verbesserungen handelt , die auf dem
Wege der „Feinregulierung “ überhaupt noch er¬
zielt werden können , nämlich eine einigermaßen
gleichförmige Gestaltung des Flußlaufes im

-Rahmen der bisherigen Wasserführung . Da
aber das Grundübel die zu geringe Was¬
serführung  ist , so kann diesem auch mit
der Feinregulierung nicht abgeholfen werden,
sondern mangels weiteren Stauraumes für Tal¬
sperren nur durch die Kanalisierung . Die kata¬
strophale Einstellung der Schiffahrt im Novem¬
ber 1937 und damit der Ausfall des Wasserweges
für die wichtige , auf ihn eingestellte Export¬
industrie zeige , daß auch mit der Kanali¬
sierung der Ober weser  sobald wie mög¬
lich begonnen werden müsse.

Außerhalb des geschäftlichen Teils der ge¬
meinsamen Mitgliederversammlung stand ein
Vortrag von Ministerialrat Weidner  vom
Reichs - und Preußischen Verkehrsministerium,
Berlin , über

■ die Kanalisierung der Werra von Hanno-
versch -Miinden aufwärts.

Der Vortragende gab einleitend einen Ueber-
blick ' über die Binnenschiffahrt , die bestand,
lange bevor Bandstraßen gebaut und dem Ver¬
kehr nutzbar gemacht wurden . Dann hob der
Vortragende die besondere Bedeutung der
Dienste hervor , die die Binnenschiffahrt für die
Güterausfuhr  leistet . Da die Binnenwasser¬
straßen mit mehr als der Hälfte an der Gesamt¬
ausfuhr und mit einem Drittel an dem Versand
nach den deutschen Seehäfen teilnehmen , ist es
selbstverständlich , daß

die Wasserstraßenbaupolitik in erster
Linie auf die Förderung der Warenaus¬
fuhr und den Verkehr nach den deut¬

schen Seehäfen eingestellt
ist . Bei dem Ausbau der Wasserstraßen ist zu
berücksichtigen , daß ein zusammenhängendes
Wasserstraßennetz in Deutschland noch nicht
besteht . Es sind drei den Westen , Osten und
Süden umfassende Einzelnetze vorhanden , die
aber eine vollwertige Verbindung untereinan¬
der noch nicht haben . Die Verbindung zwischen
dem westlichen und östlichen Wasserstraßeri-
netz wird durch den Bau des Mittelland¬
kanals  geschaffen , dessen letztes Teilstück
von Braunschweig bis zur Elbe ' im Herbst 1938
fertiggestellt und dem Verkehr übergeben wer¬
den soll . Der Anschluß des westlichen Teil¬
netzes an das südliche ist zwar durch den *von
Bamberg am Main bis Kelheim a . d. Donau füh¬
renden Ludwig -Kanal gegeben , der jedoch we¬
gen seiner kleinen Abmessungen für die neu¬
zeitliche Schiffahrt nicht mehr brauchbar ist.
Voll leistungsfähig wird

die Wasserverbindung zwischen Nord und Süd
erst , wenn der vom Main über Nürnberg zur ,
Donau führende , einen Teil der Rhein -Main-
Donau -Wasserstraße bildende Kanal fertigge¬
stellt ist . Voraussichtlich wird die Inangriff¬
nahme des ersten von Bamberg bis Nürnberg
reichenden Kanalbauabschnitts nicht mehr lange
auf sich warten lassen . Damit würde ein Bau¬
vorhaben zur Ausführung gelangen , das für das
Weser - und Werragebiet von größter Bedeutung
werden kann.

Der großzügige Ausbau der Weser -Wasser¬
straße , der zurzeit im Gange ist und ' unter dem
Leitwort „Wasserstraßenbaupolitik ist See -,
hafenpolitik “ steht , kommt in erster Linie dem
Seehafen Bremen  zugute . Er umfaßt die
Kanalisierung der Mittelweser , ferner die Nie¬
drigwasserregulierung der Weser und schließlich
die Kanalisierung der Werra von Münden bis
Wartha . Von den insgesamt fünf neu zu errich¬
tenden Staustufen , die zur Kanalisierung der
Mittelweser gehören , sind die beiden größten bei
Petershagen und Langwedel sowie die Staustufe
Drakenburg bereits vor längerer Zeit in Angriff
genommen , während mit dem Bau der,Stau¬
stufen Soh 1üsse 1hurg und Landes¬
bergen  in den ersten Monaten des nächsten
Jahres begonnen wird . Bei planmäßigem Fort¬
gang der Arbeiten ist ihre Fertigstellung im
Jahre 1942 zu erwarten.

Nanh Abschluß der Weserkanilisierung wird
der Weserlauf von Minden bis Bremen für
das 1000-t -Schiff befahrbar sein , und so der
Mittellandkanal eine allen Ansprüchen ge¬
wachsene Ausmündung in die Nordsee über

Bremen haben.

Daß sich hierdurch das Einflußgebiet des Han¬
delsplatzes Bremen nach Westen und Osten be¬
deutend vergrößern und dem Seehafen Bremen
in erheblichem Maße verstärkter und neuer
Verkehr  zufallen wird , ist nicht zu bezwei¬
feln . Die Niedrigwasserregulierung der Weser
vgn Minden bis Bremen , die im wesentlichen
nur noch Arbeiten auf der Weserstrecke ober¬
halb Minden umfaßt , wird voraussichtlich im
Jahre 1940 beendet sein . Ist die Niedrigwasser-
regulierung durchgeführt , so wird selbst bei nie¬
drigster Wasserführung in der Weser dank dem
Zufluß aus den Talsperren für die Schiffe eine
Mindesttauchtiefe von 1 Meter bei Münden vor¬
handen sein , bei der die Lastkähne im allgemei¬
nen noch 250 t laden können . Zweifellos würde
sieh die Wirtschaftlichkeit der Schiffahrt stei¬
gern lassen , wenn für neu zu erbauende Schiffe
eine Kahnform  gewählt würde , die einen
geringeren Leertiefgang hat und damit bei
einer Tauchtiefe von 1 Meter die Erhöhung der
Ladungsmenge von 250 t auf annähernd 350 t
z]jlä &t . Ein solcher Weserlastkahn würde beieiner Tauchtiefe von 2 Meter rund 900 t laden
und deshalb auch in wirtschaftlicher Weise auf
dem Mittellandkanal verwendet werden können.
Dia Mindener Schleppsehiffahrts -Gesellschaft
hat mit nach solchen Angaben der Wasserbau¬
verwaltung erbauten Kähnen bereits sehr gute
Fahrtergebnisse erzielt . Die Frage der Einfüh¬
rung dieser neuen Kahnform hat auch für die
Kanalisierung der Werra große Bedeutung . Für

die Kanalisierung der Werra
liegt seit 1929 ein baureifer Entwurf vor , und
zwar ist ein Hauptentwurf und außerdem mit
dem Ziel der Kostenverminderung ein Neben¬
entwurf bearbeitet worden . Im Hauptentwurf
ist die Kanalisierung der Werra für das 1000-t-
Schiff vorgesehen , während der Nehenentwurf
von der Annahme ausgeht , daß zunächst der

Werrausbau für das 600-t -Scbiff genügen wird.
Br berücksichtigt aber die etwa später erforder¬
lich werdende Umkanalisierung für das 1000-t-
Schiff insoweit , als alle Bauwerke auch dem
Verkehr des 1000-t -Schiffs genügen . Einer Fahr¬
wassertiefe von 2,30 m beim Hauptentwurf steht
eine solche von 1,80 m beim eingeschränkten
Entwurf 'gegenüber . Tn der Tat braucht die Ka¬
nalisierung der Werra für das 1000-t -Schiff erst
dann ins Auge gefaßt zu werden , wenn auch
die anschließende Weserstrecke von Münden bis
Minden aus verkehrswirtschaftlichen Gründen
für das 1000-t -Schiff kanalisiert werden muß.
Für die Bauausführung kommt daher nur der
eingeschränkte Werraentwurf in Betracht . Die
zu schaffende Wassertiefe von . 1,80 m entspricht
im übrigen der Tiefe , die auf der Weser zwi¬
schen Münden und Minden nach der Niedrig¬
wasserregulierung bei Mittelwasser vorhanden
sein wird . . Sie läßt eine Tauchtiefe  der
Schiffe von 1,65 m ohne weiteres zu . Bei einer
solchen Tauchtiefe aber haben die Lastkähne
der Mindener Schleppschiffahrts -Gesellschaft
eine Ladefähigkeit von rund 700 t , so daß , wenn
sich die neue Sohiffsform durchsetzt und auf
der Weser einhürgert , die für das 600-t -Schiff
kanalisierte Werra auch für das 700-t -Schiff be¬
fahrbar sein wird.

Die Linienführung  der auszubauenden
Werra -Schiffahrtsstrecke deckt sich im allge¬
meinen mit dem Flußlauf . Durchstiche verkür¬
zen zusammen mit Abflachungen in den Krüm-

Garantie für den Werra-Ausbau
Wie auf der Werra -Tagung bekannt wurde,

haben auf Veranlassung des Reichs die Nächst-
botoiligten eine Garantie übernommen , aus der
dio hohe Bewertung dos Kanals durch die Wirt¬
schaft hervorgeht . Das Deutsche Kali -Syndikat,
die Wintorshall A-G, das Land Thüringen und
der Bezirksverband Hesson -Nassau haben sich
verpflichtet , einen etwaigen Fehlbetrag der
kanalisierten Strecke dem Reich zu erstatten
und ferner ein Drittel der Baukosten vom
dritten Jahr der Betriebseröffnung an zn ver-
sinson und zu tilgen , soweit die Reineinnahmen
der Strecke hierzu nicht ausreichen.

mungen den 116 km langen Flußlauf für die
Schiffahrt auf 104 km . Bei Wartha , dem End¬
punkt der zu kanalisierenden Strecke , ist ein
großer Hmschlagshafen  geplant , der in
dem weiten Werratal genügende Ausdehnnngs-
möglichkeiten findet . Die Lage des Hafens an
dieser Stelle ist auch deswegen besonders - gün¬
stig , weil der Anschluß der Hafengleise an die
Reichsbahn bei Herleshausen und damit an die
Eisenbahnlinie Frankfurt —Bebra —Halle keine
Schwierigkeiten macht . In den weiter talwärts
gelegenen Orten Treffurt und Eschwege , die
beide zum Hinterland günstig liegen , sollen
gleichfalls Häfen mit Bahnanschluß angelegt
werden . In Verbindung mit der Werrakanalisie-
Tung soll auch die Landeskultur  nicht nur
gewahrt , sondern nach Möglichkeit gefördert
werden . Insgesamt wird für die Werrakanalisie-
rung ein Kostenaufwand  von 67,5 Mill . RM

Das Ergebnis
der Leipziger Messe

118 Mill . RM Umsatz
Der vom Werberat der deutschen Wirtschaft

zttsammen mit dem Leipziger Messamt verfaßte
Bericht über das Ergebnis der Leipziger Herbst¬
messe 1937 liegt jetzt vor . Er bringt wichtige
Einzelheiten über ihren Verlauf und über den
Nutzen der Herbstmesse . Die Ergebnisse der Un¬
tersuchung beruhen auf einer Rundfrage unter
den Ausstellern . Bemerkenswert ist vor allem
die Feststellung , daß das geschäftliche Ergebnis
der Herbstmesse weit besser war , als man an¬
nahm . Die Umsätze  erreichten den Betrag
von 118 Mill . RM , rund 20 Mill . RM mehr als
im Herbst 1936. Die durch die Messe ausgelösten
Ausfuhrgeschäfte der Aussteller beziffert der
Bericht auf 25 Mill . RM.

Das Inlandsgeschäft war bestimmt durch die
lebhafte Nachfrage nach Neuheiten und durch
steigende Qualitätsansprüche der Kundschaft.
Das beBte Geschäft konnte bezeichnenderweise
in Erzeugnissen aüs bereits erprobten Neustof¬

fen (Textilien , Haus - und Küchengeräte aus
nichtmetallischen Werkstoffen ) und in beson¬
ders geschmackvoll ausgeführten Waren (Glas -,
Porzellan -, Steingut -, Schmuck - und Galanterie¬
waren , Erzeugnisse des Kunsthandwerks ) erzielt
werden . Aehnliehes gilt auch für das Auslands¬
geschäft . Nicht ohne Einfluß sind allerdings,
hier die Preisrückgänge auf den Rohstoff - und
Effektenmärkten des Auslandes geblieben , die
den Handel vielfach zu vorsichtigen Dispositio¬
nen veranlaßten . '

Sowohl im Auslands - wie im Inlandsgeschäft
ist ein Nachlassen des Preisdrucks festgestellt
worden , der sich in der größeren Bereitwillig¬
keit der Kundschaft äußerte , die geforderten
Preise zu zahlen . Wohl die erfreulichste Fest¬
stellung aber der diesjährigen Herbstmesse war,
daß trotz mancher Klagen über Schwierigkeiten
in der Rohstoffbeschal ' l'ung die Lieferfristen im
allgemeinen gegenüber der letzten Messe nicht
länger geworden sind . 60 bis 70 % aller Auf¬
träge konnten innerhalb Monatsfrist erledigt
werden , nur 10,2% der Inlandsauftrüge , 7 °/o der
Auslandsaufträge erforderten eine zwei Monate
überstpigende Lieferzeit.

erforderlich seiy , die Dauer der Arbeiten
ist auf 6 Jahre veranschlagt.

Die Werrakanalisierung bis Wartha bedeutet
eine Verlängerung der Weser -Wasserstrecke
nach Süden um rund 100 km und damit eine
erhebliche Ausdehnung des Einflußgebietes

der Weser,
Sie verschafft den Werra - und einem Teil des
Fulda -Gebiets sowie West -Thüringen den An¬
schluß an das deutsche Wasserstraßennetz mit
allen den Vorteilen , die damit verbunden sind.
Der Vortragende hob hierbei insbesondere die
wichtige Rolle des billigen Wasserweges für die
thüringische Kali -Industrie hervor , bei der für
die Lieferungen an das Ausland die Beförde¬
rungskosten besonders in -den Vordergrund tre¬
ten . Wird einerseits somit der Beförderungsweg
von den Kaliwerken zum Seehafen Bremen ver¬
billigt , so wird anderei ’seits auch der Bergver¬
kehr schnell zunehmen , da die thüringische
Kali -Industrie die von ihr benötigten Kohlen
und die aus Uebersee kommenden Phosphate auf
dem billigen Wasserweg beziehen wird . Der
Wert der neuen Wasserstraßen 'würde für die
Kali -Industrie noch bedeutend größer sein , wenn
sie bis in die Gegend von Merkers , dem Stand¬
ort der bedeutendsten Kali orte der
Welt,  reichen würde.

Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß mit
Rücksicht auf die überragende Bedeutung,
die die Weiterführung der AVerrakanalisie-
rung hat , die Reichsregierung nach Ab¬
schluß bereits eingeleiteter Vorarbeiten der
Ausdehnung des Bauvorhabens bis nach

, Merkers zustimmen wird!
Damit werde dann die Weser -Wasserstraße um
insgesamt 150 km über Minden hinaus bis tief
in das Land Thüringen hinein  seine
Fortsetzung finden . Bereits in den Jahren 1921
bis 1923 ist das in Eisenach eingerichtete staat-

führf . Tn dem vom Vorarbeitenamt aufgestell¬
ten allgemeinen Bauentwurf ist eine Linienluh-
rung vorgesehen , die sich auf den ersten lb9 km
mit dem Werra -Lauf von Münden bis Herren¬
breitungen deckt . Sie verläuft dann als Kanal
noch -27 km weiter im Werratal , das sie verlaßt,
um nach Ueberwindung der Wasserscheide zwi¬
schen Weser und Main unter Benutzung des
Kreek -, Rodach -, Itz - und Maintals Bamberg zu
erreichen . Der neu zu erbauende Kanal hat eine
Länge von 116 km , so daß die Ges amt lange
der Werra —Itz —Main -Wasserstraße 285 km^ be¬
trägt . Zwischen Münden und der Scheitelhal¬
tung des Kanals ist ein Höhenunterschied von
239 m zu überwinden , während der Abstieg zum
Main ein Gefälle von 113 m hat . Die Zahl der
insgesamt erforderlichen Gefällstufen belauft
sich auf 49 m, Di.e im Zuge der Rhein - Main
Donau -Wasserstraßen vorgesehene Kanalverbm-
dung des Mains bei Bamberg mit der Donau
bei Kelheim wird die in gleicher Richtung ver¬
laufende Fortsetzung des Werra —Itz Main -Ka¬
nals und zusammen mit diesem und dem \\ eser-
lauf

die kürzeste Wasserstraßenverbindung der
Donau mit einem deutschen Nordseehafen

darstellen . Wie bereits ausgeführt , ist die In¬
angriffnahme des ersten bis Nürnberg reichen¬
den Bauabsehnittsf des Kanals Bamberg Kel¬
heim in nächster Zeit zu erwarten , so daß auch
mit der Vollendung des ganzen Kanals in ab¬
sehbarer Zeit gerechnet werden kann!

Unter der Annahme , daß der Kanal gebaut
und auch die Werrakanalisierung bis Merkers
dnrehgeführt wird , würde zur Schaffung der
zweiten leistungsfähigen V?asser Straßen Verbin¬
dung zwischen Süd und Nord außer dem Rhein
nur noch ein Verbindungsstück von 135 km feh¬
len , dessen Herstellung technisch leicht möglicli
sowie in wirtschaftlicher Beziehung und auch
aus andern Gründen vertretbar ist!

Die neuen Werkstoffe im Schiffbau
Hauptversammlung der Schiffbautechnischen Gesellschaft

Berlin , 18. November.
Die Schiffbautechnisehe Gesellschaft im NS .-

Bund Deutscher Technik hält vom 17. bis 20.
November ihre 38. Hauptversammlung in Ber¬
lin ab . Nach einem Begrüßungsabend und Fach¬
ausschußsitzungen am Mittwoch fand am Don¬
nerstag die geschäftliche Sitzung statt . Daran
schloß sich die öffentliche Vortragstagung an,
die durch den -Vorsitzenden Geh . Reg .-Rat Prof.
Dr . ing . e. h . Schütte  eröffnet -wurde . Er
konnte u . a . den Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller , Staatssekretär Königs , den Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral
Dr . h . c. Raeder sowie Vertreter der Partei , der
Behörden , von Verbänden usw . begrüßen . In
seinen anschließenden Ausführungen betonte
Geheimrat Schütte , daß der Umstand der fast
zum Verschwinden gebrachten Arbeitslosigkeit
sich auch im deutschen Schiffbau  wider¬
spiegele , der zurzeit einen Auftragsbe¬
stand'  von etwa 1,1 Mill . BRT habe und für
neue größere Aufträge augenblicklich kaum
noch aufnahmefähig sei . Als erfreulicher
Faktor — im Gegensatz zu andern Auffassun¬
gen ! Schriftleitung — sei hierbei zu werten , daß
über 635 000 BRT für ausländische Rechnung ge¬
baut werden.

Die äußerst wichtigen Fragen der Verwendung
der neuen Werkstoffe  werde die Schiff¬
bautechnische Gesellschaft künftig behandeln.
Die Anregung sei vom Chef des Amts für
deutsche Roh - und Werkstoffe , Oberst des Gene¬
ralstabes Loeb , ausgegangen . Nicht nur aus
Gründen des Austausches , sondern auch aus sol¬
chen des technischen Fortschritts
sei die stärkere Einführung dieser Werkstoffe
erwünscht . Hierzu sei noch eine intensive tech¬
nisch -wissenschaftliche Forschungsarbeit zu
leisten.

Abschließend ging Geheimrat Schütte auf die
Kolonialfrage  ein , wobei er betonte , daß
gerade der Schiffbau hieran ein großes Inter¬
esse habe ; denn die Träger der Menschen - und
Gütertransporte zwischen dem Mutterland und
den Kolonien seien in erster Linie die Handels¬
schiffe.

Anschließend überbrachte Reichsverkehrs¬
minister Dr . Dorpmüller  die Grüße der
Reichsregierung . Rückblickend verwies er u . a.
auf die Zeit , in der - der Schiffbau völlig da¬
niederlag und die deutschen Häfen Friedhöfen
glichen . Inzwischen sei eine Belebung eingetre¬
ten , so hervorragend und so groß , wie sie sich
niemals jemand gedacht habe . Weiter - hob Dr.
Dorpmüller den Ernst des Tagungsprogramms
hervor und brachte zum Ausdruck , daß die Ta¬
gung alle Gebiete umfasse , die diese Zeit um¬
grenzen . Dr . Dorpmüller wünschte der Tagung
schließlich Erfolg.

Von den Vortragenden sprach u . a . Maschinen¬
baudirektor B. Bleicken  von der Hamburg-
Amerika -Linie über den „Drehstrom¬
antrieb von Haupt - und Hilfs¬
maschinen auf Grund der Erfah¬
rungen mit dem Frachtschiff Wup¬
pe  r t a 1". Die Erfahrungen beim Bau und Be¬
trieb des dieselelektrischen Frachtschiffes „Wup¬
pertal “ haben gezeigt , daß die gegen die elek¬
trische Uebertragung meist angeführten Gründe
zum Teil gar nicht und zum Teil in so geringem
Maße zutreffen , daß sie durch die erreichbaren
Vorteile bei weitem aufgehoben werden . Inzwi¬
schen hat die Hamburg -Amerika -Linie neun
weitere Schiffe mit diesel - oder turbö -elektri-
schem Antrieb in • Auftrag gegeben . Diese
Gründe , die man oft gegen den elektrischen An¬
trieb anführt , erscheinen der HAL . nicht stich¬
haltig genug , um die erreichbaren Vorteile
preiszugeben . Dio HAL . sieht diese Vorteile
vor allem in folgenden Punkten : 1. Aufteilung
der Hauptmaschinenanlage in mehrere Einzel¬
aggregate ; 2. Verlegung des Anfahrvorganges in
den elektrischen Teil ; 3. bessere Anpassungs¬
fähigkeit der Hauptmaschine an die jeweilige
Leitung -, 4. bessere Raumausnutzung ; 5. größere,
Freiheit bei der Anordnung der Maschinen - und
Kesselräume ; 6. Fortfall der Tunnel ; 7. Strom¬
versorgung aller Hilfsmaschinen durch die
Hauptgeneratoren ; 8. genaue Meßmöglichkeiten.
Um alle mit dem Drehstromantrieb erzielbaren
Vorteile wahrzunehmen , darf man bei der
Hauptmaschine nicht stehenbleiben , sondern
muß auch die Hilfsmaschinen mit Drehstrom,
der auf See über Transformatoren von den
Hauptmaschinen und inj Hafen von den Hafen¬
generatoren erzeugt wird , antreiben . Der Ger¬
manische Lloyd hat nach gemeinsamer Bespre¬
chung , zu der auch die drei größten Elektrizi¬
tätsfirmen , SSW ., AEG . und BBC . zugezogen
waren , seine Genehmigung zur Verwendung von
Drehstrom an Bord erteilt . Tatsächlich wird auf
einem amerikanischen Schiff schon seit 1927
Drehstrom für alle Zwecke benutzt , ohne daß
Unfälle zu verzeichnen waren . Angesichts der
Vorteile , die der Drehstrom an Bord bietet , wird
man sich hier ebensowenig seiner Verbreitung
entgegenstellen können und wollen , wie man
das bei seiner Verwendung in Landanlagen ge¬
tan hat.

Dio Frage der „Grenzgeschwindigkeit für den
Schleppzug auf dem Kanal “ behandelte Dr . ing.
K e m p f von der Hamburgisehen Schiffbau-
Versuchsanstalt , Hamburg . Auf dem Kanal ist
die Geschwindigkeit der Schleppzüge maßgebend
für die Geschwindigkeit des gesamten Verkehrs;
zumal wenn nicht überholt werden darf . Dies
trifft zu auf dem Mittellandkanal.  Der
Reichsschleppbetrieb strebt daher dahin , die
Geschwindigkeit der Schleppzüge
zu steigern , so daß sie statt früher mit 4,5
Stdkm . in absehbarer Zeit mit 6,5 km als unte¬
rer Grenzgeschwindigkeit fahren werden . Unab¬
hängig von wirtschaftlichen Erwägungen erhebt
sich die technische Frage , bis zu welcher obe¬
ren Grenzgeschwindigkeit Schleppziigo auf dem
Kanal , insbesondere auf dem Mittellandkanal,
überhaupt fahren können . Die Untersuchung
dieser Frage von der hydraulischen , nautisohen

und wasserbautechnischen Seite führt dem
Ergebnis , daß die obere Grenzgesi Bin¬
digkeit bei  7,6 Stdkm . liegt , weil ' durch die
hydraulischen Verhältnisse im Kanal eine Stau¬
welle von bestimmter Geschwindigkeit erzeugt
wird , dje einerseits die Kahnwiderstände ober¬
halb dieser Grenze maßlos steigert und anderer¬
seits die Steuerfähigkeit und damit die Sicher¬
heit der nautischen Führung der Kähne beein¬
trächtigt . Wasserbautechnisch findet die Ge¬
schwindigkeit ihre Grenze dadurch , daß die
Wühlwirkung  der Schrauben auf der Ka¬
nalsohle mit zunehmender Maschinenleistung
unzulässig groß wird , und daher vorläufig die
Leistung nicht über 350 PS gesteigert werden
kann . Die obere Grenzgeschwindigkeit für den
Schleppzug im Mittellandkanal von 7,6 Stdkm.
wird sich nur erreichen lassen , wenn die immer
noch vorhandenen plumpen Kahnformen
umgebaut oder durch günstigere ersetzt werden,
und wenn die Steuerfähigkeit  der Kähne
verbessert sowie die Wühlwirkung der Schrau¬
ben verringert wird . Ueber die hierzu erforder¬
lichen technischen Mittel und Maßnahmen sind

Der Stand
des deutsch-niederländischen Clearings

Nachdem schon in der vorigen Woche ijn
deutsch-niederländischen Clearingverkehr • Wie¬
der ein niederländisches Guthaben in Höhe von
121300 hfl entstanden war, hat sich dieses in¬
folge der außergewöhnlich geringen Einzahlun¬
gen in den Niederlanden in der zweiten Nq-
vemberwoche gegenüber den normalen deut¬
schen Einzahlungen um rund 1 Mill. hfl erhöht.
Die Halbmonatebilanzsieht auf niederländischer
Seite wie folgt aus (in Mill. hfl) :
Einzahlungen: 11,68

davon abgesondert zugunsten:
rückständiger Forderungen 0,051
des Zinsendienstes 0,181
der freien Rechnung der

Reichsbank 0,746 0,98

Es verbleiben spnäch für neue Clearingforde¬
rungen 10,70 Mill. hfl.

Im gleichen Zeitraum wurden in Deutschland
zugunsten neuer niederländischer Clearinggläu¬
biger 12,08 Mill. hfl eingezahlt, wodurch sich
ein niederländisches Guthaben in Berlin, ein so¬
genannter deutscher Rückstand von 1,38 Mill.
hfl errechnen läßt. Da Deutschland Ultimo
Oktober ein Guthaben von 152 300 hfl besaß,
stellt sich das holländische Guthaben im wech¬
selseitigen Verrechnungsverkehr zum 15. 11.
auf 1225 700 hfl.

Das neue internationale Eisenbahnabkommen
ab 1. Oktober 1938 in Kraft . Am Mittwoch fand
in Bern eine diplomatische Konferenz statt , um
das Datum des Inkrafttretens der neuen inter¬
nationalen Uebereinkommen vom 23. November
1933 über den Eisenbahn -Personen - und Gepäck¬
verkehr und über den Eisenbahn -Frachtverkehr
zu bestimmen , deren Texte im Jahre 1933 in Rom
festgelegt und die inzwischen .von einer großen
Anzahl von Staaten ratifiziert worden waren.
Es wurde beschlossen , die Bestimmungen der in-

Baumwolle
Bremen, 18. Nov. Nordamerikanische Baumwolle.

Basia middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 9.66 (9.72).
Bremen Dez. Jan. Mär2 Mo1 Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

861/52
8.63/ -

8.61/5t
8 57/52
8.60/54
fl 57/54
8 57/53

9.09 08
9.06/02
9.09/t6
9.07/04
9.07/04

9.37/34
9.32/2i
9.34/3i
9 34/32
9.33/31

9 60/56
9.54's2
9.56/51
9.55/54
9 55/53

9.77/76
9 71/70
9 74 72
9.73/7
9 72170

Abrechnung 8.60 857 9 09 I 9 32 I 9 54 9 74
Abrechnungspreis für November: 8.60.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 8.60, März

9.05, 9.00, Juli 9.54, Oktober 9.71.
Dm 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.09, Oktober9.73.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.56, Juli

9.52, 9.55.
Nachmittags wurde bezahlt : Januar 8.56, 8.53, März

9.06, Mai 9.33, Juli 9.55.
Bremen, 18. November. Der Markt eröffnete mit

mehr Abgabeneigung leicht abgeschwächt 6 bis 7 I
Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittags nahm
dio Nachfrage aber wieder zu und bewirkte ein er¬
neutes langsames Anziehen der Kurse. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 4 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete mit nicht ganz regelmäßig verteilter Nach¬
frage stetig 3 Punkte niedriger bis 2 Punkte höher.
Die Unternehmungslust wurde im . weiteren Verlauf
ziemlich zurückhaltend, so daß die Kurse ohne ge¬
nügende Unterstützung größtenteils vereinzelte •
Punkte verloren. Der Markt schloß ruhig-unverän¬
dert bis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröffnungs¬notierungen.
Ilamhiirg, 18. November.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine , mjd , Sclndo white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 431
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . , j 'cl

Nmwork Dez. Jan I März ’ Mal Juli
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7 71/-
7 68/—

7.74'
7 70/

»61/-
I 777/-

/ 87/-
7 82/-

7 02/-
7 17/

Olnß.
«01/
7 98/-

Neiv Orleans . heutigeNot. 7 88
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäten

»orige Not 7.97
27C00I 20000

von seiten des Reichsschleppbetriebes in der
Hamburgisehen Schiffbau -Versuchsanstalt um¬
fangreiche Modellversuche durchgeführt worden,
deren Ergebnisse diesem Vortrage zur Ermitt¬
lung der oberen Grenzgeschwindigkeit für den
Schleppzug im Kanal zugrunde lagen . Weitere
Versuche werden nötig sein , namentlich zur
Verbesserung der Steuerwirkung bei Kähnen
und z.ur Behebung der Wühlwirkung »bei den
verschiedenen , Antriebsarten von Schleppern und
Selbstfahrern

Dipl . ing . Herbert Steinwarz,  stellvertre¬
tender Leiter des Amtes „Schönheit der Arbeit“
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“
sprach über „Die Unterbringung - von
Mannschaften auf deutschen See¬
schiffe  n “. Es stehe außer Zweifel , daß die
am 2. Juni 1902 nebst Nachträgen von 1904 und
1905 und Nebengesetzen erschienene , aber heute
noch gültige gesetzliche - Grundlage für die
Ausgestaltung der Unterkunftsräume auf See¬
schiffen weder dem Stand der heutigen techni-
sehen Entwicklung , noch der nationalsozialistl»
sehen Auffassung über die Fürsorgepflicht des
Betriebsführers gegenüber der Gefolgschaft ent¬
spricht . Die Unterbringung der Mannschaften
auf deutschen Seeschiffen war eine Frage , die
dringend der Lösung bedurfte . Das Amt „Schön¬
heit der Arbeit “ hat durch planmäßige und un¬
ermüdliche Arbeit und gutes Zusammenwirken
mit Parteigljederungen , Schiffahrtsbehörden und
Organisationen , mit den deutschen Reedern und
den Schiffshesatzungen bereits viele , sehr be-
acbtungsvolle Erfolge erzielen können . Nur dik¬
tiert ' von der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , haben sieh im Laufe , der letzten
Jahre gerade auf dem Gebiet der Unterbringung
von Mannschaften auf deutschen Seeschiffen
Begriffe herausgestellt , die als klare Richtlinien
und praktische Anleitung gelten können , wie
man das Beste für die Unterbringung der Be-
Satzung erzielen kann . Deutschland stand in frü¬
herer Zeit gerade in der Einrichtung der Logis-
räume für Besatzungen der - neuen Seeschiffe
weit hinter andern Nationen zurück . Heute
kann wohl gesagt werden , daß es an erster
Stelle in der Welt  steht . Natürlich sind
besonders die . Fragen der Belüftung , Beleuch¬
tung und Heizung zu beachten und hier jeweils
die Erfahrungen - zu verwenden , die bisher auf
diesen rein technischen Gebieten gemacht wur¬
den . Die Ausstattung und Einrichtung der Ge-
meinächaftsmessen muß mit besonderer Sorg»
falt geschehen . Durch Farbgebung des Raumes,
die Wahl der Beleuchtungskörper , durch * guten
Bilderschmuck usw . läßt sieh vieles erreichen.
Das Amt „Schönheit der Arbeit “ verlangt für
alle Schiffe ein geschlossenes ' Ruderhaus , mit
Ausnahme der Segler , da es wesentlicher ist , die
Gesundheit eines Menschen zu erhalten als die
Romantik der Seefahrt . Große Fortschritte hat
die deutsche Seeschiffahrt in der Unterbringung
der Mannschaften auf deutschen Seeschiffen in
den Jahren nach der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus schon errungen.

Reiehsverkehrsminister Dr . Dorpmüller teilte
u , a . noch mit , daß die Reiehswasserstraßenver-
waltung 'sieh bemühe , einheimische Treibstoffe
mehr als bisher im Sehiffsbetrieb zu verwenden.
So sind verschiedene Generatorgas -Schiffe anf
Binnenwasserstraßen teils im Bau , teils bereits
im Betrieb und neue derartige Anlagen für see-
gehende ’Sohiffe geplant und im Bau . Auch das
inzwischen in Auftrag gegebene vierte
Fahrgastschiff für den Seedienst
Ost .preußen  werde mit einheimischen festen
Brennstoffen betrieben - werden . Dabei werde
eine Planrostfeuerung mit mechanischer Be»
sehickungseinrichtung und Sehürvorrichtung ge»
wählt werden , die auch für andere Schiffe
brauchbar sein dürfte.

ternationalen Uebereinkommen vom 23. 11. 33
über den Eisenhahn -Personen - und Gepäckver¬
kehr sowie über den Eisenbahn -Frachtverkeir
am 1. Oktober 1938 in Kraft zu setzen . Mtt ;/Mh
angegebenen Zeitpunkt treten jeweils die elt-
sprechenden Bestimmungen der bisher gültigea
internationalen Eisenbahnübereinkommen vom
23. Oktober 1924 zwischen den Staaten , die die
neuen Uebereinkommen ratifiziert haben , außer
Kraft.
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Mietee
Umwandlung der Goldina

Zwei Goldina - gegen eine Stollwerck -Aktie
Auf der Tagesordnung der am 7. Dezember

stattfindenden GV der Goldina A-G, Bremen,
steht auch Beschlußfassung über die Umwand¬
lung der Gesellschaft durch Vermögens»
ühertragung auf die Hauptgesell»
sehaftqrin , die Gebrüder Stoll»
werok - AG , Köln.  Vorstand und Aufsichts-
rat sollen für die Zeit seit dem 1. Juli 1937 bis
zum TagBjder Umwandlung entlastet werden.

Den freien Aktionären der Goldina wird von
der Gebrüder Stollwerck A -G, Köln , das Ange¬
bot gemacht , wahlweise gegen Einreichung von
nom . 2000 RM Goldina -Aktien eine Aktie der
Gebrüder Stollwerck A -G über nom . 1000 RM in
Empfang zu nehmen oder ihnen 65 % auf den-
Nennbetrag ihrer Aktien in bar zu vergüten.

Die Umwandlungsbilanz zum 31. Oktober 1937
weist einen Aufl 'ösungsverlust  von
294 040 RM aus bei 1 Mill . RM Grundkapital.

Bremer Schleppscliiffahrts - Gesellschaft , Bre»
men . Der Gerichtsassftssor a . D. Hermann Mi¬
chelau in Lesum ist infolge seines Uehertritts
in den Vorstand piit Wirkung vom 1. Oktober
aus dem Aufsiehtsrat ausgeschieden.

Lübeck -Büchener Eisenhahn -Gesellschaft , Lü¬
beck . Die Gesellschaft hat auf den 20. Dezember
eine HV einberufen , die den Vorstand zum Ab¬
schluß des bekannten Verstaatlichungsvertrages
ermächtigen soll.
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Die Nachfrage nach Schrauben und Nieten aus dem
Inland war auch in den letzten Monaten weiter ieö*
haft . Der Auslandsabsatz ist weiter angestiegen.

Die Ge

• Ruhig
Newyork, 18. November. Der Baumwollterminmarkt

verkehrte in stetiger Haltung . Infolge verstärkter
Sicherungstransaktionen und erneuter Positionslosun¬
gen im Dezembertermin kam es allgemein zu einer
Abschwächung . Einzelne Abgaben dürften auch ant
den Kursrückgang an der Effektenbörse zurückzu¬
führen sein. Ferner waren Tauschoperationen aus
der Dezembersicht in spätere Monate zu beobachten.
Im übrigen beschränkte sich der Handel hauptsäch¬
lich auf Geschäfte in späteren Sichten. Sonst lag der
Markt ziemlich ruhig . Zumeist will man erst die ^e1'
tere Entwicklung in Washington abwarten. Die Do*®*
nachfrage war sehr gering . Der Markt schloß stetig.

Newyorker Baumwollexportfirmen haben die Aus¬
fuhr von Baumwolle  nac .h Nationalspa*
nien  wieder aufgenommen. Die Sendungen si nc*,a“
Firmen in Bilbao abgegangen . Die Geschäfte sollen
auf Grundlage des Clearings abgewick'elt werden.

Wolle
Antwerpen . 18. 11 Kammzuq

p.kg.belg.Fr.p.lb.pencs
1R 16. I 18 18,

Nov. 24.00 3a.2o
Dez* 3376 34.10
lanua 33.50 34.2:»
Febr. 33 50 34.0»
März 33 25 34X0

25.12 25.62
24.50 24.8?
24.12<4.75
24 00 24.62
2376 "4.37

p.kg,belg .Fr .p. lb*P8nc*
18 16 I 18. JL

April
Mal
Juni
Ums.

33.00 34.00
33.00 34.00
33 00 33.7t
15 UO lös

Tendenz : ruhig

23.75 24.25
I2375 24 2523.75 24.25

325 CCÜi°s

Bradford, 18. November. Unter dem Eindruck der
Entwicklung der Londoner IVollauktion war die
Stimmung am Wollgarnmarkt schwächer. Aul .der
Grundlage eines Preises von 29 Pence für 64er Merino¬
kette vermochte sich nur wenig Geschäft zu ent¬wickeln. '

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London, 18. Nov. Am dritten Tage der sechsten
diesjährigen Londoner. Kolonial-WollversteigerungB-
sorie gelangten 6456 Ballen zum Angebot, von denen
innerhalb der Auktion 4670 Bälden zugeschlagenwui
den. Infolge der niedrigen Gebote wurden in; al ‘™
Sorten häufig Lose zurückgezogen. Der Besuch
wieder recht zahlreich . Allerdings war die Kaulino»
nicht so rege wie an den Vortagen, zumal auch u
Auswahl nur mäßig war Der heimische Handel uu
der Kontinent traten im gleichen Maße a's/y 'nir-
nnf - Dio Preise für Austral-, Merino-, Spinner
und Handels-Vliesse, sowie Spinner- und l andow
«stucke, Neuseclari'd-Kreuzzuchtca und 3 aU!'_nf.ht-
Auätral-Waschwolleu sowie Merino- und Kreu2z_
Wasch wollen .blieben behauptet. Schneeweiß« *
wollen wurden nicht gehandelt.
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Bremer Zeitung Freitag, den 19. November 1937

Unterricht durch Sanvmed
L mit den vielblauen Augen, >die sie beschern auf den m-i^

gescheuerten Wirtshaustischrichteten i7 E
nicht dî Rede sein' so Ab7ZLg Lch

eine der Schwedinnen : „Unser

waren . Denn nur der Kellner kam in Betracht
der , nicht mehr sung und etwas gebückt U
flachen ^ innteller mit Wurst und KZaut vor sie

Sem Blick war freundlich , aber durchdrinaend
Er patzte gar mcht zu einem Mann . ü7man7e
wohnlich „Ober ruft , mit diesem sinnlosen Wort,
d° - Hälfte ° ° u allechand Wo E ein kann
Die Blicke dieser Männer sind meistens unrube-
voll und sehr von oben herab und streifen iiber-
haupt nur die Oberfläche des Menschen : Die
paar Lappen , die seine Kleidung ausmachen und
fähigkett U Aushängeschild für seine Zahlungs-
^.^ uahe könnte man sagen , der Blick hatte

Ueberlegenes , wenn sich das mit seiner
und dem zurückhaltenden Wesen

hatte Er strich das Geld ein wie
«Ä7 ließ es in seine Tasche

wanzic

Da rief die
König !"

Alle drehten sich nach ihr um und sie wurde
rot . Er war es nicht leibhaftig , nur sein Bild
hing hier . Der Kellner trat sofort an ihren Tisch.

„Unser König ist auch hier gewesen " , sagte sie
bangt sein Bild mit seiner Untcr-

!ch*ut - Er ist achtundsiebzig , aber immer noch
sehr rüstig „Sie sprach es langsam und behutsam,
wie man spricht , wenn man sich einer fremdenSprache bedient.

zu sofort ein paar kleine Geschichten von Fehden
über Fischereigerechtsame und Jagdrecht.

Inzwischen waren schon wieder neue Gäste ge¬
kommen, und er mußte für neues Bier und neue
Bratwürste sorgen . Man merkte kaum , wie er
ging und kam, und er nahm das Gespräch stets
da auf , wo er es abgebrochen hatte : denn er
wollte , daß seine Gäste gut unterrichtet seien.

Die Schwedinnen fanden noch viele Landsleute
Gästebuch und fühlten sich ganz zu Hause,
' - - Er "

. und Kaiser waren bei uns ", sagte
Kellner und suchte gefällig für die Dame im

Gästebuch nach schwedischen Namen.
Adolf war einmal hier " ei
kam Mit. Kriegsmacht,
außerhalbder Stadt ."

„Auch Gustav
er lächelte fein , „aber er
seine Feldstellung war

die alte Dame hatte ihren Groll wegen der Kir-
chenwandprofanation vergessen , es hatte auch

7 ^ ^ . darüber zu hadern , es war
)a ichon 1313 geschehen und nicht mehr zu ändern,
keinen Zweck mehr,
s schon 1313 gescheh , . . . ,
und der Herr , der wie ein Engländer ausgesehen

Ukenmit einer Art Verdruß , und als er zwanzig
Pfennige Trinkgeld mehr bekam , dankte

e- , erwättetV'- ''mit' fteündttch°er
Hchlichkeit , und seine Verbeugung war trotzdem
nicht um einen halben Zentimeter tiefer denn
man kann doch eigentlich von keinem Menschen

^ zwei Groschen tieferbückt als für einen.

Man rief ihn aus der Küche. Er kam mit
Zinnteller voller Bratwürste wieder . Er trug
-»" Spezialitäten , an denen sich die großen
Kunlller und die Könige gelabt hatten , mit
Wurde herbei und setzte jeden Teller bedächtig
vor den Gast . Dann wandte er sich wieder zu
der Schwedin , sie blätterte noch immer im Gäste-
buch und flüsterte mit Respekt die Namen der
vielen berühmten Leute aus allen Teilen der
Welt , d,e sich hier eing hatten . Dann
fragte sie plötzlich den1llner "nach Wallenstein,
vielleicht vermißte sie seinen Namen irgendwie.

Alles das hatte man bemerkt , ehe man mit ihm
zu sprechen anfing , und während alle Augen an
den Wanden entlangschweiften , die Borde mit
Krügen , die winzigen Fenster , deren Glas wap-
vengeschmückt war , betrachteten , stand er ruhig

als Verwalter der vielen Schätze, die hier seit
sechs Jahrhunderten aufgespeichert waren . Er
stand und wartete , daß man ihn fragte , denn er

uuchs tun mußte , es gab so
viel Ehrwürdiges und Seltfames rundum.

„Jawohl ", nickte er , als ihm der Herr , den
man bisher für einen Engländer gehalten hätte,
aus gut Deutsch fragte . „Jawohl , drüben auf der
Bank haben die Herren immer gesessen.

Er machte dabei eine Verbeugung , als er das
Wort „Herren aussprach , die seine Ehrerbietung
ausdrücken sollte , und wies auf ein Schild über
der Tür . Dort standen die Namen der großen
Meister , die hier einmal ihr Ingenium bei Fran¬
kenwein und Nürnberger Bier hatten leuchten
lassen : Albrecht Dürer , Veit Stoß und Hans
Sachs neben Peter Bischer und Adam Kraft neben
den andern.

Die Lippen der Gäste bewegten sich leise und
andächtig , während sie es lasen , und der kleine
Ober , der so etwas Gebrechliches an sich hatte,
stand feierlich dabei und richtete seinen durchdrin¬
genden Blick auf die Gesichter , als ob er prüfen
wollte , ob diese auch verstünden , was sie da
zwischen Bier und Bratwurst lasen.

„Er lag auf der alten Feste " , 'sagie" der ' Kellner,'
--Ess kann sehr deutlich noch die Stellungen sehen.
Natürlich hatte Wallenstein ebenfalls die Schlacht
gewinnen können , aber er konnte keine Geschütze
nach oben auf die Feste bringen ."

Die Schwedinnen und der Ober sahen betrübt
vor sich nieder , es hätte Wallenstein sicher wohl-
getan , zu wissen , daß drei Menschen angesichts von
Nürnberger Bratwürsten mit Sauerkraut seiner
gedachten und Trauer empfanden , weil er die
Schlacht verlor.
- Wand hier gehört zur Moritz¬
kapelle ? fragte eine ältere Dame und tippte mit
leicht strafendem Blick an die Längswand desLokals.

hatte , wollte noch vieles wissen, zum Beispiel
über das Bierbrauen . Aber auch darüber wußte
der Mann im weißen Kittel Bescheid, und vom
Vierbrauen sprang er sofort wieder über zu dem
romantischen Schicksal Kaspar Hausers und den
Singschulen der Meistersinger.

„Studieren Sie alte Geschichte?" fragte der
englische Herr.

„Ja , wenn ich ein wenig Zeit habe " erwiderte
der Ober und öffnete die Tür zur Küche, aus der
ein warmer Dunst von bruzzelnden Würsten
quoll.

„Und wann haben Sie Zeit ?" examinierte der
frageluftige Gast , als der Kellner die Zinnplatle
vor ihm niedersetzte.

Der Kellner lächelte wieder ein seines , trockenes
Lächeln . Es schien ihm anklägerisch zu sagen , daß

er nur von ein Uhr nachts bis sieben Uhr morgens
Zeit habe , er antwortete darum : „Wenn etwas
weniger zu tun ist."

Er stand da , verbunden mit der Stadt , deren
Sohn er war , unzertrennlich von dem Betrieb,
besten sorgenden und hütenden Hausgeist er vor¬
stellte.

Der Herr blickte nachdenklich auf den Bierunter¬
satz, auf dem die erste Eisenbahn bunt und bieder-
meierisch von Fürth nach Nürnberg ging.

Der Kellner bemerkte sofort diesen Blick. „Neh¬
men Sie es bitte mit als Erinnerung !" sagte er
freundlich und überreichte dem Herrn den Bier-
untersatz . „Ein kleines Andenken " . Er verbeugte
sich, ein Hausherr , der ein kleines Gastgeschenk
überreicht.

Der Herr verbeugte sich ebenfalls und steckte
verwirrt den Bieruntersatz in seine Rocktasche.

Immer neue Fremde kamen . Der Kellner stand
in der liebenswürdigen , aufmerksamen Stellung
wie vorhin und beantwortete die Fragen der
Gäste.

„Jawohl , dort haben die Herren gesessen" , sagte
er zum so und so vielten Male an diesem Tage
und verbeugte sich leicht dabei aus Ehrfurcht vor
dem Genie der Meister . . blarb 8tabi.

Die schlagfertigen Griechen
Als jemand im Gespräch mit dem Stoiker Zenon

aus Kition meinte , die Liebe zieme nicht einem
Philosophen , gab er Magfertig zur Antwort:
„Wäre das wahr , so würde das Schicksal des weib¬
lichen Geschlechts zu beklagen sein . nur von Nar¬
ren geliebt zu werden !"

Diogenes von Sinope , der bei seinen Zeit¬
genossen im Rufe eines ausgemachten Sonderlings
stand , sah einmal einem Preisschießen zu . Als
einer , der ein schlechter Schütze war , anlegte , stellte
sich der Philosoph seelenruhig neben das Ziel.

„Tritt zur Seite !" riefen die Zuschauer , „Der
Pfeil könnte dich treffen ."

„Im Gegenteil " , sagte Diogenes , „gerade hier
bin ich am sichersten!"

Jphikrates der athenisch« Feldherr , war von
niederer Abkunft . Einem Spötter , der ihm das
vorwarf , gab er zur Antwort : „Ja , ich bin der
erste meines Stammes , du aber der letzte des
deinigen !"

An der Kirchentür des Ortes Ludford in , Eng¬
land war im Jahre 183Ü der folgend « Anschlag
zu lesen:

„Es wird hiermit angezeigt , daß auf dem an¬
stoßenden Kirchhofe niemand anders als nur die¬
jenigen , welch« im Kirchspiel leben , beerdigt
wird . Diejenigen , welche beerdigt zu werden
wünschen, haben sich an mich, den Küster Ephraim
Grub , zu wenden ."

Der griechische Fabeldichter Aesop sollte als
Sklave einst das Beste vom Markte bringen , und
er brachte eine Zunge . Man schickteihn abermals,
das Schlechteste zu holen , und er brachte wiederum
eine Zunge!

Guten Witz hatte der Philosoph Aristippos . Als
ihn der Tyrann Dionys von Syrakus fragt «,
warum sich die Philosophen meist um die Gunst
der Fürsten bemühten , und nicht die Fürsten um
die der Philosophen , antwortete er : „Das kommt
daher , weil die Philosophen meist Hunger haben,
die Fürsten aber nicht !" L.äolk kleü.

Die schief geschnittene Wurst/Anekdote von Alfred Hein

„Vom Tempel ist der Krug nicht weit , gnädige
Frarst , antwortete der Kellner und wi chte ent¬
schuldigend ein paar Krümel vom Tisch, „der Mes¬
ner hat damals das Recht gehabt , für seine
Freunde ein wenig Getränke auszuschenken , dar¬
aus entstand dann schließlich dieses Lokal ", er
lächelte wieder „die Kapelle steht noch, es hat
also ihrer Heiligkeit nicht geschadet."

Da entdeckte jemand die Wappen in den Fen¬
stern , die Abendsonne schien draußen und ließ
die Farben bunt aufglühen . Der Kellner stieg
sofort auf die Bank , sie vor den Fenstern her¬
umlief . „So ist es nun " , sagte er selber ver¬
wundert, „da muß ich ja direkt nachdenken." Und
dann erklärte er die Wappen der Ansbachermit
den drei Fischen , das der Wittelsbacher und das
der Hohenstaufen , rot und weiß , und erzählte da-

Vorbemerkung:
Bor 50 Jahren , am 18 . November 1887

starb der Leipziger Philosoph Gustav Theodor
Fechner,  dessen 1836 erschienenes, einen opti¬
mistischen SeÄenlvMiderungsglauibcn o-ssenibarendes
„Büchlein vom Leben nach dem Tode" wir noch
tonte als Jnschbuch Nr . 187 vorfinden , worin
WMhÄm Wnndt dem oigcnwrllitgonVersechter reli-
gionSPHÄvsophischerGlaubenssätze in einem Vor¬
wort beschälnigr, datz „Fechners Philosophie zwar
phantasisvoll sei, olber nicht phantastisch im Sinne
eines die Wirklichkeit willkürlich verändernden
Spieles der Phantasie ". Die nachfolgende Anekdote
erzählt knapp von jenem lnstig-nochdenklichen
Leipziger Prosesfoienstreit, den Fechner mit der
Frage ontsessolte: „Warum wird die Wnrst schief
geschnitten?" Die darüber erschienene wissenschaft¬
liche Abhandlung Fechners verlegte I . A. Barch,
Leipzig, in einer Sammlung „Aus großen Meistern
der Naturwissenschaften". Band 16.

Fechner erschien als letzter in der Professoren¬
runde , die sich allmonatlich einmal am Biertisch

Meine Schwedenplatte /
versammelte , natürlich in einem vom öffentlichen
Lokal abgeschlossenen Zimmer , so wie es sich oa-

Äufgetischt von
Wax Welnhrber

Frau Lindholm war eine resolute ältere Dame.
Als sie eines Tages in die vollbesetzte Stock¬
holmer Straßenbahn einstieg , stand ein Herr auf,
aber sie drückte ihn sofort wieder auf seinen Platz.
„Vielen Dank ", sagte sie dabei , „ich kann wirklich
äehen . .

..Aber meine Dame , erlauben Sie . . ." und
damit versuchte der Herr , sich erneut von seinem
Platz zu erheben.

..Wirklich ganz unnötig !" lächelte Frau Lind¬
holm , indem sie ihr Gegenüber wieder auf die
Bank drückte.

..Wollen Sie mir denn nickt erlauben — ?"

...Nein , nichts erlaube ich !" entgegnete lachend
unsere energische Stockholmerin.

Da nahm der Herr seine ganze Kraft zusam¬
men , schob die Frau zur Seite und polterte los:

- . . - . mich nun schon zwei
dert , auszusteigen . Es ist

gleichgültig , ob Sie meinen Platz
einnehmen wollen oder nicht . Wichtig allein ist
es . daß ich jetzt endlich aussteigen möchte, um von
Ihrer Gegenwart befreit zu werden !"

raschten Verbrecher . „Ich kann Ihnen nur raten,
wählen Sie sich einen anderen Beruf . Werden
Sie Autoverkäufer , Barbier , Nachtwächter oder
sonst was . Aber lasten Sie bissen nächtlichen Un¬
sinn . Die schwedische Statistik beweist nämlich,
saß jeder Einbruch nur 2,43 Kronen bringt und
da lohnt es sich doch wirklich nicht , nicht wahr ? "

-r°

*
Bei einem Abteilungsleiter des schwedischen

Statistischen Amtes wird eingebrochen . Als der
Einbrecher im Herrenzimmer Licht machen will,
steht plötzlich Herr Bellmann , der Hausherr , mit
gezücktem Revolver vor ihm . „Sehr geehrter
Herr Einbrecher ", meint Bellmann zu dem über-

Herr Eunnarsson ist ein leidenschaftlicher Rau¬
cher. Als er einmal von Karlskrona nach Wexiö
fährt , steigt eine Dame in sein Abteil , die durch
Räuspern und Husten Herrn Eunnarsson daraus
aufmerksam machen will , daß es angebracht sei,
mit dem Rauchen aufzuhören . Herr Eunnarsson
aber liest seine „Aftenposten " und beachtet das
Bemühen überhaupt nicht.

„Wenn Sie ein Herr wären , würden Sie nicht
weiterra -uchen. Denn Sie Hamen doch gesehen,
daß eine Dame eingestiegen ist !"

Darauf unser Schwede : „Wenn Sie eine Dame
wären , würden Sie nicht in dieses Raucherabteil
eingestiegen sein !"

„Und wenn Sie mein Mann wären ", zischt es
ihm entgegen , „dann würde ich Sie vergiften !"

Nach einer Weile nachdenklicher Betrachtung
meint Herr Eunnarsson : „Ja , wenn ich Ihr
Mann wäre , würde ich das Gift nehmen !"

»
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Die kleine Greta kommt in die Küche und fragt
ihre Mutter : „Sag mal , Mutti , bekommst du nun
eigentlich das neue Kleid , von dem Vati gestern
gesprochen hat ?"

„Ich fürchte nein , Greta , daraus wird wohl
nichts werden ."

„Aber Mutti , hast du es denn schon mal damit
versucht , dich auf die Erde zu werfen und dazu
mit den Füßen zu strampeln und mit den Ab¬
sätzen auf den Boden zu trommeln ?"

mals für hochwohllöbliche Professoren geziemte.
Die Kollegen begrüßten ihn mit fröhlichen Zu¬
rufen , denn Fechners stets heitere Seele leuchtete
ihm aus den einst fast dem Erblinden nahen
Augen , die nun wieder froh in Gottes schöne Welt
hineinsahen , seitdem er , als die damaligen Aerzte
keinen Rat mehr wußten , unter Aufbietung all
seiner Willens - und Glaubenskräste , wieder die
Herrlichkeit der Schöpfung sehen zu wollen , auch
wahrhaft sehend wurde . „Worüber hat der Be-
seeler aller Materie dieses ihm so hold erscheinen¬
den Jammertales heute so eindringlich nachge¬
dacht , daß er sich derart verspätete ? " fragte Pro¬
festor P ., der Theologe . „Vielleicht hat ihn
„Nanna ", feine ätherische Pflanzenseele , besucht !"
lachte der Naturwissenschafter K.

Fechner schmunzelte gutmütig zu diesen auch
keineswegs boshaft gemeinten Scherzen und sagte,
sich auf seinen angestammten Platz an dem einen
Platz des Tisches niederlassend : „Darüber , wette
ich. hat noch kein Gelehrter der Welt nachge¬
sonnen , worüber ich heute plötzlich nachdenken
mußte — beim Abendbrot war 's — ich sah mei¬
ner Frau zu, wie sie eine herrliche Zervelat¬
wurst anschnitt , und da fragte ich sie und mich:

„Warum wird die Wurst schief geschnitten ? "
Der Kellner brachte Fechner das hochstielige,

mit Leipziger Eose gefüllte Glas , und Fechner
nahm «inen tiefen Schluck.

„Meine Frau ", fuhr er fort , während schon an¬
geregtes Lachen und kritisierendes Murmeln die
Professorenrunde umkreiste , „erklärte , über so
etwas dächten Frauen nicht nach, man täte es
einfach , weil es schon immer Hausfrauenart war,
die Wurst schief zu schneiden, doch natürlich gab
sich mein Forscherhirn nicht mit dieser küchen-
praktischen Auskunft zufrieden ; so werfe ich denn
in diesem geistesgefürsteten Gremium die Frage
auf: „Warum wird die Wurst schief geschnitten ? "

Ein Schneegestöber von geistvollen Worten
scherzender , nachdenklicher , ablehnender und den
Gegenstand geradezu philosophisch durchleuchten¬
der Art überschüttete den Fragenden.

„Weil der schiefe Schnitt der natürlichste ist;
denn unter unendlich vielen schiefen Schnitten
kann der gerade nur einmal getroffen werden ."

„Weil man bei der runden Gestalt die Besorg¬
nis hat . das Wurstscheibchen könne davonlaufen"

„Weil die Wurstscheiben bei der elliptischen
Gestalt größer ausfallen ."

„Weil die Ellipse als eine Kurve höherer Ord¬
nung ein Höheres Wohlgefallen erweckt als der
Kreis ."

„Meine Frau schneidet die Wurst immer gerade
durch !"

„Ist sie geizig ? "
„Meine Tochter auch!
„Dein Käthchen hat kein Schönheitsgefühl!

Sie ist wohl blutdürstig ? Der gerade Schnitt hat
etwas Gewaltsames - "

„Bravo . Kollege ! Der schiefe Schnitt hat mehr
den Charakter des sanften Zuges ; bei den Frauen
aber wiegt das Sanfte vor ."

Der Botaniker H. dozierte geradezu : „Eine
dünne Scheibe bietet , schief aus einem Zylinder
geschnitten , dem Auge bei gleicher Dicke mehr
Randfläche dar und läßt sich daher leichter schief
als gerade schneiden, wie der Urheber dieser An¬
sicht bei feinen Pslanzenduichschnitten hinreichend
Gelegenheit gefunden zu beobachten ."

„Ach was , die Frauen schneiden die Wurst schief
aus Widerspruchsgeist gegen die Männer , die das
Gerade lieben " , lachte Professor W.

Und der sparsame , praktische Zoologe P : „Aus
Rücksicht aus die Wurstzipfel . Bei geradem Schnitt
werden die Scheibchen gegen Ende kleiner , bei
schiefem Schnitt wird die Ungleichheit nicht so
ausfällig ."

„Ich schneid sie schief, weil beim geraden Schnitt
die Fettgrieben leichter herausfallen " , sagte der
junge Privatdozent E . und blickte lächelnd in
sein Glas.

Fechner strahlte . Er Hatte die wie Funken stie¬
benden Antworten sofort auf seine Manschette
skizziert und wiederholte sie fast wörtlich , um
dann einen seiner launigen Stegreifvorträge
über die im wörtlichen und übertragenen Sinne
angeschnittene Wurst zu halten.

„Es ist in der Tat eigen, " so begann er , „daß,

In wohlgefügter , bilderreicher Sprache legte
Fechner dar , wie die elliptische Form des Wurst¬
schnittes dazu diene , die Wohlgefälligkeit zur
Zweckmäßigkeit zu fügen , um sich dann des län¬
geren und breiteren über die „Schönheit " des
Schiefen schlechthin" auszulassen . Hierauf folgte
die wissenschaftliche Entthronung des Kreises als
„des schönsten aller Figuren " . „Ein jeder wird
den Umriß eines schonen Mädchengesichtes doch
schöner als den des gemalten Mondgesichtes finden>
ein arabisches Pferd schöner als einen zusammen¬
geballten Igel , der nach allen Richtungen kreis¬
förmige Durchschnitte gibt , und die Statue , die ein
Künstler aus einem kugeligen Tonklumpen model¬
liert , schöner als diesen Klumpen ! rief Fechner
begeistert aus . Dann im Hühnerei ein neues
Verspiel aufgreifend , fährt er fort : „Die Ellipse
ist sozusagen der erst« Schritt zur Entwicklung der
Schönheit aus dem Ei , oder , wenn der Kreis das
A der Schönheit ist. so ist die Ellipse das B , indem
sie vom einfachen Eleichheitsbezug der Teile zu
einem Bezüge höherer Ordnung aufgestiegen ist."

Längst lächelten nicht mehr alle Eelehrten-
gesichter . manches sann schon angestrengt über die
„angeschnittene " Wurst nach . für jeden — den
Kunstarchäoloaen , den Mediziner , den Mathe¬
matiker . ja selbst den Theologen und den Juristen
war die schief geschnittene Wurst Fechners plötzlich
ein Problem geworden , von dessen Fundament aus
man ebenso die Eedankenpyramide über Sinn und
Wesen der Welt aufbauen konnte wie von irgend¬
einem andern , das auf den ersten Blick ernsthafter
erscheinen möchte.

Fechner schloß triumphierend seine Darlegungen
mit dem Ausspruch Winkelmanns : „Die Linie der
Schönheit ist elliptisch !"

So war die schief geschnittene Wurst gleichsam
durch eine wissenschaftliche Fleischmühle gedreht
worden und hatte für alle Professoren dieser
Runde plötzlich ein sehr nachdenklickes Gesicht
erhalten , aus dessen Fettaugen allerdings auch
der Schalk schaute.

Die Tafelrunde beschloß feierlich , in Zukunft
wohlschmeckende Würste durch den schönste Ellipsen
schaffenden schiefen Schnitt auszuzeichnen , die

während der Kreis unter allen möglichen Figuren
von gleichem Umfange die größte Fläche ein¬
schließt , der kreisförmige Durchschnitt eines Zy¬
linders . wofür man eine regelrechte Wurst nehmen
kann , bei gleicher Dicke unter allen möglichen
Durchschnitten die kleinste Fläche einschließt . Auck
die Mathematik hat . wie man sieht , ihre Launen.
Nun greift doch im allgemeinen jeder lieber nach
einer großen Pfirsich . Pflaume als nach einer
kleinen , warum sollte er nicht auch im allgemeinen
lieber nach einem großen Wurstscheibchen greifen
als nach einem kleinen ? Die zugleich sparsame
und gastfreie Hausfrau aber sucht den Eindruck
großer Scheibcken dem Gemahl oder Gaste selbst
noch mit der dünnsten Wurst , die das niemals
langen wollende Wochen - oder Monatsgeld her¬
gibt . zu erwecken. Das leistet der schiefe Wurst-
schnitt . Er wirkt sozusagen wie ein Vergröße¬
rungsglas.

weniger mundenden Wurstsorten aber mit einem
geraden Henkerschnitt dergestalt zu köpfen , daß sie
unschön und abschreckend von vornherein Appetit«
losigkeit erzeugen.
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„Schön , bleiben wir bei Westen !" nickte der
Mann nachgiebig . „Seit Jahren verläßt dieser
Westen nicht mehr seine Wohnung , in der irr¬
sinnigen Angst , ein Mensch könnte ihn seiner
Schätze berauben !"

„Ein bestimmter Mensch ?" fragte Axel Merk

(1. Fortsetzung .)
am.
er . „Wo-

Axel Merk blickte den Mann erstaunt
„Ich bin wirklich Schriftstellers sagte

-er wußten Sie das ? '*
„Ich Mcht » es mcht ich dachte « mir ! Sie

haben so etwas . . . ach ! ist !Z ..Wch
Axel Merk betrachtete unauffällig den Mann.
Komischer Kauz . der mir da über den Weg

gelaufen ist ! stellte er fest. Nicht mmnal unsym¬
pathisch das Gesicht. Nur etwas heruntergekom-
Ken scheinbar . Dürfte in meinem Alter sein . . .
höchstens FünifuNddrsWg . Hat sicher einmal

denn ?" wollte der Mann

wi^ en . ^
Ei/lÄsA Pfiff , zwischen den Zähnen des Man-

Passen Sie auf , ich Habs «ine fabel-
hcrfte zu e-msm Ronum für Sie.

er und konnte nicht verhindern , daß seine Stimme

ein wenig spöttisth ^ klan^ glaubten , aus-
stoff zu einem Ro-

Er kannte das ! Alle
gerechnet ihr Leben biete - - - ---
man wie er noch nie zuvor geschrieben war . Und
'tsß man sich wirklich herbei , zuzuhören , kam eme
,anz alltägliche , ganz uninteressante Geschichte

Das Gesicht des Mannes blieb ernst . Er beugte
sich noch weiter vor . „ . , .

Nein «s ist die Geschichte eines Kriminal-
faÜes der vielleicht noch nicht geschehen ist, aber
eines ' Tages doch geschehen könnte !"

Der Mann warf «inen Bleck zu dem Kellner
hinüber , der aber seine Umgebung gang vergessen
zu haben schien und in der Zeitung irgend etwas
gefunden haben , mußte , das des Abschreibens

war .' Er fuhr mit dem Mnger über die
Spalten der Zeitung hin und kritzelte dann eilig
etwas auf ein Stück Papier . .

Daß Gäste in seinem Lokal waren , die vielleicht
bedient werden wollten , hatte er anscheinend ganz
porgesse-n.

Der Blick des Mannes wanderte zu Axel Merk
zurück, der noch immer nicht wußte , was er von
feinem Gegenüber halten sollte . Verrückt war der
Mensch auf keinen Fall . . . ja , er machte jetzt
nicht einmal mehr den Eindruck eines Betrunke¬
nen . In dem etwas geröteten Gesicht lag ein
eigentümlicher Ausdruck von Spannung , als sei
er selbst am meisten neugierig , was aus der Ge¬
schichte werden könnte.

„In irgendeiner Stadt . . . es ist ganz gleich,
wie sie heißt . . ." sagte er , „ lebt ein Mensch
namens . . ." — er Mette «inen Augenblick
lang — namens Westen . Cr könnte auch
Osten heißen . . . aber sagen wir Wüsten . Dieser
Mensch verfügt Aber ungeheure Reichtümer in
seiner Wohnung ! Sie müssen sich einen alten
Sonderling vorstellen , der seine Schätze keiner
Bank anvertraut , sondern alles in seiner Woh¬
nung aufbewahrt , aus Angst , st« könnten ihm
verlorengehen , wenn er nicht immer Gelegenheit
hätte , sich von ihrem Vorhandensein zu über¬
zeugen !"

,So etwas gibt es !" nickte Axel Merk und
wunderte sich selbst über die Aufmerksamkeit , mit
der er die Erzählung des Fremden verfolgte.

Stellen Sie sich vor , das Haus , in dem sich
seine Wohnung befindet , liegt in einem ganz
alten Stadtviertel . Man muß über einen Platz,
auf dem noch Häuser mit Giebeldächern stehen.
Ein merkwürdiger Torbogen kommt , der zwei
Häuschen miteinander verbindet . Wenn mau die¬
sen Torbogen durchschreitet , gelangt man in ein
schmales Eäßchen . Und gleich hinter dem Tor¬
bogen liegt das Haus , das ich meine . Unten im
Haus « ist ein Uhrmacherladen mit einem schma¬
len , ganz verstaubten Schaufenster . Wissen Sie,
man hat das Gefühl , plötzlich um zwei Jahr¬
hunderte zurückversetzt zu sein . . ."

Er machte eine Pame , und es hatte den An¬
schein. als müßte er erst nachdenken , um den wei¬
teren Faden der Erzählung zu finden.

„Also im ersten oder zweiten Stockwerk wohnt
dieser Osten

und erkannte zu seiner Verwunderung , daß er
sich mit dem Stoff bereits beschäftigte , dag es

"ehirin ihm zu gären begann , daß sein Gehirn bereits
mitarbeitete.

„Von mir aus «in bestimmter Mensch !" gab der
am »er« zu. „Aber unterbrechen Sie mich doch nichtimmer !"

„Nur noch eine Frage : Befindet sich die Tür
u der Wohnung des Sonderlings rechts oder
'imks von der Treppe ?"

„Sagte ich das nicht schon? Links natürlich!
Im übrigen ist das doch ganz nebensächlich !"

„Selbstverständlich !" beeilte sich Axel Merk zu¬
zustimmen.

Er war gespannt auf die Fortsetzung der Er¬
zählung.

§

„Nnr ein« alte Frau kommt täglich vormittags
auf «ine Stunde , bringt ihm etwas zu essen und

^ Zir
läßt er auch dies« Frau nicht !"

Er wollte trinken und merkte , datz sein Glas
leer war . Wandte sich dem Bartisch zu.

„Herr Ober noch ein Glas !"
„Darf ich Sie zn diesem Glas einladen ? "

fragt « Axel Merk.
Der Mann lachte auf.
„Wollen Sie mein Schicksal um zehn Minuten

aufhalten ? Aber wenn Sie wollen . . . ich sag«
nie nein !"

Der Kellner schien ein wenig mißgestimmt zu
sein , daß man ihn eines Glases Wein wegen

anderen Zimmer ! Nun frage ich Sie ? Wer war
der Mörder ? Und was ist das Motiv der Tat ?"

In diesem Augenblick kam der Kellner mit
einem zweiten Glas Wein . Stellte es vor Axel
Merk hin , der erstaunt aufblickte.

„Was soll das ? Ich habe keimen Wein be¬
stellt !"

Der Kellner machte ein erschrockenes Gesicht.
„Nicht ? Mir war so, als hätten Sie . . ."
„Ein Irrtum !" unterbrach ihn Merk.
„Dann entschuldigen Sie !"
„Lassen Sie das Glas nur hier . . . auf eins

mehr oder weniger kommt es mir nicht mehr
an !" lachte der Fremde , zog das Glas zu sich
heran und leerte es in einem Zuge.

Der Kellner stand noch immer an ihrem Tisch.
Axel Merk sah ihn an.
„Wünschen Sie noch etwas ?" fragte er.
Der Kellner verbeugte sich.
„Nur eine bescheidene Frage , meine Herren!

Verstehen Sie etwas von Pferderennen ? Ich habe
heut « nachmittag meinen freien Tag und möchte
zum Rennen gehen . Seit einer Stunde studiere
ich den Sportbericht und weiß nicht , ob ich auf
J ^silanto oder Elllckstag setzen soll. Beide scheinen
mir die gleichen Aussichten zu haben ."

„Wie kann man da auch nur eine Sekunde

Unser ganzes Leben ist nichts anderes als
ein Abschiednehmen. Je älter wir werden»
desto mehr spüren wir es. Immer stiller
wird unser Weg, immer einsamer unsere
Straße ; eine Hand nach der anderen löst sich
aus unseren Händen. Es wäre zum Ver¬
zweifeln, wenn uns die Hoffnung nicht aus¬
recht erhielte: wir sehen uns wieder.

Lonrari

. . der Mörder könnte überrascht wor-
. . könnte erschrocken sein über ein Ee-

zöäern ! Natürlich auf Elllckstag . Mensch . . . nur
uf - -auf Elllckstag !" lachte der Fremde . „Der Name

sa^ docĥ alles !"

in seiner Lektüre gestört hatte . Schweigend stellte
. . . . . . . . ^ .er das Glas vor dem Fremden nieder und kehrt«

zu seinem Platz zurück, mit eiligen Schritten , als
könn« er es nicht erwarten.

„Westen , sagten Sie vorhin !" unterbrach ihn
Axel Merk.

zu seiner Zeitung
zu kommen.

Prosit !" Der Fremde trank Axel Merk zu.
„Nun geben Sie gut acht. Eines schönen Tages
ist der Alte tot . Die Frau kommt wie gewöhn¬
lich, klingelt . . . niemand öffnet ihr . Sie geht
zur Polizei . Man dringt in die Wohnung ein und
findet den Mann ermordet am Boden . Das heißt,
er kann auch auf einem Sofa liegen , so genau
kommt es nicht drauf an ! Die Polizei steht vor
einem Rätsel , denn das Merkwürdig « an der gan¬
zen Geschichte ist : Es liegt kein Raubmord vor!
All« Schätze befinden sich unangetastet ftr dem

Nützlich stand er auf . warf ein Geldstück auf
den Tisch, nahm den Hut , der in Griffnähe an
einem Garderobenständer hing , stülpte ihn auf
und wandte sich der Tür zu.

Axel Merk sprang auf.
„Halloh !" rief er.
Der Fremde hatt « schon die Tür erreicht . Seine

Hand lag auf dem Drücker.
„Was wollen Sie ?"
„Die Geschichte . . ."
Wieder ein kurzes Auflachen des anderen.
„Sie hat noch gar nicht angefangen , die Ge¬

schichte!" sagte er — und war draußen.
2.

Einen Augenblick lang stand Axel Merk und
wußte nicht , ob er dem Fremden , der so uner¬
wartet verschwand , nachlaufen sollte ober ob

Dann ließ er sich auf den Stubl niedersinken
Das Erlebnis der letzten Viertelstunde hatte

pch in ihn hineingebohrt und begann nun in ihm
zu arbeiten.

Ein origineller Mensch, den er da kennen¬
lernte . . .

uno oie, « acye mir oem allen isonverlmg , der
seine Wohnung nicht verließ aus Angst , seiner
Schätze beraubt zu werden.

Neü war sie nicht , diese Idee , aber die Pointe
war gut ! Jeder würde natürlich auf Raubmord
tippen.

Hm ja
den sein .
räusch . .

Und floh , weil er den Mut verlor . . .
In Axel Merks Gehirn rumorte es . Der

Stoff hatte ihn gepackt. Und wie immer , wenn
das der Fall war , kam er nicht mehr los von
ihm . Er wühlte sich förmlich hinein in die Idee,
suchte nach neuen Einfällen , nach neuen Ver¬
wicklungen und neuen Lösungen . . .

Man müßte die Tür verschlossen sein lassen,
mit dem Schlüssel innen . Das verwickelte die
Sache noch . . .

Und dann . . .
Axel Merk stand auf.
„Herr Ober , zahlen !"
Der Kellner riß im Eifer , der Aufforderung zu

folgen , die Zeitung vom Vartisch.
Nahm mit einer Verbeugung das Geld in Emp¬

fang und fragte:
„Entschuldigen der Herr . . . glauben Sie nicht

doch daß Jpsilanto . . ."
„Lassen Sie mich mit Ihren alten Gäulen zu¬

frieden !" schnitt ihm Axel Merk den Satz ab,
warf den Mantel über und verließ das Lokal.

Es tröpfelte nur noch etwas . Axel Merk fiel
es nicht auf . Es hätte wie aus Kannen gießen
können letzt . . . er hatte eine Idee , und diese
Idee rang nach Gestaltung!

._ (Fortsetzung folgt .)

Die Buchausgabe unseres soeben beendctei
Romans von Georg v. d. Bring „Die Wersthiiuse
von Rodewarden " ist Verlag Eerhar!
Stalling - Oldenburg erschienen und durch jed
Buch^ ndlung zu beziehen . Preis in Leinen gebd
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Noch sind die Zusammenstellungen der mannig¬
fachsten Kräuter , Blätter - und Blütentees und
auch Wurzelpräparate von Heilpflanzen in den
Auslagen der mit dem Mörserzeichen besonders
kenntlich gemachten Fachdrogerien zu sehen. Diese
Auslagen geben uns ein Bild von der Reich¬
haltigkeit der deutschen Heilpflanzen , von denen
wir uns mit nachfolgender Liste hier einen Ueber-
blick verschaffen wollen , Sie verweisen uns aber
auch gleichzeitig auf die Stelle , auf den Fach -
dro giften,  der zuständig ist, Rat Wer An¬
wendung und Gebrauch der Heilkräuter zu ertei¬
len . So soll auch nachfolgende Zusammenstellung
nur eine Uebersicht und gewissermaßen einen Ein¬
blick in die vielseitige Anwendungsmöglichkeit
der Heilpflanzen geben , deren genaue Verwen¬
dung jeweilig besondere Beratung und dann auch
die zunehmende eigene Erfahrung lehren muß . —
(Vgl . auch die „Bremer Zeitung " v. 11. Nvv .)

Baldrian  ist ein Doldengewächs , das an
Vachufern und auf feuchten Wiesen wächst. Blüten
und Blätter werden als Tee verwendet und wir¬
ken gegen Magenschmerzen , Verdauungsstörungen,
Blähungen , Kopfschmerzen , Nervenstörungen und
bei Schlaflosigkeiti auch als Mittel gegen Wür¬
mer gebräuchlich . Aeußerlich angewendet wirkt
Baldrian schmerzstillend bei Zahnschmerzen.

Bärlapp  wächst an Halden und Steinhängen,
ist ein niedriges , staubiges Gewächs und blüht
gelb . Sämtliche Pflanzenteile werden bei inner¬
licher Anwendung gegen Blasenleiden , Kopf¬
schmerzen und bei Geschwüren genommen,

Birkenblätter - Tee  ist als sehr ge¬
schätzter Blutreinigungstee bekannt , hilft so vor
allem bei Nierenleiden , Gicht und Wassersucht.
Auch der

Birkensaft  ist blutreinigend und nerven¬
stärkend . Gegen rheumatische Leiden und Gicht-
beschwerden hilft Birkensaft ebenso wie der Saft
von Meerrettich und Wacholder ; auch
Tee vom Tausendgüldenkraut  als Kalt-
auszug , ein Teelöffel voll je Tasse (eine Tasse
täglich schluckweise) und ebenso Tee von Bohnen-
schalen und vom Ginster (Zweige , Blüten , Sa¬
men ) wirken , in einer täglich geringen Menge
genommen , günstig gegen diese Erscheinungen des
„Reißens " . Schließlich sei noch erwähnt , daß auch
Hanfsamen,  zu Brei gekocht und äußerlich
als Umschläge und Pflaster aufgelegt , bei rheu¬
matischen Leiden helfen soll.

Borretsch  ist uns bekannt als Küchenkraut,
wird im Garten ausgesät und blüht blau . Die
Blätter werden als Aufguß gegen Blutunreinig-
keit , Nervosität und gegen Seitenstiche angewen¬
det . Borretschblätter sind auch sehr schmackhaft als
Zusatz zum Salat.

Brennessel.  Selbst dieses verhaßte Un-
' kraut kann hier aufgeführt werden . Blätter und

Blüten geben Blutreinigungstee gegen Ausschlag,
auch bei Magenstörungen , Verschleimungen im
Halse , bei Asthma und vorbeugend gegen Gelb¬

und Schwindsucht . Bei Hautunreinigkeiten wird
Brennesselsaft nach besonderer Vorschrift genom¬
men.

Brombeerblätter,  junge Blattspitzen
und Vlattknospen , werden als Tee gegen Erkäl¬
tungen , Magenschwüche , bei Blinddarmreizung.
Durchfall , Blutunreinigkeit und Sodbrennen ge¬
nommen . Vorbeugende Wirkung bei Lungenleiden
und Zuckerkrankheit . Aeußerlich als Aufschläge
gegen Ausschlag und Flechte.

Brunnenkresse  wird in besonderen Kul¬
turen in einigen Gegenden gartcnmäßig angebaut
und ist auch wild an Bachufern zu finden . Die
Kresse ist als Salat sehr schmackhaft. Als Frisch-
saft oder Aufguß hat die Brunnenkresse gute
Wirkung gegen Blutarmut , Blutunreinigkeit,
Nieren -, Leber - und Milzleiden , auch bei Ver¬
stopfung und Magenschwüche . Vorbeugend gegen
Zuckerkrankheit und Wassersucht . Aeußerliche An¬
wendung bei Hautausschlägen und Brandwunden.

Eichenrinde  gibt einen Aufguß gegen Ma¬
gengeschwüre , Magenblutung , innere Entzündun¬
gen und Vergiftungen , ist sehr blutreinigend.

Erdbeerblättcr  tun Zls Tee gute Dienste
bei Asthma , Nieren - und LÄkerleiden , Gelbsucht,
bei Durchfall und Fieber.

Fenchel:  Blüte und Samen als Tee gegen
Leibschmerzen , Blähungen , Erkältungen , bei
Krämpfen und Brustschmerzen . Als Packung ge¬
gen Hautausschlag und Geschwüre . Bei Kopf¬
schmerzen und Migräne einen Tropfen Fenchelöl
von den Fenchelsamen auf einen Eßlöffel Honig,
mehrmals täglich zu nehmen.

Fichtennadeln  sind als Zusatz zu Badern
bekannt . Abgekocht gegen Blutunreinigkeit und
Ausschlag , bei Nervenschwäche und Nierenleiden,
auch gegen Rheuma und Ischias . Als feuchte
Packung gegen Ausschlag , Flechte und Krätze.

'Fliederblüten  hat unsere Großmutter
schon ihren Kindern und Patienten in der Fa¬
milie als Tee gegen alle Erkältungserscheinun¬
gen gegeben , er wirkt günstig bei Blutunreinig¬
keit , Keuchhusten und Krämpfen . Fliederblütentee
ist stark schweißtreibend . Bei Mandelschwellungen
hilft Gurgeln mit Fliederblütentee (Unter „Flie-
der "blüten sind hier die Blüten des Holunder¬
strauches zu verstehen .)

Holunderbeeren  können eingekocht als
Gelee oder als Saft zubereitet werden , sind sehr
schmackhaft und wirken vorbeugend gegen diesel¬
ben Krankheiten . Auch zu Suppe , wie zu einer
solchen von Blaubeeren , können Holunderbeeren
zubereitet werden.

Eurkensaft  sei in diesem Zusammenhang
ebenfalls erwähnt , da er ein altbekanntes und
wirksames Hautpflegemittel  ist , er wird
zu diesem Zweck rein oder mit Elyzerin vermischt
auf die Haut aufgebracht . Für denselben Zweck ist
noch Zitronensaft unverdünnt äußerlich angewen¬
det zu nennen.

Hirtentäschel  ist wiederum ein Unkraut,
welches in der Heilkunde Verwendung findet,
wächst auf Wiesen und Feldern . Als Aufguß ge-

PflcmzensclZutz un<ä Bienenzucht
?tlcmrsr>unci öisnsn im!Zsn eins (.slosriLgsmsinscticift

„Pflanzen und Bienen bilden eine Lebens¬
gemeinschaft ", diese Erfahrung macht vor allem
der Obstbauer , denn ohne Bienen , die die Obst¬
blüten bestäuben , bleibt der Ertrag aus . Aber
auch der Bauer , der Oelsaaten , Klee , Buchweizen
usw . anbaut , braucht die Bienen zur Steigerung
des Ertrages seiner Felder . Leider aber werden
sowohl Obstbäume wie auch Wein und Oelsaaten
von Schädlingen heimgesucht , die die Ernte
außerordentlich zu schmälern imstande sind und
die deshalb mit allen Mitteln bekämpft werden
müssen . .Diese Spritz - und Stäubemittel sind zum
Teil giftig , und infolgedessen sind in großen zu¬
sammenhängenden Obstbaugebieten , in Weinbau¬
gegenden , im Westen bei der Abwehr des Kar¬
toffelkäfers und auch auf Rapsfeldern in den
letzten Jahren häufig große Verwüstungen unter
den Bienen , angerichtet worden , die zu schweren
Schädigungen der Imker und indirekt durch das
Fehlen der Bienen auch natürlich der Obstbauern
geführt haben . Beide Seiten haben deshalb das
größte Interesse daran , daß in Zukunft weitere
Schäden dieser Art vermieden werden , zumal die
deutschen Imker sich durch ständige Vermehrung
der Völkerzahl und durch planmäßige Königin-
nenzucht bemühen , die Leistungen ihrer Bienen
zu steigern und damit auch die Erträge der Land¬
wirtschaft , soweit die Bienen daran beteiligt sind,
erhöhen zu helfen.

Zur Besprechung über die Abwehr der der
Bienenwirtschaft durch die Bekämpfung der tie¬
rischen Pflanzenschädlinge entstehenden Schäden
fand auf Einladung der Reichsfachgruppe
Imker  im Institut für Pflanzenkrankheiten in
Eeisenheim am Rhein eine Tagung statt , an der
alle an diesen Fragen beteiligten Kreise teilnah¬
men . In den Vortrügen und in der Aussprache
über sie wurde einmal auf die schweren Gefah¬
ren hingewiesen , die der deutschen Bienenzucht
durch die Verwendung vor allem arsenhal¬
tiger Spritz - und Stäubemittel
drohen und betont , daß , wo das möglich ist, ver¬
sucht werden müsse, ohne diese Gifte auszukom¬
men . Auf der anderen Seite wurde dargelegt,
daß sich die Benutzung arsenhaltiger Spritzmittel
vorläufig zwar noch nicht in allen Fällen ver¬
meiden lasse, daß man aber ebenfalls der Mei¬
nung sei, daß das Spritzen und Stäuben nur
unter Beachtung aller Vorsichtsmaßnahmen vor
sich gehen dürfe , um die Bienenzucht nicht zu
schädigen . Insbesondere müssen beim Spritzen
und Stäuben die Gesetze und polizeilichen Vor¬
schriften beachtet werden . In verschiedenen Lan¬
desteilen besteht bereits ein Verbot , in die Blüte
zu spritzen. Auch dädurch , daß das Spritzen und
Stäuben in der Nähe von Bienenständen nur
außerhalb der Flugzeit der Bienen und erst nach
Verständigung des Imkers vorgenommen wird,
kann viel Unheil vermieden werden . Vor allem
ist aber auch darauf zu achten , daß der Wind die
Gifte nicht auf blühende Unkräuter , Unter - und
Zwischenkulturen , auf Vienentränken und Wasser¬
stellen trägt . Wo größere Bekämpfungsmaßnah¬
men notwendig sind, sollte stets vorher die ört¬
liche Stelle der Reichsfachgruppe Imker benach¬
richtigt werden . In dem großen Obstbauge¬
biet  an der Unterelbe , im Alten Land , hat man
neuerdings eine Spritzfolge eingeführt , durch die
erreicht wurde , daß Schäden an Bienenvölkern
nicht mehr eingetreten sind.

Bei der Bekämpfung der Schädlinge der Oel¬
saaten  kann man aus arsenhaltige Spritzmit¬
tel überhaupt verzichten , da mechanische Be¬
kämpfungsmittel sich als viel wirksamer erwie¬
sen haben . Sowohl der Rapsglanzkäfer als auch
der Kohlschotenrüßler lassen sich zu einem großen
Teil mit Fanggeräten , von denen es mehrere

Arten gibt , beseitigen , während die Wirkung des
Spritzens stets problematisch bleibt.

Der Ersatz giftiger Bekämpsungsmitteh . durch
nicht giftige stößt vorläufig noch auf Schwierig¬
keiten , da es der Industrie bisher nicht gelungen
ist, gleichwertige Ersatzmittel herauszubringen.

Alle beteiligten Kreise waren einmütig der An¬
sicht, daß durch verständnisvolles Zusammenarbei¬
ten von Obstbau , Pflanzenschutz , Bienenzucht und
Industrie und vor allem durch Aufklärung Wege
gesunden werden müssen , die die Schädlingsbe¬
kämpfung gestatten , ohne daß dabei die Bienen¬
zucht Schaden leidet.

gen Fieber , innere Blutungen , Milz - und Eallen-
leiden und bei Leibschmerzen.

Hagebutten-  Tee von Blüten und Früchten
wird ebenso wie Tee von der Rinde des Faul-
baumes  als Abführmittel angewendet , zwei
Teelöffel voll werden auf eine Tasse genommen,
eine halbe Stunde gekocht, zwei Stunden ziehen
lassen , täglich drei Tassen.

Hopfen  als Tee von den Fruchtzapfen hilft
gegen Schlaflosigkeit , drei Eßlöffel voll werden
auf eine Tasse genommen und aufgekocht und des
Abends warm eine Tasse voll getrunken

Kamille  gehört wieder zu den sehr bekann¬
ten Heilpflanzen . Die Pflanze wächst auf Feldern
und Wiesen . Tee von den Blüten gegen Magen-
und Darmkrankheiten . Als Packung gegen Ent¬
zündungen , Geschwüre , Schwellungen und nervöse
Schmerzen : Besonders sei Kamillentee ebenso wie
Tee vom Zinnkraut bei Augenbindehautkatarrh,
bei Lidrandentzündungen und Gerstenkornbildun¬
gen empfohlen.

Kerbel  ist ein Doldengewächs unserer Wiesen
und ebenfalls ein bekanntes Küchenkraut . Als Auf¬
guß gegen Magenschwüche und Hautkrankheiten.
Kerbel ist sehr schmachhaft als Zusatz zu Salat
und zu Gemüsesuppen.

L i nd e n b l ü t e n - Tee , wer kennt dieses be¬
kannte Mittel nicht gegen Erkältungskrankheiten
und Blutunreinigkeit , gegen Magen - und Nerven¬
schwäche, bei Fieber und Geschwüren , das auch
vorbeugend gegen Lungenschwindsucht , Epilepsie
und Nierenleiden wirken sooll.

Löwenzahn  kann mit den jungen Blättern
der Pflanze zu einem wohlschmeckenden Salat zu¬
bereitet werden , auch abgekocht wirkt die Pflanze
gegen Gallensteine , Nierenkrankheiten und bei
Hautkrankheiten.

Pfefferminze  gibt neben manchen anderen
Heilpflanzen einen sehr wohlschmeckenden Tee , der
zum täglichen Getränk werden kann . Pfefferminz¬
tee wirkt günstig bei Erkältungskrankheiten,
Grippe , Fieber , bei Entzündungen , Magen - und
Darmleiden , sowie Hautkrankheiten und Nerven¬
leiden . Aeußerlich wird Pfefferminze als Packung
oder Spülung angewendet gegen Hautleiden , Ge¬
schwüre , Insektenstiche , Nervenschmerzen und
Wunden.

Schafgarben - Tee,  von den Blüten der
Pflanze gegen Blutkrankheiten , Lungenleiden.
Grippe , Erkältungen , Verschleimungen , Magen-
und Darmschwäche und bei Nierensteinen ; soll
vorbeugend degen Krebs wirken (wie auch Auf¬
guß von Eichenrinde ) . Schafgarhentee ist sehr
schweißtreibend , wird äußerlich gegen Wunden
und Geschwülste angewendet.

Spitzwegerich,  ein Unkraut unserer Weg¬
ränder , hilft als Vlättertee bei Heiserkeit , Keuch¬
husten , hei Entzündungen , Magenleiden und
Gelbsucht.

Schwarze Johannisbeeren  werden
häufig als Beerensträucher in unseren Gärten ge¬
pflanzt . Der Tee von den Blättern und die
Beeren zu Gelee oder Saft verarbeitet , werden
bei Verdauungsstörungen und Magenschwäche
genommen.

Wacholder  ist ein Nadelholz der Heide¬
landschaft , die Beeren werden getrocknet oder als
Saft oder als Gelee zubereitet und bei Blut-
krankheiten , Magen - und Darmleiden , bei Zucker-
und Hautkrankheiten genommen.

Walnußblätter - Tee (auch von den
Früchten ) ist blutreinigend , zwei Teelöffel voll
werden als Aufguß auf eine Taste genommen
und eine Taste täglich getrunken . Bei Knochen¬
fraß , Magenverschleimung , auch bei Würmern
günstig wirkend.

Wermut - Tee  aus Blättern und Blüten ist
ein bekannter Heiltee gegen Magenleiden , Uebel-
keit , bei Blutarmut , Fieber , Würmer und Nieren¬
steine.

Zinnkraut  wird als Tee gegen Lungen-
krankheiten , Blutunreinigkeit , bei inneren Ge¬
schwüren , Herzleiden , Scharlach , Wassersucht und

^ucb im Kleingarten müüts bei allen Arbeiten oberstes 6ebot sein : Ilnkälle vermeiden!
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Nierenleiden angewendet . Als Packung gegen
Wunden , Entzündungen , Ausschlag , Geschwüre,
Flechte.

Petersilie,  und zwar der Saft der Pflanze
(nach besonderer Vorschrift ) ist ein Mittel zur
Appetitanregung . Peterfiliensaft , auch Bohnen -,
Birken -, Sellerie - und Wacholdersaft , ist auch ein
harntreibendes Mittel , Anwendung nach beson¬
derer Vorschrift . Zu diesem Zweck kann auch
Stiefmütterchen - Tee  aus Blüten und
Blättern zur Anwendung kommen , gleichzeitig ein
Mittel gegen Hautunreinigkeiten , als Aufguß ein
Eßlöffel je Taste und eine Tasse täglich.

Auch das Veilchen  reiht sich in die Reihe
der Heilpflanzen ein . Tee von Blüten und Blät¬
tern wird kurz aufgekocht , zwei Teelöffel auf zwei
Tassen , von den Wurzeln wird ein Kaltauszuz
hergestellt , beides wird zusammengemischt und
zweimal täglich eine Tasse genommen gegen Hats-
und Mandelentzündungen und bei Rachenkatarrh.
Auch Saft von Salbei  als Mund - und Gurgel¬
wasser hilft gegen dieselben Erkrankungen . Tee
von Zichorie,  ein Teelöffel je Tasse , zwei Tas¬
sen täglich , ist fördernd für Stoffwechsel und Ver-
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In der Zeit vom 14. bis 16. Januar 1938
wird , wie bereits gemeldet wurde , in Leipzig
die 8. Reichskleintierschau stattfinden . Die Vor¬
bereitungen , die in vollem Gange sind, lasten
schon jetzt erkennen , daß die Veranstaltung die
größte ihrer Art sein wird . Während im vergan¬
genen Jahre in Essen nicht weniger als 10 600
Tiere zur Ausstellung kamen , ist bei der kom¬
menden Schau mit 18 000 Ausstellungsstücken zu
rechnen . 2n Leipzig werden nicht weniger als
drei Messehallen zur Verfügung gestellt werden,
um alle Ausstellungstiere sowie eine Lehrschau
aufzunehmen . Daß der Interessentenkreis dies¬
mal besonders groß ist , kommt schon darin zum
Ausdruck , daß außer dem Reichsnährstand und
dem Reichsverband deutscher Kleintierzüchter auch
die Verbände der Kleingärtner , der
Deutsche Siedlerbund und die Reichs¬
bahn - K l e i n l an  d w i r t e sich an der Schau
beteiligen.

Die Ausstellung wird , wie alle Reichsnähr¬
standsausstellungen außer der eigentlichen Tier¬
ausstellung auch eine Lehrschau enthalten . Fer¬
ner werden die einzelnen Reichsfachgruppen ihre
Sondergebiete aufbauen . Der Reichsnährstand
wird vor allem die Fragen der Klein¬
tierzüchter in Zusammenhang mit
dem Vierjahresplan  herausstellen.

Die Bedeutung der Kleintierhaltung in der
Eesamtwirtschaft wird vielfach noch nicht richtig
gewürdigt . Man muß sich vor Augen halten , daß
sich der Wert unserer Tierbestände in der Klein¬
tierzucht auf 634 Mill . RM . beläuft , daß der
Erzeugungswert dieses Wirtschaftszweiges aber
aus 1,1 Milliarden RM . im Jahr geschätzt wird.
Das entspricht etwa dem Erzeugungswert
unserer gesamten Automobilindustrie.
Die Geflügelzucht bringt Erzeugnisse im Werte
von 630 Mill . RM ., das ist doppelt soviel , wie
der Erzsugungswert unserer Braunkohlenindustrie.
Dabei sind die Möglichkeiten für die Entwick¬
lung der Kleintierhaltung noch keineswegs er¬
schöpft. Die Grundlagen der Erzeugung können
ebenso weiter ausgebaut werden wie die Einsatz-
möglichkeiten in der Ernährung ?- und der Roh¬
stoffwirtschaft durchaus entwicklungsfähig sind.

140 Mill . RM . Devisen können gespart werden

Man muß sich vor Augen halten , daß wir jähr¬
lich noch für ungefähr 140 Mill . RM . Kleintier-
erzeugnisse eingeführt haben . Dieser Zwgng zur
Einfuhr kann wesentlich verringert werden , wenn

i alle Kleintierhalter davon überzeugt sind, daß

die Kleintierhaltung nicht nur eine angenehme
Beschäftigung oder Liebhaberei , sondern einen
lebenswichtigen Zweig unserer Ernährungs - und
Rohstoffwirtschast darstellt . Diese Ueberzeugung
stellt allerdings vielseitige Anforderungen . Be¬
sonders die Vielzahl der Kleintierhalter , die ja
noch weit größer ist als die Zahl der landwirt¬
schaftlichen Betriebe , erschwert den geschlossenen
Einsatz dieses Wirtschaftszweiges in Erzeugungs¬
schlacht und Vierjahresplan.

Trotzdem muß dieser Einsatz erreicht werden,
weil hier wesentliche Produktionsgrundlagen
noch unausgenutzt sind und unüberwindliche Hin¬
dernisse für eine Mobilisierung dieser Kräfte nicht
vorhanden sind.

„Kamps dem Verderb " durch Kleintierhaltung
Der „Kampf dem Verderb " hat gerade auf

diesem Gebiet beträchtliche Erfolge erzielt . Hier¬
zu müssen allerdings alle Mittel und alle Men¬
schen eingespannt werden , die dafür in Betracht
kommen . Das ist um so wichtiger , als in der
Kleintierzucht sehr viel Dinge nutzbar gemacht
werden können , die andernfalls nur verderben
oder nutzlos in Straßengräben , Bauparzellen
und ähnlichen Stellen verkommen . Das gilt für
die Kleintierhaltung in der Landwirtschaft eben¬
so wie für die Kleintierhaltung in der Stadt.
Erfolge sind hier um so eher möglich , als die
Erzeugungssteigerung hier nicht wie etwa in der
Ackerwirtschaft verlangt , daß Flächen einer neuen
Fruchtart zugeführt werden müssen . In der
Kleintierzucht werden nutzlose Dinge praktisch
verwertet und der Volkswirtschaft nutzbar ge¬
macht . Die Kleintierzucht trägt also dazu bei,
uns von der Einfuhr unabhängig zu machen.

Für die Einschaltung in den Vierjahresplan
sind der Kleintierzucht bestimmte Aufgäben ge¬
stellt , die auf den einzelnen Gebieten sehr ver¬
schieden sind.

40V Millionen Eier mehr im Jahr
In der Geflügelhaltung ist gefordert worden,

daß die landwirtschaftliche Geflügelhaltung in
den nächsten vier Jahren die Leistung jeder
Henne um 40 Eier im Jahr vermehrt . Werden
von den in landwirtschaftlichen Betrieben gehal¬
tenen 80 Millionen Hennen nur 10 Millionen zu
dieser Leistungssteigerung gebracht , so erhalten
wir jährlich 400 Millionen Eier mehr , was einen
Wert von 32 Mill . RM . ausmacht . Diese Lei¬
stungssteigerung ist durchaus nichts Unmögliches.
Es gibt schon heute Geflügelzuchtbetriebe , die statt

einer Durchschnittsleistung von 90 Eiern 200 Eier
und mehr im Jahre erzeugen . Der verstärkte Ein¬
satz von Eeflügelberatern , der Einkaufsverbilli-
gung von Zuchttieren sowie von Zuchtkrediten
für die Aufzucht und andere Maßnahmen haben
im letzten Jahr diese Entwicklung zielbewußt ge¬
fördert . In den städtischen Geflügelhaltungen
kann infolge der beschränkten Produktionsmög¬
lichkeiten nur eine Produktionsvermehrung von
20 Eiern je Henne und Jahr erwartet werden.
Auch diese Leistungssteigerung fällt sehr erheb¬
lich ins Gewicht , da sie im Jahre 112 Mill . Eier
ausmacht . In der Ziegenhaltung ist sowohl die
Zahl der Ziegen wie die Milchleistung zu er¬
höhen . Wenn der Ziegenbestand um eine Million
vermehrt und auf den Vorkriegsstand gedacht
und gleichzeitig die Milchleistung von 889 auf
659 Liter je Tier erhöht wirb , so entspricht das
insgesamt einer Mehrleistung von 880 Millionen
Liter Ziegenmilch , die für unsere Milchwirt¬
schaft erheblich ins Gewicht fallen.

1 Million Kaninchen fehlen

In der Kaninchenhaltung wird eine wesent¬
liche Umstellung angestrebt . Hier soll der Bestand
an männlichen Tieren verringert , der Bestand
an weiblichen Tieren sehr vermehrt werden.
Wenn gleichzeitig die Zahl der Jahresnachzucht
pro Häsin von 6 auf 10 Jungtiere erhöht wird,
so kann der Anteil an Kaninchenfleisch auf 1 Mill.
Stück gesteigert werden . Das .Kaninchen liefert
aber nicht nur Fleisch , sondern auch Felle , die
für unsere Rohstoffwirtschaft erheblichen Wert be¬
sitzen, wenn hier für entsprechende Qualität ge¬
sorgt wird . Besondere Beachtung soll dabei der
Aufzucht der Angora -Kaninchen geschenkt werden.

Bienen fördern Obstbau

Die angestrebte Vermehrung unserer Bienen¬
zucht, deren Bestand im zweiten Vierjahresplan
um jährlich 170 000 vergrößert werden soll, dient
nicht nur der Steigerung unserer Erzeugung an
Homg und Wachs , sondern soll gleichzeitig eine
wesentlich bessere Befruchtung unserer Obst-
baume erzielen und auf diese Weise auch dort
höhere Erträge schaffen. Andere wichtige Auf¬
gaben sind schließlich auf dem Gebiet der Seiden¬
raupenzucht , der Vrieftaubenzucht und der Vel,-
tierhaltung zu erfüllen . Schon dieser Ueberblick
zergt , wie vielseitig die Probleme sind die auf

werden" ^ipzig behandelt

dauung . Säfte von Mähren , Petersilie , Wermut.
Löwenzahn , Spinat , Tomaten , Wacholder , Knob¬
lauch . und Zwiebeln , nach besonderer Vorschrift
genommen , sind gleichfalls sehr günstig zur Stoff.
Wechsel- und Verdauungsförderung.

Es ließe sich diese Liste der Heilpflanzen noch
um manche andere vermehren : Schlüsselblumen,
Eibisch , Ehrenpreis , Arnika , Enzian . Quendel,
Känigkerze u. a . gehören zu ihnen . Es mag uns
aber schon die angeführte Auswahl und die nur
kurz skizzierte Anwendungsart den großen Wert
der Heilpflanzenwelt vor Augen halten und die
gesundheitsfördernde Bedeutung der Pflanzenheil,
kräfte möge den Gebrauch und die Anwendung
dieser Tee - und Heilpflanzen wieder wesentlich
steigern . Wenn diese Kräutertees unserer heimi¬
schen Pflanzenwelt in der richtigen Art gesam¬
melt , zubereitet , bzw . im einwandfreien Fachge¬
schäft gekauft und nach eingeholtem Rat beim
Fachdrogisten oder nach der Anweisung des heil¬
kundigen Arztes angewendet und gebraucht wer¬
den , so können diese Pflanzenstoffe und wir mit
ihrer Verwendung wesentlich zur Steigerung der
allgemeinen Volksgesundheit beitragen.

Milli liniier.

Don 2000 clen ricktigen Apfel
Die 5 verbreitet st en Apfelsorten

sind (nach Kronbergj in Deutschland : Boskoop,
Ontario , Goldparmäne , Cox ' Orange und Lands-
berger . Die edelste ist unstreitig Eox ' Orangen-
renette . Sollten Ribston Pepping oder Muskat
Renette einmal ähnlich aussehen , so entscheidet
der Geschmack.

Die Obstsachoerständigen bestimmen eine Sorte
sonst nach Stielbildung , Vlütenkelch , Rippen und
Buckeln , Punktierung (z. B . Ananas Renette ),
Festigkeit des Fleisches und nach dem Geruch . Ä>
erfüllt der Eravensteiner Apfel jeden Lagerraum
mit seinem herrlichen Aroma . Sogar beim Fällen
des Baumes duften Holz und Wurzeln intensiv.
Deshalb bevorzugen auch die schädlichen Wllhl-
mtten den Eravensteiner auffallend . Auch die
Eigentümlichkeiten des Kernhauses  werden
zur Sortenbestimmung ausgenutzt.

So wird es möglich , daß ein erfahrener Obst¬
fachmann unter den 2000 Apfelsorten , die es nach
Oberdick , Christ und Lukas noch gibt , die richtige
herausfindet In der breiten Praxis kommen >a
viel weniger vor . vielleicht nur etwas über 100,
aber auch das ist noch zu viel , da wir im Kar¬
toffelbau und bei den Buschbohnen kaum noch
20 allerbeste Sorten bevorzugen . 6 . Kl.

Hllknerclung —
ein probates Mittel

Kleinvieh macht nicht nur „auch " Mist , es macht
sogar sehr viel und besonders guten Mist . Nach
Berechnungen von Dllrigen beträgt die jährliche
Dungerzeugung unserer Geflügelhaltung nicht
weniger als 780 000 bis 800 000 ' Tonnen , immer¬
hin ein Misthaufen , der sich sehen lasten kann.
Außerdem ist der Geflügeldung ein ausgezeich¬
netes Düngemittel . Sein Gehalt an Stickstoff,
Phosphorsäure und Kalk übertrifft den des Eroß-
viehdungs oft um ein Mehrfaches , er ist unser
bester Stalldung überl -aupt . Es ist darum falsch,
den Anfall von Dung aus unseren Eeflügelställen
gering zu achten , mehr als dreiviertel Millionen
Tonnen erstklassigen Düngers sind schon der Be¬
achtung wert ! Nur soll man den Geflügeldung
n i ch t f r i s cki verwenden , sondern ihn zu H a u -
s e n schichten und ausgären lassen oder mit Master
versetzen und zu Jauche verarbeiten . Gerade
wegen des hohen Treibmittelgehaltes soll man
den Geflügeldung nur mit der gebotenen Spar-
winkeit verwenden ! In dieser Zeit , wo es auf die
Mehrung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse an-
kommt und der Dünger dabei eine große Rolle
spielt wollen mir unseren Hühnern und Taubem
Gamen und Enten für diese „Nebenerzeugung
dankbar sein!

Vöravlvortlieb : Kolas Ttsobor
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